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EB. "Verein wissenschaftlich verbundener Freunde 
unternimmt. ,es in "unbestimmter Zeitfolge eine Zeit- 
schrift herauszugeben, welche die Aufschrift philo- 
logische Blätter führen soll. 
Den ÜUınkreis unseres Stoffes; die Beziehung 
auf alterthümliche Studien, zeigt die Aufschrift an, 
‚Uns ist das mindet bedeutende nicht ausschliefslich 
bedeutend,, aber nichts, was ‚ur irgend das klassi- 
sche Alterthum angeht, ist uns unbedeutend, Alles 


also, nicht nur was aus det reichen. Masse alter- 


thümlicher Kenntnisse berausgegriffen, ist, sondern 
auch. was auf entferntere Weise durch Betrachtung 
verwandter Gegenstände das‘ Ganze oder einzelne 
Theile des klassischen Ältertbums erläutert, ist” ld 
ein unserer Sehrift zukommender Gegenstand anzu- 
sehen. Wer uns einige Aufmerksamkeit schenkt, 
wird hieraus abnehnien können,, ob wir "Biol für 


solche ‚schreiben, die sich Philologen nennen. Un: 
sere Grenzen sind ziemlich weit gesteckt, daher 


wir sie auch nicht leicht überschreiten werdeu. 
Und doch dürfte selbst die Uebetschteitung dieser 
Grenzen sich noch am ersten bei Sprachforschung 
und Verskunst, als Anfangsgrühden und ersten Be- 
dingungen alles philologischen Studiums, zuweilen 
vielleicht ach durch den anderi Zweck, der i uns 
vor Augen ist, rechtfertigen lassen. ° 

Es ist nämlich eine Zeitschrift, was wir Aan- 
kündigen. Dals der gewöhnliche Sinn dieses Aus 
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drucks auch uns angeht, zeigt die obige Bestim- 
mung der unbestimmten Zeitfolge..e Wir mögen es 
aber auch leiden, wenn man ihm einen anderen 
Sinn unterlegt. Unsere Schrift soll nicht eine Schrifg 
der „Zeit sein; die herrschenden Stimmen dersett 
ben wollen wir nicht nachahmen, ihre Reden’ nicht 
wiederholen, noch was aus Studierstuben und Hör 
sälen, aus Journalen und Litteraturzeitungen | tau- 
sendfach wiederhallt, i in einem neuen Echo erfönen 
lassen. Wollten wir das, wir "würden gewils ster« 
ben mit jenen und schwerlich leben mit den Le- 
benden unter ihnen. "Wir sind nicht befangert voii 
der Zeit, aber wir bilden’ uns auch nicht ein, dafs 
sie uns nichts angehe. ‚Wir stehen ihrem Einflüsse 
blofs ‚wie jeder andete. "Wir haben gelebt und lei 
ben in ihr; Zeit und Zeitgenossen "haben auf‘ dns 
eingewirckt: wie "sollten wir ihnen hieht Haupt£ 
züge unsrer geistigen Gestaltung verdanken? darum 
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glauben wir ihnen "auch ‘verpflichtet Zu sein, und 
wir wollen, schgeiben, nicht aus der "Zeit, aber der 
Zeit frei angehörig‘ ünd, selbst wenn wir wider- 
sprechen, 'einstimmend in ihren Gang, für die Zeit. 
. Madovres äxoaysa yapveroy:' das ist unser 
Wahlspruch. Warum der alte Pindarts Uinsrer Ge- 
sinnnng griechische Worte leihen soll’ bei’ einem 
Unternehmen deutschen Willens? Dartm, weil auf 
die Worte nicht viel ankommt, auf den Sinn alles; 
weil der Spruch schneidend genug ist um auch 
manchen zu berühren ‚„ den nur seine angetastete 
Persönlichkeit, . nicht das :Wohl ejner gemeinsarhen 
ache zu "kümmern pflegt, weil die Leute, denen 
es gilt, so korz und einfach aitht leicht wieder be- 
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zeichnet ‘werden können ,, als, dem Pindarus .in sei- 
ner Sprache upd .vielleicht.auch nur in seinem Zu- 
sammenbange möglich war, : Es. hat ihrer von jer 
her gegeben., Noah. heute sind.sie.da, die Lierger, 
die Schüler; ‚jene Schüler, die ewig Schüler blei, 
ben, die aus Gollegien und Bücherstöfsen die ganze 
Wissenschaft bekommen zu: haben vermeinen, der 
nen es nie geworden ist sich .einer eignen Schöpfr 
arig zu erfreuen,, es wäre denn, dafg ihr Herr und 
Meister aus. Barmherzigkeit sie darauf gestolsen 
hätte, dia ihre. ganze innere.,Kraft ableiten von 
dem eigenen; Wege fım sie für.das aufgedrungene 
Gut fremder Aytorität zu. vertaugehen.: Auch ‚wird 
ihr Geschlecht .nje aussterben, ‚aber man mufs sor- 
‚gen, dals ‘ihr Werth gehörig erkannt. werde yod 
‚dafs nicht durch Überschätzung dem, Ganzen Sch. 
‚den geschebe. . Und darum stellen wir uns den Ber 
mühungen. jener Männer, ihren Disciplinen, Sekten, 
‚Systemen oder was. sie, sanst immer haben mögen 
entgegen, ey v 

Nur glaube keiner, dafs | in, dieser Gegensigl- 
Jung, die alle. unsre Genossen. behaupten, wir selbst 
‚eine neue Sekte bilden :wollen, ‚Die Wissenschaft 
st nicht cin und dieselbe für alle. Der Stoff ist 
derselbe, aber der Stoff ist nieht: die ‚Wissenschaft. 
‚Der: Gestaltungen, der. Behandlungen, der .Ansıch- 
ten giebt es sa viele, als es denkende Forscher 
giebt. Andere, denken und ‚wirken anders, , Was 
der Eine gesagt, was. der Andere; von ihm gehört 
und gelernt: hat, ..das ist diesem. etwas fremdes. 
Mütelglieder müssen esiihm-annäherg. Erst wenn 


.durch diese, ‚leiohtex ader schwerer nach, dem We- 


IV 


sen des. Einzelnen, es-ihm klar geworden ist in 
seiner eigenen Weise, ist er Herr des Stoffes und 
der Stoff sein eigen, . Es ist schwerer, Fremdes sich 
arieignen als selbst'schaffen; auch ist es selten, und 
wer da sagt, fremde Meinungen verstehe er, wisse 
er, vollende er nuch eigner Ansicht, dem muls man 
“ nicht sofort glauben. Der leere Dünkel spricht so; 
aber der Boden mufs eigen sein, wenn man frem» 
den Hausrath bewahren will. Dächten wir aus den 
Arbeiten verschiedener Verfasser ein zusammenpas- 
sendes Buch zu machen, etwas Encyclopädisches 
zu’ liefern, dem Publikum u einer Kenntnils der 
gesämten Litteratur zu verhelfen,‘ dächten wir, die 
Herausgeher, aus.den einzelnen Beiträgen allenfalls 
mit Hülfe einiger Ausgleichungen unsre eignen Mei- 
nungen, unser System oder was wir sonst etwa 
hätten, darlegen zu können: wir dürften es keinem 
verübeln, der so 'seltner Uebereinstimmung mifs- 
traute und bei solcher Stoppelei‘wol &ar dächte, 
aus all den Lappen würden wir uns uhsre eigne 
Narrenjscke "zusammenflicken. So ist es nicht ge 
meint, Abweichende, wol gar entgegengesetzte An- 
‘sichten werden neben einander bestehen. Daraus 
läfst sich kein Ganzes machen; es sind nur lose 
zusammenhängende "Beiträge, es sind nur Blätter, 
‚ die wir geben wollen. Giebt das einem’und dem 
andern Gelegenheit, sein eigenes Ganzes zu: Vervoll» 
'kommnen, sö6 wünschen wir ihm und wms Glück, 
Zur freien lebendigen Mittheilung: £odern wir 
unsre Genossen auf; sie muls Jeiden;' Wenn die Theil» 
nahme des Publikums nicht Fügkwirkend uns he- 
lebt, Wir werden Gelegenheit haben von Zeit und 
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Zeitgeriossen zu ‚sprechen‘; Urtheile 'der Art. kön» 
nen als einseitig erscheinen, wenn. wir nicht einen 
Jeden zur vollsten. uzigetheiltesten Theilnahme Ge» 
legenheit geben. Das wollen wir. deny. ..An un- 
serer Schrift kann.ein Jeder mitarkeiten ; Beiträge 
zu unserem Unternehmen: finden unentgeltliche Auf- 
nahıne, woher. sie auch kommen mögen. . Was.diese 
Freiheit beschränken: könnte, wollen wir, wenn es 
pur irgend möglich ist,!’entfernen. Wir .‚versprer 
chen, eine fremde : Arbeit-nie ohne des: Verfassers 
Erlaubnifs zu modeln oder abzukürzen, wenn gleich 
. ein solches Verfahren ziemlich gewöhnlich ist. - Aber 
auch wenn uns jene Brlaubnils gegeben würde, wür- 
den wir’doch' ‘in: ‚Uer Regel lieber das: Gunze zu- 
rücksenden, wenn viel Reden ‚über einen nunbeloh- 
nenden Gegenstand, ‚namentlich über. Bücher, deren 
Verfasser für die ‚Kritik. zu. njedrig stehen, wenn, 
auch bei einem ‚würdigen, Sahlechtigkeit.: der. Be- 
handlung oder leerer Wortschwall;. uns vom Ab- 
drucke zurückhielte, . Denn dem Unbedeutenden, 
aber auch nur diesem, „bleibt unser Blatt. verschlos- 
sen, _ Andere Einwendungen gelten :uns . nichts, 
Selbst was uns als Unwahrheit, als Lüge und Ver 
Jäumdüng erscheinen spllte, werden wir nicht zu- 
rückweisen, weil'es uns ‘als salche und weil es yns 
‘so erscheint; geht dergleichen ‚uns. selbst an, so eu 
folgt die unentgeltliche Aufnalime. um so unbedenk- 
licher. Die Wahrheit ist' uns das Höchste; hier aber 
wird sie billig ber Seite geschohen, ‘ Unsere Wahr- 
heit soll:schwindea vor der allgemeinen ; durch das 
Wante Gödränge von Trug und Wahrheit tritt die 
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eohte ünbestrittene Wahrheit am Ende doch in 
wäürdiger Klatheit hervor. --' 

Bei allem dem habem wir nur die Sache und 
das, was Noth thut, ins Auge gefalst: alle Rück» 
sicht auf Namen und Person verschwindet gänzlich, 
Jeder,‘ wir wiederholen es, Jeder, der: Lust und 
Kraft dazu in sich fühlt, kann mitsprechen; ob er 
alt oder jung, berühmt oder unberühmt, Schriftstel- 
ler oder nicht Schriftsteller, einem Andern, über 
den er spricht, freund, feind ‘oder gleichgültig ist, 
darauf kommt bei uns nichts an. Ja, da uns gat 
nichts an der Persoü, alles an der Sache liegt, so 
verlangen wir nicht einmal, dafs der Einsender sich 
uns, den Herausgebern nenne, und alle namenlosen 
Mittheilungen, wenn sie anders zu unserem Zwecke 
gehören, sollen nicht minder willkommen sein als 
die benamten. ‚Neugier drängt ans nicht. Nur wo 
die Mittheilungen :einer äufseren Beglaubigung ber 
dürfen, mufs der Einsender uns, nicht, ‘wenn es 
ibm unlieb ist, den Lesern) genannt werden. Wir 
versprechen ihm Stillschweigen und alle Schonung, 
die wir geben können. 

Wer etwas einzuschicken hät, schickt es postfrei 
an die Verlagshandlung des Hrn. Holäufer in Breslau 
oder an die Dümmlersche in: Berlin. Kennt er eir 
nen umserer Freunde, so wird' es sich. auch durok 
. diesen besorgen lassen. Was wir sonst noch frei- 
. zustellen eder zu‘ beschränken haben, wird ‚zugleich 
Freiheit oder Beschränkung für. uns selbst sein. 

' "Unsere Zeitschrift kat einen doppelten Zweck; 
däher gilt auch eine‘:doppeke 'Form, unter der eh 
Jeder seine Meinung vortragen kann. Unser Haupt- 
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zweck :ist der wissenschäftliche; eine ‚Urtbeile, 
streng wissenschafklidhe, Abhandlungen, in. denen 
frenide Meinungen: mit möäglichster. Kürze, fremda 
Antorisät gar nicht ‚berücksichtigt, sondern nur dex 
Gegenstand auf gersdem Wege abgehandelt ‚wird, 
gehöxen -daher für uns. Wir würden das Ubrigs 
aussebliefsen; aber der andere Zweck, das Wirken 
auf die. .Zeit,. näthigt. ung. ‚auch: die mebr auf ‚frem- 
des Treiben und: Äufseres ‚gerichtete, ‚borm ; der Ber 
urtheilurigen:nicht zurünkzuweisen,. .Beurtkeiluagen 
beliebiger Gegenstände, fremdet Meinungen,'Schrif- 
ten, Unternehmungen finden daher. bei uns. ‚Nata; 
ja wir werden sogar mehr. Beuriheilungen udg Ab- 
handlungen liefern, weil sich. der. Zweck. digser. zwax 
mit der Form jener, abar niolt der Zweck janen mit 
der Form dieser verbinden lalst. Für..di Bücher: 
beurtheilungen, die Recensionen ..ingbdsonders, ber 
merken. wir, dafs die Bücher nicht gerade neu am 
sein ‘brauchen, wenn nur ‚ihre. Beziehung auf die 
Zeit klar ist. .Es können uns’ Resensionen, jedes 
passenden Buches zugeschickt werden. "ZUsamigoNr 
treffen hindert nichts; je.mehr Ansichten wir in 
Umlauf: bringen, .destaf, besser ist .ı@b.. : Die. längs 
der Recensimen .bleiit dem. Gusdünken. das: Beaen» 
senten überlassen ;: nach ı der :Bagenaahl des Buches 
sie zu ‚bestimmen .ist "lächerlich. „Beunkhtälungeh 


von Recensionen, Antikritiken. gegen Recemsinnen 


‚unserer Zeitschrift. odex: auch: anderer .werilanieben-' 


 Salls unentgeltlich aufgenommen. Litterarische An- 


zeigeh nnd Mittheilungen von einiger Bedeutung 
sind auch willkommen. ‘Jeder Aufsatz erhält den 
eigenen oder einen angenommenen Namen des Ver- 
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fassers; &inen Wahlspruch: oder was sonst dem 10 
ser eimen Sinn darbietet, zur Unterschrift. So wird 
dem Leser. verschwiegen, ‘was ex nicht zu wissen 
braucht, die. Aufserlichkeit des Verfassers; von dem 
Inneten, von seiner, schriftstellerischen Eigenthüm- | 
lichkeit wird sich ein reines Bild aus dert yerschie- 
denen mit demselben Namen bebeiöhneten Aufsätzen 
gestalten. Den Popanz anderer Ünterzeichnuhgen, 
die. oft far den Unterzeichneten, für den Leser ge 
wöhnlich .bedautungstos: siud,; die Sternchen- und 
Kreuröhen, die Buchstaben aus allen Sprachen oder 
gar Zahlen müssen wit verbitten. 

Die Namenlovigkeit; die wir einem Jeden frei- 
stellen, können wir billigerweise. für uns ‚selbst in 
Anspruch‘ nehhem:: Wir «könnten unsere Namen 
tientten, imdem- Wwir-keihen zu scheuen haben. Für 
die Sache aber sind: sie. ganz gleichgültig und dar- 
um vetsohweigeti wir sie, Erfährt man sie: gele- 
gentlich, erräth man sier:mnmerhin! Uns 2st (des 
gleich, Einer: mülsigen Neugier aber oder eirier ge- 
hässigenr Leidenschaft wii Nennung unseres Namens 
zu dienen, darauf werden: wir. uns nie einlassen. . 
Vielulehr werden wir uns! denn vor jeder bejahen- 
den’und-seibst vor ‚einer verneihenden Antwort hüten. 

‚Und so empfehlen: wir unser Unternehmen. der 
“Theilnshme: aller, die. es it der Wissenschaft wohl 
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Gereichen im December 18 6: 


"Die Heransgeber 
det- philologischen Blätter. 


Über 
EFF Poppoes* 
Observationes criticae in Thucydidem- 
von . . 
Desiderius 
mit Anmerkungen - 
von 
Freimund. 
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Isokrates von der Antidosis g00, 17: 
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Ds. dieses Buch ein Gewinn für unsern Thuky- 
dides sei,. darf keiner bezweifeln; dafs _Hr. Poppo 
alle seine Vorgänger weit hinter sich zurückläfst, “) 


*) Observationes criticae in Thucydidem. Scripsit Er. 
nestus Frider. Poppo, Phil: Dr. AA. LL. M. (jetzt Kon- 
rektor in Guben). Lipsiae apud Gerhardum Fleischerum. 1815. 
264 5. gr. 8. (ı thl. 12 gr.) 

®*) Wohlverstanden: in.Hinsicht auf geschickte Benu- 
tzung der vorhandenen Hülfsmittel zur kritischen Bericht- 
gung des Textes, Freimund. -ı -, 
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liegt im vorigen Satze und will an sich nicht viel 
bedeuten. Dergleichen Redensarten wollen wir 
darum nicht wiederkäuen, sondern uns vielmehr 
bemühen, durch eine genauere Prüfung des Einzel- 
nen Hrn. Poppo mehr zu genügen, als ein allge- 
meines, aber eben darum auch schwankendes und 
zweideutiges Lob seiner Wahrheitsliebe genügen 
könnte. Deswegen ohne weitere Einleitung gehen 
wir zur Sache; selbst des Buches Einleitung las- 
sen wir legen und nehmen sogläich das- erste: Ka- 
pitel vor, welches von den Scholien des Thukydi- 
des handelt. Unsere Meinung von diesen ist im- 
mer sehr gering gewesen. Für die Erklärung, 
dachten wir, könnten sie höchstens so viel helfen, 
als ein jeder schlechter Interpret kann; für’ die 
Kritik höchstens so viel als dıe Stimme eines ein- 
zigen Codex, über dessen Werth oder Unwerth wir 
‚der wenigen Spuren, die un? etwa die Scholien ge- 
‚ben, und der geringen Abweichungen wegeit; die 
sich überhaupt in den Handschriften des Thukydi- 
des finden, gar nicht urtheilen könnten: Und.auch 
das Wenige für die Kritik konnten wir. nur für 
mögliche Falle zugeben ; wirkliche Beispiele dafür 
meinten wir noch nicht gefunden zu haben. Und 
‘ auch nach Hrn. Ps. Bemerkungen wissen wir nichts 
davon; denn 'was er angeführt hat, scheint uns 
nicht genügend. Wir wollen die Stellen einzeln 
betrachten. Die erste ist aus Kleons Rede (Il. 
37) genommen:“Orı ös m Aöyo meisdevses un’ auramy 
 duoprnse, 7 oinso.Lvöwrs, ovx dxunwöivws nySicde 
ds duas nal oux ds ı7v ray Euuudyay zagpy uch- 
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nid: ov axonoüsres, orı Tupaprläa Byess m 
egymv Hal moosenıBovksvovras avrobe xl &xovrag 
P\ > E € ’ 
veronivous‘ ob oux, EEE ww ür. zxapiknode Alanroue- 
>» N 3 E” c 7 > p 3, 1.3 r dr 69 
»o. avrol, EROPWazOL vums, all EE am 6 laywiıual- 
2ov 9. N Euslvwv euwvolg nepıylvmode. ':Die. Scho- 


lien bemerken, der. Übergang vom Akkusativ zum _ 


Nominativ mache die Stelle; undeutlich;: Blanso- 
vous und axgomutvoug habe Thukydides. schrei- 
ben.sollen; ‚man müsse aber das Abweichende auf 
‚des. Autors Konstruktionen und auf die alte Atthis 
schieben. Hatte. der Scholiast, wie wir, ol, s® 
konnte er unmöglich Schwierigkeiten finden; eben 
seine Verlegenheit ist Beweis, dals er es nicht las, 
und dies ist um «0: wahrscheinlicher, da, of auch in 
vielen Handschxiften fehlt. So weit Hr. Poppo und 
so weit sind: wir mit ihm einverstanden, Daraus 
aber, dafs oi in vielen Handschriften fehlt und auch 
in der des Scholiasten nicht stand, ist es wenig- 
stens noch nicht offenhar, dafs es durch .Interpola- 
tion in den Text gekommen und mit Vernichtung 
wieder herauszuwerfen sei. Ja, uns ist noch nicht 


einmal klar, wie dann.ohne anderweitige Änderung - 


der Text bestehen könnte. Vom Particip in das Ver- 
bum finitam überzuspringen ist, ein bei den Griechir 
schen Prosaikern üblicher, hier aber unstatthafter 
Gebrauch. Unstatthäft, nicht darum, weil die an- 
geführten Beispiele blafs Übersprung aus dem No- 
zinativ oder Genitiv -des. Particips. sind; vielmehr 
scheint.uns dies. aus jedem’ Kasus geschehen, zu kön- 
‚nen und nur, wenn Zweideutigkeit au befürchten 
wäre, Einschränkung der freien Redewraise zu enf 
| As, | 
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stehen. _ - Darum aber, weil die Kopula fehlt; eine 


Einwendung, welche dem richtigen Gefühle des 
Hr. P. nicht entgehen konnte, die er aber, seinem 
Scholiasten nicht wehe zu thun, allzuschnell besei- 
tigt: hatı:-:Zwei-Gründe sind es (wiewohl er nur 
einen zu geben scheint) durch welche er jenen 
Mangel zur beschönigen sucht. - Denn; si participio 
usus esset- Thucydides, nemo copulam desideraret, 
eadem neseio an: omittätur etiam mutata- structure. 
Hier miüsseh wir sowohl ‚der -Vorderlatz verwer- 
fen, alei-auch die Richtigkeit des.:Schlusses- und 
mithin - die Wahrheit des - Nächsatzes; . vielmehr 
scheiiit uns, man könne ziemlich :alles umkehren. 
Beim Particip, denken wir, xyürde :nicht keiber, 
sondern: jeder die Kopula: weis: eherivermissen, als 
bei veränderter ‘Rede. Wild Pusticip ‚an :Partis 
cip gereiht ohne die Kopala, so meimt jeder, es ski 
des eine: nur Apposition zu dem. andern; trit ein 
anderer Modus ein, so verbietet sich..eine solche 
Meinung vön selbst.. Den Schlufs von Partieip und 


der regelmälsig- fortlaufenden Rede: auf die regellos 


umspringende: werden wir mithin abwehren. :Aber 
auch den andern Grund: „certe' scriptor hoster sae- 
pe abrirptius Joyuitur.” : : Wir wülsten uns nicht zu‘ 
erinbern, dafs: in der Vierbindung der Sätze, .:als 
worauf es ‘hier ankommt, Thukydides Asyndeta 
habey: die über: den gewöhnlichen ‘Gebrauch andrer 
Schriftsteller: hirräusgingen“ und‘ über die in gewis- 
sen. Fogtieln feststehende. Freiheit. Nicht ‚hierin 
sind die zawel owrräkss-zu suchen, die sich überr 


haupt-nicht in. engern Regeln einzwängen. lassen, 


.. 


& 
wohl aber einem allgemeinen Gesetze unterworfen 
sind, einer allgemeinen Ursache, die tief im Cha- 
rakter des Schriftstellers gegründet ist. Ursache 
. sagen wir lieber als Gesetz: die regelrechte Abrun- 
dung der Rede mufs dem freien Walten des Gedan- 
‚kens, das Grammatische ‚denn Logischen weichen. 
Auf solche Weise werden wir alle wunderliche 
Konstruktionen, alle seltsamen Redewendungen, al- 
le beschrieenen Anakolutbieen des Thukydides recht- 
fertigen müssen; und 'auf solche Weise würden 
wir auch zwei ‚Stellen nchmen, die Hrn. Poppo 
für die abrupte Rede upd das klaffende Asyndeton 
helfen sollen. Nämlich II, 60 ist von Hermann 
allerdings richtig erklärt, geschrieben und interpun- 
girt: müs 00 yon navras duivew si nöhsı, xal u 
(sc. dgav), 0 wur üUusis Ögare, rais xar 0olxo® xaxo- 
noaylaıs EZxuneninyuivor, ToU xosvoUV ans owrnolas 
Gpieode, ai Zuf re Toy nagaıvioayıa nolspeir — 
ös airlas Eyere, Wenn aber Hr. P.. wie das übri- 
ge, sa auch das Komma nach ögärs für richtig er- 
kennt, durfte er, da ein Asyndeton erkennen, dem. 
“in seiner Stelle angenommenen ähnlich, und war 
da nicht vielmehr ein Umsprung der. Rede zu fin- 
den, durch einen vorhergehenden Satz für alle 
nachfolgenden herbeigeführt ? Eben so zu fassen, 
war die ebenfalls von ihm behandelte ‚Stelle II. 
59: Altovusda Unas, Bsois Tois Guoßwwiovg xui 204- 
zovs way Elänvox Fmıßowuevos, 5L0aL TOßE, meope- 
eöpevos Opxr0Vs, obs ol .naripes Duo uocay s pn 
Sprnnoreir ‚ bneroı yızvönede: vuwv Toy waren 
Tagyay xai Enixalovusda FoUs KExumarag, un yenk-- 
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oda uno @nßaloıs etc. Es ist uns. unmöglich, die 
hohe Kraft und gewaltige Bewegung dieser Rede 
durch Parenthesen zu lähmen; auch glauben wir, 
dafs Hr, Poppo, der den Sinn im Ganzen nicht ver- 
fehlt hat, nur an Erklären und nicht an Einhaken 
gedacht hat. Offenbar wollte Thukydides die Bit- 
te mit den bewegendsten Gründen in eine Masse 
zusammengedrängt vorbringen; ' die Beweggründe 
wurden am besten in Participien beigeordnet und 
die gröfsere Anzahl der Gründe veranlafste leicht 
den Umsprung der Rede, der hier in dem heftig aus- 
gesprochenen Satze auch kaum aufaällt. *) Wir 
kommen auf die zweite Stelle, die Hrn. P. das 
Asyndetoh unterstützen soll. IV. 10: sou re ya 


TEE En EEE SER EREISEIERESTEEHETTEREEETERETSEIEERSEEERTEEGTERGEEREERSTEETTHENTE 


e) Wir wünschten, unser Freund hätte sich bestimmter 
gegen jene Stelle erklärt, in der auch nicht die geringste 
$pur von Ungebundenheit, oder wie er will, vom Umsprun- 
ge der Rede ist; vielmehr sind die Sätze aitorusda Unäs, 
intra zıyyoucde Unis xai’ enıxaloyusde auf die allerein- 
fachste Weise aneinander gereiht. Eher hätte auf die Un- 
ordnung in Gedanken aufmerksam gemacht werden müssen, 
die nicht zu vermeiden ist, sobald man wie bisher nsivas 
auf die Götter bezieht, während das entsprechende un &urn- 
poyeiv auf die Lakedämoner gehen soll. Irten wir nicht, so 
muls man neioe in der Bedeutung von neisaosaı folgen 
oder gehorsamen wie auynuoveiv auf die Lakedämoner be- 
ziehn: ein Sprachgebrauch, der nicht erst mit Stellen erwier ' 
sen werden darf, da er allgemein begründet ist in dem Ge- 
setze der hellenischen Sprache, dafs die mediale Bedeutung 
ın ihren beiden Beziehungen, der näheren sowohl als der 
entferntern, überall durch die aktıve Form ausgedrückt wenn, 
den könne. Freimund. 


7 
zagiaı 76 äuseußerov üulrcoov vouito, 6 usvorzuw 
num Sunpayor yiyyeras, Unoywonoanı ÖL, aalneo 
xaheno» 0v, svnogov Foraı, undevos “wivovzos. xal 
z0v moluıos Ösıvöregov FEousv, u) bedlas (so schrei- 
ben wir noch, so lange uns der zu Hülfe gerufene 
WMatthiä nur solche Adverbia reicht, die neben sich 
keine Adjektiva haben) euso-nau» olans 75 dve- 
zuonosax, dv zal Üg Hua Bıuaknrarı. Enl yo vais 
vaval G&orol eisıy. auuveordan: anoßayres Öl, # ı@ 
ioo Mon. zo ve nAydos auray oUx Ayaw dei poßei- 


o9os. Aber die. Stelle nach Hm. PR. festgestellt, ' 


„bedarf selbst gar sehr der Stütze. Allerdings mufs 
das Ansehen der meisten Handschriften, in denen 
ö fehlt, uns stutzig machen und entweder an Strei- 
chen des Buchstaben oder an eine andre mögliche 
Verderbnils denken lassen. Ehe wir aber die Tau- 


be nicht haben, wollen wir doch ja den Sperling 


nicht fahren lassen. Und wir haben jene noch nicht. 
Denn Hrn. ®P’s. ganzes Verfahren bei dieser Stelle 
kommt uns wuünderlich und sein Resultat gradezu 
monströs vor. Er hat festgesetzt, den Autoritäten 
zu liebe müsse OÖ fallen; sein richtiges Gefühl: zeig- 


“ 


te ihm auch hier abrupte Rede und vielleicht noch _ 


mehr. Mit Hermann yiyyeras gegen alle Handschrif- 
ten wegzuwerfen, weil die meisten das achtmal 
leichter zu verwischende $ ausliefsen, liefs ihn Ta- 
del der Keckheit von andern und auch wo] von 
sich selbst fürchten. Er zog also ylyrsadaı vor, 
eine Lesart, die an sich recht gut ist und besser 
‚als die Vulgata. In dieser.nämlich ist das. fehlem- 
de Ev sehr störend; lesen wir aber 70. dusiußarov 


‘ 
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NugrEoov voulko usvorswov uw Evuucayoy ylyveodat, 
so fällt das Störende weg. Allein ylyveodaı be- 
zuht nur auf sehr zweideutfgen und fast verdächti- 
gen Autoritäten, dem Codex Graev. Paris. D und 
der Übersetzung des Valla. Nicht deswegen aber 
verwirft.Hr. P. die Lesart, sondern weil Dionysius 
ganz sicher ylyveras las. Diese Autorität ist ihm 
‘ hinreichend ylyvesdas zu verwerfen; war sie ihm 
das, so wissen wir nicht, warum er der ganzen 
Lesart des Dionysius nicht mehr Aufmerksamkeit 
geschenkt hat, Die Stelle wollte Dionysius doch 
wol überhaupt genau anführen, wenn er ein ein- 
zelnes Wort berücksichtigte: las er das Relativum 


nicht, so las er etwas anderes, was den Satz nioht- - 


sinnlos liefs, und dann hätte er das Relativum nicht 
gebraucht. ‚Verdorben aber sieht die Stelle des Dio- 
nysius nicht aus. So wundern wir uns, dafs Hr. 
Poppo jene Lesart, welche unter allen die beste 
ist, nicht mehr berücksichtigt hat:. r0_övsdußaror 
Aulrsoov voullo 6 usvorrow uiv Aus ovunayav yl- 
yveraı. Statt dessen greift er zu dem allerschlech- 
testen Auswege. “O soll und mufs wegbleiben; der 
Satz wird schlimm, aber man muls ihn ertragen; 
und man kann ihn ertragen, sagt er, wenn uevör- 
. 70 num — Er zo Iow non zur Parenthese- wird. 
Wie doch? sind denn die behakten Stäbe Zauber- 
stäbe, dafs sie Kohlen in Gold, Nichts in Etwas 
umzuwandeln vermöchten? Kann denn, was über- 
Aaupt der Verbindung ermangelt, dadurch, dals 
«s etwas enger sich an ein Vorhergegangenes- an- 
schlie[st, einen schlielsenden Kitt erhalten, wäre es 


u 
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auch nur für den Augenblick? Gewifs nicht; und 


dann gewifs noch weniger, wenn'es sich nicht so 


| eng ansohlielsea will an das Vorherige, als man 


wol wünschte. Mit vowiLe ist denn doch auch bei 
Hrn. P. der Satz geschlossen und die Parenthese 
wird nicht etwa, indem sie: ihn unterbricht, ihm 


einverleibt; vielmehr am Ende desselben und: nur 
_ zwischen ihm und dem vermeinten Gegensatze eine - 
 Scheidewand bildend, wird sie ganz lose hineinge- 


worfen. Unsre Meinung also ist die, auch der 
möglichst eng eingeschlossenen Parenthese sei etwas 
Verbindendes nöthig, sobald sie selbst nur als eini- 
germalssen bedeutend den Namen einer Parenthese, 
eines Zwischenusatzes verdient; hier aber sei nicht 


‘einmal enges Einschlielsen, sondern nur loses An- 


hängen. Weiter aber fragen wir noch, ob denn 


‚der nicht geringe Umfang jener Parenthese durch 


den Gegenstand enge Verbindung in sich selbst 
hat. Auch dies müssen wir verneinen und zugleich 


.damit einen Hauptsatz des Hrn. P. zur Erklärung 


dieser Stelle. Allerdings gehen ‘die Worte wswor- 
zwv Lay — xwivoysog oflenbar auf das övsäußaroy 
zov ywolov: ob aber auch die folgenden, möchten 
wir stark bezweifeln. Der Feind, heiflst es, wäre 
er auch besiegt, wird doch furchtsamer sein, wenn 
er den Rückzug nicht leicht hat. Hierauf hat Zu- 
gänglich oder Unzugänglich, Eußasov oder Öustu-., 
Parov gar keinen Bezug; denn gleich darauf folgt, 
die Erklärung, gelandet seien sie furchtbarer als auf 
den Schiffen. Vielmehr liegt in diesem Satze der 
gesuchte Gegensatz zu dem mit ze begleiteten, vo- 
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rigen. Die feste Stellung, heilst es dort, schützt 
uns; und, heilst es hier, im Allgemeinen die Stel- 
lung am Ufer, indem wir den Feind nicht landen 
lassen dürfen. An diesen Satz erst reiht sich wie- 
der ganz lose der folgende an, dessen ze Hr. P. 
dem früheren se entsprechend fand. Um also zu 
der Parenthese zurückzukommen, so verwerfen wir 
diese ganz und eben so müssen wir das Asynde- 
ton, von welchem sie Hrn. P, belfen soll, als durch- 
aus ungriechisch zurückweisen. Wir wissen für die 
Stelle keinen andern Ausweg, als entweder auf 


schlechte‘ Autoritäten zu schreiben; +9 Sucdußerer 


Aulregov youlkeo evovsav nuaw Euuuayor ylmeadas, 


‘oder auf die des einzigen Dionysius 70 dustußaro» 


Nulregov voullo, 6 uEvorrov tv new Evumeyar yl- 
yveroaı, oder endlich den Handschriften möglichst 
treu. folgend, von den Ausgaben in der Interpunk- 
tionabweichend und einen schwierigen Ausdruck an- 
nehmend, eine für den Thukydides weit gültigere 
Erlaubnils, als die der unnatürlichen Konstruktio- 
nen ist, also zu schreiben: 50 Öus£ußarov nufrepor, 
voultw, ussorswv nu Euauayoy ylyyeraı. Den Hand- 
schriften ist Genüge geleistet; 4y vermissen wir 
so nicht; Suersoov Euuueyov aber für nv Euupe- 
x gesagt zu nehmen, bedarf einiger F ürsprache, 
Diese wird jedoch bewilligt werden, wenn man 
bedenkt, dals der freie Gebrauch der Neutra der 
Adjektiva und ihre Verdichtung zu Substantiven 
der Thukydideischen Redeweise nicht fremd ist. So 
wie 6 &Uuueyog nach allgemeinem Gebrauch der Bun- 
desgenosse, der Helfende ist, so ist dem Thukydi- 
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des 50 Evuuoyov das Helfende, die Hülfe, nicht als 
allzugrofse Abweichung von dem Üblichen anzu- 
rechnen. Beispiele jenes freien Gebrauchs der Neu- 
tra finden sich hin und wieder; auf II. 44 wollen 
w!r uns noch nicht berufen, weil wir uns dort die 
Anwendung erst erkämpfen mülsten., Zweifelhaf- 
ter noch ist, was sich doch auf diese Weise ver- 
theidigen liefse, das aus Thomas Magister von Hr. 
P. S. 45 angeführte no£nov vuwv für mo. nuaw III. 
59. *) — Wir sind Hrn. P, auf seinen Einschaltun- 


> Zuerst nehmen wir fwöissg wieder in Schutz, gestützt 
auf die Beispiele, die der Beurtheiler verlangt. Thuk. 1, 2$ 
zonpaiay Övvapsı Ovzss x £xEivov 109 100909 Öu0ıa To 
"Eihmyum nAovowrıaroig. 3, 14 00 87 To isgm ioa zul instas 
&opey, insbesondre Aristoph. Acharner 440 dei yap us — &l- 
vor piv Wong eipi, paivegdas dE a, wo die Leichtigkeit 
der Ändrung mit Unrecht verführt hat, gegen alle Hand- 
schriften ösneg zu schreiben; Brief an die Philipper 2, 6 


‚olx Gpnayuoy irnoato 20 siva ioa sw. So Plato in den 


Gesetzen; 1, 8 Zoe zulenoy eivu za negl rag nolzelag 


‚arapgıoßnınrug yiyvadaı mit der Bemerkung von Ast; 


Aeschines gegen den Ktesiphon 565 rag nepuxe; Ösıvax As- 
yay' sans Puma; Demosthen, gegen den Leptines $ 93: 
all Gyanıyzag Enıygagumoros Eruyyayoy, bei welcher Gelegen- 
heit wir noch in Demosthen. philipp. Red. I. 43, 8 den al. 
ten Text Erolgas ngxzuy vnag!n gegen die Änderung Wolts 
in Reiskens £zomog in Schutz nehmen, gestützt auf die Hand- 
schriften und auf die Wiederholung 43, 24 18 NOOCmnKOvTE 
orsiv i9elorrag ünugysıy anayıas trolung. Dasselbe thun 
wir auch ın der Rede gegen den Aeschines 380, 13: OUTWE 


‚nv oda eos To ‚Amuuarı, und verweisen auf Jensius. ad 


Lucian Hermot. dafs man mit gleichem Rechte ölws und 


Olos eiui €v gayuarı sagen. könne. - Hierher könnte man 
vielleicht auch z& npüra sivaı (Wesseling ad Herod. & 100), 


a 


Br 


gen gefolgt und kommen nun mit ihm wieder auf 
die zuerst berührte Stelle Ill. 537 surück. Gem 


sechnen, vielleicht auch nicht. — Was aber .die Hauptfra- 
ge anbetrifft, so ist die Vermuthung 79 dvs:pßearov nuE- 
zepor, vopliw, Evupayoy yiyveraı die unglücklıchste, die un- 
ser Freund gemacht hat. Einmal kann soulto nie, wie 010- 
pas eingeschaltet werden, der Kraft seiner Bedeutung wegen, 
Dann schaltet Thukydides auch pioges nicht ein, Endlich 
stolsen wir aus ganz andern Gründen bei juEregov Eiuuazor 
an. Nicht darum, weıl 3piv stehn mülste; ist einmal das 
Neutrum des Adjektivs substantivisch gebraucht, so liegt ja 
darin auch schon die Erlaubnifs, es mit einem Adjektiv- 
. Pronomen zu verbinden, Wir finden diese Verbindung mit 
Genitiven.3, 38 76 eümgenis zov Aoyov. 6,16 ı@ Örangenei tig 
Fewpias. 7» 73 Uno ToÜ meggagods ın vyians. Wır finden sie 
mit Adjektiven: 6, 5$ 16 roozegov Eivndss. 6, 59 &x TOD Ta- 
euzonua megdsods. — Wir finden sie endlich mit solchen 
Adjektiv-Pronomen 6, 85 Eni ro yustepm Evorijoavıss Tag -- 
dnonzo u. a. m. Doch darum wird zueregov Euuuayor 
allein nie heifsen können ansre Hülfe, weil wo das Neutrum 
des Adjektivs substantivisch gebraucht werden soll, der Arti- 
kel nicht fehlen darf; dieser ist der Stempel, unter dem es 
allein, seiner adjektivischen Natur entsagend, in die Reihe 
der Substantive eingeführt wird. Diesen Grundsatz erkann- 
te auch Ast an, wenn er zu Platons Gesetzen 7, 8 malmo» 
sönınor Öox:5 Tovzo 10 Emirndevus, die Erklärung Heindorf's, 
«dafs vonuoy substantivisch genommen werden soll, verwarf, 
Unser Freund sage nicht, der Artikel habe darum hier weg- 
bleiben müssen, weil zuersgo», Eiypayov Prädikat sei und 
dieses bei den Griechen ohne Artikel stehe; diese Behaup- 
tung, wenn gleich von grofsen Männern ausgehend, ist doch 
in ihrer Allgemeinheit falsch, wie es falsch ist, dafs im La- 
teinischen das Prädikat nothwendig voranstehen müsse, wie 
im (segentheile gewifs nur der Zusammenhang entscheidet 
ob in dem Satze, Caesar non est Cato, Cäsar Subjekt oder 
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liefsen wir dort den Autoritäten zu liebe das ver- 

‚ dächtige oi fahren, liefse sich die Stelle noch auf 
‚endre Weise: festsetzen,. als sie durch blofses Strei- 
chen- des of wird, des nothwendigen Zusammen- 
hangs ermangelrid. Es mülste ein Satz von .unge- 
meiner Kraft und: Bedeutung sein, dem so ganz ab- 
gerissen aufzutreten erlaubt wäre. ‚Dies- ist aber 
«reder der Satz, noch gehört die ganze Rede zu 
den ’bewegten und heftigen. Fürs erste werden 
wir uns mithin bei der .Vulgata beruhigen :müssen ; 
und. dies wollen wir immer!lieber, als .mit einem 
Recensenten *) des Popposchen Buchs manches echte” 


Prädikat sein soll. — Was ist demnach mit diesem Satze, zu 
machen? Wir gestehen, nicht die geringste Spur von unge 
bundener Rede zu finden, es müfste denn alles das ungebun- 
dene Rede heilsen, wo, ‘wenn ein früherer allgemeiner Satz 
in’ seinen besondern Beziehungen Aurehgeführt und erkläre 
wird, jena „Bindewörter nicht ihren ‚Zauber verrichten. Hier 
spricht der Deutsche nicht. anders; „Zuerst glaube ich, ist 
die Schwierigkeit des Landens zu unserm Vortheil. Bleiben 
wir, so hilft sie uns; ziehen wir uns dagegen zurück, so 
wird sie, wie ‘stark sie "auch ist, doch leicht zu überwinden 
sein, sobald es kiemand wehren will? F- 


- 


"sy Wir meinen hier nicht zwei . Beurtheilungen von 
gleich grofsem Werthe, welche bald nach Erscheinung: des 
vorliegenden Werkes ‚herauskamen; eine im Gubener Wor 
ehenblatt vom ı815 und ‚eine Becksche in der;J.eipziger Lit- 
teraturzeitung Jan. 1816. Es könnte gewagt oder doch et« 
was halbes scheinen, wollten wir uns’jetzt auf diese bezie- 
hen, ehe noch Gutsmuths, pädagogische "Bihligthek und der 
kritische Anzeiger des Morgenblattes ihr Urtheil vorgebracht 
haben. ‘ Zu unserer. Verwunderung halten die letztern zu 
lange zurück, Hier beziehen wir uns auf eine Recension in 
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Wort ‘als. Glossem herauswerfen. Glosseme näm- 
lich wie hier axpowvraı Vu, wie III: 59 yuyrd- 
usdo, IV. 10 yiyverae wären uns weder überhaups 
durchweg erklärbar, noch bei dem Zustand. der 
Handschriften des Thukydides. Nur kurz hemers 
ken wir endlich eine ‚seltsame‘ Meinung, dis 
über das avrol hinter 'AAuurauevor vorgetragen 
wird. Uns schien es gar nicht zweifelhaft, dafs 
dies nachdrucksvoll von den Athenern gesagt wur: 
de: „aus dem, wodurch ihr sie mit eignem Scha- 
den begünstigt” mit dem stillschweigenden Gegen- 
satz, eher hätten andre, ‚hätten: die Bundsgenossen 
Schaden leiden dürfen. Auf axgoawraı gezogen und 
von den Bundsgenossen verstanden, wülsteu wit 
weder Sinn noch Gegensatz zu finden; oder mit 
weın im Gegensatz könntg das Gehorchen (dxgof- 
esaı) -stehen?'.Hr...P.,; zieht, auro) auf axpomrsas, 
weil das Pronomen von den ‚Bundsgenosien gegol+ 
ten: hätte. Freilich erst‘ 'eihe "Zeile vorher nach- 
drucklos ; es scheint 'indels, nicht jeder Satz glei- 
che dem andern. Damit aber auch hier das Prono- 
men als nachdruckslos ‚erscheine, bringt er eine be- 
kannte Wendung der Rede herbei, die jedoch. im- 
mer awischen zwei Jurch die Konjunktion getreun- 
ten Sätzen: Statt findet. Die, Hauptsache aber ist 
die, dafs die Grammatiker leliren, ‘der Nomina- 


der Jenaischen L. Z. ıg16 Jan., welche, da'sie ausführlicher 
jst und dem Büche bald nachfolgte, unter andern Spuren der _ 
Eilfertigkeit trägt. D. Wie es heifst, ist’ der berühmte Her- 


mann Verfasser jener Recension. FR, 
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tiv. von aurdg stehe immer mit Nachdruck, dies 
aber in 'der von Hr. P. angenommenen Beziehung 
nicht Statt findet, *) 


*) Wenn wir zuerst tadelnt bemerken müssen, dafs Hr. 
P., dem die Scholien für eine Quelle der Textesverbesserung 
galten, nicht die nöthige Scheidung zwischen ältern und 
neuern Scholien vorgenommen, ja selbst nicht einmal die 
Grundsätze angegeben hat, wie solche vorzunehmen ' sel, es 
mülste denii sein, er hielte, was er S. 84 sagt, die Länge der 
Scholien als hinreichenden Maafsstab für ihr Alter, detge- 
stalt, dafs jedes längre.neu, jedes kürzere alt sei — ein Punkt, 
der mehr selbständig abgehandelt, als einer blofsen Beurthei- 
lung eingeflochten zu werden verdient — wollen wir nur so 
viel für die erste behandelte Stelle UI, 37 erinnern, dafs die 
grofse Verehrung, in der das Scholion vom Theologos spricht, 
(xui oolöızikav 709 we yav ob anadeis olovzai) seine Ab- 
fassung nicht über das 'siebente Jahrhundert hinausrücken 
lasse Bauer hat den gröfsen Mifsgriff gethan, bei dem Thheo- 
logos an den Johannes zu denken und daraus zu folgern, dafs 
die Apokalypse damals schon in den Kanon aufgenommen 
war, während doch bei allen Lexikographen (unter andern 
bei Bekker Anecd. I: p. 134, 142 und öfter) und auch bei 
Änderen; ' darunter Gregorius der Nazianzener zu 'versiehen 
ist 6 199 HeoAoylav mGosnroglan Sr Eoevos. wis | nun aber 
die Hauptfrage betrifft, ob ‘0% aus den Text zu "werfen; oder 
dieses und ein ähnliches Bindewort nöthig sei, $o 'müssen 
wir’ zwar im Allgemeinen der Meinung uhseres Freundes bei- 
tretena dafs ungebundne Rede’ auch nur in ungebundrien Ge- 
danken begründet sein könne); es scheint jedoch ein Zei- 
chen'von Trägheit, da wd uns ungebundne Partizipien auf- 
stofsen, deren Ungebundenleit sich nicht im Gedanken be- 
gründen liefse, nicht zweierlei versuchen zu wollen: einmal, 
ob nicht eines derselben Erklärung, Folge oder Ursache des 
andren sei, dann ob auch würklich diese verschiedenen Thei- 
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‚Lasset uns auf unsern Scholiasten zurückkom- 
men. Bei der ersten Stelle, scheint es, hat er uns 
ein 
LT 
le. zu einander gehören und nicht vielmehr zu verschiedenen 
Verben. Drei Beispiele mögen genügen, denen jeder leicht 
- die seinigen wırd ‚Binzufügen können. Demosth. gegen den 
Leptines !. 33 08105 arzp — zois love Tore iv Zuxelig 
zav nolızew 29 TOoadın auagoga awFeoınzöcır Eiugs urü; 
Exazor, wo Hier. Wolf und Taylor ein ai einflicken woll- 
ten, das mit Recht Fr. Aug. Wolf verwarf, indem er die ver- 
schiedenen Beziehungen der Paxtieipien durch das eingeschal- 
tete quo tempore nachwies; leicht könnte einer in Thuk., 4, 
92 ıny yap Bowriay £x 15 opögov eAdoyzsg TEizos Ey01x0do- 
Knoausvyos uellovor pÖtigeıy aus dem Parıses E. das zei hin- 
zusetzen, was aber bei der, offenbar ursächlichen Verbindung 
— denn ‚alles, ‚was der Zeit nach später ıst, kann in der 
Grammatik als F olge eines frühern angesehn werden — nicht 
"zz rathen sein möchte, Endlich das schwierigste Beispiel 
ist in Xonoph. R.L. 54 (Avxoveyos) Ed nme — 1005 Ö:0- 

ı Erorg, avolSayras Ta onpayıpa, Außoyıaz oouv Gy Sarıa, 
Onunvauzvovs aareklıneiv, wo der letzte Herausgeber das von 
Leunclav und Weiske vor Außovzas eingeschaltete za} wie- 
der, herfus warf; ‚mit Recht, aber nicht darum mit Recht, 
weil sonst auch vor onuyantvovs ein solches Flickwort nö- 
thig ist „(denn dieses steht ja in weit näherer Verbindung 
“mit zuralıneiy, ‚als die andern beiden Partizipien), sondern 
vielmehr, weıl eben ın ihnen nicht etwas Gleichzeitiges,. son- 
dern in Zeit aufeinanderfolgendes ausgedrückt. wird, die Auf« 
einander- -Folge ın der Zeit aber an sich schon die nöthige 
Verbindung giebt. — Wenden wir nun das von den Parti- 
zinien gesagte auf den Fall an, wo zu einem vorhergegang- 
nen‘ Partizip. eın der Bestimmung der Person nicht erman- 
gelnder Satz ohne Verbindung angereiht wird, und insbeson- 
dre auf die jetzt besprochene Stelle, so fragen wir, ob denn 


- 


ei wenig: atgeführt;' wir. wollen sehen, ’ob‘.er bei 
der zweiten sich ehrenwerther::gezeigt hat. .III. 5% 
Fioi.53.0 Aunsöttsudros dbjay' rip Mod irsonn' dm 
zn, ‚Bla ulveosx 2Bovlero Eiln-: eioniiivor: yap- rm 
wur. in  Aomtsbalhosoe,. Ontas,: el oneovdal.ylyveud 
nord. —,. u 'avcddorbse Ein‘ H: MMerasa, os. rzimw 
Enöys@V. RDosyworjedvsuy: nooswigre SE rare Kal 
eiku, Asyorra;,' ei Bodkovse: napgndoubee zw nalen 
solo Aenlöcvuontors. - Alle Mandschrifteh haben I 
vor wir ysden Scholiast "hatte -es micht, ‚wie. seika 
Erklärung zeigt. Auf.diese Autorität wirft. Hr..P, 
es web; daraus. folgt‘ weiter,. dafs, um. einigen Sinn 
herbei ausführen, alıch IE nach; Hoasseiunes gelöscht 
werden mus, auf Hermanns Vorschlag. ;Dieses.d% 
at aber »michts gegen sich, auch ‚nicht den Schos 
Hhsten,; Avis döe ‚Jensische ‚Recegient. gebeigt: hat, 
Adch wäre ider-ızu -drginzende Sate' war,yad nicht 
frei: von "Sohwiersgkeitens: " Nämlich: nach : er -woll- 
zehnitht): Gewal brauchen, 'läfst siob.leitht ‚ergän- 
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.' . eo.“ 0 


i f 


= 


PERL WU . n IRA ur 6 re? 

zirklich, der. SÄR, 0% inpofirsar iur Beigeordnet sei dem 
frühern, üxovıns Agxousvons,. Wır ‚gestehen, dafs ıuns dies 
nicht" so’ “scheint. Wäre es, SO hälfe uns das hinzugesetätb 
of Allein auchinfchts “und wir vermifiten“ noch immer ein 
ul NWielmelse !glauben' wir, 'stekt Wir" dagammıo: Upler uhs 
abbängiger.roß;demsfräbern:- „Ihr bedenkt nich“, dafs eure 
Herschafe‘ eige T'yrannis ist, dafs ihr Unterthanen habt, die 
BEBEn. euch lauern, und nur mit Unwillen euer Joch erirg- 
gen; nicht darum geharchen sie euch, "weil ihr mit eignem 
Söhnden ihnen. Wohlthaten erweist, sonderh {weil ihr" mehr 
Sr eute Mache; äls auf jener Wohlwollen eure ‚Herrschaft 
biast. s. R. elle ef, € ...: Kai add. i fe 
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18 
‚gen: er wallte etwas anderess: schweret. ist ‚Ch 
gleich den Gedanken der Ausführung. zu. ergänzen, 
Bleibt d£, wie es:wol-bleibem ‚wuls; 0 ‚kennt. der 
angeführte Recensent drei Wege: des "Verfahrens, 
Zu sioniios. soll entweder 7». .in Gedanken ergänzt 
werden;. oder man sell es als Akkusativ. nehmen 
umd den Säfte ergänzen ! so. durfte. er nicht. stürs 
men: beide Annahmen : ermäugeln- des. sehr nathy 
wendigeli Beweisess Oder der ‚Sehelisst?hatte eine 
fehlerliafte Handschrift. Und..dik« ist.,am: leichte 
sten anzunehmen. Es kommt. w.ol bin. und wiedef 
einmal vor, :dals irgend ein ‚Abschteiber sich ver 
schreibt und: ein.. Weines Währtleig..ühletsisht; alsa 
föhlt wol eintial.irgendwo. ei Yu ifgendiwo :eim 
$8, irgendwo «in ‚kg, ‚ Nur der. häukgen Aunwent 
"dung ‚sind wir enhgegen, indem nickt.jede Auszeichr 
nung für eine Perle gelten. dark; auchtIYV. 2a fehk 
6 Für uns m ziingenilen Gründen und.wir ‚treten 
richt nach, zumal da der.einzig.. beitretaads' Gadez 
Hrn. P. pessimae notae ist (S- 35%» _ 


Flüchtig nur berühren wir II, 22 Fr uiv Aa- 
‘ . 0 ‚ N Er FON nn 2 \ DT. 
olsons Tlorvundns xl Aotorbwoui,‘ and ie raasih 
ixareppe, weil es mehr Zeit erfödert “die schwiert- 


ge Redensürt. zu erklären, als den Scholidsten her- 
abzusätzen, der..Exerögm .oragıs. leicht ar ss Em 
Klärung haben Kann. :Wir kodrsion aufs1.:u8 Kup: 
xuvowiol Avr&ieyor,, iv od äxsivor wobk &v "Eniödäyıp 
ide. "oje ran (ie: Aha With 
üzoımos 88 elvas. xp}, dere Augötlgovs grey Kagc Fur 
Des, omevöns, &R,. mas av n.hlan YERNTOE 
Auch hier haben wir gar nichts dagegen, ahzuneht 
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men, dafs dem Schöliasten d2 vor norhaasduı fehl, 
te ; allein das ist auch hier. alles, was wir. zugeben 
können.- Zuvwörderst möchten wir EROLUOS ste ui 
vw nfcht verdammen, wenn wit die, Menge sehr 
weit ausgedöhnten Falle bedenken, in denen sowohl 
der blolse Infinitiv als der Inknitiv mit @ere stahen 
kaun. Uns: -wenigsteris scheint der Uinfang, dessel- 
ben .so grofs,. dals mit ‚Ausnahme : ‚derjenigen , Ver: 
bindungen;: in: denen der Infinitiv :als. "Substantiv 
des. iVerbum .die!objektive Kraft des Akkusativ in 
sich. trägt, alemlısh .in- allen Fällen, allen also, in 
"denen der Infinitiv. nicht sowobT eng anschliefst, 
als locker . hinzugefügt..widd, um Beschaffenheit, 
Absicht, Folge und. was sonst nach ‚von „näheres 
Bestimmungen zu bezeichnen, xt, eure Partikel, 
die aber da ist, um nähere Bestimxaiusgen: ku ver: 
sbitteln,. ebenso gät. stehen: könne, als. .dez ı blofse 
Inhnitiv. Sobald. wir::also in Yyngpsasuevor ‚aursm 
den. Infinitiv .nicht‘ in der Bedeutung des Akkusas 
tivs nehmen (unplvaaded tı),. sondern nur lose hin» 
zugehügt (sie ] hatten seinen Beschlufs gefalst, inso- 
fern der Beschlüfs, suf den Beistand Bing) sobald 
kann. auch stehen Abyyphisat uävor.. or 10609 nodsv- 
ula Spüven, VI, 88. Ähnlich verbinden wir VII, 
86: Tous yap in ing ynaov ürdgus z0v ‚Aanedaıo- 
ylu» 6 Nixloc neOBd un ‚ onowöds nelooc TOVc 
"Adnvalovs toinoeodaı, Wr ageönwan. Ähnlich 
scheint vn. 8 int. del ins aörou ‚agne Sog: 
vos, Emeidn uerdornoe To meRyase,, ‚dsre ‚Nozyeum 
AinıBıadm, ähnlich. _Frounos. were ylyew.: An , dies 
ser: Sselle und ähnlich manches ber. Matthiä. Gr, Gr. 
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5. 96ı #. Eben so wenig scheint uns xdi eine 
unpassend6 'Szelle einzunehmen... Hr. P. meint, es 
müsse entweder heifsen &resuor öt ıxes elvaı ‚oder 
ice xal-auporigevs. “ Jenes verneinen wir; denn 
da zul auch Nachdruck auf das nächfölgende Wert 
bringt, so-bekäme: aävya; hier eine sehr störend&iVer- 
stärkung: : Vor augportpovs könnte: xal wohl. ste 
ben und .awar würde es denn augorfpoüs ninzev als 
einen verbundenen Begrif, verstärken; alleiri. da 
dieser. Begriff . der Hauptbagtiff- des Satzes ist, 'so 
entsteht kein: grofser Unterschied, indem ein. jeder 

weils, -dafs die Partikel ötre für.:sich ‘die Verstär- 
kung sicht bewirken kann.’ Sc finden wir gut, veäs 
Hr: R- tadelt; ‚wirrtadeln aber auch, was er, gut fin« 
deu: äxie als ‚abhängig. voi.ozovdöas noınouoda:,. da 
samlich jeder Inknitiv, der mit ige ‘eingeführt das 
Vorhergehende ‚bestimmt, ein ‘Vorhergebendes ha- 
"ken :mulsy :swas 'er' eben bestimmt, so ist es unna- 
tärlich "und-wgl-auch sprachwidrig, den billigerwei- 
se iinaehfolgenden:: ‚Satk "worausguschicken und zat 
schreiben. ir: dagortgbus- min xbeE0% zugar, cn0r- 
Büc roland is. statt. Or. "nos. ar dr Be RL: 
Mithin wird wol: auch hier ‚der: Scholiast nur. r..leeı 


w 


bs Stroh ‚gehabech :haben. *) - . | 
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sy ui Po wenig, auf. der einen \ Seite der Meinung. des Hrn, 

P. „beizutreten, ist,..d dafs der Schel. de nicht gelesen habe _ 

Dem einmal konnte er, wie sich gleich 2 zeigen wird, so er 

Klären, wie er erklärte, wein er auch ög las, zum anderri 

korihteiek ja‘ ucH’Xalidh erklären: teben: so sehr hat auch 

dsD Behriheleri Bis: Wahrheitrgabz: imehfelilt.. Dafs: man 
 gdl 
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Hr. Poppo hat den Scholiasten abgethan; er 


geht zu der Übersetzung ‘des Valla und wir fol 


wur R an \ 


y nd 


Frauuos Morris, und srapos wors naiv ziemlich gleichbedeu- 


tend sagen könne, glauben wır wenigstens um der, drei Bei- 
spiele willen, in denen. nicht eın Adjektiv, sondern ein den 
Akkusativ tegierendes Verbum 'mit dere und dem Infinitiv 
verbunden wird, Hoch’ nicht.. (Denn den Fall wünschten wik 
nicht hierhergezogen zu selın, wo einem Adjektiv: von „all» 
gemeineremn Begriffe. ein näher bestmmender Kreis; angewie» 
sen wird, in welcher. Falle es allerdings vom, Schriftsteller 
abhängt, ob er mit Hexod. VI, 109 oAlyovs zug sivaı argm- 
2 n Mudür a1 ‚ußahleı, oder mit Xen. Gyr. IV, 5 ı5 öl- 
70 toner, worE Eyagareis eivaı sagen will.‘ Mätchra hat un« 
begreiflicher Weise $.' 6n5 an ein Komparationsverhältnifs 
gedacht.) Bis dieses erwiesen, wird, scheint uns jeder nä« 
here Kreis eines‘ Adjektiv - Begriffs durch den blofsen Infini- 
tiv, der entferntere durch @gts mit dem Infinitiv angeknüpft 
"werden zu müssen; “bis dahın glauben wir, dafs Erouog zip 
zrowsiv heifsei "ich bin bereit 'zu thun, üxte nosiy aber ich 
bin bereit, so dafs ich schon thue. Aber auch zugegeben; 
dafs man Froros üxtS-usveıw sagen können, so kann man 
doch in keinem Falle sagen. Frans: era nsrs appork 
govs pers,‘ darum weıl man nicht einmal sagen kann Tor 


no: sivau, auporegovs ueveıv. So wird denn nothwendig wsre 


wie das entsprechende zaur« hier erklärt werden müssen 
mit unter der Bedingung; freilich nicht, wie Hr. P. will, 
abhängig von ornovdasneıjoaotas, denn dann trifft ihn: der 


— 


Eınwand unseres Freundes mit Recht, sondern vielmehr un 


abhängig, ganz wie 3534 6 Ö3 noosxalsoauevog &d Adyous ‘Dir 
iay are, hy undiv Gpsonov Aöyn, rralıy alrov naraozıjaem dp 
+6 reiyos 00V zul ai: Wie hier acre — Öyıc nicht der Ge. 
genstand der Aoyos, sondern die Bedirigung ist von mgoSma- 
Rescpsvos, so glauben wir, sei auch in’ unster Stelle: üore pei= 
»sıs nicht der ‚Gegenstand van enopdüs nomjoas9as, sondern’ 


N 


gen ihm. Mit Vergnügen haben wir bemerkt, dafs 
sein Urtheil über diesen Punkt weniger von dem 
unsrigen abweicht; vielmehr ermahnt er vorsichtig 
zu sein und die Übersetzerfreiheit nicht zu ver- 
gessen. Auch hier aber möchten wir’ die Sache 
noch höher treiben und meinen, es lasse sich auch 
mit dem Valla gar nichts für die Kritik anfangen. 
Denn eben jener Freiheit wegen und weil Valla 
leicht erweislich mehr eine sohöne Geschichtserzäh- 
lung, als eine tre Übersetzung ‚liefern wollte, 
kann man nie sicher sein, ob seine Abweichungen 
dem gewöhnlichen Texte der Handschrift gehören, 
die er vor sich hatte, oder seinen sich selbst gelas- 
senen Vergünstigungen. Wir wollen 'indels nicht 
in Abrede: sein, dals bei gewissen Schriftstellern, 
deren Handschriften gröfsere Abweichungen dar- 
bieten, sich wol auch die Lesart des freisten Über- 
setzers oft ausspüren lälst; bei einem Schriftsteller 
aber, dessen. Handschriften im Ganzen einen sa 
" gleichmälsigen Text darbieten, wie die. des Thuky- 
dides, ‚wird man, fürchten "wir, mit: dem Suchen. 
und Rathen nicht weit kommen, Um den Nutzen 


die Bedingung von Erosuoe. Wir glauben aber der Sprache 
keine Gewalt anzuthun, wenn wir das gweite d&, wie das in 
ähnlicher Beziehung stehende aid, mit saltem, quidem erklä- 
ren. Gern, sagen die Korkyräer, würden sie es sehen, wenn 
die Korinthier Epidamnus verliefsen; gern wollten auch sie 
dann ihren Platz aufgeben : sie seien aber auch, unter der Be- 
dingung, dafs heide (in statu.quo) in den besetzten Theilen 
blieben, bereit, wenigstens Waffenstillstand zu schlieisen, bie 
der richterliche Ausspruch erfolgen würde. F. 


93 


des Vela,zu zeigen; hat Hr. P.’ eine einsige Stelle 
angeführt, IV, 48 ol ö& &pvidsoonfo Ts wc nöiwar- 
19, üum of nollal apas avsoug ‚ÖripFeigor, Gisroug 
2,105 aplıpav. Eusivor, & Ta opayag sadılurıc, 
zo) Ex alvor zıwa, ai Eruyov..auroig Evyavanı, TOIig 
anaprass, al. Ex zur iuarluy Kapaıpmnunıe No0Ur- 
zig, anayyöusroL, ansl 0000 50 aolu sh wurde 
- graöoürses, opas avrous, aa Balkausxpı Und zo» 
äre Srepdcencar. Aus. Bhavorinus und: aus innen 
zen, Gründen vermuthete gewifs sehr riahtig, wie 
auch Hr. P. zeigt, Heilmann eaxahourses statt dran. 
douvrec. .. Stark spricht 'noch dafür. eine sehr äha- 


liche Stelle unseres Schriftstellexs IE. 81: od 84. 


zollol.rav Inerav Öuiptswar murov Ev. Isoo dl- 
Ankovs, zal Ex say dkväpwmp zıris annyzarso: ot d', 
ös- Zaxacro, Zövvarso „..eanlovvso. Auch Valla 
übersetzte ‚ay@lounzes ;- denn er hat. sibi manus in« 
ferentes._ Da aber auch, wenn man die falsche 
Lesart hat, die Herstellung sich als so leicht und 
pathwendig ankündigt, so wird, wet wissen will; 
oh Valla ayalpuvseg im, Codex. hatte,. es wol nicht 
anders erfahren können, als‘ durch Ansicht des ‚Co: 
dex, der wol noch in einer italienischen Bibliothek 
stecken mag. Weniger können ‚wir billigen, was 
Hr. P, a aufserdem mit jener $telle vornimmt, durch 
lie streitige Badeutsamkeit des. Valla seiner Mei- 
aung eine Stütze suchend. Valla übersetzt: Omni 
denique retione tum ‚sibi manus infürentes, tum a 
superne ferientibus absympti sunt, Man sieht leichf 
ein, dafs Valla denique zusetzte, ‚blos weil es gut 
lateinisch ist, nicht weil etwas Ähnliches im Griechi« 


ad 
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schef stünde; deniqueo’ zeigt aber hier nicht eine 
Unterscheidung an und einen hinzugefügten, von: 
den vorigen verschiedenen Punkt, sondern eitie Zu 
sarimenfassung des vorhergebenden, wie oft ım La-+ 
teinischen. Valla konnte so übersetzen, wenn u 
Griechischen stand navsl rs 'soorw, ‘allein es war 
nicht nothwendig, dafs so im ’Griechischen stand} 
Stand es..aber, so ‚mulste es, wie Vallas denique,' 
mit: dem. gangen folgenden Satz bis duegsconvan 
eben so gut’ verbunden werden, als: nu»rl sg0xw da- 
mit- verbunden «werden mufs,' wenn re fehlt.‘ Denn: 
die Participe des Satzes nicht mit dıepddpnoer, sie 
kamen um, verbinden Zu wollen, ‘sondern mit opac 
adsous. dılpdeioor, kommt denn’ doch blols aus ei- 
ner grammiatischen Suktilität, ‚die nicht viel auf 'sich 
hat.: Dagegen ei ö2 Zgpviasooyro — dvaldures 
epäs: aurovg: für einen Satz zu nehmen und diewe 
'nigen Worte: sul Barkousvor Uno Tor Ayo für einen 
gegenübergestellten 'Satz, verstöfst gegen die natür- 
lichsten Regeln von Periodenverhältnils und Con« 
cinnität, wegen der ungleicheu Grölse beider Sätze. 
Und überdiefs,: wenn wir das’ Einzelne betrachten, 
znuls die Trenkuiie eben :so unnatürlich erscheinenz 
denn warum sollte-sich -das letzte Particip so ein- 
zeln verlaufen und nicht mit 'angereiht werden, wo 
vier bis fünf angereiht werden? Und: allein 'des an 
sich‘ ünnützen' Particips wegen sollte dann der schon 
 dagevwresene ‚Begriff nochmals wiederholt werden ? 
Vielmehr gehören’ alle jene Partitipe eng’ aneih- 
ander; sie sollten erst als nähere Bestimmung : :er- 
scheinen zu sgpäs'-wuroüs ÖsepIeıpor ;- ‚durch die 
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Länge: des Satzes war dası.frühere Verbum Anitum 
wergessen und durch eine‘ dem. Thukydides. sehr 
gewöhnliche Wendung. ward Anfang: eines nduen 
Satzes; :veas. nurSchlufs . des. alten sein: sollte, und 
‚das 'vergessdne. Verbum finitum „ward: von neuem 
"vorgeführt::: Halıptbegriffe unter jenen Particjpiea 
'snthalten übrige, “unster: Meinung nach, nur. x0- 
"Bıdrese and endayydusvor, welche 'smiammengefalst 
sind in: Gyakoüysed ups 'avzolc, und dies: ist ‚wie- 
-der entgegengesetzindem Tode durch andte, Beilduer 
"y0r Uno son Aryl. Wegen nosoüwsss :aber wären. wir 
“versucht Wolfen'selbst *«" :wir wülsten nicht, an 
-wen sonst man: bei ' dem : sunfnus.: Criticus denken 
könnte. — ı Einwendungen zu‘ machen, "welcher, 
«wenn 'ikn Hr. P.'’ recht: verstanden hat, ureproue- 
vor für ein+Glossem erklärte. "Nicht zu gedenken, 
"dafs die Grämmatiker azayyöusvos fanden, ‚wie Hr. 
‘P. zeigt, dals anch die oben angeführte ‚Stelle LIT, 
8ı für das Wort 'spricht, finden wir. gar nichts ' 
"Auffallendes, sobald nur nicht:nouotvzgs als beige- 
ordnet "genommen : wird, . Ex ‚av inatiav nages- 
ennasoı nbıovvrsg. scheint’ uns blofs. Gegensatz zu 
ondoros und'also etwa so viel als nepaspnuaoı, & 
‘de sov luorlov enolovs, das Particip aher allen ‚um 
‘stehenden banz’ untergeordnete :  . c. . 

: " ‚Zwnächst näch dieser Stelle, die: für a8 kriti- 
‚sehe: "Wichtigkeit: :der. Übersetzung des. Valle zeu- 
. gen -söllte, folgt: die Behandlung iehrer . „Stellen, 
"durch welehe Hr. P.:vor Milsbrauch jener. Üliezse- 
tzung, gröfstentheilh, sehr richtig warnt. So bei 
"EII, 65: walsonidas önolss Kaemes un. arrıpdorgs 
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Anekästa;'ton"dem wir doch Hrm.. Poppo’s:weken 
wünsehten,..er wäre nicht Hr. .Poppe, in: der: Jen. 
Lit. Zeit. Th. e. 8.77 ff. gegeben wiorden, —:Noch 


ist Bihrelnes aus. Photius,. Moeris, Thomas und :Pri» 


‚sciamus 'angefahrt-;und ‚verständig benutzt; zuletzt 
moch, ebenfalls 1sehrifleifsig, aus Dionyaius. Meist 
stimmen wir. hier mit Hrn, P. überein; über: eine 
gelegentlich von ihm behandelte Stelle aber sind 
wir mochnicht'so entschieden: III, gı xui du so 
vor, Booug Eresvarv dcßrwarı, Exßıßeitorres anerupn- 
ea». | Sehr richtig bemerkt Hr. P. 'dafe aneyopnoas 
werdorben ist, indem ein. Wort erfodert wird, wo« 
durch wir 'erfahren,: was mit den aus den Schiffen 
genommenen: gemacht wurde... Hermann vermuthe- 
te dnsyuioheos,. eine.sehr leichte Anderung; es ist 
indefs nicht angegeben; "wie er .es- verstanden :wis 
son wollte.. :Lielse sich nämlich nachweisen, azo- 
zguoitiev hielse swierunser aus dem: Wege rüumen, 
söviel als tödten, so würden wir sehr geneigt sein, 
jenen Viorschlag anzunehmen; da wir aber von Hrn. 
B. ksine: abweichende Erklärung bemerkt finden, so 
müssen. wir glauben, das Wort sei.in' der. gewöbn- 


TE 
an Hrnı-Boppo, sich zu nennen; dder zu:reinigen, nach Je- 
wa an die::Behörde und bat, sie in das Intelligeneblatt der 
Jenaer Lilteratur- Zeitung -einzurücken, sIm Anfang des Oc- 
tobers :erhielt er: sie zurück mit dem Bsdeuten: einem'litte- 
zarıschen Blatte könneieine solche Aufforderung für Zudring+ 
Sichkeit ausgelegt werden. Er benutzt daker diesen’ Ort, um 
#lın: -Poppo zu der erwähnten Erklärung 'aufzufordern, "und 
wünscht, dals die dargebotene: Gelegenheit ihm willkommen 
Bein! möge. . er ee 77 3 tt) 0°. 0992 
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Jichen Bedeutung »angemsimnen,. amd : dahn läuft or 
mit deBıßBatosrecheiemlich- auß- eitis hinaus: ‚Dann 
$st- ed mithin aus zwiefachem!' Grunde: zu‘ -"milsbilli£ 
„geny' theils wänl.:es*'Fautelogie ist,-theils’weil' durch 
aus ein: Wort er£ätdertli wird, welches den; Mord: je- 
ner Männer anzeigt,‘ Dieb::Haben uyilzı werk wik 
Amsyapıoay'in deriwärthutheter;' Nicht‘ sp iganz 
sinzuläßslichen, Bedeutung annehmen ’dürfenf wir 
haben “os. :such, .wean ‚wir den Spüteni eidlr : um 
&ein-;Lesart folgen,. dieswolwielleieht neben- jener 
schon zu alter Grainniatiker' Zeit: bestand. Als Rand 
einiger Handschriften" finden: wir at eyb Ask v"aki- 
‚ gesherkt, wovon Hr:!Pr sagt Haes seripture;:quam- 
is ..adi.: sensum: Optima, -'uimis- taineiis.boreetiondin 
dapit. .' Womit: wiribwiedeb wicht "dibereinmimmen 
körnen; deun unsischeilt" arsyowmdo: viecknahr Ye 
eigust,: selbst:Glosse zu seih, als’@lossein.’ Und:der- 
af: möchten: uns duch die alten‘ Gratmmatiker «führ 
ren, bei deren vielen“ jener’ oder ‚ein! ähnlicher "Aud- 
“ druck aus dem: Thukfalides:ohırd Bezeichnung der 
Stelle angeführt: wird. : Eben jened dscygärsu hat 
Suidse, Zonares und? der Bekkersche : Grammatiker 
p! 485; ünerorjoasteo:Hesychiuss- driybrjeami: :Eie- 
sychiws,: Suidas,: Pollax, Aneod. Bekk:i:pı sy Man 
kat’ dieses Citatlkohet im :T'hukydides nicht fihdeh 
hönien .als E, oc im | dssgonousro, wıd'man hal vor- 
geschlagen, 'dort dwsyprieavre 'odet avsrerwarrö:rau 
Jesen ‘für: ösgyondeveo.. Dort ist: aber' gar: keide. Bpur 
einer veränderten ‚Lieshrt und :ahı sich. :.üst. «es un- 
«wahrscheinlich, dafs. nur: dureh Nerändemung- der 
‚bräpositjion dem Thukydides stweasangefülscht wut- 
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de; wer. dusyoheavro, vertzug; ‚dem. war wol: auch . 


wweypnoowso ‚nicht. schlimm. Und. so würden wir 
jene Gitate Iisher. auf unsre, in Betreff der Lesart 
so unsichere 'Stelle;: ziehep,. als auf die, wie os 
scheint, gang unkifgetastete I: 1926... Was aber um 
ter dem ‚neliren ‚statthaften Lesarten dem Thuky» 
dides ‚geliöran möchte, wissen-wir nicht zu sagem 

: Nach Beseitägung der. zweideutigeren Quellen 
geht ‚Ha. P« zu: denen über, die bei'jedem. Schrift 
staller,am gültigsten- sind. uud, die vorzüglichste B& 
kücksiaktigung:. verdienen,’ zu: den: Handschriftek, 
Hier hat. Hr. P. sich das. unleugbars;: Verdienst ar 
‚worben,. dutch eine: genaue Eröfterung; des jeder 
einzelnen Handschrift zukommerden: Werthes zi 
est. .einan.featen Grund .Lür:-die- kritäsche Herstel- 
Jung. :des ‚Thukydides'- gelegt .zw-hahen; ein Ver 
dienst, welches. awerwerlien zwar nicht: allzu schwier 
zig.ish welches. aber um bo mehr::dankbare Arien 
 ‚kennung : verdient; je ‚weniger: wir ein ähnliches 
Verfehreri.schon kür andre; alte Schriftsteller unge 
wändt.Äinden, Im:dritten Kapitel des Buches spricht 
er zuexsh.yorn: der. schlechtesteh: Klasse der ‚Iland 
schriöten. Die sind zuvötderst:.diei:mit einander 
sehr nal versinnäie, ‚der, Cod. Arundel.,. der Cod. 
Goöll.: Gorp. Christi, und der God. Damicus, Eutfers- 
tere Verwandschaft haben ‚mik.jenen der Cod.. Mosd. 
and Paris, Ex Eihenso, der God. Vindob. und..der 
KCod. Gratv,dem doch wegen. des: vielen . Eigew- 


thümlichen,|welchestex: darbeut, sine genauere Un- 


u tezsnchung. ‚zu: wünschen übrig: war. Wir ‚bemer 
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hen. weuiges: zum Miele: Biphauiby £ für ef 
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125.und ou nalliensvusde: für ode. All änouede, 
VI, 85, eine Lesart,. welehe sich. beim retam-An- 
blick so einschmeichelt, dafs sie selbst Valckenaer 
beschmeichelte, Diatr. Eurip. p. 291. Die Menge 
von "Abweichungen; welche - in den an eführten 
Handschtiften sich finden, ‚kündigen‘ sich" zum Theil 
durch ' ihren, innert "Gehalt, als’ Änderungen unzu- 
" friedner: und bessernder- ‚Löser Anz, und a0 gut als 
diese..zu verwerfen.sind,. Anwis.katüsdselr nuch. vor- 
wotfen "werden, was weniger der öffenbaren Kor- 
reklich, als des Platzes weßen, den &s "neben ' jenieit 
behaupten, ‚verdächlig ist, "Diese" Bewer fung Kat 

Hr. P eo ‚durch hinlängliche, "Beispiele « erwiesen, ‚und 
snfort für manche Stellerdes. Thukydides, angewandt 
Wir wrüfsten: diesem’ dritten :Kapitelrmicht vieluew 
etttgegtien und bemerken'nur einige Bleinigkulven; 
die‘ nicht den Hau tgedänkeh des ‚Kapftels,’ söt. 
dern nur. einzelne Kohlen betreffen, haypträchlich 
aber: in. Bezug auf ‚seine Addenda. ‚Sg. günstig, näm- 
lich Hın.;P, sein.Gonius beinder Abfassungsdes; drite. 
ten Kapitels pöweösen sein mäg, so ein. ganz andei 
ter scheit et ihär am "Ehde mitgespiekt und die 
zweiten Bemühungeh, statt däls sie recht weise seite 
gollten, zu unweiseren "gewandelt zu haben.‘ Er 


spricht vorm S.. > über a 44 2 "Hy ve ya ERQ- 
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.). Nach genauer Erwägung alle dessen, was von ein 
(chiedenen Seiten über diese Stedle erinnert worden, . scheing 
"6 mır nöthäg, ‚die alte Lesazt gegen jede Ändrung , ZU var 
theidigen... Über Hrn. P. Versuch ist bereits abgeurtheilt, es 
bleibt ung also ‚nur noch übrig, die Meinung des Beurthein ' 
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ira ruve: Dsxvorrei edrbr, vv din Found A 
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ik überall "heber gesucht als pngrammatisch. aprgchen 
lassen? Wir müssen "zestehn, AR Der der so höchst rühigen eh 
äntfachien " Natur”des : $ptechenden‘ wid” besoriders ber -derk 
schiichien Charakteti. dieser Rede, "wodurth' sie ‘v6 schöse jan 
ner: ftürmischen ‚des, Alean.: gegenüber. steht nichts 40 +eho 
zpifgfallt, ‚und stört als eine. poetische Lizenz, undrgafür. müs, 
sen, wir dieses halgen; es mülste, denn Sein, man hielte Stel- 
len fir unverdorben als Didyin., Comment. ad Demosth. Be 
Häkhott. EV 'gmBleres Apnodi: BETEN d ZW. FRITZ RN N 
yihbilevoi ; (Fine in.) brcht aber EOABER sera Hieichetens 
Schrihsteller,demf grwandtestenRadımz- grammatischie.F ehlef 
entwischen; sel] es denn ı2 Arrweltenland anders gehn.als hei 
ung? Warum. alyo ı nicht h hier, ‚gen. Ma er folgen, . der dieses 
rammatischeh Schnitzers ausdrücklid gedenkt? Werden wir 
Goch" den THik. ‘schwerlich von’ "andern Milsgriffen retten 
Köitttän‘ = wir. efinnern al HA Bekarmık 177) iron PURE, 
Od rer wesen nhill:siman- sichschöär. scheuend 
Lesics Sagner. ir 10% 31 rw lııteste Gere 70.° ss; :ögerk nei 
eunTunats Bgpressunk, dyerigoster q0,% 9. Aulohfzs,, ira, 
Aoyoy ‚yuhdrom,, Ungzanzungis, ef OUTROCS>. erkennt ‚doch 
wenigsteng $e. Möglichkeit dieser Verbindung an. "Wenn. 
demnäch die efmannsche” Erklärüng tichuig sein Föllte, mühe 
söthWendig FRovraz Beschirieben- werden? nun hier 1akriiäe 
gegen_siey in _der_Bedeutung von esto, aufser was Hy. P, 
zecht gut bemerkt und der Beurtheiler zu leicht nımmt, noch 
wohl’ eriinefn;" dafs diese Wenkduhgl wie hädfig Audi bei 
Plato 'ünd: einigen Reiinern doch gewile nicht Thukytlidsiseh 


is, dann ist' elev Albschliessend - din schon - - gebigtes ‚ind 


pafet ‚also hiep- nicht, wo €9 vön-einem noch nitht.kebagteir 
gebraucht werden soll.‘ Eex. ‚ehetons. 23, 24: eiev sadru uir 


ölev, el.) mölsı ui Ayasdn pielverso, Recht gut 
serat er die’Schwierigkeiten der Stelle ausemander, 
wie x den: Subjankiiv erfodere und. die Apodosis 
nicht verschwiegen werden dürfe; findet.aber auch 
nichts : Gemügendes und gesteht, 'was ihm, keiner 
veratben wird,. er sei noch unschlüfsig wegen det 
Sedlie}: ob guodammodo. oder. durchaus, ‚wollen ‚wie 
dahin: gestellt sein lassen. Hinten aber: S.:051 glaubt, | 
or.dieller zu sehen..Er hatte’ zwar früher. von Mifs- 

\ 4 yo. . 
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 d eins‘ korı yüg änlößmua üpopazızdv‘ ni yüg zois Hd 
sipnudvors enıksydue909 agpoplie avra. . Daher kommt’ es 
endlich, däfs man’ auf ein vorhergegangenes ei» einen andern 
Satz wohl dürch #lls;: zoll angeschlossen sieht, abet nı6, wie 
esıhier.sein sollte, durth s&; denn jerie ‚Partikelri hindern‘ 
nicht, dafs der Abschluß, der im vorhergegangenen gie» liegt, " 
vollständig sei, ‚was aber nicht zu erreichen ist, sobald der 
Abschlufs erst begrenzt wird durch ei; der mangelnde Nach- 
satz aber soll uns zu nichts zwingen: verstehn wir doch al- 
le was Diodotos sageit will, und grade in solchen Fällen, wo 
ein Nachsatz sich won ‚selbst verstöht, ist die Verschweigung' 
(&posiopese) an ihrer Stelle: die Grammatiker nennen diese 
Figor auch dyayranodorgy, z.B. Aristoph. Plut, 469 zür wir 
anopıva Moynv ayadew anovren oUpav aizlay sus Tuiv, di’ Zus 
ze tüvıos vnüs — ei Öd um moisirov yon Tour’ dry’ dr vuiy 
doxn, wo der Schol. an die ähnliche Stelle unseres Schrift- 
stellers erinnert 3, 3 al‘ iv uiy EunßH n Reigen, — ei 88 un, 
Bysugpvaioıs. sistely, den ich. hur noch 5, irg kinzufüge Eucahe 
grkor dd, eirig Bavkezar nags agar "Admalo Aniken Im. 
‚ Selbst: yor Hermann glauben wir diese Annzhme, vertheidi- 
gen zu können, der. im Vıger p. 870 als den letzten Grund. 
der Aposiopese anführt, quum’ omittimus, quae alterum sci- 
zhis ipsum additürum. Ri öo N mt 
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brauch des Valla gewarnt,’ sich indessen. den Rücketi. 
insofern frei gebalten,. ale er ihn für zwar nur :mit. 
Vorsicht brauchbar, aber doch‘ für. sbrauchbar ar: 
kannte. Bei. sohwierigeren Stellen_ übersetzt, Valle: 
fesier, wie nöch heute Übersetzer pflegen; dahes er 
denü auch an unsrer Stell& nicht genau en die Wor- 
te des Grundtestes sich gehelten .bet. Es heilst bei 
ihm:' tiegte’ si qua wenia: digans- (asstirete :vole);. 
ideirco venlam .dari. iubebo ,:.aisi cnstiterit. idem 
ciyitati conducere. "Dies führt Hrn. P. zur Ande» 
rung der Stelle. Sofort schreibt er igovsas und 
streicht ale». Woher aber die starke‘ Korruption in 
allen Hündschriften? Ein Histörchen muls das er-, 
. klären, wie manches bei den Kritikern such unsrer 
Zeit. Zu alten Zeiten einmal mochte !yoxreg .in. 
Eybvrec übergegangen seiri; ein Abschreiber kam dar- 
über. Statt nun, wie ei bald hätte sehen sollen, an” 
das obige Enogmvmor zu denken und: Eyoyros wieder- ' 
herzustellen, fipg der Maon Grillen und wollte Exov- 
„ee eıklärang und. statt deals et. nun Mrgänzie, was, 
"oder andre ergänzt haben würde, den Subjunktiv. 
der, setzte der Wunderliche der Optativ elev da- 
zu. Und endlich nachher erst meikte das &iner, ' 
der danri stätt elen zu ändern, nv änderte und ei 
schrieb. Wir wollen. durchaus, nicht ungläybig thun. 
hei der Glaubhaftigkeit der. Historie: zumal da ejnen. 
von Hri. Ps. Zunftgenösset,; Hr. Karl Reisig Coniect.. 
in’ Aristoph. 1, p. 278 mit einer andern Histörie zu 
demselben Ergebäils, nämlich zu dem Herausschie-' | 
.ben des elıv gekommen ist; begenkend jedoch, dals, 
eine Korruptel, wie Exgrtas ist, in &yorres elev ver- 
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wandelt and. zumal noch duxch drei ‚Worte 88 
trennt„.da. dach eim Glossem wohl ‚beisammen ‚go, 
bliebeg 'wäre,.gebr unwähischeinlich ist, sind. wir 
versucht, Hülfg.bei den verabsfhisdeten -Vorsihlä, 
gen der Vorgänger su, sugken,.namentlich hei. .Her- 
mwanns letzter . Eiklänangeweise. ‚Hermann schreiht 
näulich 9 re kai Erarsicın Guyyawüins,.-zlep. Schwer 


ist .es allerdings anzunehmen, dals. Thukydades, wie . 


in wehigeni, ‚Stellei ‚einige. kühnera Dichter, die 
Konjunktion wit. dem Particip verbunden. habe, In- 
deis 'lielse. sich doch dAtin Sir Entschuldigung 


der F reiheit finden, dals die Auslassung in; derf Jetak 


ten der beiden Gegensätze ist,n in: diesen alier.twird 
das Speciellere des- Verhums;. Teierpus, Modus und. 
Numerms, leicht. aus. dem vongen . Verbum Bro. 
vage ergänsts der allgemeine Begrif aber das -Naud 
trums. eirar wird bekapnilich überall sehr. leichtuer- 
gänzt, indem ds blofs der: leicht .hinzugsfiigte dem 
Existenz ist, Gegetzt abes,: man: iwalke unsre Yer« 
theidigung wicht gelten assan, so würden wwiniZyost 


sag schreiben und. übrigens: dem Hermiähnischen . 


Verfahren ‘treu bleiben, El» sagt. Hr. P. ist esta, 
und könnte hier.nyır heißes „hakeant: illam veiilam?, 
Er meint, eAso, man. könne, 8 blofs. auf die zunächsb 
vorhergegaugnen Weste. haniehens warsbr-aben nichh 
vielmehr, was sogar natütlicher acheint, den Nach 
satz des einen fregensatzes auf, dem Nachsits des 


andem? Warum ‚ls sich.nieht den Bakıi den 


Hödtens aus dem yongen Nashaatz, herausmwehmen, 

und warum kan! also. niekt/ctey ‚heilsen; gut, :.28 

sa, so mägen nie. srarben? Und den ganze Satz :alı 
'Cg 
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03 ah Henn sie auch Einipel’Verseriig Anders 
sb--sollen sie sterben; trent es eds Verzeihurig fin- 
den) nieht gut für die Stinde scheint ?--— "Eben so 
unpliteklich ist: es'Hın. P. bei einer hnderh' Stelle 
gegangen IV! 25: virdäisec ums 7a 49h, Öcc 
sdyovk ortnievonr, us THabror Eruyov, ds rm olnsie 
osparoneda vöre, dr 7 Mao zo dv ro Bapia 
pls. sei Anoltoeinses. :: Sehr wiehtig bemerkt Hr. 
BııS. 64, dafs söre gahz unstatthaft: und vielniehr. 
mit veränderter ‚Interpinktion za lösen sei rö,se 
u. et ‘Von einem Freunde’ gewarnt, läfst er 
das 6.1251 fahren, Fürs erste'sei- es 'unklug gewe« 
sen; besiegt und’in: der Nähe der: Feinde sich u 
serstreubn. Freilich! wohl; es war aber auch un» 
klug, dafs sie sich ‘besiegen ‚liefsen und‘ dann fie 
hen“nußsten, as Taautor Iruyoy. Und: zweitens seien 
zwat..lokrische ' Schiffe. bei den Syrakusern: gewe- 
sen, schwezlich'.aber bei den +Fufstreppen der Lo» 
krer, da Thukydides: nichts -davon' sage. Es ist 
aber höchst wahrscheinlich, '“Aals- sobald :die Fufs- 
trappen ‚Bhegium hart bedrängkenf auch einige Schif- 
fe davor lagen.:Da. keine- grofse Unternehmung ge+ 
gen :Ahegium'statt fand, konnte Thukydides.leichr 
das zu erwähnen: verbessen, und eben dartstn- holt 
er.esin der: Nebenbestäimmung'nach (vd odneken srpa- 
sönsda 70, ve dv 33 Mivarim nad Ey zo "Pryio); nla- 
mit scheinen wns dies Gründe seht schwach, die 
Hrn. P. bewogen won ‚seiner Buten' Konjektur abzu- 
‚geben und Sinn ‚und. ‚Sprache. ststt dessen gleich 
stark au beleidigen. Nun verbindet er nämlich 79« 
se &9 un Meconmy wab iv 2 nylo- nlaw vasr. ‚EX 
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Moayzsc. ‚ Hier ist, zueret zdga, mit dem letzten 'Satz 
verhunden höecbst läsfäg „uad durch. keinen ähnli- 
chen Gehrauch unterstützt. Sprachwidrig, aber ist 
‚es, wenn jemand sich einfallen .läfst, 24.39 Mecan 
9m ai dv 1a Prylo könne ‚so viel heilsen als. r@ 
psrafu Meoonuns zal Pnyiov, wogegen die .beidemal 
hingesetzte Präposition schreit :(zera&v hat der Er- 
‘ klärer zweimal anzuführen, vergessen, ein Aneir 
 shen der arschlichenen Erklärung) und die Bedeu- 
tung. von &, Vielmehr könnte der Satz nyr heir 
fsen: nachdem sie in Messene ein Schiff verloren 


hatten und in Rhegium auch eins. —. $."66 sucht 


Hr.P., für uns sehr wunderbar,sdje Vulgata festzuhal. 
ten II, 37: "Oyone. ir, dıq, va un & Okiyaus, aah 
fs zuaslovac alneiw, Önnoxpasia. nexiuras, Oiupir sei 
nämlich sa viel als administrari; doch. zur in. Fäls 
len wie naus worhisg oixpuoe,:und wie diese kieher 
gehören, sehen wir so wenig. ein, als wie.sich & 
Öllyayg an den Begriff adayinistrari anreihen. wollte. 
Hr. P. wird aber. auch. ‚nichs den schlechten Codi- 
ces allein, folgen, Wenn .er. yxeım hehält, denn auch 
jun hesseren, ‚Apdet sich diese  Lesart im,.(od. - Olar. 
im Texte, im ‚Cod. Bas. „a-Rande, und, wenn uns 
Gail nieht irre führt, in alley. (Faplaerne Errund. G. 
ausgenommen, . : u u 

Im vierten Kapitel spricht Hr. p; von. den übrir 
gen Handschriften .des Thukydides.. Ex nigumt. noch 
zwei Klassen an- Die eine enthält. den Codex Au- 
gust.: (assel: Basil. Glarend. Paris. A.; C.,: werunter 
besonders. der, Angust., nnd Cagsel., bedeutend sind 
In die andıg Klasse ‚setzt ‚or dia Pariser G.:und. Bi 
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Beide Klassen sind gut; welche vorzuziehen 'sei, 

durüber ist Hr: ?. noch 'nicht entschieden und un- 

ere Könntnifs über diesen Punkt geht auch noch 

zileht weiter. -hiterpolirt sind die Pariser D. F. J. 

Über den Codex B. weils Hr. P. auch nichts zu sa- 

gen; was am Rande alter Ausgaben bemerkt ist, 

erklärt‘ er für unbell&utend. Alle diese Behauptun- 

gen, wenigstens die von den bedeutenderen Hand-* 
schriften belegt er mit Beispielen. Da wir auch 

hier gegen das Ganze nichts einzuwenden "haben, 

wollen wir nur Einiges über das Einzelne '"bemer-. 
ken. Denn hier, ber der kritischen: Behandlung der 

einzelnen Stellen, haben wir uns wieder oft über 


= 


„ehe. 


‚äsrüber, doch über so’ niahches gegen‘ allen gaiechi- 
schen Sprachgebtauch 'verstolsende, sowdhl im Gan- 
ed der Behandlung, als auch im Urtheil über das 
hekenbei ängefülirte, ' Aufgefallen ist ins schon, 
dals Hrn.-P, nichts äufiel IV, 78: ob:&2 Tegaißol, 
murav Snsfnaor dwies Geouolliv, zurlrinddy Auson 
de diov wis Medöheiv dogils. Hier schreibt‘ er häm: 
lich mit Aug. Oassel. of #2 Iföocıpol dbsöv, ÜnArooe j 
Baveg Geoaliv, Kirloinien ds Ziöv, 'mit Recht; 
euch. HacH unsrer: "Meimang: «Aber leicht könnten 
hier Einwendungen gemacht werden der Wortstel® 
lung wegen. - - Hinlähglich sie zu unterstützen, wa- 
ten'schon Stellen ‘wie .III, yo: Znelödrrav H8’Mio! 
onbıos biw 73 Adnwaher Kal sw Evaädiir aloseyeb: 
erfous.wal.aörol, IV, 1355 init. Anttetjöige "de 508 
dörs) yeuuiwor'xel 6 Bokaldas reisurävios wat nods 
up Mn Horidala und für- mancher doch noch 
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nieht hihlauglich: *) Däram wünlerte @s uns bei 
der. obigen. Stelle diese Schwierigkeit weder gelöst 
noch. selbst berührt zu sehn. Dergleishen sind aber 
Kleinigkeiten gegen das Verfehlen der Hauptsache, 
Bin solches Verfehlen glauben wir in der zunäclıse- 
lehandelten Stelle zis finden, IV. 98. extr. soüc ve- 
por woAv uk re snelyovs anti ‚ispur wErodrrag a dno- 
dsdovası masßeiw,: Heous um 2INovrac ic00% sa nolnor- 
sa »oulbestge,. ‘Sehr zichtig bemerkt Herr P. is- 
pois ru. nginoriae ‚episode könne nicht heilsen: 
gegen den Tempel alle Gebühr beobachten; und 
zwar wegen. der ıeflexiven Beddutung; die xowste- 
oda als Medium hat. Wir setzen hinzu: auch des 
Sinnes wegen. Denn es konnte wol nicht für sürd- 
hafter gelten, dals man für die Todten Räumung 
des Tempels fodeite, als den Tempeln die schul- 
dige Ehrfurcht verweigern, **) Woraus auch her- 


t) Verstehen wir den Beurtheiler recht, so fällt ihm das 
durch ein eingeschältetes &drop gestörte Appositonsverhältnifs 
auf. So wenig auch dieser Fall bei Thukyd. ünd dem ihm 
an Darstellungsfoım und Wendubgen meist treuen Plutarch 
zu den Seltenheiten gehört, sd wenig zeugen doch die beige- 
"brachten Stellen dafür, Ganz möchte wohl » 47 ‚passen 
ini sf-Acunluon adzois 10 Ökgestmgiui ö nebog 7 NV. 7 30. oi 
dE I; zöy Doregov Eitlopov adtais tör näga opiaı mgosinor 
diruv. 7, 37: 169 uw mildv öllyo 60TEgoN 307 in 156 nd- 
‚Aeus Tilnnos Rgoöbürdyen. F. . 


. *) In der That, wenn Hr. P. Vetlichert dadufch zu sei- 
‚nem u gekommen zu skin, weil ihm sonst die Atkener als 
gar wunderliche schletite Iieute erscheinen mAlsten, 'weiih 
sie, die die Bestattung ihxer Kelskinasie hicht und Yen klel- 
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‘ vorgeht, wieviel das von Bauer und Neuerdiiigs.von 


Hr. Göller zu .Dionys. de comp, werb. p. 149,-vor- | 
geschlagene voulsadas etwa werth. sein möchte, 
Ganz richtig ist Portus Vebersetzung: qui 'nellent 
templis (restituendis) recuperare ea guae deseret; 
eben so richtig aber hätte Hr. P. ‘den Sinn dessel. 
ben getadelt, wenn damit gemeint wäre, was. er 
daraus macht, Hämlich: quae deceret templo -red- 
dendo recipere. Dies liegt im Griechischen. wel 
nicht, sondern schlechtweg: wras sich aiemt, vwras 
sich gebührt, r« nooshaosse, wie das Glossem heifst, 
das in den Text des Cod. Mosq: kam; also liegt 
wol auch darin, was Kistemaker sagt: quae absque 


ET 


"men Preis, die Tempel: zu verlassen, grkaufen wollten, sich 


für minder gottlos hielten, als die Thebaner ihre Gegner, die 
die Bestattung nicht ohne jene Bedingung zugeben wollten: 
so scheint Hr. P. zu sehr Thebaner -und-zu wenig Athener 
zu sep. Tempel zu besetzen, von ihnen aus sich zu ver- 
theidigen und dabej manches zu thun, was die Würde -des 


Tempels ‚verletzt, das liefs sich noch durch den Dyang der 


Umstände entschuldigen, wie der Athener auch sagt, und er 
konnte sich dabei auf das Beispiel der Vorfahren in den Per- 
serkriegen berufen; aber selbst feindliche Leichname nicht ° 
bestatten zu lassen, waren es nicht "Tempelräuber und‘ Va- 
terlandsverräther, konnte wol jedem Griechen, mufste dem 
Athener, dessen Vorfahren in den mytbischen Zeiten gegen 


‘eben jenes Theben gekämpft hatten, um die Bestattung der 


gefallenen Argiver von ihm zu erzwingen, als der höchste 
Grad von Gottlosigkeit. erscheinen. Wurde es ihm ja fast 


- jährlich in den Leichenreden und Tragödieen so dargestellt, 


und war die Stpa Poikile höcht wahrscheinlich an hiera 
bezüglichen Gemahlden und Statuen zäch, Fo - i 


ss dem Cod. Cass, (er konnte mach des Moösq. un 
agosnxayse anführen) 18 .un' nofnovıa vor, ohne 
weitere Erklärung. Wahrscheinlich hiefs es ihn: 
gquae .non deceret templa reddendo recipere; und 
‚es.kann so heifsen, wenn man!’ in "negezovra die Be- 
ziehung auf öspea aniiimmt, und nicht die des allge- 
mein Schicklichen. ‘ Uusre Erklärung scheint: aber 
‚eben so gut,' wo nicht natürlicher, und die grölsere 
“ Autorität begünstigt sie. — IV. .4. as d2 oe änsı- 
dv —, hovyaksv. una ankolas wlrgs aurois vos spd- 
zuiras oyolatovav. bpun Endnsoe nepl gacın Euren 
ylaeı sa ymolov. Sehr richtig ist hier die Haupr» 
.bemerkung, dafs nämlich rsgsoracıy mit Heilmann 
zu schreiben ist aus Cod. Cass. Im Übrigen aber 
möchten wir nfneve gar nicht so unbedingt dem 


&cäinese ‚vorziehen, geradezu.aber verwerfen wir: die: 


veränderte Interpunktion. Hr. P. schreibt "nämlich 
nougaber, Uno onkolas mexgı statt ‚Hodyaker uno 
enlıolas, aeyoı. Was in der Verbindung von Yav- 
zaben und üno.oniolas anstölsig. sein konnte, se- 
“ hen wir nicht ein; .“£yos aber nach dem. zweiten 
.Wort wird-nicht ein jeder verdauen körinen.- 

Um vor dem Cod. Vindob. zu warmen, nimmt 
hierauf Hr. P. ‚Gelegenheit, von jener s@hwierigen 
Stelle IL. 7. zu sprechen. Kal Auxsöuuora uw 
n005 suis alsov unapyovaaıc 5 Iraklac zul Zımerlas, 
sors. sanelvay Elaudvors. vais Insiaydnsan rossiadar 
xosı ulyedos un noleey. :Gottleber hatte gemeint, 
neraydnoar- stehe für öntsabay (nicht für änerakan- 
0 sagt Herr P.; das wäre. sibi imperamunt. , War- 


vi &r: 
- tempH traditione- reddere diceret, Hr. P. aber zieht’ . 
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um konnte es Has aber nicht heilsen, so lanpe siki 
noch heifst für sich?). Dies giebt Hrm. P. Gele- 
genheit in einer kleinen Episode meist richtige, 
doch etwas uniordentliche und unvollständige Be- 
merkungen über die möglichen Fälle vorzutragen, 


‚in denen Verweehselung der Genera des Verkuss . 


statt findet. Ein dem zsraydyaar ähnlicher Fall 
kommt darunter nicht vor; er sucht also sich auf 
andre Weise zu helfen. ‘Der Nominativ Aaxedsı- 
u6950: ist nur aus. schlechten Handschriften statt 
des alten Aunsöasuovloss eingewandert; Hr..P. xuft 
ihn zurück. Nun fehlt aber ein Subjekt zu dwe- 
saydncay, indem vaus nicht Nominativ sein kann 
und £nerey9n im Cod. Vindob. nur hinein korrigirt 
scheint. Nach diesem Subjekt hat man lange ge- 
sucht; endlich hat es Hermann gefunden. Näm- 


Jich ans dem Vorhergehenden irgendwo, wo os A«- 


asöaıuovıo, nal oi Evapayoy Subjekt ist, sollen wit 
das einzige Zuauagos zum Subjekt herausnehmen, 
dann Aaneönımwioss übersetzen a Lacedaeme- 
niis und eüdlich denken, dafs die Lakedämonier 
ihren Bundesgenossen befeblen, für die zukünfti- 
gen Bundesgenossen fünfhundert Schiffe zu bauen. 
Kaum können wir hier etwas entgegnen, weil des 
zu Entgegnenden gar zu viel ist. Zuerst nämlich, 
was auch dem Erfinder hart angekommen zu sein 


‚scheint, &vseupyos allein herauszunehmen, liefse sich 


(obwohl man. wie Hr. P. bei emem ähnlichen Falle 


'"S. 125. sagen möchtk: hoc.est, ex arbitrio vocabu- 


lorum sensum constituere) noch am ersten rechtfer- 
tigen, da der andere Theil, des vorigen Subjekts, 


N 


die "Lakedämonier, "nebenan in demselben’ Sätze 
steht und die Ergänzung’ also einen Grad leichter 
machen würde. "Allein döwohl die Lakedämontet 
als die Bundesgenbssen sind längst vergessen. durch 
die späterdän. Sätze, indem doch : keiner, was voh 
nosoßelus re’ ulllovres bis Te kavrän duraiieces folst, 

etwa’ blofs auf die eine Partei ziehen: und. Emairzoos 


von den Lakedämoniern und Bundsgenössen ven 


‚stehen darf, sondern es geht vielmehr auf Athenet 
and Lakedkmonier: ferner können wir Auxsdaige: 
yloı® dürch a Lacedaeinonits übersetzt durchmk 
nicht zugeben. Dieserim Griechischen ‘übliche Ge- 
brauch hat döch auch seine Beschränkungen, zumal 
bei Verben, die‘auch einen Objektsdativ haben und _ 

wegfallen muls er, wenn’ wie hier dieser ‘Dativ 
neben: jenem steht. Endlich ist’ der-Sinn durchaus 
unstattthaft: ' Es ist re&ht wunderlich, dals die 
Lakedämonier; indem sie sich zum Kriege rüsten, 
für neu hinzugekommene Bündesgenossen, von: de- 
nen jedoch kein Mensch: etwas. weils -— denn wie 
sollten sie "heißen? — oder, wean wir :es mit -deih 

Tempus in Eojikröis so gehau nicht nehmen woll- 
ten, für die, so noch kommen sollten, voh deken 
aber auch zur Zeit noch keiner weils, noch ervrat- 
tet, ohne älle besondre Veranlassung den Bundsge- 
nossen Schiffe zu bauen befehlen, und swab: fünfl 
hundert, eine zumal für jene ungeheure‘ Anzuhl; 
gat ist es, dafs die Spartaner nicht: von unserm 
Kritikern ihre Kriegspläne erhielten. Was läfst ' 
sich aber sonst anfangen? Die-Stelle ist schwierig; 
tin Subjekt wird verlangt und, was. mehr ist, ein 


; 
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vernünftiger ‚Sinn. Man hat schon viel nach ei- 
nem Subjekz "gesucht, untl was man endlich fand, 
konnten wir nicht gebrauchen; wir suchen nicht 
glücklicher und am Ende fürchten wir, müssen, wir 
das ekole Wesen fahren lassen und uns wieder 
nach Anzsöasuovsos umsehen. Nehmen wir dies, 
so wollen wir es nicht auf .der Handschriften Ge- 
wicht, sendern. als Kanjektur gelten lasgen, .; Auch 
dann aber wissen wir us nicht zu helfen als wenn 
wir zu der heschrieenen und, wie es scheimt, auch 
heschreibaren Aktiverklärung von !xszagdywar 
zurückkehren, sollte . sie sich auph nicht in Hm. 
Poppos Verzeichnisse finden. . Eine Lücke ist auf 
alle Fälle in dem Verzeichnifs.. Der Grund der 
Verweechselung mufls in der Form oder in der Be- 
deutung liegen. In jenem Punkte ist Hr. P.zu dürf- 
tig. Aktive Form steht ih passiver Bedeutung. wie 
ja daloge, passive Form für aktive Bedeutung wie 
in.den Medien; aber auch passive Form. in der 
medialen. Bedeutung wie in den Aoristformen der 
Neutralia und Deponentia wie in dösmdnw, Emspe- 
indnp, Sssnogdnk, zoouduundgp und manchen an- 
dern. Aus Thukydides 1JI. 3. führen unsre Gran- 
matiker äxesydäyses an, und in emem Schriftsteller, 
der gerade in einzelnen Wortformen soviel Seltnez 
hat als Thukydides, wären wir nicht abgeneigt, 
auch eine ganz einzeln stehende Seltenheit zu duk 
den, wenn uns kein andrer Ausweg übrig bleibt. 

Am Ende des Kapitels kommt, wir wissen nicht 
auf welche \Veise, Hr. P. noch einmal auf die Ge- 
genstände der früher Kapitel, zurück, auf den 


' 
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Werth der Scholien und des Valla. Dies giebt Ge 
legenheit zu einer sehr guten Untersuchung über 
II. 44: Diese konnte aber so selbstständig für sich 
und ohne den Valla gehen, als die zunächst be- 
handelte III, 79, wo’ 'dbenfalle wehn zer sich gar 
nicht beschödigen Jälsy wir’ weh, nur als Konjek- 
tur nehmen müssen und darum nicht um das Ge- 
ringste lieber, weil dieselbe Konjektur dem Valla 
vorschwebte und in’ die "interpolirten. ‚Handschrif- 
ten Bo: 7 — - . 


Pd 
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Zwaf r neint Ar. Poppö 5. BR "guht ‚täinen ei löci, 
admodum ] pauci, in quibus conrectör 'genuinam 'scriptori$ ma» 
num restituisse videatur. ‚Aber auch die ‚wenigen‘ ‚stellen; wo 


dieser das Rechte hat, sind von, "der Art, dafs nah es "uch 


ohne, ‚ihn. finden und zugeben konnten | un “onen, 
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- (Der Beschlußs dieser Beurtheilung folgt im nächsten Hefie. ) 
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„Durch unpartheiisches Wiederlesen seines Buchs kana der Autor 
8 selbst länyern- Bei Freinden geht gewöhnlich des Eigeb- 
„thümliche mit verloren, weil. die Gabe so selten ist, völlig 
„in. eine fremde "Idee hideinzugehn, oft ‚selbst beim Autor. 
„Es ist kein Merkmal grölserer Bildung und größserer Kräfte, 
„wenn mai ei Buch richtig tadelt; durch die Neuheit des 

* „Eindrucks ist die grölere Schärfe des Sinus ganz natür- 
plc” — 


AUT ' r - ‘ r 
' Novalis. 


T: dieser Schrift, welche _des ersten Buchs erste,' 
dritte und siebente Elegie behandelt, sind drei Pro- 
gramme vereinigt, welche Hr. Huschke in den Jah- 
ren 1813. u. 14. als Professor der Beredsamkeit an’ 
der Universität Rostock verfalste.e Wir müssen sie 
als eine Probe ansehen des kritischen Verfahrens, 
das dieser Gelehrte bei der vollständigen Ausgabe 


%) Albi Tıbulli Elegiae tres diversitatem lectionis Vos- 
sianae suasque animadversiones adıecit Immanuel F. Huschke 
Rostochü ex oflicina Adleriana 1914. IV. u. 72. S. kl. $. 
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des Dichters oder auch: nur. bei .der Bearbeitung 
der vierten Auflage des heynischen: T:bulls benbach- 
ten wird, und in: sofern lohnt sichs der Mühe ein’ 
nigd ‚Augenblicke ‚länger: dahei: zu verweilen.‘ *) 
Man überzeugt sich durch-einen einzigen Blick auf 
‘ die awischen' die. Urschrifs und dig Anmerkungen 

geseikte Diversitas lectianis Vassianse,- dals. did von 
Voss: aufgenpayasheu Lesarten;. von : derien :.Harr - 
Hasihke kaum sie beibehält, hieistejid. von grolsen 
Bedeutüng sind, und hinlänglichen Staf ‚gehen, 'kei 
Beurtheilung derselben Schärfe, das iUrtkeils und 
gründliche Kennmmils . der Sprache : zu aelgäu.: Ks 
mülste jemand durchaus ‚nicht sehen willen (und ei- 
nem solche ist schwer. beigukommen) wenn ‚er das 
Verdieüst leugkete, des s;ch Vols um den. Dichter 
erworben hat, So wie aber :Vals bei der Beusthei- 
lung des. Einzelnen von dem: grölsen  Zusammen- 
kange jedes Gedichts in. sich und mit gleichartigen 
ausging, eben so geistreich. und scharfsinnig: hat .er. 
such das Übrige bebangelt, Bei, vielen Gedichten isb 


’ 


5 Gegenwärtige Beurtheilung. steht in genaner Verbin« 
dung mit der, welche F. Passow in der J. L. Z. Nov. ıgı5. 
St. 203. u, 4: geliefert hat. Wahrscheinlich, um sich‘: mit 
Hr. 3. nicht ganz zu verfeitiden, sucht er den gegründeten 
Tadel durch das auf Kosten der "Wahrheit ‚reichligk, gESpeR- 
dete Loh in Schatten ‚zy stellen; was freilich nich}, zeght: ge- 
lipgen will, Statt mit Dank diese Schonung anzuerkehnen, 
rügt Hr, H. in den eben beı Nauck „herausgekommepen Lit- 
terar, "Analekien von F. A. Wolf St. 1. 5. 134. den in- 
signem censoris cuiusdam stupörem bei einer unbedeutenden 
Usberalung, . en. . } 


LA 
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es:notlfwerdig, vorher zub: den rishtigen. Stahdors 
' gestellt. zu weıden, von. wo aus man sie ‚betrachten 
ziuls,:oder, mit andern Wosten, man muls die-Ver- 
hältsisse erkannt haben, unter welchen. der. Dich- 
tev. schri&b, damit wir Spätlinge den Eindruck,.den 


er auf die Zeitgenossen machte, selber empfinden. .. 


:: Eımem Mann, wie Vols; der mit den :Musen 
- verttaut ist, konnten.die feinen..Beziehungen nicht 
entgehen. Mit festen Zügen sucht er: überall-die 
Lage zu zeichnen, in welcher sich der Dichter be 
fand, und verhilf® uns bei mehten Elegieen kuersi 
zur richtigen Ansicht, Die gewöhnlichen Inhalte 
(Summaria oder unfiehtig Argumenta benannt), die 
man den Büchern vordruckt, :sind reines Gewäsch; 
weil man endlich vergals, wozu sie eigentlich. be- 
stimmt wären. Es läfst' sich von: Vossems erläutern- 
den Anmerkungen, die der Uebersetzung beigefügt 
sind, im Allgemeinen sagen, dafs sie, eben go wid 
der. frühere Kommentar zu Virgil, ohne:jedoch; was. 
der Zweck diesmal nicht verlangte, gleicht weitläuf«. 
tig zu sein, allen Philologen zum Vorbild dienen 
können, wie man mit Geschmack den gewählten 
Schriftsteller behandeln müsse, mag man immerhin 
noch eine gröfsere Gelehrsamkeit entfalten und Vie- 
es näber und richtiger zu bestimmen. sich: aufgefo- 
dert fühlen. Weelcher Unpartheiische wird endlich 
die prüfende Sorgfalt und die Strenge der Schlufs- 
folgen verkennen, wodurch der Bearbeiter die Zeit, 


in welcher Tibull lebte, festgestellt und das Ergeb- 


nifs ‚gefunden hat, dafs das..äte Buch der Elegieen 
nicht diesen, sondern einen unbekannten L,ygdamus. 
zum 
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zum  Vorfhsser! "haben. müsse, Um die Hergebrachte - 
Meinang: zu behaupten; die auch ar :Hrn: Huschkeı: 
einen: Vertheidiger finden: würd, : scheifen triftige - 
Gründe ndthw endig, die.den: vossisähen das Gleichge- 
wieht halten könnei; denn gegen’ schale! Ausflüchte, , 
dafs- Tibwll. unteri.dem, Namen kygdamus die. sechs. 
Blegieen werfalst. habe; :aufieine ähbnlichs, Weise, wie: . 
die Sülpicischen Episteln, : hat lich : ‘Vale, wol: hin-" 
läpglich:: gesiohert. | ir sehanieer clip 003 
-. Wenn nun. Vols. auf. der. eineri 'Buide, im ‚allem, 
wus’historische ‚Entwickelung heifst, "üngemeinen! 
Soharfisna bekundet, /.und. seine ‚Erörtörungen auf 
eite.. geistreichd Weise vorzutiagien-weils, sa. ver- ' 
leitetahn auf.der ander. Seile der; Mangel: am bin-- 
länglicher Sprachkonptnifs. und: sei: postischesGe-- 
fühl! dem er gewaltig ‚vertraut, .häuhg zu den. ärg- 
' sten. Milsgriffen. in. der. Wortkritik,r-dafs ei. mit: bei-, 
spielloserı Keckheit, die Urschrift: ändert. : 'Närgends 
deddlet; er. .einem sritstallten: Versz jeder‘ Verderbnifs- 
glätsetzer hinieg;’überall strebt en: nacli der höch-. 
sten .Schönheit‘ des. Ausdrucks. '. Die: Lesärt ist: die: 
beste,.!welche .biezu verhilft, . gleichhiel, woher sie: 
“ ssalanıe..:Indels:. kann ‚man selbst: bei diesem Ver-: 
fahsen;. ihm 'iri gewisser ‚Hihsicht! .das Lob nicht 
versagen.‘ Lernt man’ ‘doch einsehen; ! was. er .an 
demalten Lesarb anstäfsig fand. Demn nur bei un- 
bedeutenden ' ' Lesarten | nnterstützt..er ‚seine » Wahl 
sicht. mit: Gründen; höchst selten ein diktatdrischer 
Möchtspruch' oder ein ..:Vornehmthun, ‚womit viele 
unterlassen Rechenschaft von den..Neusrungen zu 
geben, die sie in den Lesarten machen, gleichsam 
‚D 
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als sende: ‚Richtigken sarmönkler; Es-hal alsö ein. 
neden. Hdrausgebar im der' "That die schönste Gele 
genheit; sich dutch-Zerstreuüng. der vielfachen: 
Troggiünde eine Balmezu:enwerhen. Freilich mus) 
er. sineir:shlsineis: Vorgänger nicht:altein in den:Ei-- 
genschaften,. die öbe erheberi,n:glerchkomimeti, son-. 
dern ihn sMohlinneimen: uinfasseinden. Kbnutnifs deri 


- Speacheyr wöstintda:ı hier naeet- bible- (die schlichte, 


Grammatik verstaäden wird, überttefeti:. Lälst:sich: 
bei einer Übssärheitieng. des: heyaischesi Tibulls .den- 
hen, : dufsyatiww'ondentlichek:' könde geleistati:'werr: 
den, eines: Buahöt, das von. Anking: bus Ende: ..die 
gröfste:-Nathlässigkeit, nad sinefl/ höchst. wekrikie 
schen Kobf vortätei? Weit: ersprielslicher wan.en! 
weım Hrn bhüschlie seinem 'uesprünglschpi "Veersgtsei 
getreu: blieb. und -darch: eine naud.Amsgabe dis, hayr- 
nisshe auf iminier.. aufser Umlauf :bringen, mieckhes 
Bas köthte.enimistreitig; weni: ti. gleich nach: deg: 
gägebenen Proben zu urtheilin,-tie sich allein: ink, 
der. Kritik Hesehäftıgen;. nicht der. Mann :zwosbslk 
scheitt, :der: Uesi. billigsten '.Wiinszhen:. kxeıtüße LE. 
leisten. verspricht». Er besitzi .gröfßsede Synieclık enma«l 
nis; des ist :wiahr; deshalb testet..let ınehrer alas 
Bessrted: glücklicht;: er besitzt Belesenheity.aben di 
szens schlecht. angewandt, !;nicho: die; welche: siohr 


nur da zeigt,. wid es: nothyrdndig: ist;: sonderticdiel 
- welehe auf gut«Glack susschüttet, „bie der. Werd 


falk, obne zu erwägen; ob: det Jueser irgend: ehem 
Nutzen daraus. ziehen kaniı. : Sie,muls häylig ‚die 
Stelle der .Grüfide: vertreten und: .soÄl vielleicht für 
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das feine" Urtkeil entschädigen, das inan bei der 
wahl der Lesätten fast durchwag vermilst. 

- Es Ist ein eigenes Dig mit der "Belesenheit, 
ind wenn" man dem gewöhnlichen Treiben unbe- 
fangen zusieht, ein recht lustiges. .Da beweist ei- 
ner Aurich viels Stellen, die Farbe’'det' Liebenden 
. sind häufig blafs, ein anderet, "die Alten: haben zu: 
weilen Kopfschmerzen vorgeschützt,- um sich‘ ent 
fernen Zu könten 'oler nicht sprechen zu dürfen; 
ein dritten, dafs iman im Kriege. oft mus "dem Helm 
statt aus anderem Geschirt Wasser getruhken habe, - 
und ein vierter, fühfter, sechstkr Ähnliches ‘und 
noch zehhimnl "Meikwürdigeres; ‘was sich nämlich 
der Natur der Sache gemäls, in. der Welt alle Tage - 
auträgt, und’ wöfür man aus allen Sprachen, nicht 
Vlols aus einer der'beiden alten,’ &ine Menge Beis 
spiele mit - ‚gleichem Rechte und \gMichet Beweis. 
kraft attführen könnte. Dadurch! Stcht iddefs man-' 
der -eineh' petwisketi‘ Schein von’ grolsef’ Belesen« 
heit'zu' verbreiten, in Ermanglun 8 gtündlicher Kennt. 
visse, und es.kann hm‘ nicht schwer fallen die 
Mässe zu‘ befücken, wei ‚der eigentliche Gelehrt& 
diese Bemühungen "mitleidig ‘belächelt.‘ Man kai! 
sicht laut genug. Begen solches Unwesen eifern; 
das'noch" Immterfort "sein Spiel treibt} man kann 
nicht oft genug wiederholen, mır das ‚dürch' Beil 
spiele zu Bicheit, was im Deik- -Spreck"und-Han- 
delsweise eiheitt'Völkk'eigehthümlich’sdt,. Wak sol? 
len 2. B. Beweise: zu‘ I, 62! delsimah tlisfes lacri- 
mie und’ ähnliche!Ahsdkücke göbtäucht Habe? Ber 
denn tristes wirklich ein Ueberflufs? Oder liegt es 

De 
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gicht vielmehr. in der gemeinsamen menschlichen 
Natur auch freudige Thränen. zu vergiefsen? Müs- 
sen es imingr traurige sein? Ein angenehmer Schmerz, 
eine sulse Trauer, hört man in allen Zungen, und. 
aus diesem Gegensatze entspringt auch der ausge- 
gehntere Gebrauch solcher Beiwörter, wie traurig, 
u, a., die den Begriff des Schmerzes, der Leiden, 
der Thränen erhöhen sollen, wenn gleich die Um-. 
gebung zeigt, dafs nur an den. traurigen Schmerz 
9. s. w. gedacht. ‚werden könne, .Ejn anderes Bei- 
spiel sei VIL:55.. At tibi sucerescat. “proles, quae, 
facta parentis Augeat, et circa stet veneranda senem.- 
Pindar wird verglichen Olymp. V, 48..0£ 7, ’Olyu-. 
ZLÖNKE — DEREN gas EuFUuoy EG vehsuzaw, vac, 
Povu, zagıssauisvav. Wozu denn? Warm. 
nicht.der Anfang der Gellertschen ‘Fabel vom Esd: 
und von den drei Söhnen: ein alter. Bauer wollte, 
sterben. Drei Söhne standen um ihm her u... 3: w.; 
Welche: Sonderbarkejt hat denn Tibull mit Pindar, 
gemein? Eben so unnütz sind die Beispiele zu I, 
19, über ..die Zusammenstellung von quondam-nupc 
z0zE yur, und ähnl. (das man eine Sprachbemer,: 
kung nennen wird). Etwas wäf’ es, wenn sich er-, 
 gäbe,. dafs dicse ‚Stellung allein vorkäme; ‚es. findet- 
sich aber,, wie jader weils, mehr. als hupdertmal, 
das Gegentheil Die allgemeine Begel für, diese, 
und ähnliche. Fälle ist folgende: man stellt abste-, 
chende Wörter (und nicht blofs im I:gteinischen, 
und Griechischen)..gern nebeneinander,, wohl zu 
merken, wenn man dadurch ‚keine höhere Schön-. 


1 a. 
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heit gufopfert: *) Hr. Huscolike hat aber ‘einmal 
eine unglückliche Liebe zum Sammeln von Beispie- 
len; er ‚vergleicht, selbst wenn sich "in ‘der vergli- 
thenen Stelle nur ‘em. Wort findet, was mit dem 
tibullischen einerlei äst, oder ein Gedanke, der nur 
in der grölst- möglichaten Feme 'eite Ähnlichkeit 
hat. So führt er zu I, rı. stipes desertus aus Mo- 
schus IIE, 21. an donualmoıw Ind. ögvair. Spricht 
senst: kein: Volk. in der weiten Welt von einsamen 
Bäumen ? Zu III, 3. Metenet imotis aegrum Phae- 
acia terris wollte Broukh. lesen. tectis, wogegen be- 
reits Heyne in’ den Observat. ein Wort gesprochen. 
Der Verf. vergleicht Virgils ignota- arena, und glaubt 
damit, eben so wie vorhin, genug -gethah zu:haben. 
Es ist schwer zu begreifen,’ wie Tibull aus Virgil 
irgend einen Nutzen 2tiehen': kann.:. Warum nicht 
lieber ignotis-terris V,;' 43. verglichen? obgleich 
auch dies ohne Gewinn sein würde: -IEL,.46. Non 
acies, non ira fuit, non bella, :nec ensem — duxe- 
aat arte faber. Nach trookner ‚Anführung " einiger ' 
Muthmafsungen über die erste Hälfte des Hexame- 
ters fügt.er hinzu:: omnes coniecturas 'evertit Em- 
 pedöcles — — 790 Dovos a8 noros Ta zul Üh- 
Aov Zönsa pa. Das ist zugteich eine Probe, wie 
leicht sich Hr. Hüschke- das ‘Geschäft des Kritikers 
und Aus)egers zu mäehen pflegt. -Auf'welche Weise 
wirft denn Empedokles alle Muthmafsungen übern 


u .._ u wo... . . . m. 


'  *) In dem angeführten Verse aus’ den Priap. Ep. $- ha- 
ben mehre "Handschriften quondam nunc' ungetrennt, nebst 
mannigfaltiger: Verschiedenheit. der Lesart. 
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Haufen ?- Dork wird Sevoc und soree verbunden, 
bier acies und ira... Hr, H, scheint-durch jene Stalle 
anzudeuten, er ‚verstehe unter: acies Mord. Was 
ist denn nun aber. acies an und für sich selbst? 
Wie ustesscheidet es sich vom däm nachfolgenden 
ensis? Beides kann doch nuz die Ursach zum Morde 
sein. Kein Ausleger würde bezweifeln, defs man 
eben so gut schreiben könne non capdes non ira 
fuit, als non ire, non caedes;; der Sinn des Wortes 
acies seizte in Verlegenheit und die . sandezbare 
Stellung. Unstreitig ist aoias dem Schwerte (ensis): 
so entgegengesetzt, „dafs jenes schneidenda Werk- 
zeuge überhaupt. bezeichnet, die. gar nicht den -be- 
stimmten Zwegk, wie das £örwliche Schwert ha- 
ben. Warumi'blieb.: Vala nnbeachten?. Auffallend 
ist die Stellung 'immier, dnd es liefsen. sich. weit 
bessere Muthwußsungen, vorbringen. als‘ die bekana- 
ten, wenn man nur im Tibull’sq. eilfertig die Lea: . 
art ddr Handschriften verlassen. dürfte! So wun- 
derte sich eim Fraund, und nioht”gane ‚ohne Recht, 


‚ wie der Dichter hei der Schilderung des. Goldal- 


ters durchaus nicht die beständige. Gesundheit des 
damaligen - -Geschlechtes erwähnte, besondars da RE 
selbst krank war, und schlug. vor: nom: macies gan 
ira fuit, non bella, nec ensem. Hit neues Buohste- 


‚banspiel! — Untauglich ist auch .die „eeichung 


des Finder Pych, V, 217 zu UI, 36. * 


'% Die berührten Stellen I, ı1. 62: III, 46: gehören zu 
denen, in welchen man, nach Passow, des Herausgebers sel. 
tenes Talent für Dichtererklärgag erkennen soll. . 
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2 „ Nicht glücklicher. als bei einzeln Wörtern und 
‚Bedansarten gebt. es, bei den meisten Gedanken, die 
Hr H. für ahglieh. hält und -denan _er auch, wol Be- 
weiskraft zu&traus... „Viele Beläge. dazu ward .die nä- 
„here Beleuchtung disser Probesehrift weiter unten 
„gewähren, fur jetzt‘ mögen zwei Beispiele aus: der 
‚Klegie genügen. Tibull endete :diese; ‚Despiciam 
dites despicjamque. famem., Vulpiys,. ‚Heifst ” 

somparat, simon - sontentiam, Isggratisı Tepl nir 

EN’, TaRpIP m nad Nufper,; ob vox. Eyösigug 00T 
En ünspßaheis Fooyen, .Mit.dieser nutzlgsen, Stelle 
"begrügt sjch ‚Hr... F. wicht, nein,.er weist noch ei- 
he lange Stelle aus-.dam "Komiker Alex:a, ‚pach, in 
welchez das AEIOrOY gepriesen. wirds: und die mit 
-Uen Worten .sehliefst,. ‚deals ‚man immer fliehen müsse 
‚rüs Smsgßolas.. Was soll zaan: bei !einar. solchen 
:gelebrten Behandlung Tibulls denkay?. 3 Au V, 94. 
wird.'eben so seltsaih Menander Thesaur ad CAe- 
‚cum p. .84.verglächen. .Man mag. dem Manander 

„nachsehen : . die, Stells  abmuschzeiben, werengt nyr 
den: Raum. Pin te 9m Taille: a 

- : Die Acbnlichkoit ‚der. Ausdrücke. ung.! Gedan- 
ken. iss wiederum. unterschjedemivan "den ;Nacbak- 
„mungen, ‚die,er dnewkvnat, und: die sick se weit:ar- 
„strecken, anls ıeB sogat vom Alem Zwei. Warten. ve- 
‚pisshanbita ZII,: 89, .heilske expzimit..giperam 1n- 
‚sukiopem:; pgagieı äbemiuns, wtohei ddup ‚unge- 

‚führt! uni Ovid. verglicheni: wird. I; \Mbr talao..in 

Arakunft Zip ddutsabesı Gedicht erklärt, (arıdam sich 
plötzlich kommerÄndet, .ımuls ja ‚nicht ‚vergessen‘ dan 

Aahöpere "IN. /BABEWI: dieser IAuößruck, ?känyiie- aus 


.- er gen 
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dem Griechischen. VWermathlich ‘steht es in einer 


Sammlung von Spfchwöärtern als sptichwörtliche . 
"Redensart! — III, 58. Ipsa Veiies eampos - düuckt 


in Eiydos. YVofs' hatte die 'such von: Heyne’ ge- 


' billigte Leesart‘ ad durch 'sechs Handschriften. -b#- 


" stätigt gefanden, durch‘ welche, sagt er, wie mieht-. 


‚mals, nieht, weil ihm alle Handschriften gleichen 


Werth ‚haben. . Zhrückgewiesen wird er folgender- 
“ malsen: Receptäe leotioni (in) fevet, quem Ömitatur- 
"Tibullas, loc "Homeri, a.namine, quod sciam; com- 
"paratus, Od. d. 563. alla Dis Hivarov mei- 
-$iuw — addvatoı nluwovosv.: Und das nennt 
man :eine Nachahmung! "Diese: 'Vergleichung soll 
fähig sein, die Gründe für die Lesart‘ad zu Boden 


‘zu weifen! Nocli nicht genug. Im 63 V. soll 


durch dieselbe ‘Homer. Stelle, die bis um’ 569. V. 
vollständig :hingesetzt- ‘wird, "die alte Lesart hic 
"statt der Heuen, „aber: ebenfalls aus Handschtiften 
aufgenommehen'nt „quodam’ medp": "bestätigt - wer- 
den. ‚Vielleicht: sind: die Leset- glücklicher oder 
scharfsichtiger den Grund dieses quodamk‘ :modo -zu 
-entdetken. —- Dafs Tibull 'bei den:Häniden des To- 
-des (111, 4.) grade an die yeıpac: :Buvörom des ıHd- 
imer- Jl. @. 548. ‚gedacht, wo Wolf aus dem ‚Kausta- 


-thiüs ahges: aufgenommen hat, oder die ganze Ris- 
‘densart (ebstineaga — manus) aus--Homer: entlehtit. 


"habe, gehört auch unter die wuhßerbaren Dinge. 


"Dem Tode, als wirkliches. Wesen: igddacht, Hände 
:gu ertheilen, ist überdies der eimfauliste, kindlichste 
‚Gedanke, den jedes Volk gar frühzeitig und selbst- 
"ständig. falst.. . Die Homer. Stelle. führt deri Her- 
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Kuspeber‘ zw. ‚mehren audi die eine: ‚Jsögenäßnte 
Erläuterung erhalten. „I dem vorbergelierflien drit- 
ten Vera und! in’ den'folkeätlen 'scheiht Fibell wie- 
-der den: Soph. Bleke: 17256 —4r' vor Außen 'zu ha- 
“ hei; wozu -die meisten den Kopf: schütteld mögen; 
«und-keine atidere "Bewandtnifs 'het' es 'mif? andern 
Neachahmungen:: Die milslichste' ist" wol die Me- 
-nandrische, (3. -Vioter. Var. Lect: IX. ci: 45.) um 
„nieht zu’ sagen dielächerlichste,, (Tibul IH, 83 — 
88.) .*). Absichtlich_sjud. die Beispiele „zur. Bestäti- 


s ‘ 
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Da Passow. die Nachahmung "aneikennit, wie’ es sich 
‚jetzt bei nachmaliger Ueberlesung seiner Beurtheilurig zeigt, 
"so müssen wol’ einige Worte erinnert werden’"—" Mit‘ der, 
“ Ächtheit der Menandtischen Verse ‘sieht es windig” aus. P6- 
"Iitian hatte zu "Terenz a. a. 'O, drei griechische Werse beige- 
"yehrieben,! welche’ Victorius bekannt‘ gemacht hat, deıt eb- 
sten, "nach Hrn. 'H; (denn Victor.‘ Lect. sind nicht zur Händ), 
"trägt Victor. kein Bedenken ' dem Menänder‘ Hllbse zu ei- 
" theilen,’von deW" beiden’ andarn meiht' Hr. H., 'wie es 'vei- 
‚ muthlich auch dem Victor. geschienen "habe, "dafe sie vofn 
' Politian. 'herrühren: Wir habeh Also nur. einen Vers, der 
‚zu einem älten’und zwar obenein zu einem MenandrisChen, 
"man! weifs nieht, zit "weicher Währschei nlichkeit, von’ Vi- 
" ctor. gestdmpelt' ist, dieser eine, auf dem zuletzt der ganze 
\Spuk von einer Nachalimung beruht, ' urid dert Politian recht 
"Füt verfertigt haben kann, befremdet noch ' durch‘ den G#- 
brauch des Worgis ku on das, wenh gleich sprachrichtig 
“gebildet, nirgends! selb st vorkommt. Er’heifst: 7 ©. 
—. EE lorablöu zao Exptaao po a 
"Tibult zieht aus ihm’ nicht den Beringsten Vortheil; | ot 
Too I Nr gec (sedula’ au et 
Wu ös & Beducat plena stamina”longa colo. “ 
Nun soll Terenz helfen, auf dem’ Volt: -finwießs! und min 


1 

gung des Urtheils über das ‚Verfahren des Hrn. „H. 
lediglich. aug. den Aumerkungen ‚ur..Ariigen Elogie 
genommen nund:hoflentlich zind.:sie: hinreichend, ...; 
Wenn sehon dieser Unfug, dermit. Vergleichun- 
gen getrieheniwird, an und für sich Tadel-verdiomie, 
hätte er, auch night die Seichtigkeit.' in: der. ganzen 
kritischen Behandlung zur unmittelharen ‚Folge, ja- 
‚dem ‚man gar leicht! verJeitet: wird, statt, mit Grüg- 
den zu, kämpfen, „eine nd die ander: Sealen. die, 


werdächtige Vers) ist, aus Mananders Heaut. vom Tergnz in 
‚gein Stück übergetragen; texentem tlam studiose ipsam of- 
fendimus, aber. ın das ganze Stück; der ‘Terenz und Tibull 
"haben Ähnlichkeit; folglich . hat Tihall aus Menandex _ge- 
‚schöpft. Hr. H, ‚bedient sich indels des bescheidenen. Yide- 
„‚KUr, Passowg spricht von dem Hpschkischen Beweise, dafs der 
Btofl zu, dieser sehönen Stelle ang Menanders, Heaut. ‚genom- 
men sei. „Die Ähnlichkeit, gründet . sich auf eine ‚ zufällige 
Übereinstimmung der Lage; eine Nachahmung erkannte‘ wer 
der Volpi.. ‚noch Broukhuys. - Im Terenz überrascht eın 
Sklave. die Geliebte seines, Herta vnd findet sie ‚webgnd, und 
‚ehenfälls die, zwei einzigen weiblichen, Umgebungen, ‚ine Alte 
und eine Magd, mit Spinnen und Weben beschäftigt. Tibpll 
‚wünscht die seinige ‚unvermuthet zu ‚Mberfallen, ‚während sıe 
‚die Mährchen der, beim Lämpchen spinngnden Mutter ana) 
anhöre und die ‚Magd bei der schweren Wollarbeit, ‚einge- 
schlafen sei. ‚Delia aoll ihm entgegenlaufen,. wie sie. sein yigg, 
im ungeordneten Haar und mit .blafsen F üfsen, Anmpiule 
ist wegen des Todes der Mutter im Trauerkleide ihr Haar 
ıst sparays, Promigsus,, ‚cırgum caput, relectus negligenter. 
Ohe, iam satis est. „Hr, H. fügt: noch hinzu: Locum Te- 
rentu disertius expressit Properztus Al, ä. 9-18. Beim 
‚Properz st gar keipe Spur. a Re, 
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genaubiesehen, nichts oder;etwes anderae hasteiat, 
s..man wollte. zur ‚vermeintlichen Eiptscheidung 
anzsführeb, wie Hı.. H... durch: sein. Beispiel kin, 
länglich. bekundes ;; nn: ;wigviel. heftiger. widmen 
63 Kügen ‚müssan, wenh man im ‚Allgemeinen, io dip- 
ser Probpschisft gralse Oberfächlichkeit. gawehrer' 
Bald ist die eigentliche Schwierigkeit ,.. die ‚Vals 
pder andere erregt: batten;. übergangen und, ayf Ne- 
bendinge.- geachtet, ‚bald sucht man mach , einam 
Grunde für die ‚gebilligee Juesazt, denu ein adhug 
aatis ‚placet soripture vulgata u. a. sagk-nichts; höps 
&g werden blos die Verschiedenheiten. der. Ipsart 
angeführt und die Vossisohe, die. durch. Mgend; er 


“nen Grund unterstülzt ‚war, atwa mit .dun Badens- 


arten verworfen: ‚Diess. Lesart 'war ‚bisher nie- 
wänd verdächtig + keiven'fand bisher. Anstofe rr 
ioh sechs keinen Grund zur Veräuderppig tr. Ur, W. 
Max ‚sehe: nur 5.98. wo "Vols: ad. zivumg für. ad 
rivos gageben.' ‚50. :Idyadas.:-für- pluwias 61... men. 
Delin. für. me. 74. rixas: camsernisse ‚für Imspruiigsg. 
Ill, 2. tugne für ipse. 55. At lapis inscriptig: spet 
swiper oma notis. für, Facı Japis bis gcaiptus. VI}, 3. - 
$rangefe für fundere..47. dulei- tibig cautı für Apl-. 

sie Es Kallt in.die Augen, dafg unter diesen: schnä- 


"de abgpfertigten Lasarten die meisten ‚aimy. genayp- 


Eiwägung verdieneh, und man wundert sich. n.pp 


, mehr diese völlsg zu veimissen, 'da der Heranage- 


ber: als Vossens offenharar Gegner auftritt. Man 
würde "viel zur Entschuldigung eines solchen Ver 
&ahrens sagen: können, ‘wann es ‚blols bei aufge- 
aommenen Muthmelsungen bervoptäte; ‚man ‚würde 


/ 
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in dem‘ Herausgeber “einen ' Mann: sehen, der sich 
‚für ''jetzt lediglich mit: den Lesarten der Hand- 
schriften ‘beschäftigen und den Versuch machen 
wollte,‘ wie weit sich mit diesen auskommen liefse. 
Allein es erstreckt sich schlechtweg über sämmpliche 
Lesarten,' sie mögen aus der einen oder der ande- 
ren Quelle fielsen: ° } 

. Ein 'tächtiger Kritiker hätte unstreitig von 
vorn herein einen anderen Weg zur: Berichtigung 
der Urschrift eingeschlagen. Gewils ist die Wahl 
zwischen ‚der 'handsohriftliohen Verschiedenheiten 
nicht selten schwierig; von gleicher‘ Wahrschein- 
kchkeit können zwei Lesarten sein, aber eine doch 
sur vom’ Dichter. Hier würde. er vor.allen Din- 
gen die Handschriften ' einer sorgfältigen Prüfung 
unterworfen wnd sich durch. diese Würdigung eine 
Stütze gebildet haben, an die er sich mit Sicherheit 
lehnen könnte,: Darm hat indels Hr. H. eben so 
wenig gedacht als sein verdienstvoller Vorgänger; 
| "beide unterscheiden sich von einander bei Aufnah- 

ine der Lesarten am meisteh dadurch, dals: der eins 
sich nach der Zahl der Handschriften richtet, : dex 
andere jeder Handschrift ohne Unterschied traut 
'und gleichen Werth beilegt. Wie kann ubr auf 
diese Weise ein Text entstehen, :der sich,.dem ur- 
sprüfglichen nähert?. Muls sich nicht ‘gar bald das 
'ernste' Geschäft des Kritikers in ein leichtsinniges 
"Spiel umwandeln?. Heyne’s Ansichten von den ti- 
bullischen ‘Handschriften erkennet jeder, der sich 
mitdem Dichter beschäftigt, für nichtig, ohne .von 
Vols geleitet za-werden. Mit ihnen ist es derselbe 
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Fall, wie mit den propersischen;-: Dubehweg: sind, 
sie. mehr’ oder weniger ‚mit fremder Zuthat : ANSge-- 
schmückt, besonders:haben sich die Italienemih diey 
ser Hinsicht ausgezeichziet...:Manchs Handschrift: 
hat, von Anfang ‚bis .Ende.‚die. verschiedensıtigsteni, 
Änderungen erfahzen.- und : :gerf ‚daher under keiner; 
Bedingung auf Glauben. Anspruch.. maohen.; Eine 
solche ‚ist die neyerdings, yerglickene hamburgisie:, 
Freilich, um ‚dia Handschgiften. gehötig” zu) würdie’ 
gen, muls.man nicht nunx, einge ausdauernde Geduld. 
und Sorgsamkeit besitzen; sondern auch. von:der fei. 
nen. kritischen „Beurtheilungsgahe ‚nicht . verlassen: 
gein.‘ Auf diesem Wege ‚gelang ts dem jüngsten 
Herausgeher des Properz, alle..au übertreffen, zrie-. 
viele var ihm sioh, mit ‘dem Dichter: beschäftigt. 
hatten. Das Versäumte. ngnhzuholen, ist :die. dxink; 
gendate Pficht, welche Hrn. H., obliegt, ‚um. durch: 
die’ wirkliche Ausgahe, gegenwärtige Probesckhuift;; 
die ohne vorhergegangene Prüfung, der. Handschih-. 
tey...einer sichern Grundlage enthehrt, ia ‚völlige: 
Vergessenheit zu ‚bringen. \ ver 

, Was im ‚Allgemeinen über das. kritische. ‚Ver 
fahren des Herausgebers erignert wurde, wird:durch: 
den geireusten Auszug seiner Anmerkungen zur, er- 
sten, Elegie die rechte Beleuchtung erhalten: - . . '; 

'Zu ‚Anfang belehrt, er ‚uns, dafs Tibull ‚nach. 
. dem‘ Beispiele der ältesten Dichter richtig verbun.-, 
den habe aurum und agros, „tamguam duo.: prae-, 
stantiora diviiiarym genera, quae pex excellentiam- 
xrnuose dicuntur”, Homer und. .Pindart. müssen! 
Zeugen sein. Schade um die Be V. 2..zu£ı 
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&:sagaranuioh'statt: rhaga zurück init Anführung 
der. gewöühllliöhen Gründe und.sprieht daräber noch- 
dhiinad' zu. 76. Die Stells ‘ist eine von- den: be-- 
rüchligbter,,: in welchen der: eine Gelehrte‘ diese,‘ 

der: wpässe-jene Lesart:rerwirft. : Ovid’s und,’ wie 
" es sachr- bier heifst,  Albinoran'w ähnlicher: Vets; 
woiik pauca 'steht, tetjem/so::Martinl’s ı, 119, & et“ 
 calti-ingern phuoa soli; "Vgl Arith. kat. T. Hp. B4r 
Epigr., COX; und Byrasın)}‘ beweisen: nichl 
Welmebrzals der noch ähnktchers, det eine- Erwäh: 
nung: verdient ıkätte, "Ovid'IV. ex Pont 9, 8%.' er 
teneat glaci®däugera tnultäfreti.-" Solche Nachahs: 
mungsn sind milslich zu. gebrauchen. Mufite Ovid: 
grade inh&na. schteiben, auch wverin et sich der ıH 
betischen Wortd genatt: etinterte?- Konnte er mibht" 
absichtlich: das gewöhnlithe" tiulta "dem dewählte-: 
rdn:ssmagın ‚ Vorkleheli; ds‘ als" solches "huch’:nk: 
Passow einen Vertheidiger: findet? ‘Wer will hier 
aaE äntwoisen? Da, wo Diomedes den Pehtärtefäb 
suführt, Aaben:'die Blten- nach Handschrifteti Yesorg«' 
ten Ausgaben magna; nach Heinse’s Aussäge est 
eine! alte: Handschrift auch hier multa. - Eki künf- 
tiger Bearbeiter des Grammatikers‘ wird entschei- 
den ,.: welche 'Schreibart aus Änderung entstiht- 
den; für Tibull läfst sich unmöglich aus diese? Ver- 
schisdouheit Gewinn ziehen. - "Und döch:-meint es 
Hı. Huschke! Nur einige Tibullische Händsehisfl 
ten; :deren etrwaätiige Stitmmfähigkeit 'döch ja'geraw 
278 ustersucher’ist, weil auf den’ Handschriften dies 

Emtscheideite fast allein Berlhen inöchte — haben: - 
lt Aub Drid’s nachahutenden Stellen it, wahr- 
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scheislich dgreli.Heischzreibung fan. des: Rand: der: 
Fibullischen.:Veerse;. swisdiesen die »Lesart! mehrmals 
verwirrt: ‚wezden;. int], Oz: 16. 2, 50: 5 24.:u.% 
Aush !:ı, 2,v5%Pp (=! Wossens. Animerk:) "gehört: hie- 
her. Diesmal pöchtensuech noch ‚der. Yhnlicke Aue: 


gung des Vi 22. morVepdätbnifs; beigetragen ‚haben 


wid.die Vetschiedenkdit' där Lsessxt,: die wie dort: 
äntreffsiı, In vollkommmen. Einkliuite- haif: der Ande- 
rung des“ sten Veisds stehe, "Die'Mneistei Hand. 
sohriften; kabeir. bostia Ipadra scli ;stast makna, sch; 
irs ben »lateimischenr. Arithologia..F.:l.' p.1488. Ep. 
XLYVHL (einer bisher irıbanchtetan Stelle) helfst. esz: 
pariule. ‚sabctietik wwerıavit tugera Baiis etc. Zu äns- 
dern paucelz.ist }erchtyr:doch: kanır.die Mozsicht im! 
solohen . Fällen niemals. zu: groß seit... -Burmanıd 
hatte: wohl ähnliöhe. Stellen. in: Binne;: dein.ier. sakgt. 
Dr pi 185: 6) ephuee ingldre:: Frequbntias quamı 
parga. —i: Zu Eiklzsunie des gie :wad. vierten Ver-: 
ses Fahrt jenem Momier Ihm. 99-104. an mit 
dbti« Worten: habs serktahtiam' egrepie ilestret Ho-- 
merdd -Dort muaattri.namlich Nestor auf, nach dem 
Wachen zu sehen un: rbb: adv ware "üöbnnöres 
Wd sdarı Invis norunotveidi- = Suiruenkes 8°. &vdpen 
ofedön eier Viel '.erläätert rdeun .daess Stelle? 
Sollreiwalabör'desiduus- auf! das nächtliche Mün- 
tersein des 'Wackeh' Aindeuten? Das köhnte je 
than mur im Seherzubehawptem!: Hlait terreat, wad 
Eichstädt wid Wunderlich hinlänglich  Srläutert "ha-- 
ben: und Vb[srkchtig reystand. (vergl "auch Passow), 
wöllte: einstmals “Hr. Huschke deterat, was ibm 


jlst weniger gefällt, wobei er aber. Gelegenheit 
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het Idteiwische: und griechisdhe:Beilpiele dnziehin- 
fen, denn haec' terbi terere: potestas: e graeco -fontä' 
fluxit; tritg und .tritissima,imüchte: ınae ‚zu :dieser 
Bemerkung 'hinzusetzen. ..- Cai/ far qupi. wird. zu-, 
zeckgerufen:V..5.; mıch guam für qudm und still-i 
schweigend in der zten Eleg: quoties ımd Aatjös für. 
quobiens und totiens! Ahbf die. Form des’ Alik. is; 
statt es-wmd.die Schreibart va. statt vn -(volns u..: 
&.). bat mich. ..Hr.‘ H. keine Aufmerkemmkeit ‚ge: 
waändt;., beides..istiim Tibull ‚so zlothweadig, wie: 
quötiens und totiehs...Eine. Erklärung - des schwieni 
rigen. Disächons findet.nicht ‚Statt. - Uni dlassiea- 
pulsa.2u erläuters,: führt er drei. nichts sagende Stel-, 
len an,.s. Pasow. Wiederum..sieht zian nichts über, 
den Sinn:des sten V. egnnert,noch über den Sprach-. 
. gebrauch.:(vitae traducat mierti)... Gürenz. in seinem‘! 
Rragramm. iiber. Tibnlk. 180%. hielt, die Lesart. eini-, 
ger Handschriften vita durchaus :fan die. richrigere, 
nd erklärte; me paupertas. mea treducst (per. vi-; 
tam, tempuä) vita inertis’Hir. Huschke: beguügt sich, 
aus dem; Anfange des terenz. Preologs zum. Ehor-. 
mio au ‘vergleichen ‚transdere homibem..in .oftuni, 
Hier wär zeichlicher- Anlafs. eine , wohlgsordaete 
Gelehrsgamkeät au entfalten.. Der weit sich erstrok- 
kende Gebrauch des 'Dativs .stat£ der-Präpositien in, 
oder ad bei Zeitwörtern, einfachen,.und zusammen-: 
gesetzten, welche den.Begrzifl einer langsamern ;oder: 
schnellern Bewegung : nagbi!-einem. Orte: hin:. aus- 
drücken, mulste erläutert. werden (die Laachmann- 
schen Beispiele zu Properz'$. 405. . sind nicht. .alle 
tauglich); yon: dem.ginfachen duceze, das ebenfalls 
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auch mit dem dritten Endfalle verbunden wird, war 
der Übergang zu dem zusammengesetzten traducere 
leicht und endlich jeder Anstols gehoben durch 
Vergleich anderer mit trans gebildeten Zeitwörtern, 
welche: die doppelte Fügung haben. Auf letzteres 
scheint der Herausgeber durch das angeführte Bei- 
spiel hindeuten zu wollen. — Viele unnöthige Be- 
lege sind zum 6ten Verse beigebracht, wo übrigens 
zichtig dem durch keine Handschrift von Werth 
beglaubigtem exigue das ‚allgemein 'herischende as- 
giduo vorgezogen wird, was lediglich wegen V. 3. 
geändert wurde.. Dieses. bestätigen auch Victoria 
and Fortunstian, und mehrmals findet es sich in 
gem Fragmente eines Unbekannten de metris, das 
H;. Hanoch unter Censorin’s Namen anführt. Carrio 
bemerkt, dals eine alte Handschrift sowol im ı4ten 
als auch im ıgten Abschnitt -assiduus. habe. Im 
gten Vers nach Darlegung : des Zusammenhanges 
pimipt er nec ‚Spes destituat sed — nicht als Bitte : 
oder Wunsch, .. sondern vielmehr in dem Sinne: nec 
Spes facile destituerit, sed — .(yius, fiduciae causam 
adferens Tibullus continyo scribit: Nam venere etc. 
Prior ratio omnem, haec inter se conciliandi spem 
praecidit. Welcher Zwang. in dieser Erklärung ‚sei, 
fälle in die. Augen, und ‚ein Wunsch bleibt immer, 
wie auch die nächstfolgenden Worte lehren. Gö- 
zenz a.,.a.. O. vexmuthet ney. besonders wegen 2, 
14.19. neu, seges. eludat ‚nessem fallacibus herbis. 
Der Subjunktiv destituat schlielst sich an den im 
- zten. Verse traducat. an, mit welchem Verse der 
Wunsch des Dichters beginnt, das dazwischen! ein- 
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geschaltete Distichon stört nicht den Zusammen- 
hang der Gedanken: es mulste' sogleich bestimmt 
werden, von welcher Art die vita iners sein sollte, 
die der Dichter genießen will; ein neu untetbricht 
die. ‚enge Verbindung mit dem frühern. : Leicht ver- 
knüpft sich der ııte Vers. Der ausgelassene Mit- 
telgedanke, den jeder von gelbst hinzudenkt, ist: 
dafs es anders werden wird, als ich wünsche, dafs 
die Hofinung von mir scheiden 'wird;'darf ich. nicht 
fürchten, denn ich verehre. — Das kleine s in spes 
ist dem grofsen $ vorzuziehn, ‘obgleich die ’Göttin 
Spes dem. Gemüthe der Römer vergaukeln mochte: — 
V. 14. Über: agricolae "Deus Wird nichts. jesagt; 
blofs die von Broukh. vergliehene Horasische Stell® 
(Serm. II, 5, -i2.) angeführt, weshalb man vermeil 
nen möchte, Hr. H. versfehe dem Lar; wogegeil 
Vers ı9. ünd 20. spricht. Die richtige Auslegumß 
s. bei Vofs. Beiläufig: primum für pomem wollie 
auch Boubier -in den Hemarg. "Tuschat. 1. iy 2% 
Die Lesart der Exc. Tips. pauperis horti ist aufr2- 
nommen in’der Doususthen Ausgabe (Bied. Bat. 592.), 
am Rande agri. Früher bei Natal. Gofı. (Et. Ni 
net. 581.) 1. V. 4. extr.: Alii agrörum: custodes essed 
Lares censuerunt, ut ait TibuN. in 1. libr.: Eles. — 
nunc-pauperis horti. Des vorhergehenden agrorim: 
wegen ;ollte man eine Irrung muthmellsen, wein 
nicht aus der umfassenderen Bedeutung ven -hortus 
die custodes agrorum entnorifhen sein '®könnten; 
Wie dem: auch sei, horti ist keineswegks ala<V irge 
Ekl. VII. 34. cubtos es pauperis hörti’-geflossen, 
. sondern durch eine Abirrung «aiin - vorigen Hexa- 
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meter. hortis).o :oder AUS s.den gewöhnlichen Verwech- 
selung beider Wörter. . Virgil., Moret. 5: Simylas 
exigui sultpr sum rusticyg,karti. Andere, auch, eine 
‚anbenutzte Handschrift, .agri. .. Zbeanfalls liest mien 
im einer Handschrift der Triap.. die überschrieben 
ist: :Excenpta ex ‚Priapeia, wiewohl sie,alle belkang- 
ten 6ediohte'enthilt, carsi: P4,'2, :.hüc :me custodem 
‚fecundi villicus‘ agri statt bertäs'undi so an a:St.. — 
V. 20. - Bei: Gelegenheit .dds 'fertis munera ‚veatra 
geschieht‘ des-- gtiechischen. Gehräuchs ‚ven. :0pigey 

und: pepaeday Einige Erwälinung.: V. 2ı.. Tuncıfür ? 
‚Tum zurilckgerufen. ‚Das V ossische tim ist unstrei- 
‚tg Lichtig,. wie: die aufgestellte Regel über den: Ge- 
brauch desselben, die,auch der .‚behutsame: Lachmann - 
im Properz beobächtet hat: - Man sehe. die ‘Anmerk. 
zu 1, 7, 21. Der genaue. Vergleich der:Handschrif- 
ten wird die Kegel .bei den.älteten Dichtern immer 
bestätigen... Dafs die frübsren Herausgeber dar röm. 
‚Schriftsteller aus. einer. xorkefalsten "Meinung vom 
Sinn - Unterschiede beider :Wörtchen. haufig... gegen 
die Handschtiften geändert haben, .wird man zu- 
‚gleich lernen;ı Der. Gebrauch 'bei:Cicero, Lirinsru. 
a. erfadert. noch genayge Aufmerksamkeit,. Gu.faxd 
sich ın der. treflichen,; nunmehr yarlöreni gegsugb- 
nen Glogauer Handschriften :.des. Cie. ide Amib. ımur 
einmal tunc: in ‚viele: Giceronische: Reden, sidskt- 
‚reits untersucht sind,. hat.ıes: sach ;erst..dprch SpR- 
tere Herausgeber eingeschlichen. : :Gleigls in: der: er- 
‚sten pxo Quint. kommt :tunc: “Sinual vor 0.5, WO 
aber die. ed. -Venet. (s. Garaton.) tun appellat..ultto 
bietet: =... Der. viel besprochene und. bekzittelte 
“ E oe | 
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N.:25 $tidurclr.eineh Absatz von: def’früheren ge- 
erint. -In der‘ von Vols ‚aus Mandschriften ge- 
swählten Lesart:Jaın ‘mod, ijam 'possum ist: modo 
suerdings ‚ein. unläateinisches 'Flickwort, weit besser 
Jam; modo iam' posyani. Hr. Huschke schlägt un- 
glücklich vor: (iv Patsow) iam vole,; nm: possum, 
:and erläutert durch Belege; dafs velle und posse 
-„eleganter" verbunden wird... Ja freilich: viele wol- 
Jen. in der: Welt: und «können, ander kötdinen nicht. 
“Görenz:schütät die''gewähnliche  Lesart- iam modo 
mon : pössum, nur ändert. er ijam:'m name. „Denn 
'-jpue nicht mit; wenigem kann ich zufrieden. leben); 
-Haufen von Früchten und mit Most gefüllt Kufen 
"wünsche'ich (s..V.9.)'. Mälste‘ danm'nichi ‚ivenig- 
.stens. parvo,' gesetzt "auch, dals .der. Sinm--besiche, 
die! Stelle!von' pbssun 'aunehmen ?: Zu .V. 27..kver- 
.den wieder viele ‘Stellen: aus Grieohen: ohne \\abl 
‚gesammelt. ' Es‘ giebt indels schr zweckmälsige, d. | 
B.. Oppian.' Cyneg. IE g22.— 26.: wal „ano Wadgıov 
solde: al mrikkesrinpoßemmin Vgl. Antk. Tat. T, 2. 
19. 3a Ve 386 me!Vi ee hätte Hr.'12. -ohac Vofs 
„zu. wadldrlegen;. ad: fivios statt ad wivum hergestellt; 
bPaisas sucht!.die. Vertheidigang nachzulioien. x: Al- 
-Ieim:sr, dan:Beispialeny durch :die er beweisen wil, 
‚dalsıdie Mehrzahl: zivi im. der .Bedeumng der ein. 
-fdchiun könne gehomaren :werden, hat: rivi' wirklich _ 
- den 'unsprünglickene Saanı:. Bäche, ‚und dissen wall- 
-ten: die. angeführten: Dichter auadtügklich:: z.: B. 
« Virgil:. sangwanis- ille.vonmens. rivas cadit; nicht in - 
Einem. fort speik er:Bheb,: sonderr nach kleinen Zwi- 
: schenräumen imurer:.aufg Neue'und; Wahrscheinlich - 
NR: 3 
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nicht immer. in einer and, .derselben Richtung. So 
entstehen Bächg yon, Blut. , Den ‚einen, Bach, den 
die Quelle bildet, die nur von Zeit zu Zeit Was- 
ser ergielst,,.kann der Dichter füglich, durch. die 


Mehrzahl, (rivas).‚bezeighnen; unmöglich, aber ist's, 


dafs blofs. der Gedanke: an ‚das schnelle Hinströ- 
men der Fläsjigkeit jemand, der. nicht bacchantisch 
begeistert ist, zum Gebrauch .der Mehrzahl state 
der. einfachen auffodern könne. An dieser ‚Stelle 
aber ist selbst die vorige Erklärung unstatthaft, 
und; die.vielleicht allein möglich: ist, zu der .das 
Ungewöhnliche des Ausdrucks zwingt. Denn ces 
entsteht pun die Frage: warum wollte uns Tibul] 
auf,einen so künstlichen Nebengedanken hinleiten ?' 
Wie: konnte er ihn erregen wollen, ohye die Ver. 
letzung der Einfachheit zu befürchten? Der. Dich- 
ter. hat wundersame. Launen! Er. hegt nicht den 


allgemeinen Wunsch, der ‚hier erfodert wird, an ei 


neın Bache zu liegen, um: den Wirkungen. des 
Hundsgestirns zu entgehen, nein, es soll grade ein 
Bach seyn, den eine zuweilen stockende Quelle 
bildet. .Zu dem Ende mufs er wohl, ch’ er sich 
niederlegt, die Eigenschaft der Quelle jedesmal aus» 
kundschaften, der arme‘ Doch getrosg! Tihull denkt 
nicht *inmgl an.eine Quelle, an welcher er ruhen 
will: es ist ein Bach gradezu; und nicht erschnt er 
sich in ilım ein schnelles. Hinströmen des. Wassers, 


woraus man den wunderbaren Plural erläutern: will, 


sondern ein. rivus praetereuntis aquae kann,nach. la- 
teinischem Sprachgebraughe, ;wenn nieht, eine, mä: 
here Bestimmung hinzutritt, nichts anders heilsen 


no 


als ein Bach mit rinnendem Wasser; denn am stocken- - 
den Wasser wimscht niemand zu verweiten. Wie 
jener entstehe, kömiıt in keinen Betracht, Das 
Verderbnifs des richtigen rivum entstand vielleicht 
sus der Schreibart rivom. An den vielen dichteri- 
schen Stellen die den Tibullischen ähnlich sınd, 
liest man natürlich den vernünftigen Singular. — 
V. 34. hatte Vols, ‘wie an andern Stellen, est her- 
äusgeworfen „sic censens orationem evadere woımrı- 
xwrioar, v. c. 1], A, 4. „Nicht immer deshalb; Hr. 
H. beschulligt fälschlich. Bei L.4, 4. gab’Vols kei- 
nen albernen Grund an:” fehlt est, so können die 
beiden Hälften des 'Pentameters nicht umgestellt 
werden, welches, wie Statius bemerkt, Tibull ver- 
meidet. „‚Über‘ die Stellung des’est bei den Dich- _ 
tern scheint Hr. H: durchaus noch nicht im Klaren 


zu sein. Er stellt es, wie gewöhnlich, nach magno, 
Broukh:, dessen Bemerkung der Herausgeber an- 
führt, sagt ausdrücklich: valde placet scriptura 
unius Heinsiani, — grege est. Warum fand er kei- 
ne Aufmerksamkeit? So gestellt. traf es Görenz, 
der zuerst über die Stellung mehre leitende Remer- 
kungen vorgetragen hat, die im nächsten Stücke der 
Philologischrn Blätter weitere Ausführung erhalten 
sollen, in einer Zwickauer Handschrift und billigte 
es, wie es sein mulste, El. III. 9. hat Vo[s gegeben: 
Delta 'non usquam, Hr. H. behält dies, ohne die - 
gewöhnliche Lesart usgquam est anzumerken; wabr- 
scheinlich durch blofsen Zufall. — V. 36. bei Vofs 
Paten und VII, 27. Osirin statt Palem — Osirim. 
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Trefllich erinyert Hr. H. ngch Santen’s und Bent. 
ley’s Vorgange, ‚dals. ‚die besten Schriftsteller die 
griechischen ‚Endungen, nür in griechischen Namen 
gebrauchen. .; Jene, feblerhafte Form Palen findet 
sich übrigens be} einem .Poesten in der lateinischen 
Anthologie B, 2. S. 375. V..4. Pastorumque Palen 


et curam tradit equorum. In Calpurn. EkleIV, 106 


hat sie, täuscht das Gedächtnils nicht, erst der 
jüngste Heraysgeber, Beck, eingeschwärzt, — V.37. 
Wegen dena de, mensa ‚und, e fictilibus vergleicht 
Herr H, aus Terenz "dona a:Phaedria, aus Properz 
spolia ex illo,.ex humeris. ‚Für e.äctilibus bedarf 
es zuversichtlich, keiner Belege; man kann Geschenke 
aus. Thongeschirren empfangen, auch im Deutschen 
eben so .gut als aus niedlichen. Körbchen, ohne..alle 
Zweideutigkeit. Im ‚Lateinischen ist ein solches 
e däs: gewöhnliche. Soll ferner dona de ‚mensa 
dureh dona a TPhaedıia geschützt werden? Wie 
3var es möglich? .In dem, de liegt, der Begriff: vom 
‚Tisch entnehmen, nur in der deutschen Übersetzung 


. kommt Geschenke, van Phädria,ynd vom Tische (her) 


mit einander überein. Das a.zeiget blol[s die ‚Rich- 
tung an, . Yan woher; wer die. Geschenke schickt, 
mag sie immerhin, wigder, gaschen. nöch besessen. ha- 
ben;,das ‘de verlangt, eine: Unterlage, ‚auf, welcher 
die Gabe. bigher. zuhte, und ‚von. ,wo, sie, entnommen 
wird. Letzteres nur konnte Tibull schreihen. Par: 
yis-fictilibus für puris ist. reiner Schreibfehler, der 
oft vorkomnt, :wig ın. der ähnlichen Stelle Ovid’s 
Fast, VE..340. Fert missas Vestae Pura patella ci- 
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bos. Zu den von Broukh. gesammelten "lateimi- 
schen Beispielen, über Thongeschirre, als die älte- 
ten und einfachsten, woraus man opferte, füge 
Hr. H. griechische hinzu und behandelt das schon 
von ihm behandelte ‚Bruchstück des Sophron bei 
Athenäus noch einmal. Wieder eine schwierige 
Stelle ist V. 43. und 44, und leider wiederum über 
das Knie gebrochen. Vofs hatte ausführlich und 
mit Gründlichkeit über die vorgezogene Lesart. re- 
ferre toro statt levare toro gesprochen. Hr.H. läfst 
sich auf keine Widerlegung ein; er begnügt sich 
mit der Heynischen Memung: hier sei eine sehr 
gewöhnliche Tautologie,’ führt unbegreiflich 11. x, 
2. N, 482. an und schlielst: aihil recepta lectione 
verius est, nibil sanius. Auf Vossens Seite ist Pas- 
sow, nur will er noch si licet *) in si libet umän- 
dern. Allein die Sprache würde in dieser Verbin- 
dung quum libet verlangen. Dann erklärt er toro 
vom Nachtlager und lecto von jedem Sitz; wozu er 
in' seinem libet Veranlassung finden mochte. Vols 
deutete toro mit Volpi, vom Polster im Efszimmer 


(kehren bei Tische zu dem gewöhnlichen Pfühl), wel- 


che bestimmte Bedeutung das Wort, ohne eine nä- 
here ‚Bezeichnung niemals haben kann; richtiger 
verstehen andere toro überhaupt von dem gewohn- 
ten behaglichen Ruhesitze, zu dem Tibull immer 


#) Beiläufig gesagt: si licet,' das neuerdings erst vier - 
Handschriften bestätigen, ist zuverlässig’ Murets, nicht Sca- 


‚ Egers Lesast. Wer Augen hat, darf sie nur öffnen. : 
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zurückzukehren wünscht. -Ein Wunsch, ‘den mehre 
Dichter ausgedruckt 'haben.: Der Nachdruck : im 
Hexameter liegt auf lecto, im Pentameter auf so- 


dito. Zum Setzen und Liegen‘ für einige Augen- 
blicke, um sich ven :Müdigkeit‘ zu erholen, kann’ 


u 


Tibull. überall wol 'noch Platz- und : Gelegenheit 
finden, aber seinen gewöhnlichen durch‘ die Zeit 
ihm lieb. gewordenen Sitz unmöglich auf den Feld- 
zügen mit sich schleppen. - Mir genügt es, ruft er, 
kann ich diesen, wie er auch sein mag, immer ein, 
nehmen, mir, wenn es 'nur erlaubt ist, im Bette: aus- 
zuruhen, nicht: wie der Krieger auf hartem Boden 
schlafen zu müssen. Dieser deutliche.Sinn mufs in 
xeferre eben so gut als in levare liegen. Jenes 
trefflliche Wort erregt nicht deshalb Bedenklich- 
keit; „dafs der Dativ toro für in mit dem Acc. immer 
nur die Richtung nach etwas kin, nie das Erreichen 


‚ des Zieles ausdrückt” Denn das immer ist nur 


grammatisch richtig. In einer Stelle, wie in der 


. gegenwärtigen, versteht es sich von selbst, .dafs. man 


es nicht wird dabei bewenden lassen vor dem Pols- 
ter zu stehen und es anzugafflen. Ganz etwas an- 
ders verdient Beherzigung. Nur in‘ein paar Hand- 
schriften, denen ı wenig zu trauen ist, liest man re- 
ferre, das vieldeutige levare herrscht überall. Ma . 
ximian, em fleilsiger Leser Tibulls ahmt ihm viel- 
leicht auch diesmal nach Eleg. I. 39. ‚Quamrvis exi- 
guo poteram requiescere- somno, et quamvis mo- 
dico membra fovere cibo. Er hätte dann toro wie 
Volpi gefalst, Ob er aber levare oder referre oder 
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eine dritte ‚Lesart vorfand, ;mülste unentschieden 
bleiben. ‚Fehlt .es. der. latemischen Sprache atwg 
an Wörtern, die den verlangten Begriff einfach und 
klar.bezeichnen ? Leicht : bietet sich unter andern 
dar novare, das Valer. Flacc. III, 423. gebraucht; - 
Eben so. Ovid. Heroid. IV, 90. Haec reparat,. yireg 
fessaque membra .novat, wo in audern Handschri£s . 
ten leyat gelesen wird. . Und ‚dieselbe Verwechser 
lung ist bei Ovid. Am. I. 5, 2. apposui madio mem» 
bra-levanda toro. Die Bemerkung solcher ähnlicher 
Stellen sus dem vielgelesenen Ovid, in welchen je» 
doch levare wegen der vorhergehenden Worte keine 
Zweideutigkeit enthält, konnte die Verdrängung der 
ächtern Lesart veranlassen, }Velche es sei, wer- 
den Handsehriften oder: vielmehr. die alten.Scholien 
und Glossen in der Zukuaft‘ lehren, —' V. 46 
übergeht Hr. H. die Lesart sontinuisse, die neur 
lich an Hand zu. Gronov.. Diatr. in Statii silv. T.], 
p- 445; einen Vertheidiger gefunden hat, da er. dach 
auf die Zusätze in dieser. Ausgabe sonst Rücksicht 
nimmt. —:V. 50. stellt er die handschriftliche Les- 
art pluvias wiederum ‚her; sonst sagt er über sie 
nichts, - Lälst sich nicht aus andern Dichtern dary . 
thun, dals pluvias mit hyadas gleichbedeutend und 
also nach unserer Sitte mit einem grolsen Anfangsr 
buchstaben eu schreiben sei? Über die Versetzung 
des que (V. 51.) wird ‘der hundartmal angeführte 
kallimachische Vers Hym. Del, .-384. verglichen, 
wo eben so.xaf steht. Genügend ist Broukh. zu 
11I. 6, 48. womit zu ‚vergleichen Vols J, .ı1, 51. S. 


75. 


ay2. Die Schreibart smaragdi- im. 5. V..{wird 
aus Priscianus richtig vertheidigt. 'Ob:aber auch 
in prosaischen Schriften zu befolgen? .Es scheint, 
dals man in den Prosaikern, bei denen doch: keine 
Positio in Bettacht kommt, immer -zmaragdus ‚schrei+ 
ben müfse, was auch aüs den-{ Inschriften erhellt; 
Nonnus gebraucht allein die Form 4ögaydos, ‚die'Fal- 
- kenburg, der Handschrift zum Trotz, verdrängt hat. — 
Denn bei ihm. gilt nicht, was Priscianus sagb: Sin 
metro Saepe vim consonantis amittit. 'V. 55. wird 
tinctum vincla durch das homerische önver &ri dsaui 
erläutert. Diese Vergleichung rechtiet Passow zu 
H.’s. oft beneidenswerthem 'Reichthum an: Beweisstellen. 
Solche Redensartem werden beinah zu Äronie, wenn 
sie sogar auf Noten, wie zu El. IH. 75. angewandt 
werden. V.57. Vofs: Non ego -laudari' euro! Mea De- 
lia, tecum etc. und V. 6ı. mit Beck mea Delia. Der 
gewöhnlichen'Lesart, euro mea Deliä: und me De- 
lia, folgt Hr. H. Da’ Jenes mea Delia in der Mitte 
schwebet, so ist das Colon nach Delia. viel zu 
stark; das me; Delia, ist nur der Handschriften we- 
gen zu dulden. Dafs es’ matt und schleppend sei, 
fühlt jeder. — V. 64. zur Erklärung von stat. wird 
gegen Heyne und Vols gbt 'angeführt Virgil. Aem. 
VI, 49:: und: Tibull selbst H, 4, 7.'— Über Vers 
70 hat'Passow gründlich gesprochen. Dafs cano 
capite bei Plautus und andern 'vorkomme, dicht capiti 
 (Abl)), lehten die Beispiele zu V. 72. — In V. 74. 
zuft Hr. H. stillschwoißend 'inseruisse- zurück, wao- 
für Vols aus &wei Handschriften conserisse gege- 
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ben ‚hatte. : Passow ergänzt zu der alfen Ligsart Ve- 
neri, aus dem Verse. vorher. Aufserst gezwurigen ! 
Warum sollen wir.nicht aus postes ergänzen posti? 
, Warum soll man nicht durch die Spalte der Thüre 
oder ‚durch das Schlüsselloch mit. dem Liebchen 
zanken? ‚Wäre denn das eine so seltens Erscheinung 
in der. römischen Welt gewesen? Propert. II, .ı7, 
6: aut per. rimosas mittere verba fores. Ovid. Rem, 
An. 3ı. Eflice .nocturna frangatur janua rixa und 
56. Et modo blanditias, zigido modo iurgia posti 
dicat. V. 503. nec dic blanditias nec far ‚ convicia 
‚posti. Metam. 34, 709. posuitque in limine duro 
Molle latus: tristique serae convicia fecit. Aber, 
wozu Beispiele in einer bekannten Sache? ‚Auch 
während des Thürsprengens kann Tihbull zanken, 
und das Zeitwort darauf hindeuten. Sagt man por- 
tis juvat osoula clausis Inserere, warum soll man 
nicht rixas: statt oscula setzen können? Ein Sprach- 
grund wenigstens scheint gegen inseruisse wicht 
vorhanden zu, sein. M 

ı Der treue und gewissenhafte Auszug der Husch- 
kischen Anmerkungen zum ersten Gedichte und die 
genaue und ausführliche Prüfung derselben, welche 
in dem Plan .dieser Zeitschrift liegt, erlaubt die 
beiden andern hearbeiteten flüchtig zu berühren, Der 
Herausgeber ist in der Behandlungsweise, von wel- 
cher .der Leser bereits ein klares Bild haben muls, 
sich völlig-gleich geblieben. Das können auch die 
schwierigen Stellen der dritten und siebanten Eler 
gie bekräftigen, _ welche Passow in der apgeführten | 


Ä 27 


Beurtheilüng' besprochen hat, und zum Theil sogar 
‚genügen; wie. es nämlich ın litt, Zeitungen mög; 
Jich ist) in denen es immer am Raume' fehlt. ‘ Nur 
nicht . gebört hierher. IIl,: 15. ‘° "Wunderlich : ist's, 
wen» .er.au den sehr schätzbaren Sprachbemerküngen, 
auch die abgedroschene zu MI, ı.. zählt über die 
Nerbindung eines -Zeitwortes  in'.der' Mehrzahl mit 
“ einem Hauptworte in der einfachen bei! Ammeden, 
welche eigentlich an mehre Personen gerichtet sind, 
wie bei Tibull: Ibitis, Messala etc. Eben so we- 
nig ist neu, was über die Auswerfung des Prono- 
mens zu Ill, 27. erinnert-wird. Eine neue Sprach- 
bemerkung läflst sich schwerlich in der ganzen Schrift 
nachweisen, wenn gleich viele Dinge, der Anfänger 
wegen, nicht oft genug wiederholt werden können. 
Gründlich ist in der dritten Elegie allein die von 
Passow erwähnte Anmerkung zu III, 69 — 72. und 
die Vertbeidigung der adrio zu VII, ı5. Eine blofse 
Höflichkeit nennt die Vertheidigung des ganzeg Ein- 
ganges (VII, 1.) nach der Lesart der Handschrift 
scharfsinnig und gelehrt. Ungeachtet dieses Scharf- 
sinnes und dieser Gelehrsamkeit, hält Lachman zu 
Properz eine Änderung der Lesart (fore in dare) für 
nothwendig. Über VII, 27. hat sich eigentlich Vol- 
‚pi das dem Herausgeber beigelegte Verdienst erwor- 
ben. Zu VII, 53. möchte kaum einer und der an- 
dere viel Gutes und Neues finden. . 

Neuerdings hat Hr. H. in Wolf’s lıitterar. Ana- 
lekten St. ı. S. 164. #. die Tibullische Stelle I. o. 
V. 25—26. gegen die Vossische Lesart in Schutz 
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I EN. * 
U DILSTICHEN 
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“ Erstes Dutzend. 
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re Ylal sun 
“ Zu Beignung 
4 r . [N ” ve 
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regen, grolsmächtigster Eich. 
. os no “N „Iaıe  dRe- . 
Sei mir am Ankange stets, sei mir am Ende 


.” un FAR .. gegrülst. 
Hipponax. 
ze, A 
Dodona.y; 
Hier. Dodona und. hiex ia} die Kich’!-OQ Jeuchzet Bo- 
© “sprgkal. :. 
..  Weihet. des. „Golden ihr. viel, .tänk;; AasOrakulum 
th re Yan j schön. . 
eye . Hipponax. 
/ 


9): ‚Die, denen. wir diese Distighen; verdanken, werden: es 
uns ‘verzeihen, wenn wir zuweilen theils eine Überschrift en 
gänzt, thejls mitten unter ihre Beiträge einige, fremd gesetzt 
hahen. Die namanosen sind, uns. .dysch einen, günstigen. . Zap 
al zugekommen und rühren von Verfassern her, die win um 
ihre Thelnsbuee für'lie Zukunft bitten, ohne schon dersel- 

. F 


nme 
Der Schütze. 
Kennt ihr den Schütz der selten noch PR a nim- 
Y. Ki Ho) 5 md eb ge 
Sondern der Zufall_treibt_Gutes und. Böses 
ıhm zu? 
Kaasid 21.11 Justus: 


4 
Für jungg, Hangelsleute. 
Wer dich nicht neckt, den hinderst du nicht. a 
-doid NORPRFOTL RN A 04Ke) IEy MET JAendelnde Lehr 
- Wenn er Kıedit nur hat, jüdelt der Kete 
ERDE Aeh duschi.: iss 
Archilochus., 


ohas es in ie 
\ N 

KUHILT 6. 

Niedriger Kurs. 

BEE Wißrfsf‘ Päpicre, 

St mik, ih slhridein Wien inberdeim Zeitäniger) 
nämlick: ®elehrten? 

mul id aüderei 2uleel led. i& im- 

, Hate mer der Kurs. 
arg | - Hipponax. 


ben gewifs zti sein. ° "In 'dresemn Falle höft "det Zwetkiunse- 

rer Unterzeichnüngens’ das Nebtheinahderstellen vötschiedenet 

Krkfeätze durch ' "gleichnamige Uäterschrift Auf, und mit demi 

Awecke zugleich das Verfahlen dis lich" auf’ denselliern 

j gründet, ' » nt "naeh ey Asia 3ı Lu: FEPUEPE TS: SE 

Assen 2 a0 al da N DR er .. 
Ä 


| Ä 8% 
6. 

Gelehrte!Anteipeh. 

Nichriehit: gebt ihr ı uns Mbilsiß Von Anderet. Künbr 

und Gelahrtheit; 

- Über ' die ige när: Biebt:men uns 'nirßends 

5 nt‘ Bericht. 
“le \ u .  Hipponax. 


u . 7 R Fr . 
ı 2 Jahrbücher. der,Litteratur.. | L 


Wo viel Köche, verdirbet der Brei. Hier kochet 


 aür Einer, m 
Schlimmn bet Kächengesell schlimm, wenn er 
wo N selber der Koch. 
— Archilochss. 


hu. en 
..»% BE 
2 Ba) Ve SE ee an BEE Gr 
Resume. 


Seid, Hedaktaren, uns hold! Hier brennet fürjeden 


ion ; ein Opfer, 
Eins äh jeden, doch zwei Dir, o Dodonischer 
Gott! 
Innos it[ a Justus. 
9. , 


Godorfredäas. Ä 
Wer dich :in Demuth Hittet, ‚den ‘recensifst Hu in’ 


Gnaden; x 
‚Aber du schickst dieKätik. un ungebeten wohl 
. I auch. 
Zn j Justus. 


Fe 


19 . 


Ftanuciecmß”, 
Kdırs Amp. den, Pegen. Mexn.: Wahrhaffige Rer 
yı' 2 . censionen 


abi: ‚Maechten iha einstens ‚berühmt,., jetzp ‚die; fal- 
„ni: - schen beliebt. 
LO. 3 Bu | Hippeonax,; 
ı1. . 
An X."Y. Z. 

-Höchlich‘ ergrimm er demötreflichen "Werk. Wie 
E ‚der :Bäx ın Hlet:.Fibel, 
Welcher vom .Honigbaum kommet am grim- 

a em injgsten,. her..'‘,i „.. 

m Hipponax. 


‘ i 
% 


. 
wen 


usca 
un , ı12. 
ent. O8 

An Trinklustige, 
Englands kritische Blätter und Frankreichs lob’ ich 

“ in Zukunft 
‚scurier ist Champagner und :dert :Isosuek..maiı Por- 
. ter zum Trunk. 
nei ae fa" uob:t Hippanadl. 
ww. Zweites Dutzend. 


1’. 
- Einleituaf : 
Höret! ich nenne vorderbliulien Dings . fbekügende 
3 Ä Dreizahl: 
.: Franzmann, Jeraels: Kind, Leipzigs Philisterge- 


ln schmeifs. . 
Archilochus. 


86 
2 | 
Näheme -Besbimmlung. 
Frannuent läther ddr Wiskanschaift ‚Holn;: Hehräar 
Saden mg man verkauft. sie, 
ni 7 Adılee: das isächsische /Gift: zehret das: bebkin ihr 


Tmeeunı aus. 


uolidsıh Archilochss, 


Vv emenah gli 
Vieleuei ‚Rüehnt van ibn: n:, pe ‚Archey Are Melk 


“al si, kataloge. 


2. „ Glöcklich, geprisaendie) Welt, bleihts, ‚pai der 
surum.l ah Drohung nur noch, 
AILVZ wir nos Hipponax, 
4 | 


Der. neu e Arminius 
Ähnlich fürwahr bist du '&dni’ Chetuskischen Fürsten 


eelinav rudlen Kim enT ah in etwas: om 


' Külinhbit hast At” genhglitit die Beide 


‘ 


| „iniiijr in Dre heit fehlt. + 
TRUG uyzıl Hipponax. 
8 [4 
Ad Godofredum; Fionitem Tillustrem. 
Eques. nennet. man. dichj; iab’s Bitter. "bedelntet;i’db 


TE TEE re Sf Reiter? 
ıny.Fehlt-doch zu jenemddersSino, -fehltsdeih zu 
| diesem die Tracht. ' 
RE EEE. a Archilachus. 


86 
6; 
' Empertiderz. 
„Impeninene in der 'köchstäin Böotenzik: Hsstudu sie 


ty denn gar nicht ? 
Hin’ Au sie; glaubst: du demn nichu:känkikter. in 
.al% allem zu sein? \ 
EN on: ‚ Archiloohus. 
3 


Preear ! 


Weikt Ur ein Wicdleider Tühger” ein-Buch 'von ge 
= ringer Bedeutung, 
.., Nintmat du es liebreich‘ auf; lobest, „wie- ünmer. 
u du kannst. 


Dionysius Cato. 
" v 


Ep \DEL FEVEZEre 3 


. 
8.. . 
N Bi 
Kl u h ei t, 
auler.: Br. um 


Wer netz. allen, gefall, der hat auch selber von allen 


a ein Theilghen ‚und sa augh- yon; dem 
Pöbel ein Stück. | 
Hipponax. 


oT 


ern! 
Ah. .\ 


& 
"+ Daeiifaherskn:o.c hr 
Sbeinstdui? Es scheint, .uft hat ier. auch nichts; doch 
| re passet vortrefflich 
ı Se'zu des ArdernhBesitz } Je ziu..des: Aadern 


ern Nichts. 
MN Archilochus. 


89 
»e. 
x Bienkih.ci dansiedits u“) 
bs: pre rg Arkdn ‚as bist u sscheikein] 
„sh uR en "t Derswillst dir 
35 "oLowgnen. ehr biole dasiibtatemen! Nah! Du 


:adoro:t : verdienest nicht erst. 
„einnansan) Beck u. Archilochus. 
11. | 
Leo in®%asinum. 
Freilich beschimpfes auf LiWäilgebin als Esel zu 
sata u pr 3. et ‚tretenfrn. er 9s1ig& | 
"dit, Dei aber doch: seta ler demlEsel 


PERF \ 0 Justus. 
12. 


Ordnär 


‚si? unbE oft ar Ar gazÄR :3U . 
prdinär? Is, kgpam, ich, und Kerne zuit gtegnffge 


ber. Us PP | 30. A: {ATZE a wissen. 


 Bufpegordentlich.Üpe Anlesind-ciprigrichricht 


\ Justus. 
WFT Is Auyr 4 


ana sql 


Drittes Dutzend. 

© 

aohiFodoecheitis. s A 

Wen:von den übrigen sun \denh fmhissd.& slahrten 


al 39% onzulose erzielt ihr 
Dist iichen? Weiter im Werks Dunderdb dADut- 
2 ala mi end -zend gereiht! 


Peer Justns. 
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&. 
Quantitetes). SyJabarım. 
Länget: ‚ohbn hit: Vols: seta. Tälschundezt, ‚gekürzui 
detst gar noch zweihundert! - 
sCı Vienathn meitbelben datu!: ‚Alkertkän, „Vater 
Tape Bu 2) .ı iyT länd horcht! 


Ungenannter, 
«lt! 


& " 


re G 341 

Spitz und Stumpf... lan 
Spin = wir £ nicht, o Spitz” er.dir die spitsigen Verse 
„ :ILäeber: Stumpfer : vor dir. stwinpfte dem. spit- 


.Ka3- D° 


14 
. Er 


zigste sich. 
.. Archilochss, 
Er ze u) 


Der Wächter at’dle Georgia "Augusta. 
Schläft }lr Hertin' der "Tags und''des Nachts! Denn 
N ‚gesorgt ist für Alles! 
„l Aus‘ ie "Ur Feuer und Licht! Kiki Wie schläft 
—.. — u sich süls! 
r . . Hipponan. 
bayıynil z93.:ı( 


& 
An einien:Schadider. | 
st, ‚Schneider, das Zeug, mipl:du wwählet. es. sie 


ulı a [ “ redlicher Sorgfalt; u 
2 Doch. du. ‚tetachueident AewalZ Bug‘ $ehnpider, 


ac Die das treflichste du. 
Archilochus. | 


„Quszelae  Windriman.ı 
Sehasiden den ‚Altanıden ind. wir aunaläsırh Dach, 


nn le on Freunde, was seh’ ich ? 

ung Wieder ein Schneiden). En hörtächepidern und 
sunlse HR Flicken nicht auf. 
‚znsoqgitl Arshilochag. 


Griechisch - deyt Ei Handwörterbuch. 
und Te ayyır 
Griechisch - Leutsgh ist das Buch; Acnn es spricht 
DIERHTT in Ih Deutsch dei” "Schlenten ? vw 
wärs 8 “ "der land ist gemacht, wurd‘ es ber 
menu. Abu Tamn on "ziemt yazıl de and. 


D % 
v) , .s ‘ide u Y Hipponax, 
ur! \ 


i Noch Eine 


‘F 
Bist du gleich ein Fillster N Ohreibst für Filister 
‚> iur ste re Ile see sl! lt ward 
Spuk doch AB hallische Bursch immer ‚noch 
al" „8 abs. Rap nit Jura - . „ik Ketfthg! id“ Air ? 


du nen 
“umiL» \ . = 


9 
Athenäum. 
Was Athenäum ihr nenat, weis_nichts von Athen 
noch Athene. 
* Hätten vorher sie's verpönt, pönte sich selber 
\ es nicht, 
Archilochus. 


‚ 


* 
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, 12, 
An: ‚ein: Broabwariker. 


Weil du -alsrAlphübes mit udem- Sahne "biadekuhdett 


tor ılaa 3677 ab © . 80 sei dir 
u Kubi der bölorberten hin skirsin ehr ligne 
KRArn addırı Nr. nn zu schaun. 
radaasse. rt , Hipponak. 
w 
11. 


Sbst 20 e & Fu al. di: idooisO 


Entschul digu 
Las u? ”. gta) Fan vn A ei eu! 1.) 


Warum ‚yersshwiegt ihr, j ke 3: en‘ uns manch’ 
er) yes are dal buklo fige N ill amen 
Schlechter verflieget im Wind, Würdiges ehren 
wenn . wir still. 
. | | Justus. 
I) 
12. 
a: 4 Pe RE 
ı 
AR az ru J2.J RE A In 5 RE Io 03: ‚ofn ab 3220 
Frost, ihr HERR : Jebt alle mir wohl! viel Segen 


Hnor mund are Ta... Neujahr: 1% 
Ehe. ger Kukuk, zul, hörer man wieder, von 


R;.: ’>4 


\ 


not u euch. 
‚Justus. 
\ “r) 
wi, 59 da A 
nr HT er il N BE W 
In f 
: m, nr. nr dee. nattıre HH 
ade ey 
[} j 1 
cd " 
t r 
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ze at eensi choose hal > lan sehbnal? 
v.veab er. oberste gl 


age. rer M: „host 
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. DEUTSCHEN. Ahisrobriaes. | 


‚o.!anfı 
0 Il. . 
R N oo. j v im, ‘ e . ı 
24 Bau “2 get Raise ie In von lact . 


Gespräch zwischen Vater, Mutter mad Sohn. 
Ein:bumpentock | 


fir de heidelbirgerMgärbeitär" ds Artloptandstunle 
dem vVerdeuttschten "Fibuflus" züsdmimdhgeflickt, 


DER i- ya r nt ' ‚dunl ac Kr A gr gi BYz/I 
- —m———— 
: E ‚D .: ! .- .3 ‚Ji Ihnl. r - ur 1R 3 


Der Alte (nach Lesung,‚der, neggen Übersetzung von 
‚ u u ee er ‚Für sich), Fa 
D. doch jene Gesäng' ; AR: Sresehnender Lehe 
uuile „Yulkanus,, rin ul Mur 
i Äschere, dafs ‚sie, ehip vpüle "der Wwogende 
Strom! I. Io, 50. 
Traun! Voll seltener Kunst! "Ein anderer erntet 
ment ats Liebe! "Beeudo- Fiball‘ Wh, 
16; 17." ı a7 BR td | 
a: wie‘ 'nuir:denk. ich; ai und‘ der Kinföndn mit 


‚Scham! I. ı0. 48: BVETENN 

cn die Muse.) | 

‚Nun; ra rette mich; IGöttn, dals ich kein Jäster- 
lich Mährlein 1:"45° 27° 


Werd” ob meiner in Luft schwindender Weis- 
heit verlacht! I. 5."exik. “ 


98 
(An den -heidellrerger-Rueeuseenen-obsigen - Buches) 
Elender, ach! Was hilft mir die Kunst! Nicht son- 
derlich nüchtern. I. ı0, 3. 8. 61. zı, 51. 
Hast du verborgen den. /Srund bei der gemein- 
samen Wut. I. 8, 24. 6, 8. 
News A fbitker ; ide Tag, noch bier; nächtlitkles 
Dunkel, 
Je liche Stund’ hat schon finstere Galle ge- 


lo uk 210 5, ot Kol Nor gen 


Js Dies $: &Hn:i Mi 


Vater, gesphans!, Nicht war Apsdauer den schwäch- 
any. „„ Neben. Kräften, I. 4, 60. .Messal, 2, 
Meine Natur ist noch lautere Jugendlichkeit. 
Pseudo- Tibull II. 6, Tib. I. 6, 65. 


Kor" Der Aire Due Zen 


Gar nicht üb’ ich an dir Barmherzigkeit! Hab’ "rp 
sed nbnzndefs°schbh IL. 7, 87. 4, 55. bel. 
Dich, wie bekannt, nicht‘ ohn? häufige Sphläge 
Bus ltlchrt. 1. 265"3: 6 
u Teer Die Mürten, “ Be DE 
Pennach gesghont! Rei dem Bunde, des, heimlichen 
Bettes beschwör' ich! J. 4, 7: Ä 
Yarı BIRNEN Thaten. VerfRlgk Gypis apt rächgndem 
Zorn. I. 9 27. nd y " ' 
D.exs-S,ohn. 
Allssı bedarhr' ‚ich zu ‚ghun, . rastlos am, Geweb'; an 
beitend, 1,.6,,17. u, ‚1, 65, 5 
% ‚Allee... ‚bedacht, ich, ‚den. Troa.. niodegzubeugen 
dem Mana! I, I, 2° 


% 


% 


an y RK un \ Er" “o.gado? u 


33, Ya 


Du ıkopflosester, Du, fern hebe dich. _ Aber die 
.. u 5° ur sr ER 


Mutter 1 16, 65. 51. 
Rührt mein Herz, und, den. Zom dämpfet das . 


In | . u 


goldene Weib 1 . 702. 58. 
In ir ‘ Der Sohn. zur Mana) ng ni) 


Lebe, du ‚Jange, min ‚nach. , mein, Mütterchen! Ei- 
gene ahre .. > Iixsal ion 

. Woll.... ich, dir,. wenn'sr das Geschick ‚dulderg, 

gerne verleihen, h 2, 65: 


. 
..n \ 


ii. 


e ig Alte in sich) an üden Überscizer. 
FLYER Lt 
Ziwanglos liebten Sie immer die Treu? Gebrochene 
Treue II, 3, 43. I. 6, 58. 
ı "Wenig :geziemb! Gaimmvoll töne die Eula. sam 


ln a En Bu „1 
Te el 0 | 
Besser — -ohaltn. die Treu! Und ohne sie findet 
0: ‚der Vers mir: et 


Weder ein Wort: nsch. röhlEsgends! Mal des 
, Tens. I. ıi, 9: 1316, Iuuna 9 .0lanıs 


‘ .. „oe ° 
a“ { a tl 
N 


Jedem „sein ‚eigener Ruhpj!! "Mich | kann, ‚Yels M Tesr 
sung verhöhnt wird, 

„Fragen um Rath; "frei ‚st allen die iger 

‚ @n:l5 77- @ 1. 63 ;. 
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9% 
Der Sohn (nach Lesung, der deutschen Acharner) an den 
Übersetzer, 


Aa Wie mich Armen du quälkt, wie ih, mir 
en ‚Gräfsliches wünschen, | 
u wie ausrufen in "Wuth schaudrichte Wärle du 
zwingst! 11. 7, 17. ' ° 
Oft versucht’ ich.dje ‚Sorge, : mit, edelem Wein zu 
_ verbannen; 
- Abe} zu Thratiäk' vehrähuf ‚jeglichen Tropfen 
‚der Gram. I, 6, 4 
Weiche’ dü; Sorgehgeschletht; scheuseligeilt "Weicht 
o Beschwerden! Preudo. "Tib: 6, ım 
Ach dies Wehe gebar. mir. der „geschwätzige 
Mund! Ep. 12, 204 
aan FE Dana 
Der N lte, or 
Theurdr. Kakbr, ©:  hömme die'’Angst, fern‘ heb& die 
Sorgnis! Pseudo Tib. 6, 4. Tib. Ep. 3... 
15, El. II. 1, 82. Pseudo Tib. 5, 21. 
"Nicht vor des WolPs Änsturz bebe in zittern- 
Kietı.e det Furcht! 'H..ı, 36. LYsn. 
Hab’ er - Verspottet — wobhlen! Auf! Hurtige Pfeile 
nr aslaiy. bebegden Bg,.73., Ad Mess. 89n- 
Sehleudern! ‚Falter: und Glut zäkztie das stör- 
rische Wort, L K 6. 


J 


.D. er s o h n. 
Dir auf dem Wink werd’ ‚Alles ich thun': dein pläit? 
ich auf ewi . Epist. 125, sı. „ 


"Hauche mir Kraft ; zu, ‚bestehn mutig‘ das saure 
Geschäft: II. :, 55: "Mess. 135; El. 9, 16. 


Det, 32schar 


Nun gird- steigen Nein..Mut! Dem "Schwarm eis 
 Sustührendee ‚Schauspiel!. np. .3% 19. 

j .. Elag.: IL... MOL. bern ar 
Hast du es, aierlich "gemacht, klatsche der vn 

AuuR u vr! dem Saba: H.. 1, 60. 6, NER erw .T. 


"Das "Publikum. Bun 


bet et Y.„" N re ee 9 Par T Aa Sr \ Ip ve 


Nicht sei bemühs, sch ‚zu; wotzen. dis wotzigen Hauer 


v0 zamAngriff; Tib. Ep. II, 3. 
__Nichtig erscheinet. die.Kunst, nichtig auch jeg« 
IRRE FE 7 
sinn alten sr hd an . Hipponas. or, 


® % 
nn A nb au 9 
Ds In V,.m rin ‚T3rı GG. 2 10)e 
EFHEOT Baur 13 WE WEcBBET BEPEL IE SE (> DIEBE IT: OCES EB Bu, re 1040 Gi 


on arzt 2, a. et has 


An FE. A. Wolf, 


Oospdeis Er Xaplswv 6 Avxos notre, Joint ano- 
.. -EÜz— >: 
Avsas ad Aarksıy Esöldakedsas. 
AHösonorer. 


Optimus interpres verborum yuisque suorum, 
Nunc bt Aristophanem pandit Aristophanes. 


Incerti auctoris. 


Suppositum quis non dedit? At precor, optime Wolf, 


Tu dato, pro vera qui sit, Aristophanem. 
Incerti auctoris. 


. 


9% 
Ad Vuülpeculam *) 


Ergo Eupuin“fortem, Yulpecula parvola, terre 

2 Atque‘: ‚fero‘ avertis pessirka mäßhanimum? 

Nempe ita vivendum est!- \praedas‘ quaicuhque videbis 
Vi eaptäs; Yacies calliditate tuas, - A 

Quando #ihil :fers ipsh, -miserrimä !: Sed iquid habebis, 
Si venatores otia semper, agent? 

Scilicet in sılva tuta, icet "usque fatiges 


Ommia: ganmiin, rupta: “jet hians.. "sr 
Sy.  ‚Incortä auctoris. 
.. . N h 1 a il ß j & ar ‘ ir .., 

*) Dem Verfasser wäre eine $fölsete Leichtigkeit i in Ver» 
machen zü: “wünschen. Weil ihm diese gebricht, ı8t der Aus- 
druck hin und wieder_unbestimmt, ja auch dunkel gewor- 
den. Das verkürzte o in ergo ist ohne sicheres Beispiel aus 
guten. Dichtern; die späteren und schlechteren dürfen wir 
uns in solchen Dingen nicht zur Richtschnur nehmen. 
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voN . | ’ 
DEUTSCHEN POETEN.\ 


% 


Kholiambe. 


D:. Dichterschaar in unseren lieben Deutschlande 
Bekümmert eben nicht die wahre Zeitmessung. 
Die Reimerei ist ihnen stets die Hauptsache. 
Dieweil sie nämlich meinen, ziemlich einstimmig i 
Um einz’le Silben sorg’ ein hoher. ‚Gejst niemals. . 
Ist Euch, o Musen, solches Völkchen willkommen: 
Ach, dürften dann nur alle Menschen sein ohrlos! 


Über den Dichter der-Corona. 
„So lafst doch ab zu klagen gar zu kümmerlich, 


„Der Menschen Jammer scheint mir etwas düm- 
merlich.” 


Motto aus der Corona. 
Des tapfern Freiherrn Verse sind die klingenden, 
Man kann sie nennen auch die viel. einbringenden, 
Doch, F zeundg, selten nur die recht gelingenden! \ 
. ‚Bipponas, ; 
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Vermischtes. 


ı Te. ’ u 

Mn sollte in kritischen Noten nicht so oft schreiben: 
forsan legendum est cet. Der progaische Sprachgebrduch 
besserer Zeiten kennt nur fortasse und forsitani für vielleicht. 
Zivar: kaon nah motk; eing ziemliche Anzahl -Siellen aus Pıo- 
saikern für forsan anführen, aber nähere, Ansicht‘ der Va- 
rianteii wird lehren, dafs.es durchweg in forsitan verwandelt 
werden mufs. (Nur Liv. 3, 47. könnte zweifelhaft scheinen) 
Charisius Instit. Grammat. lib. a. erklärt sich bestimmt für 
fortasse und setzt hinzu: forsan et forsitan poetin relinque: 

us: Doch irst ep in forsitan, welches die beste Autorität hatı 


° 


R ‚ 
.e » . AL Su . Mitisucineuuinuuuttnen 


4, 

‚Eine Lücke 'in de ‚lateinischen Formerdehre, welche, 
wie es scheint, alla: unssre 'Grammatiker, auch Grotefend, der. 
sonst manches Gute hat, unausgefüllt lassen, ist die genaue 
Angabe der Deklination der Adjektiva Wer lehrt z. B. ob 
ich ingente oder. irgemti sagen soll? Und doch ist letzteres 
allein: sichtig,,, Kommt wohl  igendwo ahcipite, praecıpitg 
vor? Wie verhält es sich.mit audace, fallace, simplice und 
duplice, die uns noch nicht vorgekommen sınd? Doch wie- 
derum sollten wir uns m&hY An ‘die Ablative maiore,, pru-' 
dentiore und von anderen Comparativen gewöhnen, 

une 
’ DE 

Brunck hat in seinen Analekten das Epigramm, welches 

überschrieben ist HPAK.AEOTZ 40.401 (Il. p. 475.) mit dem 


- 
.„s 
L 


u ce u an 


39 


Namen des QuinteasSaptnius gesteinpdit:: din der vatıkamie 
sches: Handschrifk: findet #4 such. nicht, in.ıdew: planudischen 
Sammlung ahne Namen des Verfassers, - Abe; dieser: ink :aus 
Joh. Tzetzea. bekannt, sagt Brunck, Die.-Stelle ise-Chils, BE 
6 38. y, 489. an ber. Hr ae nn ren kw 
11 6 Koö@sos ds yergaper, ol a zog u Ahoyy' Toyran, :>i 
obvrerunuisug:brteon, Kowros: a ZEillgraio.z: u: »5 
evrm.ı ine B; Ayovom, Uns ioguouigguom. - ' 

Und nun folgt, das,Bpigramm, : Man sieht. aus’ dem dusch 

den ‚Druck ausgeseichnefen. Worte .olum, :dafs: Faetzes.. nu 


. Wsint, misht.aber bestimmt. sagt: der bekannte’/Epikes habe 


v 


die Verse werfertigt; und. geseszt auch, er hätte es bestimakt 
ausgesprochen, so. dürften wir ıhm,.. derw eitien ‚unzuverlär- 
sigen Menschen, keinen . Glauben heimessen, wenn andere 
Gründe dagegen wäzean. .:Diesmal hat er:sich: wahrschanlsah 
durch sein verwirrentlen’ Aedächinils .'teuschen: Jassen\, ‚was 
aber. lag aiuos völlig. enischuldigt; ‘oder: seine »blofse Hands 
schrift hat ihn verführt. : Eine .parıser Mandsfhrift. ist wirke 
lich überschriehen eis 10. avso Kalyıow Zeriguulou,sd dach 
denss. Der Sinn. dieser etwas dunkeln. Worte ıst deri dermwels 
ben Gegenstand hat Quwtus S. behandelt,,wrie mich däuckt 
Gaoz. richtig... Auf Entyipybus Schilde, "dep Quintunı ausfükr« 
lich beschrabt (Bosthom, :'Vl. 200 91) waren. die: Thaten 
des Herkules dargestellt. Dals diese Beschreibung etwaızjenaf 
Pseude r Quintus mächgeahmt habe, glaube man ja nıchtz :s 
jst völlige Verschiedenheit in der. I:rzählung, .je, wer. .den 
Versbau beides, vergleicht und Sinn; für: Beygtheilüngen..dieder 
Art, einigermalsen hat, wird.nhne gtoße Külgshen. zu bektaupk 
ten wagen, Hafs Quintus unmöglich der Verfusser sah kön, 
dafs es vor seinem Epos wahrscheinlich guschtieben sei; und 
zwag von irgend einem. geistlosen Versmachern, » „Nur .:ändere 
win voR. allen, Dingen den elfteg Vers: -i. ...  1« 

2  indäxarbr,' xuva Ktoßeoos | 7 nyayıy be dd ee 
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Einen solchen konnte schwerlich, aufser Tzetzes, dem ' 


Brunckischen Gewährsmann, ein Grieche verfertigen, Wir 


.G2 


he ” . - 
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würden die gewöhnliche Lesart Kigßcpev'ärödunrov, win dus 
yayıy :. 4. beibehalten, wenn nicht fine mediceische Hand- 
schrift höte:' isöswarov 8’ ayayı zum Kipßegor dE "Aideo, 
Bs gibt noch einige Fehler im Gedichte, die uns hier nıcht 
weiter kümmern sollen: denn sie sind gering; ein grälster 
ist vielleicht im vorletzten Verse. Der Verf. lebte ın einer 
Zeit,\wo noch nicht, die hüpfenden Verse an der Tagesord- 
nung waren. Mit welcher Eile stürzen ‚die Hexameter des 
Quatus dahin| Die trochäische Zäsur' ım dritten Fulse ist 
bei ıhm schon die gewöhnliche, micht'so ber dem Unbekann» 


‘ten. Seine Verse bewegen sich mit Ernst, statt: der wäibli- 


chen Zäsur ist, mıt Ausname des vorletzten 'Verses, ın dem 
übrigen zwölf.die männliche. Der vorletzte wird.aber auck 
wegen der anderen Lesart bei Planudes verdächtig. "Wenn 
man: nicht einen’ Eigensinn des Verf. annehmen will, der ia 
einer Zeit, wo man die alte feierliche Schwere des Hexame- 
ters nicht mehr. ertragen konnte, deimoch nach dieser strebte, 
so kann das Epigramm nicht nach -Quinwus verfertigt - sein. 

Vor sum wurdes‘. die attischen Verkürzungen,, die später 

ausgestofsen wurden,: in den epischen Hexameter aufgenom«+ 

ren. Zweimal hat. sie sich der Unbekannte erlauht, V. m 

xönger und .V,'23. (welcher viellacht von. fremder ‚Hand. 
ist) Suyüzooe. Mach dem Charäkter des Gangen zu urthei 

len möchten wir: endlich die Entstehung des‘ Epigramms zu 
Anfang des vierten oder in die letzte Hälfte des dritten Jahr 
hunderts setzen. 'Ausonius hat entweder diese Verse selbst 
oder ähnliche vogg: Augen gehabt. -- Die Folge der herkulischen 
Tihaten' ıst in seinem Gedicht (Aerumnae Herculis) ganz dies 
seibe.: Inder lateinischen Behandlung .ist aber Leben. - 

Das griechische Vorbild hat noch andere griechische 
Nachahmungen. veranlaist. Brunck führt eine solche an, die 
sich bei Reines. Inscr. p. 344. findet; ıch theile eine andere 
aus einer vatikap, Handschrift mit; ohne einen Buchstaben zu 
ändern: | 


. ’y ' 
N vr .. ..319r Fa ' . 


Bdarızbi TB üyos zob Moinkdove 
tiv dv venig Mori, 26007, Moipov, wiregov, 
3: 2ongod Auyebov‘ xddatoır, Kl27 orvapakldas, 

zadgov 109 Koender, inmous Iowxıxis Frorinow;; 
Toorüge “Innokdins ze Boas Te Enguovov, 
amd 1a "Eoneglöuv Te xdoßegov Te vor a, N 
in .9.6 Hoaning verelens' 800 xui Ösxa AHkory. 
01 Nemvtolgen' weitäuftigs Erörterungen. Tilos tür IB d- 
yırım 100 "Hyanldoug: Div Arbeiten: des Herkules folgen hies 
in dieier Ordnung: o)'reötdv Neuste Asorzoc. By rijs Atgwöag 


28002. ) rs zgvsdnsge (dic) EAdipov. 6) ev Egvkardiov x 


nobv. 8) TAg "Auyebav wenn. 5) zar orunpahldoy Opvi 
vos. -D) rev Mivaos radgov.!-n) raw Hıoudovs Ttikeiy. 9 
ou Innollins Tootsigod: ng Tüv Böhm Typvirov. u) . 
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‘ Dals der Ausdruck Bzouodsrng bei spätern und ungenaur 
em Schrifistellern, oder auch beifrüheren, wenn auf die Gel 
nauigkeit- ‚des Ausdruckes nichts’ankam, schlechthin für”. "Apgen 
%orkomme, davon wird man sich leicht überzeugen, wenn 
man folgende Thatsachen bedenkt. Von: dem Eide, den nach 
Platon Phädrus $. 45: ed. Heind. jeder der neun Archonten Jei- 
stet, wornach er sich anheischig macht zgvonv Eixoya ioo- 
Bärgnrov ic Aslypoüs wasijcer; ın dem 'Falle nämlich, dafs 
‘er eins von den Gesetzen des Staates übertreten sollte, heifst 
'es bei Plutarch Sol. 15. rolyoy iv our unver ügror n Bovin, 


tod; Zölewos ı yonovs dunsdaoey, ı8loy Ö’ irautog wy Hso- 
Bödsrun iv arog® 005 Ta Ldg, xoraparifam Ei Ta Naga- 


Baln ziv Hsouiv, aydgarın zevoody iaoustgntor dvadijosy bo 
Acıpois. Anzunehmen' aber, dafs der’ zu Solons Zeiten nut 
won den Thesmotheten abgelegte Eid erst in der, Fölge auch 
von den übrigen Archonten gefodert wurde, zu einer sol- 


chen Annahme liefse sich ‘wohl kein historischer Grund den- 


= 


— 
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ken, „- Bekanntlich. ‚müssen, ale nean Aschomen sich einer 


Prüfung GrORgHG vor dem, Anypritie, ‚Ihres Amtes ujnterwer- 
fen, wormn.,sie: nachweisen, = dalaısie, his, auf..den. dritten 
Grad,.ron ‚beiden, Seitep, voR. echien.. ‚Athenäern.. abstammen, 
dafs ihnen Apgljon wargwag. und Zeus Egntog je Ur 8. w. 
Diese Prüfung, heifst schlechthin Nsayodsriir Ära; Pol- 
lux 8, 86. und ‚Demosthenes. gegen. den Euhuliden 1; 3,9% 20, 
sagt. nicht, wsrrag ToUs deBarr ps spadern asp. Toms 9 sc- 
modus avangiug?, ud Tor. ,MÜRGr TERN FUEEOr AR 
Aruugire : 5 ger zig 79 00 REINE. U: Wu — Nicht. mine 
der ssruh. isı as, ‚dalr alle. Neun Archantens.-je. pachdem tip 
ihr ‚Amt, sus, verwaltet, hatten, jp den Areopagıa , aufgenoms 
pren wurden; gleichwohl lehrt ums das ‚zweite, Spummazium 
zu, der „Rede ‚des, Dempsthenss. gegen ‚den Androtjon p. 588, 
24. dafs die alten Redner bald, .aagen,. alle... Neun. Archenien, 
bald ‚blofs; die Sechs Thesmotheten wären in denselben auf- 
genommen worden: ein „Widerspruch, der sıch nicht anders 
lösen läfst, als wenn wir annehmen, in den letztern Stellen 
hätten die Schriftsteller blofs.Heouodero gesagt, unter ‚die- 


: gem Namen aher alle Neun Aschanten. hegriffen ;,igg: ‚Gram- 
 matıkus aber, oder Rhetor habe, weil ‚er sich nurj;dex Secha 


Thesmoth,, hewulst war die "Zahl Sechs hinzugefügt. Diese 


Annahme. möchte. das Lex ‚Rhet. 311, 9,.28gi. ‚Agsiov, EEATRL 

sis Tavıny (nämlich ınr Bovkjv) arafuigovaın gi anlug AQsHir 
za: Iagpodsıor aruneudwo, yiropzro,. wohl nur bestätigen. 
Endlich gehärt zu dem gemeinschaftlichen. WWirkungskıeise 
aller Archonten nach Pollux 8, 97. die‘ Wahl der. ‚ Bichtgp 
Fa xAngovv dıngorag, der Schol zu Arist, Plut, 277. spüjeht ın ei 
ner ‚höchst verdorbenen Stelle, deren. ausführliche . Behande 
lung, uns ‚der. Umfang dieser Nachrichten ‚pight ‚gestattet; „ab 


Hsoudaror, ara gYukıy ixasos ai inöexazog A 2RURENE 


guängovr. 1& ygapparo, Entweder sınd die Worte &.. R- E aus 
einigen ‚Zeilen vorher durch die Schuld des Abschreibezs. wie- 
derholt, und ‚dann mächte xai Ösxgrog 0 yg, zu: ‚kesen, SEID 
oder.der Verfasser hat gedacht, es gebe;würklich zehu Archon- 


jen; dies scheint die sicherste Annahme bei den übrigen Ber 


- 
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Weisen von Unwineikit, welche der $choliast giebt So 
viel geht doch Hervot, dafs ihm Veouodsrng mit &ora 
gleichbedeutend sei. Auch in Spohn Reisen B.'y. Th. 5. $, 
129. komiht, wärend in den übrigen Inschriften die Thesmo- 
theten von der, anders „Archonten geschieden werden eine 
vor, wo es heilt APZANTOZTHNTOTBAZIAENZEN 


OEZMOOETAIZAPXHN; 
| Freimund. 


 Vavassor im Antibarbarus (ed. Rapp. p. 585.) macht die 
Bemerkung; dafs Cicero kaum geschrieben "habe imiteris, 
sondern imitere. Das ıst’durchaus richtig; so auch [steare, 
sequare, inbeniare und ım Irmperf. aller Coniugationer, sogar 
mererere,‘- Nur "eine Stelle kennen wit, Divm: in U, Caecil. 

c. 19: wo fatearis netesse est, ohne Correction gelesen wer: 
den mufs. "Vavassor hätteaber auch hinzuseizen sollen, dafs 
Quintilian, Inst. Orat. ı, c. $. p. 63. Burm. “ie Endung auf 
e mit dem Zusatz st anad veteres anführte ‘u. s. w. 


R 7 ro & 


Auf jeder Universität müfste der Prof. der Beredsamkeit 
von Rechts wegen die lateinisch abgefafsten Anzeigen, von 
wem sie auch herrührten, ‘zur Durchsicht erhalten, ehe sie 
an das schwarze Brett angeschlagen würden, Es bringt einer 
Universität wahrlich keine Ehre, wenn eins ihrer Mitglieder 
von lectiones spricht, quas tenebit, oder von horas pro lu- 
bitu auditorum humaniorum adhuc constituendas, oder eine 
ganze Fakultät auf einem öffentlichen Diplome des examen 
rigorosum oder gar rigorosissimum erwähnt, ‘welches der Kan- 
dıdat mit dem gröfsten Lobe bestanden habe, Eines sochen 
unlateinischen, echt barbarischen Wortes sollte man sich doch 
enthalten, wenn man auch viele andere Wörter und Redens- 


4 ’ r- 
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arten ale akademische Kumetwörter erträgt, wie den Becto- 
gem pro tempoze, den man freilich meistentheils ım echt la- 


teinischen Sinne zu versichen hazi 
Sosarns. 


« 
> 


7. 


4A nfrage 

* in der vatikanischen Bibliothek befand sich sonst aus 
der Bibl. Palatın, (n. 139.) eine griechische Handschrift auf. 
Papier, die vielerlei enthält. Zuerst dıe orphischen Hymnen, 
dann viere von Proklus, u. a, m. Auch die orphische Argo- 
nautik war ın diesem Bande, umd auf dem Titelblatte stand: 
negat Aristoteles Argomauticorum opus Orphei esse. Eine selt- 
same Bemerkung! Ist die Handschrift nach Heidelberg ge- 
kommen? Alle die verschiedenen Stücke sind von verschie- 
denen Händen geschrieben etwa ım XIV Jahrhımderte. Eine 
Hand ist besser als dıe andere, doch durchgehends ist die 
Schrift deutlich. Kommentare oder Scholien sind bei kei 
nem der darin enthaltenen Dichtern, aber wol von neuerer 
Hand einige Interlinear- und Rani-Glossen bald lateinisch 
bald griechisch von nicht vieles Bedeutung, _ 


Verss. 
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Berihtigungen: 
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Die Herausgeber, die den Drud de verfpäteten een 


Heftes nicht feloft Ichten Tonnten, müfjen um Werbefferung. 
folgender Zehler Arngent Kitten: on 


©; 114 9 mir, 19, 46, die eben da if, z6, uivew an dies 
fer Stelle, 20, 15. morjoaoden. Dan. | 1%, 2840 15. 


dreqgrom, 34, 39, Herausfiiehen, A6, unten: M.4— 


87,17. von bem gangen 3. 1.5, mit fich feihff und mit den 
übrigen ausging, — — auch dag Erforightg bargeftellt. 
Bet, 51, 7. fel, 56, 6 aus der erfien Elegie. 57, 12. Noche 
maliger, 26, noch Hr, 9. bir —— gebildet, fonft nir= 
"gende vorfomme, (N. 58, 13, offendimus, wie in das $. 
&t.; Ti. g. 5% 5 1, IU, 5. -r.65, 22, venexor, 71,2, 
genügend, | 
Sn den Diftichene TR zu Ich; 


I, 1. Anfang. I, 3. bereut, N, 9, Rmreue m 2,2. 


Quamaftaten syllfbarum, 


01,3, ‚op, wir nicht, 9 | Spiger tmehte| fr. 8 5 giebrn St, 


AU, 5, das treifliche dit. 
©. 934 10.9 yerleihn. 27 16, Tiere, 26, von u we 


Zu freien ik: - 


D, 12, in :derfelden. Debiner, 


©. 81, 11. diefe. I, 5, in der herr Wiener Yaplete, i 
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(Fortsetzung der iim vorigen Stücke abgebrochenen Rezension.) 
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L. fünften Kapitel Hänge Hr. P. an, seine Ansich- 
ten über die Handschriften des Thukydides für die 
Kritik der Glosseme, die man mit Recht und mis 
Unrecht vielfach im Thukydides gefunden hat, zu 
benutzen. Der leitende Gedanke war bald gege- 
ben, indem das Schwerere fester zu halten ‚war, als 
leicht: entbehrliche.. Zusätze; durch die Kenntnils 
der einzelnen Handschriften war ‚der "Untersuchung 
ein fester Grund ' gelegt, und so kommt es, dafs 
wir auch bier mit Vergnügen die meisten, Urtheile 


für richtig anerkennen, und nur im. Einzelnen ei- 
nige abweichende Meinungen vortragen, Wir über- . 


gehen III 57. *). wo es’ wohl: nicht‘ viel Überre- 


un han nn 


®) Meines Dafürhaltens gehört diese Stelle zu den ver- 
fehltesten des ganzen Buches, Zur größeren. Deutlichkeit 


setzen wir die Stelle, wie weit es zu unserm Zwecke nöthig | 
Es Toiro yüg 87 Eupmpopäs mgonsgagrjnans, = 


ist, hierher: 

obtıves Mndov te ngornoayzen änolliusde, xas »üy öy ‚dpie 

zols.ngly glrdross Onfaley Nooiuedu, nal Ivo ayiwas zoüg 
H . 


wi 


106. 


dung kosten dürfte, Hrm. P. für anwtlvueda zu 
‘gewinnen und betrachten kürzlich sein Verfahren 


" perlorous‘ ündornper, zöre mir zäe oder ei ph sugddone, 


Aus diapdagnvas, vür ds Hargıov Hans xolveodean. Ohne 


lange mit ihm wegen anollvneda zu rechten, welches nach 
der Meimuhg des Hirn. Doederlein die Bedeutung eines Prä- 
teritums haben soll, wögegen ich doch. gleich so viel erin- 
nere, dals wo Verba wie xew u. &. Bedeutung eines Prätem 
situms haben, sie doch vermöge ihrer präsentischen Natur 
nur Perfektä sein können: ein Perfektum aber hier völhg 
. anstatthaft ist; ohne auch sonst seien mühsamen Gang 
mühsam zu verfolgen, fasse ich nur sein auf der 89 S. ge- 
£undnes Ergebnifs auf: Plataeensiuni igimr kanc oportet esse 
inentem (d, h, bei jedem andern als Hın, P. d. Plat müssen 
eine. solche Gesianung haben, Kr. P, versteht aber damit: 
in der Rede der Platäer muls der Sinn sein) sib; gquum 
Kerxes appröpinquaket, urbem deserendam fuiste (unde se 
dicunt perise) if qua, si remansissent, a’ Persis obsidione 
clausi: et qgmamii; ‚abzilü spes nüulla etset, deficiente‘ commeatu 
"exphgnati essenl. --. Bisher hatte. man so Ziemilich.. allge- 
mein.den Satz .zoss piv, zyy aolır Ei u Mugddoner Aus 
dıapdagivar : auf die kurz vorher erfolgte Übergabe von 
Platäae an die Lakedämonier bezogen: der Genauigkeit des 
Hrn. Poppö' war 'es aufbewahrt‘, ‚zuerst hier anzustofsen: 
“es schien ihn nämlich der ganze Satz in zwei Theile zu zer- 
falled, von. denen jeder wieder sweinsich im beiden wechsel- 
seitig, entsprechende Unterabtheilungen hätte: er glaubte; 
dafs das Sätzchen yuy 88 Iardsov. öluny noisscda, dem sten 
Theil des früheren Satzes (oitıysg yür-npompeda entspreche, 
darum, glaubte er weiter, müsse auch 2018 ir - Suagdugiens 
dern ersten Theil des früheren Satzes,oiryıg Myjdas Te, zgu- 
Tno0avToy anollinedu ‚entsprechen: ‚so. dafs wig das zu0,. das in 
beiden Sätzen, weni gleich in dem früheren dunkler „steht, 
auf die Gegenwart des gegenwärtigen Krieges, so, das zdze 


_ 


“ 


4 


bei der-Stelle I, 15: xard yıp noleuos, 599 rıc 
nad Öuvanıs nageyevsio, oudels Euvlorn: navses Ö8 


ee Te 
. . ‘ 


auf die Vergangenheit des medischen Kriegs sich beziche, 
Nun hatte er aber wahrscheinlich nichts gehört und gelesen, , 
wie auch ich nichts. gehört und gelesen habe, von einer zur 
‘ Zeit der Perserkriege den Platäern bevor gestandnen Hun- 
_ gersnoth: er nimmt seine Zuflucht zu einem Geschichtchen _ 
und zwar hier zu einem politischen und Belagerungs - Ge- 
schichtchen, wie wir ihn oben dergleichen kritische Geschich- 
ten haben machen sehn, — Aber glaubt denn Hr..P. würk. 
lich, dafs zijv wolıy si un ngsöoptv heilsen könne: wenn wir . 
nicht die Stadt verlassen hätten ? Wahrlich die Sprache muls. 
wohl noch erfunden werden, in der vön denen, die freiwil- 
lg die Stadt verlassen, dıe dann natürlich der später Kinzu- 
kommende Feind besetzt, gesagt. werden darf, sie hätten die 
Stadt jdem Feinde übergeben: uns wird vielmehr bange, si 

earum rerum, guae apud nos geruntur, natitıa ad beatorum 
: sedes pervenerit (Worte des Hrn. Poppo in der Dedikation) 
- und mit diesem Postboten die Platäer die Nachricht beki- 
" men ein homuncio da ünten laspe sie sagen nagsdouss zii» mo- 
" Ir zois Mader, sie möchten umgehend diesem, wenn nicht 
eine ‚Ausfoderung, eine Sitte, die die Griechen wenigstens als 
Ehrenerklärung nicht kannten, aber doch den Rath zuschi- 
eken, er möge hinfühto nicht mehr bestimmen quam Platae- 
ensium mentem esse oporteat. — "Und noch einmal fragen 
, wir, glaubt denn Hr. P. würklich, dafs die Platäer zur Zeit 
des Perserkrieges darum ihre Stadt verlassen haben, weil sie . 
zu erhungern fürchteten? -Dals es bis zum Hungertode nicht 
kommen sollte, ‚dafür hätten wohl die Perser gesorgt: viel- 
mehr darum verliefsen sie ihre Stadt und 'lieften sie von den 
Barbaren abbrennen, weil‘ sie vollkommen unfähig waren 
: sich allein zu vertheidigen, sie noch mehr, wenn selbst 
Arben nicht im ‚Stande war allein, seine Mauern zu be- 
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av, 600: mal Eylvorso, Mpos üpdpovs zoVs opert- 
pous inaoraıc Kal Enönous arparelas aolv ano 


“ @icht &xo) 7 faurow in’ Allan KaTa0TI0g7 OUx 
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Eijecar ol "Erinves. Richtig bemerkt Hr. P. dafs 
nicht der ganze Satz 1oA® and Ti iavsoy En’ dh 
Roy xaraasgopn darum wegzustreichen ist, weil er 
im Codex A fehlt. Ganz unkritisch aber will er, 
wenn nicht das Ganze, doch die Hälfte wegwer- 
fen, nämlich die Worte woRv ano ıns Eavray.. Sie 
enthalten, ' sagt er, nichts, wäs nicht in dsdnuovs 
orguselac läge; *) die Gröfse der Entfernung liegt 
nicht darin, die. Worte sind umgestellt (ano ss 


schützen. Für alle vorwärts gelegenen griechische Staaten 
gab es nur zwei Wege der Erhaltung entweder verrätherisch 
gegen Hellas Wohl sich den Barbaren zu unterwerfen, oder 
in das Innere des Landes euzückgehend mit den Brüdern zu 
fechten, — Wenn nun erwiesen ist,, dafs z6re nicht auf die 
Mederzeit gehen könne, sondern dieses damals eben das Da- 
mals ist, wo sie die Stadt, um nicht Hungers, zu sterben 
übergaben (vergleiche c 52 os Illarasis oundzı Eyovsss oiroy 
Evvißnoav Tois Ilelonevvnaios so hätte Hr. P. umgekehrt 
schliefsen müssen, würde wohl auch das zweite süy nicht das- 
selbe sein, als das erste vur. Jene Gegenwart nämlich steht 
im ‚Gegensatz gegen den Perserkrieg und meint den ganzen 
gegenwärtigen Krieg des Peloponnes gegen Platäsae — denn nur 
dann konnten die Plat. sagen sur öv Uuiv Toig noir Qulzdross 
Onßoisw Nooapeda, — diese Gegenwart aber ist die des 'ge- 
genwärtigen Gerichts im Gegensatz gegen die frühere Über- 
gabe. — Fr. - x 

*) Sagt ja Aristoteles Politic, tt, 6, 8: Eko yagıy oral. 
as da was orgazslag anebevoüyso-noluy zg0909, wo..man sich 


eher über eine gewisse Breite zu beklagen hätte, Fr. 
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javsay A0oAV) in einigen guten Handschriften;, 
! dafs dies nicht viel beweise, wird ‚gegen Bredow 
S. 97. geltend gemacht, Und noAö endlich fehlt 
in Cass.; es fehlt aber mehr in dieser sonst guten 
Handschrift, was nicht fehlen sollte. Dann spficht . 
- Pı'von den Wörter‘ 027 2 var "door sub - 
Byivorno. In nicht wenigen, aber in lauter verderb- 
ten Handschriften steht Goos' Frov ul Zykvorro. 
Diese Umstellung läfst sich rechtfertigen auch bei 
der gewöhnlichen" “Interpunktioni, 86 Herodotus us 
VII. 86: xalrcı Ebay ye' zul Eykvorıo vannigd' sipg- 
ulonv venpd Auelvoyes. üurol’ Ihurav. -Nur’ schörien 
‚ wit uns "die pleonästische Redeweise' gerade“ dem 
Thukydides aufzudrinken;' *) und' aufdringen " Hüls- 
ten wir die, da nur 'sghlechte Handschriften | sie be: 
. günstigen, Darum: geben 'wir auf diese Umstelhing u 
‚ nicht viel; Hrn. P. aber ist sie bedeutend genug, 
um 30a» für ein’ Glösseim Zu erklären." dm B 39: 
Obs Grods Kıpzugulous) ze, 8 dte doypartariro hour; 
wörs moösıkrai, At u 777 0” ans” 'udy ndınnusda, 2 
6droL 'ö8 zıydvrevovan, ünd ® Önkie Ta) dung. 
Bruker mog event, “Ei üp and ehlis loov 


v). Hätte ‘der Beurzhailer die herodotsche Stelle \ nur‘ 
ganz angeführt, auroi fuizw % mgös, Büßoln so würde, er 
gefunden haben, dafs dort dem Herodotus schon! ‚der dop- 
pelten Vergleichung wegen zweierlei vorschweben mulste! 2 
einmal Yoay audırores aizol inürdv Has ist sie wareli ab« 
solut brav, dann dydvosso Aueıvevee 4 Ads, Eihoim di. 
ihre (‚relative). bezügliche ;Bravheit, "We sdemnäch, bei‘ 
BHeradotos nicht pleonastisch‘, ist, ,. ‚wäre unerträglich. bei 
Thuk, Fr. 


, 


‚ : 220 | ur 


" ikeren, uclaı EL worriganFas vv duvasın xoya sc | 
za Gnofalvorse Ex. Epriaparon df uovan Aus- 
"Togovs, oüsa Ta ud Tds mpaheıs Favre m soırw- 
“ yeiv. Das letzte. Glied fehlt in den meisten guten 
Handschriften, innere Gründe aber verbieten alley 
Gedanken an Interpolation. ‚ Richtig hat ‚dies. Br, 
P, bemerkt; seine Erklärung aber ‘scheint er sich 
bei einer an sich schweren Stelle ohne Noth- nüch 
mehr erschwert zu haben, Es milsfällt, sagt er, 
im, .letzten Gliede Bezjehung. auf die Athener .zu 
finden, da. alles vorhergehende. his 7@ anoßalvorses 
Ira :auf die Koroyräer ging.. Mithin. wird such 
der zunächst vorhergehende Satz zaAaı. di xoro- 
ganzas 70 Öwvapıy, od. xal T& inoßalrorra. Iren 
auf die Karcyräer bezagen, Wäre dies richtig, so 

' würden. yrir den, plötzlichen, durch. kein Wort an- 
gedenteten Umsprung des Subjekts nicht blols mila- 
fällig; aandern durchaus unmöglich finden, „sinn 

“ und Verbindung. der. Sätze aber. gebietet‘,an die 
Athexer zu denken und zu, übersetzen ; ; „Hatten die 
Athener schon. Yange die Macht ‚getheilt, . so muls, 
ten sig auck. den Ausgang .in ‚Gemeinschaft haben, 

‚ Hatten sig aber an allem andern Teil als an den | 
Verbrechen, so mulsten sie auch die Folgen von 
jenen "Thaten nicht mit ihnen theilen.”-- Auf’ .die 
Athener eins nur freilich dtekt, das vorher Gessgte 
Öneig- Here) daher es nicht so gar viel Mühe 
‚> "macht, sie. weiterhin zum Subjekt zu nehmen, Wir 
haben übrigens keine Futuxe in die Übersetzung 
‚gebraeht,: ABördings liegen die besprochnen Haupt» 

punkte in der Zukunft; dadurch aben, dals von ih- 
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nen. in Bezug auf den. Willen und auf die- Zumutli- 


ung ‚geredet wärd,.. werden: sie; ia die --V ergankan- 
heit and Gegenwart: hinüber gespielt — 1,134. Kal 
mirdr Sallinvov pie de: 509 Kasdder;, obneo .eobe 
aaxovgyons Zußdi.amseiadteoen. Hier wird Bredows 
Zussuthung, eloesar als Glossem "zu; streichen,! gut 
zurückgewäosen. .Alsdann wird ‚einer . ‚ vorgezos 
gen. aus schlechten Handschriften. "Wahzscheinlich 
Hatte: der. ‚Anterpolatar‘ denselben Grund, für sich, 


. gen_kin.:.Poppo: guoniam Thucydidis ‚aevo inst»- 


tuta Spartanopum adhüs-vigebant;'indels. brauchte 
Taukytdides: davan nicht zu denken, sondern bloßs 
deran, .quod. Paysahiae. aevo. institata. Spaltanorum 
vigebant. Aufserdem stellt Hr, P. die Worte also: 
obnep Tovg xanovoyovs EI. Zußalltır. ‘nach eini- 
gen guten Handschriften. Freilich, wird ‚die Stelle 
"solchergestalt „leichter; auch wir aber lassen. uns | 
das gem gefallen, 'so lange "nicht bewisien'ist, Anis 
sie schwerer bestehe könnte. '80 unvollständige 
Rede wülsten wir uns 'aus dem Thukydides ‘nicht 
zu erinnern. Und, Hrn. P» Beispiele, sind theils, 
wie ex selbst sagt,. allesamnit. jener nicht ganz ent- 
‚spzechend (non 'prorsus respondent,: aber -ob selbst 
simihia?) theils haben eig überhaupt nichts von um 
vollständiger Rede, ' "Warum sölfte' an. fächt. sa- 
gen können Bımvosujiar eikom f Warum nicht Znine- 
vor, 000. &x so0 ‚noysoV ae, ‚AqunleIau? Bei den 
übrigen Stellen *) verstehen wir antreder. Hrn. Pa 


A 


"asian hr. 


wur. 


'*) Demosth. Ötyatk; r 15, 8 . Demosth. Pe: äe Athei 
näer auf' zu bedenken 76 Rgeruara ey & nadienm vw el 


\ 
\ 


312 on . | 
Absicht nicht, oddr kömnten' manches dagegen ein- '- 
wenden. —: 1 144. “Oray zandivos zais änusav 
anoducı nÄlse:, pn aqlas. sol Acmwebesuorlors nn. 
 Ööslug avrovopiiaher. So :schr wir mit Hrn. P; in. 
dem Grundsatze übereinstimmen, alles. Überflülsige 
‚ soviel als. möglich aus dem Thukydides zu. verban» 
nen, so wenig können wir es ‘doch auch dem Thur 
"kydides 'verwehren, : dafs er,. wie jeder Schrift 
steller in jeder Sprache\Beziehungen, die er durch, 
‚ das Pronomen undeutlich bezeichnet glaubt, duxch 
“ erklärende Beisetzung, des Substantivs deutlicher zu 
- machen sucht.. Daher wir hiöht .mit:-dem V£. hier 
gegen alle Handschriften zojc Aauzda uoviosi wire“ 


u . . ." xy 4 v.:.9; 
® « we) » . . 


200 mod“ else yag, ds doxet nal glei u 0 ” wen 
ie üngıfüh, sorgeni 008" di ür wälhr” arg Ta. migon:‘ 
äyp. ‚Pal: Hr P. "etwas: ‚unvernänftig ‚zwischen dieser wall 
der besprochnen Stelle eine Spur von Ähnlichkeit findet, bat 
‚der Beurtheiler, bemerkt: ‚aber, dafs Hr, P. hier. aus schlech» 
ten Handschriften, deren Werth er freilich nicht bestimmen 
konnte, Eros verbessert haben ‘will, und dafs dieses nun so 
verstanden werden soll od" our ir 5 Av add" Ey 
dürfen wir nicht verschweigen; der ‚Indikativ Ess. ist allein 
sprachgemäls, da, wie die Worte jetzt gestellt sind, der Opta> 
uv sowohl dem, Gedanken widersigebt und dazu & sich nicht 
leicht. mit ‚a verbinden, läfst, Hr. P. hätte sich hier dar- 
an “erinnern sollen, was freilich Hermanı zum Viger kuch 
nicht kat, dafs bei den: Superlativen & x pilssa, &% piyıca sich 
häufig ein ar findet &% äv uieca, &6 Ser udyrore weiches miit 
gar keinem Modus verbunden ist._ Thucyd. 6, 57 zul x ax 
pahıza di serfsr 6 iv Egenınis, 6, di üßgpperos, örumson wa 
En aürdy. und so öhen, . : Pr 


nd 


nn 113 
chen möchten; selbst um’ "NYalökenärs: Autorität un- 
bekümmert, noch Addaıhorlin,; wie er 'eben- 
falls.wiH, IV: 114, noch i in einer S/123‘aus-II ı9 7 
‚von ihm angeführten Stelle 5 Tipeke, \ noch Ande: 
res ‘anderswo. ” ’ 
2} 78 @welche Stelle Hr. P. nicht, üach son 
stiger sehr -löblicher Gewohnheit ‘vollständig. hinge- 
schrieben hat) heilst es: oö 2 Hilonovsneios, Eneı- 
n xal FovroVv Sırjuagroy, uioos ulv cı auralınövses 
‚80 drgurod, FO 32 Aoındy dperier, nagierelgufov 
zu noRım unke, dreldusvor xarc zölaig: i 30 Yagıoy: 
Tappos 58 dysöc-se Ar nal EEody, 2E 96 Inkrdsdcar.- 
so uci Imnın = tür Eelgyaoro megl Üßsrögöv Üie- 


_ 


‘ j 


: . 
ef " . & . Du 


- %) Die Stelle H, 29,'in der Hr; :P: ein Glossein gefunden zu 
"haben glaubt, lautet also: 6 Bir. yag ®v. Aavkla zis. Dainldog 
yur zolaypsyns vs. f, Tyesüs Gusk:- hier soll denn nug.6 
Tages Glosse sein; Wolf warnte ‚schon. ın einem ähnlichen 
Falle Leptin $ zı z&v ner zoüs darsıcanivorg Grodoivay 
weÄsVoOYyTou TOUc dEü &0Tsog und setäte hinzu: talia perspicui- 
2atis ergo "addita no abhorrent ab Optiriorum auctorum 
consuetudine; wi2 wollen Hr, P, warnen, wenn er' näch- 

stens anfangen. sollte lorps e libris Y— VII diligentius eno» 
sare, uns z, B. in VIII, 44 of ds zonuara yiv übckel ep 
go za Tqianoyra zalavza pi Ielonovyijauor 700 Toy. 
"Poöley bei oi Iekonovrjs nichts böses zu sehn: und wenn 
ihn seine. Bestrebungen einst such auf- Euripides ‚und: die 
Redner führen sollten, :so: bitten ’ wir. ihn :2.: :B. id Eutip; 
Dr. 18 op 4. Hpiy Bu ziy Haoig srupaupärtie HMiyilang 
Ei 0 68 ‚ Elrapınjorgog Adyas —_14 ropipvor üyag 
„och auch Lys. c. Agor. 478. oVzos anidtaver, 6 niv Dit» 
Blardels Kıvopan, ö 'ö8 ‚Inrias Bias, noch Dei ‚Anderen ar“ 
derswo anzustoßsen, . PM. .« 


j} 
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Tolle, voralsmörree pilascis zov. ‚leer valzous (ei 


d2 yusav Bosnrol ‚Igilaaoor) Ayezapnsav 7 oreard 
wi delvönsay ner& NOASS. Hier verwirft Hr. B, 
die Worte 36 82 Msnay mplrren als- 'Glossem, durch 
äulsere und innere Gründe bewogen... Die, äufse- 
ren sind. nicht; die stärksten, indem aufser den in- 
terpolirten Codices ‚nur. Cod, August, und God, Clay 


die, Worte auslassen, ;, Die inneren aber? koaten 
nicht schwächer. sein, ‚Es sei.doch gar, picht. walim 


scheinlich, dafs vor. Vollendung der Mauer die La 
kedämonier sich ‚geschwächt haben, indem dann die 


Athener leichter hätten ‘den Belagerten zu .Hülfe- 


kommen kännen. Allein von den Athenern, die 


Pe 


sich den ganzen. Krieg hindurch meist auf den See- 
krieg beschränkten, ‘haben die Platäer selbst wohl 
nicht viel Hülfe erwartet; von naher Erwartung 
wenigstens oder gar von Anstalten, die während 


der langen Belagerungszeit zum Entsatz gemacht 


wären, erfährt man kein Wort, und, was sonst 
nicht fehlen würde, auch nichts ‚von ‚Vorwürfen 


über das Botzagen der Athener gegen : :die Bundass 
genossen, Indefs, "such wenn -die- Athener gekom. 


men wären, hätte das nicht viel geschadet. Der 
‘ Zusammenhang: it" ‚Folgender. Die Lakedämonier. 
. wollten. zuerst (cH, 75) die, Stadt schnell einneh- 


men und führten. deswegen einen, hohen Erdwall 
auf. Da aber sowohl ‚dieser: durch. die Gegemwire 
kung der Belagerten unnütz. ‚gemacht wurde, als 
durch‘ Maschinen und Fetersgefahr; 0 gaben "die 
Belagerer die "Hoffnung einer schnellen Einnahme 


auf, schickten nun, da sie. den hektigen. Angriff 
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nicht. mehr vornehmen. ‘wollten , einen Theil des \ 


Heeres fort und, führten mit dem “übrigen Theile, 
der wohl stark, genug ‘sein konnte um einen 
Entsatz zurückzuweisen,, eine Ringmauer um. die 
Stadt, um diese durch Hunger zu bekämpfen. Erst 
als die Mauer gezogen und diese nun zu beschüt- 


zen; nicht imehr der urivollendete Bau derselben zu 


decken. war, entlielsen sie. auch das noch übrige 


Heer, ‘bis auf eine kleine Anzahl, (gükanes), die, 


zur Bewachung gegen ‚die. Belagerzen in ‚Gemein- 


schaft mit den Böotiern hinreichte. Wodurch auch 


Hrn, P’s, zweiter Zweifel gelöst sein dürfte, der 
da einwendet, erst nach Aufführung der Mauer ha- 
‚ben die Belagerten sich ‚zerstreut. Die Erzählung 
der Begebenheiten lehrt dies: es ist uns aber auch 
unbegreiflich, wie er etwas anderes i in den ibm an, 
" stölsigen Worten finden ‚konnte. Der Satz mit 
av konnte nicht ohne Gegensatz 'bleiben, und um 


die zweimalige Entfernung zu erklären, mufs er die | 


geawungensten Auswege suchen. — III 114. "Axao- 


vyärss nal Augdlogon, aneıdorror 'Adımalar zal An- 


noodtvous, Fol ws Zaruydıor zul Aygalous xora- 
guyoügıy "Aungaxuczas xal Ishonovenolors DYOYU- 
oncw doneloayro EE Oivundar, oinso aa) usravlorn- 
_ 00y nape >5 ahuydıo» (ra) Aygadovs). . Die letzten 
- Worte sind nach den Handschriften z zu verbannen, 
Auf die ‚grölsere Schwierigkeit der ‚Stelle bat zu- 


erst Hr. P, aufmerksam gemacht, "Ein etwas brei- 
tes Verzeichnils der Ortschaften von und um Akar- 


nanien giebt er zugleich an und macht die frei- 
lich jedem, der einmal eine Karte von Altgriechen, 
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Jand näher angesehen hat, bekannte, aber von den 
Herausgebern des Thukydides unbenchtet gelassene 
Bemerkung, wie weit die Oeniaden von den Agrä- 
ern entfernt liegen, für die vorliegende Stelle gel- 
tend. Wie konnten nun die’ Peloponneser und Am- 
prakier in einen ‚Vertrag mit den Akarnanern und 
Ampbhilochern sich den Rückzug EE Oivundav aus- 
bedingen? So wie die Stelle gelesen wird, ist sie 
offenhar unerklärlich, Hr. P. bringt zwei Vor- 


schläge zur Verbesserung der Stelle, ‘einen eigenen 


In’ Oivuodar zu ‚schreiben, welchen "Vorschlag er 
aber selbst wieder 'verwiift; dan andern von Her- 
mann, zu schreiben IE Olviadw, "ölnep xal ussark- 
Orn0ay Hape Zalvvslov, den er "grürillich wieder- 
legt. ‘Soll und mufs 'nun dur&haus, °; wie es wohl 
scheint, emendirt werden, so sind wir zu einem 
dritten Vorschlage bereit und rathen zu lesen’ 79 
Oiviadar, alles übrige unverändert lassend. ”E&w 
. hiefse soviel als nirw aufser, eine Bedeutung, i in der 
es wohl hin uud wieder, auch bei Thukydides, 
vorkommt, V.26. io re ‚FOUTWp, apöc rov Marrsıyı. 
x0v Kai ’Ensdavpıov mölsuoy al & Elle aupor£gois- 
Gpagrinare öyevaro. V. 97. ders uw xol z0U Nie» 
09900 agb wos: 2) aapahts nuis dıa 2) KOTROTOap- 
var a9 nopaayoıry.. So 2m 7&p zourav Isocr. de 
antid, 104, 5: 47077 Öveiy Onnaray Dion. de comp. 
veyb. 20. p. 278, ı Sch, KL Tov Teilsvsadou nodör 
25. p- 398, vgl. Hemst. zu Lucian. T. I. S, 324. 
Der Sinzl des Ganzen, hoffentlich auch, ohna 
unser Zuthun klar, wäre ‘dieser: die Amphilochier 
und Akarnanier bewilligten den zum Salynthios ge- 
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flüchteten. Amprakiern und Peloponnesiern durch 
Vertrag freien Rückzug *), , ausgenommen den 
Oeniaden, welche mit jenen zum Salynthios- gekom- 
men waren. Es ist dies eine Ausnahme, jener ähn- 
lich, die im Bündnils zwischen den Akarnanen 
"und Amphilochiern wegen Anaktorion Statt fand. 
Dals früher nichts von dem Hinkommen der Oenia- 
den zu Salynthbios . gesagt war, wird nun eben da- 
‚durch entschuldigt, dals es Thukydides in einem 

Nebensatze gelegentlich nachholt,. dafs aber. oizsp 
zul usraviormady steht und. nicht oinge al ‚aurol 
‚uer. dürfte sich aus dem vielfachen freien Gebrauch 
der Partikel beim Thukydides. vertheidigen lassen. 
Die Verstärkung. gilt nicht. einem fehlenden «urol, 
_ sondern dem ulra in uerariornoay. 

. Wir kommen wieder ‚auf ‚die ‚Glosseme zurück, 
uhd besonders das siebente Kapitel, des Popposchen 
Buchs veranlalst uns an einige allgemein bekannte 
Mafsregeln zu erinnern, die ung Hr. P. vernach- 
läfsigt zu haben scheint. $o sehr bedächtig im 
Ganzen seine Kritik ist ind so. sehr er sich im Gan- 
zen der sicheren Leitung der Handschriften , über- 
Yafst, so hat er doch, wie es üns scheint, nament- 
lich in Bezug auf die Glosseme, jenen Führer öfter 
. als billig war verlassen. Wir haben. uns schon 
‚, oben dagegen aufgelelhnt, im Thukydides, an des- . 
‚sen kritischen Apparat man denn doch eine bedeu- 
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*) Aber d, Oeniad. gehören doch weder zu den Pelop. 
noch zu den m Amprak.: ?_ Fr 
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nap& Tüv Mira ist das, was von den Platierm 
komint, die Navhricht von den Plataem Das Gan-: 
ze.daher: es wurde berichtet, dafs 'der ‘Vorfall in’ 
Platäa geschehen abi. Die seltene und harte Rede- 
weise wollen wir eben,: weil sie hart ist; nicht ver- 


@unkeln. - Hr. P; thut diss, indem er- too streicht; 


er streicht - aber, ‚weil in einigen Handschriften die‘ 
häufige Verwechselung von net und nauod. 'etscheint, 
in vier anderıi,: freilich zum Theil. guted, „ 70g06” 
Fehlt. — III, 107. aapaylyvorsas Es Tov "Aungaxı- 
nov »oAnov, In einigen guteh Handschriften fehlt 


aöınow und Hr. P. will es streichen, weil „oAnog 
öfter in solchen Verbindungen fehlee Die Aus-' 


lassung ist aber so: häufig nicht; aus guten Schrift- 


stellern und namentlich aus dem Thukydides ist sio- 


uns nur von "Töyıos erinnerlich VI, 30. 34.\104.” 
VII, 35. wo vielleicht ein besonderer Gebrauch,’ 


anzunehmen ist. bei "Aungaxınös xdAnog finden wir" 
sie in ähnlichen 'Stellen nicht; wohl äber finden 


wir, dafs die verderbten ‚Handschriften es. sonst 


auslassen. So II, 83 init. 8-8” x Kuh Kogivsov 


zal rov ara Evuudzow tar dx soul Kowoalov Hoi 
zov in Ar, Gr. Dan.  Verhelilen wollen‘ wir indels 
auch nicht, dals III, 107. ‚ganz in unserer Verbin- 
‚dung & sv Aungpaxıxdr xöAnop das letzte Wort 
fehlt in vier. guten Handschriften ‚Clar. Cass. G. 
Ha oder wohl gar in fünfen ; denn es ist erst von 
zweiter Hand in August. 

: So wenig wir dagegen sind, in verdorbenen 


Stellen, wo die Handschriften, obwohl von' einan- : 


der abweichend, auf eine Lesart hindeuten, die ver- 
I 
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meirergunec. Meist in schlechten Handschriften 
findet sich duwamc für zölss und wir wülsten nicht, 
warum jenes nicht Interpolation von diesem sein 
korate, um zu bemerken, nicht auf Häuserzah] gehe 
die Grölse, sondern auf Macht. Und ähnliche G»- 
danken kann der Verderber gehabt haben L, 10. xc.. 
ses Tl.isaeugcon zw wire sa; Sie koidas (in 
schichten Handschüften ist Öuvaiues;) vzuosra.. 
Deswegen aber such die Worte, welche die guten 
Hazöschriften bieten wegzuwerfen, scheint uns 
bxöet waknitisch und zum Theil wenigstens, ge- 
ga den Sprachgebrauch des Thukvdides Auch 
&ses zebört zu der Nengeres der Lesarten, von der 
vr bernech noch sprechen wollen I — IL 6. 
Ts Sirmases Gyisg eudin ve wenn see MDerac- - 
PR, z Apud Plataeenses konnte das nie 
beiisea, wecisstems bei Prosaikera sicht; II, 4ı 
Mr mE u WIE IMIDEI: von mus ker, von uns 
Leumeud, dıber sms graörie. Vielmehr lälst sich 
oe Vermuedize kaum anders erklären, als wenn 
men va auht als Artikel zu yıyerıame zicht. Ta 


z0pa 


) We Extern vıeimebr, dafs dieser Ausdruck ganz un- 
grün: var mw zwe sa; dis senortes, denn man kan 
wröi ange armen, wo cm Verbum des Theilens vorhe- 
grrmra z& oder machioirt, eder auch, was freilich mt 
ur d2 @rsıch zu eumchulhgen ist, bei dem Ordin- 
sah T Ammrr TasmETT YS0LE, aber be Kardinalzahl. 
we 05 Amet Geiraut nt eben vorgekommen, amd man 
ax Kun dısze zu zweien, ob ex wberhaupt vorkommen 
Kırın, 
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“ aupd sie ITimsesie ist das, was von den Fine 
kommt, die Nachricht ven den Pistserr' Tas m:-- 
-. ze.daher: es warde berichtet, dal» ger vorie = 
Platäa geschehen aeı Die selteme unS narı= joom- 
weise wollen wir eben. wei. 2° mes nie 
dunkelwm. Hr. P. thut sie. ırerr. e- mw eo 
er sweicht abeı, wei x sure Domsem—.- 


gi sie m Kurse SI .-:_ .. 0 
2 win dl de mem au. - | 
-_ meer LH u T tu on 
oz: ET er I 2 5. m T_ 
zov in kr Io 9 "oe 2: 5 
auch nice, mc Ze 2 - m — 
‚dung % zw Summe es m 
” fehlt m vier gms rweie- —— . - 
BB oder wei. zur = u wm. : 
zweiter Hand  tneme. 
So wenig vr we u 
Stellen, wo de Huuusun.. er 
: der abweichend, auf su: ur 
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schiedzien . Abweichungen zu "vereinigen ‚so ,;#ehr. 
müssen wir es doch milsbilligen, "wenn zwei Les- 
arten da ‚sind, die beide für. sich 'einen Sinn geben, 
und von denen. daber die eine gewils aus Verfal- 
schung entstanden ist, in eine Lesan zusammenzu- 
mengen und. ausjeder etwas herauszunehmen. Da-. 
her es uns, nicht gefällt, wenn IH, .87: ats Adn-, 
yalovs. se .un &lvas, Or palloy vausov. Enlese xai 
duoxaoe sp Övvayıy Hr. P. sich sein. sonst richti- 
ges ‚Verfahren daduzch verdirbt, dafs er die gute 
Lesart wsse Aönraluy ya un sivar, O0, (led 
Iuduwoe un Scvazuup- mit der schlechten vermählt 
'und aus ‚dieser ASnvalovs behalten will. Und eben 
so wenig bei IV, 46.-Kara 8 söv ausöw yodvor. 

‚ . Wir kommen endlich noch auf eizie Stelle, bei 
der wir gegen Hın. P’s. Autoritäten niehts einzu- 
wenden haben, in denen. wir aber seine inneren 
Gründe wenigstens nicht für gültiger halten, als die... 
unsrigen.. L, ı22. Kai vun iouer, ones zabe vos 
Ta neylorom Fuugopa ova annllazraı, akursalas 9 
'  duelslas, Hr. P: verwirft ov& ‚durchaus. und über- 
setzt: wir wissen. ‚nicht, wie ein: solches Verfah- 
ren von drei Übeln frei ist, sondern sehen ein, dafs 
sie mit einem der drei nothwendig verbunden st. 
Es soll aber den Lakedämoniern ihre. Bethörung. 
gerade ausgescholien werden,. und dies geschieht, 
‚wenn wir mit, beibehaltnem oux ‚übersetzen: und 
,: wir wissen gar nicht, wie. :#8& kommt, dafs unser 

träges Zusehen’ die drei :grölsten Übel nsch sich 
zieht. . Das geben 'wir übrigens nicht ganz zu, dafs- 
nich; zwi — „ad.auweilen stehen kann, wo auch: 


— 


nn. 
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4 — 9 Statt findet. Beiderlei Partikeln, auch die 
disjunktiven verbinden Sätze; wenn daher die 
_ Disjunktion schon im ganzen Satze liegt und nicht. - 
erst genauer Bestimmung durch die Partjkelm be- 
darf, ist eine Gröfsere Freiheit wohl erlaubt. Eine 
vermittelnde Disjunktion ist eire — eire. SQ wür- 
.dell, 35 «al um dv Evl ovdoi Holley aperac xırdu- 
wideodci, eb 75 nal yeigov ehidyss nuoreudiwar „dafs 
nicht in’ eineli Mathne' vieler Tugenden aufs Spiel 


"gesetzt würden, so dals sie dem gut Redenden und. 


dem böse Redenden ‚geglaubt würden, eben so gut 
stehen können else & aire zeigeor einden, nicht aber 
Kahn 
* Im achten und neunten Kapitel bespricht Hr. 
P. mit wenigen Abschweifungen ine bedeutende _ 
- Anzahl orthographischer, besonders aber neuerdings 
"äufgestellter syntaktischer Regeln.‘ Wir übergelien 
jedoch diesen Theil des Buchs ganz/ weil ihn 
gründlich zu prüfen, theils weit größeren Umfang 
‘ erfodern würde, als ihn Hr. P. selbst“ gegeben hat, 
theils auch würklich ein tndankbares Geschäft sein 
würde. ' Denn ein grolser Theil der berührten Be 
geln sind solche, die zwar etst seit einem dutzend 
Jahren allgemein” bekannt, die aber auch’ so gewils 
sind, dafs ihre’ Bedeutung Zut Entscheidung über 
die Lesart, jeder Hrn. P. zugeben wird. ' Ein än- 
derer Theil aber sind weniger ausgemachte; bei de- 
nen Hr. P. nothwendig schwankend und unstät 
bleiben muls, indem ihm: das Zeüg fehlt, die Re- 
geln aufs Reine zu bringen. Es fehlt ihm dazu ei- 
ne einigermafsen ausgebreitete Belesenheit, es fehlt 
ie 
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ihm der philosophische Sinn, der, mit der Belesen- 
heit verbunden, einzig und allein in solchen Fällei 
Licht schaffen kann, Wer: jedoch glauben, könnte, 
wir ‚wollten Hrn. Ps. fleilsige Bemühungen verklei- 
nern, dem, sagen wir unsere, aufrichtige Überzeu- 
gung, ‚dafs Hr. P. alles gegeben. ‚hat, was er geben 


‘ 


konnte. 
Vom zehnten, Kapitel hebt der. zweıte Ab: 


schnitt des VE. de erisi\copigctutali an: Wir wol 
len ihm hier wieder .mehr ins Einzelne hinein fol- 
gen. II, 31. "Aldor ÖE rınac Tor an Toylas puya 
du xai 06 Adoßge EuanAdovses napgvour, Eteiön Tov- 
zov zov alvöuvov' goßäizai, av &» Tavia öl | x; 
rakaBeir vına, N Kuum. Kl Aiorldg, | ONWS ei ndkewe 
Öguupivor. em Javier anooriowgıy. Anlda 6° elvas 
(ovösr yap Grotalus apiıydaı), aa zw ng0codor sav- 
En ueyları ovoav Adıwalay Av Upehaos, xl Gpuoc, 
zu Eyopnwaı aörode, ögıcı dandm ylyynzaı, nelacıy. 
ze olsodal xal, ‚Meooovsene, ö WsTE Euunoleueio. wi Ar 
‘ haben die zichtige Interpunktion, wie sie hinter 
Aiollde und vor. xal zw moöcodor Hr. P. nachge- 
wiesen hat,. unbedenklich hingesetat. und können, 
daher ‚gleich. von den eigentlichen Schwierigkeiten 
der Stelle sprechen., Zuerst von ovölr yap dxovalos 
dpiydaı. - Auf die,. Jonier bezogen; „denn sie "seien 
gar. nioht wider. ‚ihren Willen gekommen,” ‚und 
dies als Beweis anzulühren, dafs ‚Hoffnung zur Er: 
oberüng, ihres "Vaterlandes da sei, ist eine ‚höchst 
künstliche ‚und weit ‚hergeholte Erklärung, die 
"mau. durchaus nicht in. den ‚Worten .oder ‚ın "der 
Verbindung der. Worte finden kann, Dies beimerkt 
/ . 
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auch Hr. Poppo.. Sie ist aber auch sprachwidrig; 
denn &xwy zwar und @xovaios laufen beide auf das 
Nichtwollen' hinaus; aber wie ‘der Jenaische Re- 
" zeiisent‘ S. 99 richtig ‚bemerkt, "dxovews geht auf 
das leidende, äycy atif den thätigen Gegenstand; 
So 'sagt man duovakis povos, ‚aber dxav Epovevoe: 
Mithin müfste’ hier: &xorrac stehen, und Hr. 'P: der 
um nur 'den Sprachschwietigkeiten auszuweichen; 
bei: 'dem 'von ihm selbst‘ für schlecht: erkannten Sinn 
der'erkten Erklärung sich berubigt; hat sich schlecht 
berathen, indem auch ‘Bier’ die: Sprachgesetze ven 
letzt sind. Betrachten: wir 'die- ätidere: Erklärung: 
Nach ‚dieser: gehen jene “Worte‘ auf: die Athener 
und’ heißsen: -denn sie Seien gar hicht wider den ‚ 
Willen der‘ Einwohner gekommex''(in 'de Gegend), 
sie: würden "mithin Unterstützung Aindeh. a "Ofen: 
bar ist dieser'Sinn ‚der einzig ridhtige; ' als“ "Grand 
ist der Satz äuf diese Weise vollgültig,' und be- 
weist, vras er’ bevreisen solle Nur liegt der Sinn 
nicht in ‚den Worten; denn "hier; geht‘ Gxovais 
nicht einmal, was &cdon‘ falsch’ ist, 'auf den 'han- 
deinden Gegenstand, “sondein: Sberhaupt Auf "gar 
keineii genannten: "Gegenstand. 'Deun’ ‘durch Ver- 
gleichung‘ von dvd) ürovalos mit HH nö die 

Ergänzung 905: oVölr -Srovalg : yeraabierov und 
aus dieser die Übersetzung herauszubriägen, die ‚der 
Jenaische Rezensent; bringt‘: : ’„Detn sje, seien nicht 
einerungern ‚geschehshen Sache wegen Bekorkinen” 
dürfte. schwerlich Beifall: oder gar Rechtfertigung 
' fimden.: ' Aus:meist schlechten Handschriften wünscht 
Hr; :D. ovdert, wöbei, der B Begriff von „didvalıne die 
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schon angeführte Schwierigkeit ‚Igtmer noch hat, 
Daher möchte er mit Beibehaltung von ovuderi le. 
sen asovaelo, ‚Im Begriff ist hier nichts hinder- 
liches, indem dann awouosos nicht mehr auf das 
thätige. Subjekt geht, sondern auf. das leidende Ob- 
jekt. Der Dativ gefällt ihm nur nicht; ja er hält 
ihn für sprachwidrig. Wir wissen nicht, warum; 


.sher würde uns der Singular, obgleich nicht be- 


\ 


deutend, beleidigen. Vielmehr glauben wir, .dafg 
Hrn. P's. letzte und von ihm wieder verworfng 


Vermuthung der wahren Lesart ‚nahe kommt; dig. 


wahre Lesart selbst aber scheint uns mälr yag 
Axovelaıs apiıydar. „Denn sie (die Athaner) seien 


den J opern gar nicht wider ihren. (der Joner) Wil- 


len, ga: ‚nicht‘ unlieb in die Gegend gekommen.” 
Wir behalten den Akkusativ .ovöiv, schon darum 
weil ihn .die besseren Handschriften haben. ’Axov- 


oloıs aber ist Jeichter als die früheren Konjekturen. 


und scheint. dem. Gedrauch des Thukydides am 
besten , zu entsprerheg, - der IV. 85 schrieb; Jau- 
pc to ö£ Er se gnanislası. you raw nulae, al ei 
un aaplvors üpir apiyuoı. Nach richtiger Feststeh 
lung der Interpyaktion spricht \hierauf Hr P, von 
den schwierigen Warten xal-&ue he Ipnpnäsu tü- 
sous aplaı danayn yoyımcoa. ‚Etwas, wortreich wird 
zuerst; gegen die grammatische. Unwissenheit. die 
Ableitung von Eyapudsır beitzitten und hierauf dem 
Schriftsteller ‚ovzoig für > QUEOYE gegeben, duroig 


@vraus ‚ist eine unerhörte. Konstruktion. ' Die En 
klärung ist verschieden, ja sachdem man avro% 


-* 


baben, die meisten Handschriften. und dgopuacı 


.- 
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kindiopfan trennt oder verbinde. rennt‘ han bei- 
.  'des, so ist id wieder verschieden, je nachdem Inan 
| Spopniscie avsek; auf die Athemer, oder auf die Font. 
giöht.: Wnd.i Beiden :Fällen- ist wieder zwiefäche - 

| Erklärung, je‘ nichden I Sainelen Yiyverot heißt: es 
sentsteht Aufwadd oder: es entsteht: Vetriigen. um 
‚Aufwand ze machen! AWiriwollen diese Fälle ein- 
'zein:durohgehen.: Der Satz heifs! se. ‚Öuer Hr 2op- 
Möge aurck eylaı danoen yiyyn  Jenavn 'soll 
beifsen Aufwptid.' Geht‘ dust sihogie auf die 
JJoner und o@lı,-wie walis, auf dis Hauptsubjekt, 
sbenfalls die«äöner, so heilst. ‚der Satz:” und: wenn 
sie selbst (diei-Ponery: auch‘ beim‘ Angri" Auf die 
'Athoher es sich etwas Rode liefsin! ı2 Pr. - ? ’ veh- 
wirft das; densiüden Jaiein" sei nicht. Blofs damals, 
Adudern für: den gadzin Feldrug Aufwand \sugekom- 
wen, Biese Erklärung würde aber: immer Inch 
(de. erträglicheten 1Sfun: geben. :Ziöhen wir. Aog- 
wöoır auf die Atliehdr;:. wie:.der ‚Fenfischb Reören- 
sent will, so: sollgn wir nach- tan arbehadtzen : 
' Es‘ ‚sei Hoffnung: vorhanden; üheils moBit' de: ‚ot6ht. | 
wegen: einer. ungen : gedehene#?: Sache: geköigmen. 
veien; thai welrtsie (die-Polopurnunie?? dew Athe-" 
nerh: diese. goößelQueihe vor Einlinfktediabsäftiie- 
xeh,'ahd: dieselben kügleich genörkägkrhären Beilei- 
How: Angeißauf sie qdie- ‚?eldpätselier): “Adisgabeh 
zu machen -Dials er aber. dis Akhiener zu Atd. 
gaben volleiter, ie bin Ghuld: Für: Wlenbsidige-Ein- 


aahme vor "Jewiehr /dDkerh? Wollen rl - 


Vermnößen nehmen. Defk-Hame’ 1 .9,77).77 0.173108 ‚St 
die Atbener beein: Wieden. ei! Chi weiuöäie . 
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„Athener Einkünfte bokomımen) ist klar; auf die 
‚Joner bezogen. giebt es einen guten Sinn; und 
wenn then (den, Jonern) im Angriff auf sie (die 
‚Athener) Einkünfte zuflöfsen.. Das’ sahlimmste- aber 
‚ist. daheh, dafs, wie auch Hr. P, bemerkt, auro«s von 
aploı. sjch, nicht trennen läfst, usd, wir. müssen. uns 
daher: #ach einer andern Erklärung. umsehen, bei 


der, augois gqplos verbunden bleibt, wie es sohald es 
'zasammensteht, verbunden sein muls, Hr. P. wählt 


‚gann ‚die. zuletz6 angeführte, Erklärung wit. kleiner 
‚Anderung, und übersetzt; abi st Aıhkeniensibus bos- 


 wmaximos.teditus esäperent, et. sibi ‚aßsis :tefra O6CUr 


pata..opes pararent, quas- is... beilum: ‘impenderent. 


‚ In diesem sibj, i äpsis liegt aber eim ‚Nachdruck; ..der 


durchaus nicht, in den, Satz gehötts-- ‚auch in dem 
‚vorhergehenden Gegenpatzi i nt ja. NDR, Bereicherubg 
‚die ‚Rede ‚gewsasan. Wolltgn wir. aher:autois oiplar 
verlyinden und: Janden für. Aufwand nehmen, so 


‚würde Hr. R.selbstidies -niebthilligen, indem dann 


dig. Beloponnagietlim' Gegensatz. gegan: die, Joner: ger 
dacht. würden, amd die Joner ur für den. Angriff 
‚baizhehenern, schüenen. - : Und dgyopmmwos so ahgeris, 


‚son, wie, es immer; erschalnen. mus wenn uses 


‚Sylas: varhunden: wirds: taugt.auch, nichts. - Und..se 
sehen wir keinpn. andern: Rath als Hülfe. bei,der - 
‚verstafsenen. Losgzt. zu. puchen.,;i „Aurspüs. steht nicht 
in, den meisian, Handschriftan; aher in guten, ‚iR 


Case. AR wahrscheiglish anchi in :Paris. A und An- 


gun. anlssrdem rin. zwei.schlechten Paris, E und 
wie. ag;achejnt, Mosg... Lälgt sich. die Lesast: über- 


haupt. rechifenligen:: 89 istöihre,Schwwierigheit achom. 


“ 


‘ 
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u . 
für 'sie; dazu kommt 'die’Notkwendigkeit, eine sd 
starke Zweideutigkeit;,. ials die von durois‘ aplai 
" wäre, zu vermeiden.. Und. wir.:meinen;:dpoguuoıp 
aörolc lälst sich rechtfertigen,:: Zwar:'vou Hrn. P’s. 


“Grunde, weil man. idwai Ent zıya sage, könne auch 


inıivos Ti) stehen, wölleh wir stillschweigen, das 
eben .ist es ja, welvon ‚kier: eine Ausnahme‘ bewie: 


‚sen vwrerden soll,. dals für die zusämmeangesetzten 


Verba ein ganz! anderes’, Gesetz der‘:Konstruktion 


gilt als für die einfachen mit denr Kasus. dımah Prä- .° 


Preitiomen;iverbundenen, ‘ , Alle Präpositionen ;. die 
einizusammengesekztes Verbum bilden, wenden ' ganz, 


% 


wie sie in’ der 'alten.Sprache so oft erscheinen, als . 


„Adverbien -behandeli.;„Allerdings heilstrasdras. End 
 serorauf jemanden logeng‘ aber önıroßäraı heilkt nicht 
Jegen auf Yenanden, somdesa jemanden uuflegen, und 


mithin wird es njoht verbunden mit ds zeyar; sons ' 


dem mit dem'blölsen Dativ. Und: wo: dennoch 
dis mdverbiale Pıäposilisd imsVerbum als-Präposi- 
tion wirkt. und nicht’ ruht ala Adrearbium, da kön 
asıl" wir dlura eine:l seltnelUnregelmäfsigkeit hindern 
Mengleichen. aller, ha: sich Thulkydides wohl em 
_ Iaabt. » Wir finden; se 'in .den. Gemitiven, :die ein” 
gemal bei Campositig, ausi rl vorkommen, wik fin- 


dens sie: in dem voncklen. Pi. 87189: angeführten 
drorgmrsisw wevor (wel,Valck. ad: Bhioen. 293, der 
sieh:auf Abresch. Add ;Aesehi: pıu646 beruft), wir 


finden sie IV. 94 ir dmunagıgesb:orpasöneder. Doh- 
men’ wir diesen .‚seltnen Gebrauch 'kier ‚an; ‘sa: wäre 


dex' Sinn des Geisen die Joner- sagben,' ea serHof 


nung..zur * Erahorung von: Ten. Cienm ihre Au; 


+ 
[4 
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kunft 'sei..deh. Jenern rebht.'.lieb),. wenn sie diese . 


j bedeutende - Quelle ‚zon Einkimften den. Athenern ' 


ebschuitten: und indemi.sie den Anpif machten 


selbst: :Geld ‚bokämen. an 


: Wir-machen nur küszlich zufmerksem. af 5 
177 Bu des -Buchs, wo Hr. P. ‚eine Stelle IW;. 158 
dureh: : Intetpunktion trefflich . bergestellt. hat. und 
gehen. zum elften Kapitel über, iwelches in der 
Konjekturalkritik oder in: Abwehrung derselben. fort. 
fährt und: aus dem Wir ebenfalls einzelnes Vespre- 
chen wollen. 8. Kal nagadsıyun. zode vor Adysp 


pin Üleigursov ıdonı,! Sc" wils.uszowine Es web. Biker 


na Snolüs wuln Finn: da yag tim Akne "Flldäos non 
Lup:% oraoss Inininrorastinap. Adymmlovs ob .Bvbe- 


warn. 5 Arsen "dr, dareyweovan much MOÄIREEN Oh 


yrapızwor, suBüs Krb male, mshlar dire Amofgan mr - 


 Im.ardgertek zu möler- "üizeiki de Tariumworg 
or. a ou: Üraiins ‚van vs: Advenne, ‚umoseboas 


dblaemiori:. Zu :diesex Btälle ‚läfst Hr. P.: soviel 
Wundörlichesi verinebaheh,.idafs. wir am: 1seäner. Ebre 
ra imissehä; : ‚er. ei 'duwah ‚höheres Einwürken 

auf Mblschten: Weg getkisben: wardim.: Er 3 ‚warde 


om :weitläuftig xeln, seinen. Guhgizlınwerfülgeng.wir 


werden ihn: ‚bestreiten , :indegsiwir- die 'eindelneg 
Rfeilar, seiner, Meitsunk .niddetwerfen. r& &kn.als 
Gegensatz: von. AgRdc ar Ideanyor. zu "nehmen, .:ist 
gar schwer, indem. dieser Ausdruck .naho dabei. gar 
nicht, und,.waxer 'stehtzıgamnicht starld herworge- 
hoben: steht. * Auf ‚eindanderes :Substantiv : scheint 

zichts’au führen; darum nehimdn wir os, wo möglich, 
ale Grgensasz zum Bubjekt, - Subjekb: aber isthier 


u am 
‚Athen; 7& @Ma also kann, wenn. Achen als Stadt 
| erscheint, heifsen die übrigen Städte jxweun.es' als 
Staat vorkommt, die. ührigen -Staaten. : Etwas. he- 
stimmtes 'heifst doch. wel.s® äls& nie, ‚sondern. in 
‘mer, hat es nur "den Begriff, den’ ihm. der Zusam- 
menhang giebt; mithin kann es voniStädten ste 
hen, ader von‘ Staaten. ader. wovon. sönst, wie. (eg 
‚gerade im Verkältoifs ‘der: einzelnen "Worte: liegt. > 

‚Warum ferner der Infinitiv dıa zes ussowiec dc ww 
Alla un Ömoles- den nioht Erklärung von Te," 
dt sein. kann, sad daß Fagaösiyun soäg auän dv 
pro TTROMÖELY yO8 1088 { Or. nun vel. aagchhenituee sd 
eubydnvas nullas unguam- ‚Graecoram:ivel dixit vel- 

dicere-: " potpit , sehen ‚wir nicht ein. : Sobald..man . 
zu me .aola Erklärung: zo »Hooypa. oder. was sonst 
für ‚ein Substantiv /hinzusetzen kann, sohald ;mufs 

man auch den Infinitiv hinzufügen können, da in . 


diesem .das: Vexbum »genz. Subgtantiv .geWpordeit ist. . 


Und der Gebrauch: beweist ' (dies, M, 'ıı extr.. za 
Asoray :yap wos: al ..Korpaidararov,  neltele..övras 
Er) wdouyp Aomulvous pahveadnu. Il, 77 axtı row .dE 
al -öde Alyeras Euußipar, ‚bdug FE :odpamed Mob 
al foovsas aropdvai: ößlaaı Tip. erdye 6 our® 
Koavodspvar var lväuron.: VL; 68, age ee 170773 
Roc z0d; mohv. ea. dad: Tüs. Apenipas- ri Ar 
nal. mpöc: m vd "pille...  Digejen scheint 68 
uns durchans :unmöglich, dafs‘ jones. I ab 
mit!.zou Adyou verbunden‘ wird, ‘#6 es an allem 
Bindenden: fehke; .' Wie..stehen mülste) was -Hr, 
P. haben will,- und. was doch nieht da steht, 
konnte ihm ani besten, die als: similimms 'loons .an- 

' geführte Stelle des Plato zeigen: ulya 53 ranuıngıon 


non 
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Kor cbap bye; Srı Iße Zraney 7 Pi) Hoc TöndE ve zul 
Apesipaws. npoyowouc- nas ydp eto: Denn dort steht rs 
äsexse.-und nicht rexeis, nnd: soure 7@ Aödyw, nicht 
schleehtweg + Adyy wie hier-gegen allen Sinn, 
wenn wis Hrn. P’s. Erkläruug billigen, steht. : Auch 
das ist nicht einmal wahr, was jedoch für unsere 
Stelle: gleichgültig und wicht Hrn.- P%s. Irrthum al- 
Jein ist, dafs sdös nicht auf das Vorkergeheride ge- 
zogen. werden. darf. Man sehe I, 4: mit dıxauid- 
Aura ir owv 'scds.upos üuos Eyouer. L, 71 exti, 
po :ads Bawdsisode ed. I, 143 eiiär..' 08 yo tade 
Jous»ävdgas,. all? ob wöges savsa weörsun. L, 144. 
use ‚yag Äneivo zwive dv Tais onewdak, 'oure: soßR: 
IL, 64,.exta: ngosorsok Öd zul rouös, zamkeite SF wire: 
ulbsov,.+0 Euusavıa ToVr0V Evdc di raloiro,: : Ay 63. 
fürs dedcrode.:ir Ti aperei1dedede daeaykecum 
wögwygdtissar. LI, 71. zude Er Muiv ! nrloes 
Yulnser ‚idogan IL, 72. zo vudsı in aneaxeı: IT, 
Aoextr.:nödeya) Trıyvanın, Hdoor — ueyticds ILL, 
46. Soysleptn. 82.mpds mus. nolemlous ode. II; 48 
Su. Apeicıde, yronsss „ausser vobe elvaı KV, 64 extr. 
wide Pagenowüyzen. IV, By. Hü yap 52 eiworuc y’ är 
scde Ignaaniiay. VI, gı eh u nomjvere var dv ve 
yon Vlhrssim. nad vide / ui. sie Zinsklas To: noös 
sAußunK ulgss-usggmplror. vendusver: 'So Herodot L, 
65.242: J19:ipyl, 30. 27. 65 imi. 76. III, 48 extr.- 
156 'eztt,.IV,.47 extx. G9,.15. 97,18. 735; '12. V, 
87. 93. und, senst oft. Eben ao: .sosocde, Herod. I, 
164. im,, 189 in. Il, 58 extr. III, ı8 extr. 158 extr 
IY, .94,.11..6,:39. %.'s. w.. söwasde. Herod. I, 'ıor. 
ViJ, 99. :0wtn; Thuc.. VI, 69 in, .ı Unsere Ansicht 
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von der: Stelle wird deutlich sein, wen wir: UNS 


über. es z& A erklärt haben, welche ‚Worte waır, 


mit „pi ‚Suolws verbinden. So wie nämlich. bei al- 
len Komparativen- statt des Kasus, der für die.Ver« 
gleichung geeignet. ist, des Genitives, diese Verglei-, 
chung auch durch diejenigen, Präpositionen, welche 
ein Verhältnifs durch Vergleichung bezeichnen ‚kön- 
nen; sich. Ausdrügkeh Jälst, wie wär Anden I, 25, 
ıiMov. dxkehpen, al nuwvörgaı napa vu dr. ‚sau zehn 

goavov. uynuorsvönere. Suyeßnoav und, II, 55 say. 
üy_vı, Evössotigws Moog, & Beühgral, 76.0. Enlorozos 


Ä yonlosıe önkovodau, und VIII, 4ı. ‚Anita voulsas nax-. 


ze vorepa elvaı va ‚a NE 670 yavs EUUNAHEKo-. 
uloaı, 50 muls. das auch erlaubt sem. bei .Worten,, 
welche wegen der. Ähnlichkeit ‚des, Begriffs. auch. 
ähnliche Behandlung, mit den Korpparativen, zulas- 
sen. So mithin. alle, Worte; die eine, Verschieden- 


‚heit bezeichnen, bei &AAos und : ‚SregoG, bei denen ja 


der Genitiv so gut vorkommt als. ‚bei, den Kompa- 
zativen, uhd so mithin. auch bei ody Ouoros und 197 . 
duosas. Zu jenen Präpositionen auch &s. zu rechnen, 
wird keiuer ‚anstehen, zumal in einem solchen Falle, 
wo meös und % fast zusammenfällt. ‚ Hiengch über- 
setzen wir folgendermalsen ı ein nicht kleiner. Be- 
weis der Rede, (daven, dafs Attika des achlechten 
Bodens wegen wenig, Umwandlungen . erlitt) ist 
dies, dals es durch die Einwanderungen nicht auf. 


' gleiche Weise wie die andern Stasten (un Öuolws. 


ds (mp05) 7& Alle, Erkows nos 3% ey Erlgus zwr 
Ev anwuchs, — 


‚Die Bedeutung von, re aa "Führe N anf eine. | 


9 
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ähnliche Freiheit ‚des Begriks, die wir in us” 
Enaorovs. finden. II 39 Oüre yop . ‚Aanedaı udvuci 409" 
Exdorous, nera novsuov Ö ds mw yo Nucr grpd- 
zevovon- ziv ve'rim nllas abrol Ensidöntes, ob ya- 
tenac iv ur Eiloroig sobs Nipl ray oinelay auvvouf- 
yovs norzönevor z& nlelo xonrobusv, ‚(Komma mis _ 
Beck, oder-auch Kolon, ohne weiteren Scharfsinn 
oder Stumpfsinn) @d00@ re 7% dwvaues um oddek " 
ao nAdwuos idlruge eic. Ka’ Ixcoravs heifst ein- 
“  zeln, jeder für sich, aber wohl zu merken jeder Theil 
für sich" Ob also populi oder cives darunter ver- 
standen werden, ist ganz willkührlich, je nachdem 
diese die Theile des allgenfeinen Begriffs, von dem 
gesptiocben wird, sind; agınina kann es eben sö gut 
heilsen, ‘wenn der Zusammenhang es gut heilst. 
Hier aber wird voh den kriegsfähigen Lakedämo- 
niern gesprochen, bei denen "allerdings agmina. als 
Unterabtheilung gelten kann, und wird, sobald die 
unterste Unterabtheilung viri nicht. durchaus der 
"Worte wegeh angenommen werden‘ mufs. Sa wird - 
man xad' Exaotous verstehen; in einzelnen Thei- 
len ihres Heeres; airo/ allein von den Athenern 
gesagt, entspricht. dem ganz, indem die Athener al- 
lein auch nur ein Theil ihrer’ganzen Macht sind. 
. Noch mehr aber ist uera nayıwv und asgoe m 
Susiueı entsprechend. Ka” Zavrous aber verwer- 
fen wir, weil xa®” &xdaorous das schwerere ist und 
weil jenes äller Autorität ermangelt. , Denn die 
Quelle der Lesart xa9” Exvrovs, miarg. Flor. Vin. 
gilt für nichts, indem die daher angeführten Abwei- 
chungen blofse Korrekturen sind; Recht’ deutlich 


z 155 
ist dies nicht weit von wmserxet Stelle Il, 44 wo 
statt sad ausol ayallsode in märg. Flor. Vin. steht, 
eh Aunsiode. Und so in den übrigen Fällen, . 

 ....Umger Geschäft ist nun seiiem Ende nahe, in- 
dem es nicht zweckmälsig scheint, bei. den: folgen: 
den Kapiteln lange zu ‚verweilen. Auch diese be- 
schäftigen sioh noch: mit :der Zurückweisung in- 
niktzer Konjekturen, besonders in Rücksicht auf die 
Konstruktionen des Thukydides; und man" wird 
anch hier manches Wuxderliche in’ der-Behändlung:. 
(ze. B; üher I, 56 9. 209. #.), überdiels :auch . 
eine widerliche Polemik nicht vermissen ;:es Aindof 
sieh: aber doch auch gerade hier Manches - schätz- 

ı , bare ale fertiger Gewinast für einzelne Stellen des’. 
TFhukydides und für den, der eingial' das-Gesatnnite 
‘der griechischen Konstruktion: unter: allgemeine 
Gesichtspunkte zu fassen'versuchen wird. “Ehe: das 
geschehen ist, tappt man denn doch bei den wreisten 
Dingen der Art im Finstern herum und’ eben dar- 
um lassen wir jenen Punkt ganz unberücksioktigt, 
indem er ausführlich bespfochen werden mufs oder‘ 
gar nicht. ‘In ‘den letzten Kupiteln folgen eigne 
Konjekturen des Hrn. P:- ‚Sie-gehen aber nur über: 
unbedeutegdere‘ Stellen, indem die Bedeutenderen 
schon in den frühern Kapiteln behandelt. waren, . 
‚Und über jehe wollen wir nicht sehr mit Hr„P. 
zechten. Bei den meisten ist nur von Konjekturen, : 
weniger von Erklärung die Rede, und wir haben . 
einmal die Einbildung, es kenme weniger auf.Glück- 
‚im Konjekturen machen, als auf einen scharfen. 
* Blick in der Erklärung im. “Lieugnen können. wir, 


4 
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indels ‚nicht, ‚dafs auch bier Hr. P. mehr Unglück 
gehabt. als Glück. Einzelne Beispiele, zumal sol- 
che, wo.die Erklärung doch etwas mehr mit ins 
Spiel ‚kommt, wollen. wir ‚ganz kurz berühren vd 


_ dann. schlielsen: . 


\ 


Im 'Vorbeigeben wundern wir'uns- IuT, 100. 5 
eeı über den nichtsbedeutenden Namen Meriöarog, : 
den wohl schwerlich ein Grieche geführt haben 
mag. — ‚I, 4ı folgt. nel xai.sa dixein zeipovr vl. 
Jaysaı yilowesnlac tvsna vu auslko. Der augenblick- 
lichen *) Streitsucht, dem ebengeführten Streite zu. 
Liebe verletzen sie die . freundlichen Verhältnisse, 
Hr. P. will geiosinlag. So zweifeln wir auch I, 1600 
S. 125 am Zuunessss noch sehr, indem wit sowohl 
vor. Kasusänderungen, als vor dem Gebrauch ''des 
Valla grofse Scheu tragen. —. II, 42. samds ö} ovre 
nAoVr@ sis vv Ers am Dlavaıy nporsungas Euelanlodn, 
ours növlag Zinldı ws war Irı Benpuyow auııp niav- 
zostn, wach Tov dsy0u Angınaaze- zu ÖE Ti 
dvanıkor. Tepaglav nodeıvosigav ausm Außonsss, as 
xıvduvon.- ‚&uo. 0985 sallıazon veulsarszs, nBouzdn- 


., 00» HET GUFOV TOUg u Frpmpeigdau, ev ÖR Eple=. 


das. „„Auswv geht auf nloury und nerlas dinläı, 
. tt . aU- : 


9% Richtiger wird giloreıxi hier durch Wetteifer erklärt 
Xenoph. de R: L. IV, a ögaw Ur, ois a udluora qukovemiu. 
eyyermıei,' zbure xal zopove dEnatponzordions 'Yıyvonivous 
zu yuplınoag "eydvas abofeasordtous, Eropıler, st was TOUg 
npuwrıas avpfdlloı zig Egıy ‚repi Apsthg, OUTOx. av zul zEUsous 
ini nleiorovr apıveiodas Grögayadias. (ek Plat. Alcib. I, 
38 c.n. ‚Büttm .) Er, ° 
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usov auf Bewon, a Gegensatz von vos ul und 


K777,7; auf dvavriov Tu unplar und sırdvyor. Warum 


also‘ epleodaı für öpleodeı? — II, ‚89. Ey r 3 x ev 


»oauov xal aıynw nepl nlelorov Hysiode dire vi mol 
Au say NOoleuRoy Suupepa, za’ vauuazig ou Axı- 
ora. "Hr. Poppo: ‘og Tu Te nolld Tor Kolemnar. 
Leichter &%' Te sazolt& s. =. ' Denn so durfte Thu- ' 
‚kydides sprechen. VH, 18. in. zagtaxevaborso, 3 
al an dc vw Arsınny EcBolp o ‚Aunsbarndriör, 


sonee ze ngosöfdoxro abrois, al süv Zupaxovalay | 


xl To Kogıvdlan drbkyörıov. Versetzung ist auch 
IV, 24. Euveyyus yag HELLEVOU EOU TE. “Prylov axgwn- 
elöv‘ sin" Trallas, v6 ve Meoonung = Zınehlas, vo 
Admwalos ta own dy 'elvaı_(s0) Epopneir Rod sob 
. wooduoU wpazeir. 

Dafs wir das letzte Kapitel, welches über die 
Herstellung der Scholien zum Thukydides’ manches 


Schätrbare enthält, mit Stillschweigeh übergehen, 
wird' uns Hr. Poppo nicht verübeln, da wir uns'ih- . 


nen so gar ungünstig” gezeigt haben. Und somit 
hätten wir den Weg durchsein Buch vollendet. 
Wir haben das Einzelne desselben‘ mit der Auf- 
mersamkeit und Ausdauer besprochen, welche wir 
bei unserer Theilname an dem Gegeristande nicht, 
abwehren, konnten. Wir glauben keine” bedeu- 
tende in dem Buche abgehandelte Stelle übergan- 
gen zu haben; vielleicht' zwei ausgenommen,. weil 
bei der einen nichts herauskam, bei der andern 'al-' 
les klar war, bei keiner von beiden Hr. Poppo mit- 
gewirkt hatte. Zwar haben wir dem Vf. kaum 
bei zwei oder drei Stellen von einiger Bedeutung 
u .K 


> 
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Recht geen können; dennoth soll keiner sagen, 
dafs wir sein. Verdienst verkannt kaben. Es ist 
wahr, er ist mit seiner diplomatischen Kritik noch 
nicht ganz aufs Reine gekommen; es ist eben so 
unleugbar, dals, auch wo er zu festen Grundsätzen 
gelangt ist, er doch fast in der Mehrzahl der be- 
deutenderen Fälle die Anwendung jemer Grundsätze 
_vergilst. Allein dals er zuetst jene festen Grundsätze 
u für den Werth der Thukydidischen Handsfhriften 
aufgebracht hat, dieses Verdienst kann keiner von 
ihm nehmen, und die Zukunft kann ihn auch. in der 
Anwendung falgerechter machen, als er es in die 
ser ersten öffentlichen Probe seiner "kritischen Fä- 
‚higkeit gewesen ist. Es ist wahr, dafs wenn wir 
nach der erklärenden Seite und nach der daran 
hängenden Konjekturalkritik fragen, auch hier man- 


. ches vermifst wird. Eine umfassende ‚Belesenheit 


und dadurch erworbene Sprachkenntnils besitzt 
Hr. Poppo nicht; selbst vom Thukydides hatte er 
bei Abfassung seiner Schrifu nur die vier ersten 
Bücher gelesen. Fügen wir zu diesen einige Stücke 
des Äschylus und Sophokles, einige Staatsreden des 
: Demosthenes, einige Gesänge des Homerus und 
Pindarus, einige Dialogen des Platon und ganz oder 
stückweise Xerophons Kyropädie und Anabasis, so 
möchten wir ziemlich alles nennnen, was Hr. P. 
von griechischen Schriftstellern unmittelbar aus der 
Quelle näher kannte.. Das scharfe Urtheil und den 
‚feinen kritischen Sina vermilst man häufig; wo er 


DS 
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sich findet, pflegt er sich nur für einen einzelnen 


Punkt zu äufsern, nicht für ein einigermafsen grö- 
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fseres Ganzes. .' Allein eben weil Hr. P. die letz. 
sere Eigenschaft zur in geringerem’ Maafse besitzt, 
könnte eine grölsere Belesenheit ihn leicht verlei- 
ten,"zu viel auf äufsere Gründe, namentlich; wie 
so viele Sprachgelehrte, nur auf Beispiele..und ähn- 


liche Stellen zu sehen, Da er. auch ‚des kritischen‘ 


Sinnes: durchaus. nicht ganz ormangelt, ‚so ist &s ge 
wils ein grolser Sewint, dals eine Menge Thuky- 
dideischer Stellen mit Gründen und Gegengründen 
besprochen, ‚weim-auch nicht. dutchgespröchen sind, 


Und auf der ander Seite läfst sich ‚wohl hoffen, 
dals mit der Zeit Hr, Boppo aueh seine Belesenheit 
- amd Sprachkentitnifs verimehren; seinen ktitischen . 


Sinn immer mehr: schärfen "wird. 
Der Vortrag . des Hirn. Poppo empfiehlt sich 
. durch deutliche und reine. atinität. : Eben’ so ist 


in seiner ganzen Behandlungsweise Rube.und Klar 


heit zu loben. ‘Die Meinungen der Krüheren wi. 
derlegt &r gewöhnlich : Schritt vor Schritt-und kommt 
dann erst zu der seinigen. .Es läfst sich:. nicht 
leugnen, dals er hiebei oft Dinge widerlegt het, de- 
ren Widerlegung. sich: kaum verlabnte ‘und .dals, 
woes sich verlohnte, er mit einiger Ausführlichkeit 
rund :Breite zü. sprechen ‚pflegt. . Allein es ist allge- 


meih bekannt, dals selbst etwas grofse Breite_weit - 


verständlicher, allgemein beliebter. und besonders 
für die Schwächeren zweckmälsiger ist. als einiger- 
mafsen merkliche Kürze. Am lästigsten ist diese 
Breite, wenn sie polemisch wird und Hr. P. die 
Schnitzer seiner Vorgänger rügt. Wir lesen njcht 
ungern, wenn er in einer kurzen Note den Diony- 
Ko 
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Deside, rius 


MaSöyıe; Ühgerta yagvızor; wer bloß gelernt hat upd 
nachspzicht und nachschreibt, der weils nicht, was er 
spricht und schreibt, und. map kann ihm alles abde- 
monstgiren. 
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H.. zunrmann tings na zir.der. goofsen Vortzeß. 
liclikeit der Klassiker. . Denn, sagt er, jeder grojse 
Mann, welcker sait den letzten ‚500 Jahren, 5 »F 142) 
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 +*) Anleitung zur Geschichte "der klassischen Litteratur " 
der -Griechen md Römer. Eine berichtigte und zum Theil 
vermehrte Abkürzung des ausführlichen Handbuolis der. klass, 
Lit. der Griechen; zum Gebrauch für Lehrer und Studie- 
rende auf Gymnasien und für akadem. Jünglinge Von 
Wilhelm David Fahrmann, evangelisch xeformirten Prediger 
zu Hamm in der Grafschaft Mark. Erster Band. Klassische 
Litteratur der Griechen. Rudolstadt, im Verlage der Hof- 
buch und Kunsthandlungen, 1816. XX. 996 8. (athl, ı8gr.) 
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ze hat niche allein die ‚althlassischen - Wehr: bi 
wandern, sondern sich auch, durch das wiederholte Le-- 
sen derselben zu’ der Höhe, die er erreicht hat, empor. , 
geschunmgen. Die "Werke der Neueren Sind gröfsten- 
theilk Narhbildungeri der: Alten... Hr... Fahrmaun. mag l 
Göthes Leben lesen und: 'seken, ob ein grofsss Ta. i 
jent sich:nicht auch bilden kaun, ohne durch die. 
Alten. getragen zu. werden ; ‚anderwäxts'kann- er: se- 
- hen, ‚dafs wer: Alten. oder Neuen gar' zu sehr‘ folge 
sich selbst: verdirbt. Ja wir. wallen :ibm sugen, dafa 
zwar mabher durch die ‚Alben aufgeregt ist, kein. 
grolser :Mann. aber. blofs..durch die Alten. sich zu . 
seiner Hühe enrporgeschwrutigen hat. ‚Alsdann’scheis 
den doshi.die Alten. vor..deä Neuen. wenigstens: ih 
den.sghömen Künsten den Vorzug zu haben; :nack- 
‚stehen wmu/s Klopstsck,..Ariosto, Tasso,. Milton,: Voltaire 
und vandere. dem MHomerus, : Wieland. dem: Lucretius 
usd Ovilius;: Cramer dem Pindarusy. Uz,.Ramlerz 
Schiller, Lessing :und..Göütziıdem. Horatius, Glen und 
bluhrlt dem Anakreon, Gefsuer. und: Vojs dam T'heokrit 
tus und Pirgilius, Lessing mus, wenn: gleich ausge 
mackt geuifs ‚dem ‚Acsopas vorzuziehen, ‚doch. 50. gm 
uhe Gleim. dem Tyrtäus nkchstehen. . Jedoch darüber, 
ob nicht -. Fielding, Wieland, - Lafontaine, :. Schilling, 
Graf, von. Benzelsternau u, a, dia süfslichen. langwiili 
gen Remane. anes Langus, Xenophan ‚won: Earhesus, 
 Ackilles Tarius, Beliodorüs: und : Chariton. ‚weit ‚über- / 
treffen, kasin kein Zweifel-obwalten.., Wir beuierkak 
bier. ger nichta, indem' Hrn. Euhrniauna :pesötrliche 
Zusammenstellung zu klar in die Augen falle, ‚Die 
..Kortrefflicbheis der alsklassischen. Werke: Wüßt.- sich 
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schon daraus entnehmen, weil sich die Perfasser, ‚dere 


selben nach ihrer. Alstammung, nach: den Talenten, 
die sie besafsen, nach den.:von ihnen. bekleideten "Eh- 
renstellen und nach ihrem 'Betragan nicht. werag: qus- 
zeichneten. . Helden waren.es zum. Theil und, zei Theil 


. Herrscher, Gesetzgeber, Hafleute, Feldherrn und ‚Gen 


schäftsmänner, die zur Ausbildung ihrer selbst, zur _ 
Erlangung einer richtigen Beurtheilungsgnbe und zur 
Birlsicht ..des : Gemeinnützlichen. alle Anlässe. ‚hatten, . 


Anlässe zu aolihen Dingen hat noch: heute jeder: 
michi vugewöhglich‘ bedrückte Mensch „den. Druck 


aber fühlten die Alten.:als. die Zeit: der ‚Herrscher 


‚und Hofleuta kam, die;Hen, Fuhrmann gihe' schöne. 


Zeit scheinen mufs. Hierauf wird noch einmal anf 
das Beispiel der Neuern verwiesen und ganz -plump 


‚gesagt: die anderen Völker yermochten sich nicht aus 


und dasih sich selbst zu. bilden. Zwar kann es wohl -. 
sein, dufs diese Meinung mancher mit Him. F: theiltz 
sie mag sogar: hergebracht: sein.. ‚Auch ist uns lie- 
ber, die Nachbetersi so ‚ganz nackt, wie: bei Hrn. 


. F. auftreten. zu sehn, . als wie gewöhnlich minder 


aufrichtig ‚sprechend und mit schönen Phrasen über: 
tüncht: Indefa ist es doch auch: gewifs, dals Hr. E, 
eine: zeclite Lüge nachgesprochen hat, indem ga 


zade. das echtvortreffliohe der Neueren auch. ihr Ei. 


‚genthäinliches ist und sein muls. - Luther 'hat doch 
wohl ohne-die Alten rekormire und Melanzhthön 
hat nichrreformirt, weil er. ein Stubengelehrter' war. 
. Hierauf schreibt denn Hr. F: von dem virlseiti- 
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gewäsch, .. Wis. Phrasen. hat man wohl aopst, wur, 
besser gesagt, gelesen ; bier,!;wie worhez, treten sig 


. 


ganz, nackt.auf ohne. weiteren Bewreis,. als. dafa sie. 
dem Hıyı'F. fest. zu stellen. schienen, , ‚Nämlich: 
von den- Alten ‚wird .gesagk::. Ohne. dieselben‘ (das: 
sohleppande Fürwort liebt Hr. E.). lassen sich nicht: 
‚die beiden ‚gelelirten’Sprachen erlernen, und ohng. die., 


kelban Läft -sich ‚hen, sprachrichtigers :gefähliger und. 


En 


sehöner Styl. erlangen... und weiterhin: Wie .*) liefse. 


sieh auch ‚ahne.flei sige „Lesung, ehne aksichtliches Stu-. 
dium den klassischen ‚Schriftsteller des Altertljums "ein, 
. reiner, gutgeardneter und eleganter. Ausdruck, warauf 
jeder — ıHr.:F.- denkt. viel, nach ‚den häufigen Ge- 
dankenstrichen zu..urtheilen) 'Elre und rühmliche: 
"Auszeichnung bezielender Jüngling. uiel halten wird, 
erlangen? Also wegen rühplicher Auszeichnung: 
mufs man einen ‚guten Styl sich verschaffen und 
‚das geht ohne die Alten nicht! Jenes lassen wir 
helachen;. für diese Meinung bitten wir Hrn.. R 
sich zu erinnern, ob er nipht selbst. Männer ‚und 
Frauen kennen mag, die, ohne Schriftsteller zu:sein. 
and ahbue- je einen Alten gelegen. zu haben, , einen, 
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*) Schon diese , ausmufenden ‚rngen. mit 1 Wie und Waı 
und Wieviel, und ähnlichen Rednissen gehören allenfalls in 
eine Lobrede, aber. nicht, in ’ein Lehrbuch, wo alles klar 
und baar hingestellt und belegt werden müfk, " Dach: ist "diese 
Weise gar häufig, auch in guten Bächemn a. B. bei Eichhorn. 
Giebt man. sich Jlenn bei Sätzen.der Art Blöfsen, so: sind sie 


ym. so uäallenden,.. je. gewigepr. de N ae seiner, Asche 
geheink. ,. 
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rocht guten Styl haben, Weiter: die Beförderung. 
einer freien @enid- uhd-Geistetbildung ist die 


‚ nützliche — aus dem:Lisen und dem Studium der. alt- . 


klass. Schriften: hervorreifende Frucht, -WUnd: nach 

äßmlichen Phrüsen, die "dasselbe sagen-;höißst es: die: 
Schliften der Griechen ‘und: Römer sind Wi; erkzeuss, : 
an welchen alle Anlagen: und Kräfte der Seele geübe:: 
werden. Nun was für Anlagen denn f-fürrerste das: 
Gedäththifs, indem es ie sehr grofse‘ Menge. "Wörter: 
und”:Begriffe aufzubewahren giebt. . Das ‘kann 'mam: 


‚aber in gndern Sprachen auch habems; "Was. Hr. F.- 


vielter meint, 'ist minder deutlich ‘gesagt: - Es ist: 
aber som Interpretirer die Rede,’ von. Butwickeln”, 
und Vergleichen der Begriffe und von Verstandes-b 


- übung. An dem Orte, den Hr. Fi geplümdert hat,- 


war'das recht gutz' ‘wer aber jenen wicht kennt, 
wird es bei ihm nicht hieraus ‘verstehen. Weiter: . 
folgt Witz (man denke an Jean Paul), Einbildungs-» 
kraft (man denke an "beliebige grofse Dichter der 
Neueren‘, Weät und Menschenkenntnifs:: Der Lehrer 
soll: die Schüler aus den: Alten zur Menschenkenntni/s. 


‚anleiten. Dem Hrn. Fi; diene zur Antwort, dafs sich’ 
die Menschenkenntnifs nicht lehren läfst. Auch die _ 


Tugenden lassen sich nicht anlernen, und die Un- 


-tigenden mufs der Wille; nicht Lehre und Beispiel 


austreiben. „ Darum werden auch die Alten gerade 
ED 
nicht, vor Einsatigheit und Eigendünkel ‚bewahren. 
(fürshtefen. wir. »ioht , gewissermafsen gegründete 


Verdammungsuftheile; so möchten wir dem:Hrn.: F. 


die: meisten, js-fast Alle “unserer ‘einherstekirenden 
Philologen anführen), noch brauchen wir die Alten, ' 
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gm das Wahrheitsgefähl au’ Bilden Hr. F. führt 
noch ‘weiter fort‘und. kommt nım ’auf das eigent- 
- Bch Pralttische; wie man die'tAlten:*lasen müsse. 
'.der alten Geschichte wegen, wie fürs Neue Testamme 
und für die‘ Kanzelberedsamkeit' der Religionslehrer ih- 
rer bedürfe, wie - ‘der Jurist für dns Corpus Juris, wie 
dir Arzt schon (diesen schon :igt' vortrefflich für alle 
beüte, ‚die nicht wissen; wäs sie sagen sollen) ‚der 
griechischen“ Ferminölögie' wesrbh,; wie endlich Ökonom‘; 
Kameralist, Siadtshlahn, Offtzier (wegen der griechi« 
Sthen Mathemätiker und zumal wegen \Xenophons ‚Ana- Ä 
Bayie) - Künstler, Köifinann und" Bürger überhaupt 
dia Alten !brauche. "Endlich uni den'Geschmack und’um 
die Tupend zu-ternen; Überhaupt aber wer nur ein | 
Winsch' werden‘ öder"sich zur "Hört mensthlicher Aus- 
“ Bildung möglichst erheben will, -kahn des Studiums der 
Alten nicht enchöhren. "Eine 'sülche: : Entmenschung 
Wieler möchte Vieldir su härtBedünken: Eine Ver: 
theidigusg ‘der Aktehı kegen den-Vorwurf, sis könn 
ten- wollüstig !macken, "macht: 'endlich einer ' "ndeh- 
uraligen - "Zusammenstellung des" bilhei ''Gesagren 
rum! "AM'je meinen; Hr. Fi weile keinen überzeu- 
gen. udd''um End Huch sich selbst nicht. Hält er 
selbst aber -feht’at"seinen Sätzen, ‘sö ist es noch 
sehliimnier" färtähni® 'Debn -Alldanti beweisen "wir 
ihm, dals, da nach seiner Meinusg as dent: Tassen ° 
'dö$ Alten noshwehdigleis schöhet Styl,; Reichthum 
«nd "Mantiohfaltiglteit' der‘ Füven, Deuslichkeit und 
Bostinmtheit? Syhärfsinn, ‚Urtheikskiuft, Witz, Ge 
‘dächtnifs, ‚Welt und: :Mensöhenkenntnifs und was 
nicht sonst noch‘ 'Bar- Tugenden erworben oder ver- 
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stärkt werden, Hr. Fahrmann aher, wie sein Buch - 
zeigt, von allen diesen Dingen nichts hesitzt, er, - 


»othwendig auch jetzt noch keinen Alten gelesen 
‚haben muls, .  . 

Wie die Einleitung ist, sn auch das Buch selbst, 
Zum ersten Zeitraum macht Hr, F, die Zeit der, 
Rohheit und des Mangels an Bildung bis auf Home, 
rus. Hier ist nun die gemeine Meinung, dafs nichts 


Vortreflliches auch einen edlen Keim. haben könne, - 


sondern aus der Schlechtigkeit erwachsen sein müs: 
se, mit einer Plympheit ausgesprochen worden, die 
‚ zwar früher in Hrn. Fs. Quelle ; ‚vorhanden, aber 


doch hie so. sehr. hervorgetreten war. Ihm und. 


seinen Gewährsmännem ist das ganz natürlich, 
Beweise von der Rohheit_ führt er gar nicht, wi 
denn ülerhaupt aufser einigem Geschwätz über 
Thrakische Mystik : nur der Psendoarpheus und Pseu- 


domusäus zur.. Füllung des Zeitraums gedient ha-. 


ben. ' Alleip,, als ob es nicht anders sein könnte, 
spricht er ganz’ bestinmmt, als ‚wie von. ‚heute ynd 
gestern, ‘wie alle die. bekannten Männer, Olen, Pamr 
phus u. s, w.. durch die Mysterien ‚der Seele vom 
sinnlichen Lüsten gereimigt, den Weg zum;glücklir 


chen Leben gezeigt und kurz das vorherige raka — . 


wude. Leben .zur. Mensehlichkeit und Sitlichiit 

ausgebildet hätten, on 70 

| Wie es, auch dem zweiten, Zeitzuume van Bu, 
merus bis zur Ausbildung der Prosa, ergangen ‚sei 

mag das beweisen, was Hr. F. über die Ansichten 

vom Homerus weils... Die Gründe, sagteer, aind nebst 


_ noch einigen andern (die er für alle Fälle zurückbe- 
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hält) fölgende: ı) Ohne Schreibkunst konnten ‚50 

grofse F.popöen. nicht ‚sufgeschrieben werden: Homer 
hatte aber kein Schreibmaterial ; :und dafs er nur ‚auf 
Hörer rechnete, zeigt sich daraus, Jla/s er die Musen 


als Töchter der Erinnerungskraft besonders da, ‚wo, 


das Gedächtnifs nöthig ist, anruft. Sollte derletzte 


. Zusatz vielleicht Hrn. F.. eigen sein? Dem Grund 
aber. von der Schreibkunst ist ‚bekanntlich am mei- - 
sten unter den Wolfischen Gründen widersprochen / u 
worden, indem sich allenfalls die ganze llias auf 


einige Kuhhäute ‚schreiben lasse, oder auch ohne 
Schreiben ein Sänger, der ganz Sänger war, in Zei- 
ten, wo man das Bedürfnils des Schreibens nicht 
hatte, wol auch blofs für sein Recitiren ein Werk 
wie die Homerischen Gesänge schaffen und behalten 


‚gelernt haben konnte. '2) In beiden Epopöen ist eine . 


gewisse Einheit ünd ein kunstgemäfser Plan. -Die Poe- 
sie selbst ist zum schönsten FFohllaut und in einem 


‚ vollendeten. Versma/s gebildet.: Wie konnte dies al- 


les, was nur einem Originalgenie (wie Homerus wahr. 


“ scheinlich nicht war) möglich ist, in der Zeit schon, 


worin Homerus lebte, als, der menschliche Geist und’ 


dis Sitten nuch so wenig gebildet waren, als Klein- N 


asıen noch in der Barbarei lebte, und es in Griecken- 


land (Athen ausgenommen) noch keine Städte. gab, 
Statt finden?! Die liebe Barbarei! Barbarisch ist ° 


dem Hın. F. die früheste .griechishe Zeit, barba- 


* .xisch die Zeit des Homerus, barbarisch, wie es. 


scheint, auch die epische Poesie; vielleicht bis auf 
die Henriade, oder was ihm ‚sonst von ‚Neueren 


‚seind Ästhetik anpreist, indem m man sonst unter dem 
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alten Epikern auf .den, Homerus. hält, "Woher doch 
Hrn. F. die Kunde. kommen mag.von. der Barbarei? 
Damals fand auch. nicht: die Formirung solcher Hexa- 
meter Statt.‘ Wann® Was für Hexameter? ‚Und 
wroher mag auch das wieder Hr. F. wissen? Und 
woher vollends die absonderlithe Kunde von den. 
. Städten? 3) Sollge es nicht im ııten bis Sten lahr- 
hundert vor Christus ‚auch andere ähnliche Gedichte 
gegeben haben, falls. Homerus selbst schon es so weit 
in: der. Poesie-gebracht kätte?: Es scheint, Hr. Fahr- 
mann leugnet nicht: blofs die Freiheit ‘des Home- 
'rus, sondern auch seine Vortreflichkeit, . Andere 
nahmen den Beweis .für diese eben daher, dafs alle 
mittelmäfsigen'. Dichter . ‚untergegauigeh wären und - 
der einzige Hometus sich erhalten hätte: 4) In 

der Ilias sind weit mehrere Gegenstände. enthalten; 

“ als sie in denersten Versen, die überhaupt: nicht den 
ganzen. Inhalt und Plan ‘dieses Epos. angeben, ver 
spricht. _Den unbestimmten episodenartigen Charak« 
ter des Epos scheint Hr. F. nicht zu kennen; 6s 
ist. ihm etwas von dem, wenn auch halb; zu Oh: 
"ren gekommen, was Alte und Neue über das Pzoö- 
mium. der Ilias subtil gesagt: haben. Eben dahin. 
gehört No. 5.) Vie leise hangen die einzelnen Ge- 
sänge in beiden Epopöm zusammen! Man kahn die 
Dias enden, wo Achilles. nickt mehr zürnt. Man kann 
ihn aber auch bis zu.'seiner Rache begleiten. Nun. 
wenn man das kann, so kann ja wohl auch die 
Hias bestehen, wie sie jetzt: ist, Dähin weiter ge- 
‚bört so ziemlich auch. No. 7) wö Hr. F. voll inne- 
rer Überzeugung ausruft: H 'elche Ungleichheit \st 


’ 
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zum Theil die. acht bis neun letztern passen nicht 
‚zum Plane. . ‚Welches ist denn nun aber der ganau 


.erzählenden, leidenschaftlosen Charakter der Homeri- 


"in ‚beiden Epopden! Das sechste Buch der Ilias und: 


‚schen Darstellung. Also weil der Sänger von Hek- 


‚tor und Andromache da, wo es bingshörte, eine in- 
nigere Gemüthlichkeit blicken liefs, als der von 


‚Diomedes Kämpfen, darum. verdient der Bewun- 


derte nicht Homerus zu heilsen! Man sieht, Hr. F. 


wollte allerlei zu Markte bringen, was er von Sub- 


jektiv und Objektiv, von Innerem und. Äulseren 


‚gehört hatte; Unterscheidungen, an denen die Haupt- 


„sache wahr ist, die aber, von einem Nachtreter aus- 
.gesprochen,, zu schrecklichen Milsverständnissen ver- 
‚anlassen, Im ızten Buche herrscht ein ganz anderer 
-Numerus als im ‚agsten, Woher weils das wieder 
Hr, Fuhrmann? Won sich selber doch gewils so 
wenig 'als alles andere im aa von Eurythmie 
zumal weils er gewils nichts. rügt uns das Ge- 


‚dächtnifs nicht, so haben wir Win der Art bei 


Hermann gelesen; diesem aber unbedenklich nach- 


‚ahgezirkelte Plan? Sie haben auch nicht den ruhigen, | 


zusprechen wäre ‚schlimm, sintemal der Mann man- _ 


‚ches geglaubt und gesagt hat, was er ein halbes 


Jahr darauf nicht mehr glaubte und sagte. Mit 


eben so, vornehmer ÖOberflächlichkeit läfst Hr. F 
‚allerlei Worte fallen über Härte des Ausdrucks, 
über Mangel an Zusammenhang, über Widersprüche, 


über oflenbare Spuren verschiedner Zeitalter, aller- - 


lei, was wir ayf solche Weise und an solchem Orte 


. gesagt weder wiederholen noch widerlegen kön- 
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nen. Einiges Einzelne ist aus Hermann mit Nen- 
nung dieses Gelehrten abgeschrieben.‘ 7) Als Ho- 
merus lebte, war die griechische Sprache: bei weitem 
nicht so biegsam, so sehr wohlklingend: ünd so voll- 
kommen, als sie in den beiden Epopöen, selbst nach 
dem bewundernswürdigen Mechanismu ua des Styls, 
(Was und Woher?), also nach einer hohen Sramma- 
tischen Bildung sich darstellt. Irren wir nicht, so’ 
kommt Hr. F. wieder auf die Rohheit und Wild- 
‚heit der Homerischen Zeit zurück. Immer wissen 

. wir noch nicht, wer aus dem Hades hetaufihm das 
berichtet hat. Soviel aber wissen wir, dafs der 
Wohlklang, die Vollkommenheit, dig "Herrlichkeit ' 
des Ganzen sich nicht maschienenmäfßsig durch ei- : 
nen Dritten, Späteren, Unkundigen hat hineinbrin- 
gen lassen. 8) Vor Pisistratus und Lykurgus kannte ' 
man diese Epopöen nicht. Sie können also damals 
noch kein Ganzes ausgemackt haben, und müssen über-” 
haupt (Machtspruch) späthin und — (denkt theil- 
weise aufgeschrieben sein. Wann also‘! müssen! '9) Lei- 
tet man den Namen "Oumeos mit IUgen von öuov und 

. go ab, woraus Ounpel» (50) und Öunpusıw (30) mit- 
singen, leise zu etwas singen, ‚den Gesang begleiten 
oder übereinstimmen, so ist das eine Anzeige, dafs Hoö-. 
merus entweder der Name der, ganzen Dichterklasse 
(Gesangschule), aus welcher die zwei Epopöen vollen- 
det hervorgingen, war, oder dafs der Mitverfasser 
(Mitsänger. ). höchstens diesen Namen führte und der-' 

. selbe das Ganze nicht abgefafst hat. Wie aber wenn 
man die Ableitung doch nicht ai fände trotz a Ilgen 
und Fuhrmann? , 


ri 


j wie ' 


„ı 


Bu a  *: 1-2 
, Wie "die, hisbei' gegebenen. Proben waren, so, 
ist, Hrn, Ps. ganzes Buch. , Seine Uxtheile sind 


sämmtlich ‚ausgeschrieben, oft mit- der grölsten Un- 
xerschämtheit, die, den Gewährsmann verschweigend, 


alles. wie Selbasgedachtes ausschreitz..eben so oft, 


zit der ‚gröfsten. Unkenntnifs, die sich. in. den pos«. 
‚sierlichsten ‚aus. Mlifaverständnils. entstandenen Be; 
* hauptpngen zeigt. . Dergleichen: mögen hier einige, 
Pröbchen atehen..S,4ı: Nach ‚dem Urtheile . aller, 
neueren.Kenner des Schönen; Gefälligeng: Wahren und 
„ Nützlichen, sind falgenda Schriften, des. ‚klassischen 'Al- 
terthums, entweder, ‚yachy Äenst, Anarduung und ‚Zus 
summensetzung. ‚oder ngglı lehrreichem Inhalt und Wahr- 
heit ‚das. Vollkompenstse, wäs uns aus dem, Alterthum 
_ don. denselben noch erhalteh worden igt:., In ıder gries. 
chischen. Litteratig‘,; 1) in, der Dicktkunst :Homerus 
Epopöen, (ein.beljebter Ausdruck), die Oden des Ana- 
 kreon ung Piudarus, . die Trauerspiele des Saphokles. 
Hier ist Hr. F. mit, dem Vortiefllichen der griechi- 
schen Poesie fertig und das darf kemen befremden, 
"Die Anakreontischen Liedchen sigd noch seit Wei- 
ıdse’s Zeit in .gutep „Andenken; dagegen. muls .man 
sich wundern, ‚deh Pindarus,bei ihm. zu finden,. ei- 
nen Dichter, ‚der, , wenn ich S$. 292 recht ver- 
stehe, im Grunde dagh nut..durch gewisse. 'Kungt- 
stäcke in seinem Vortrage . sich zu heben gewufss' 
hat, und der nach $. ‚295.. unleughar zuweilen unng« 
tüärliche — dem, Geschmack ‚widersprechende Bilder. 
wählt, Bild und Gegeabild vermischt, Dinge yon yn,. 
‚ verträglicher. ‚Natur mit einander vereint; sich ofe in 
pie Blctaphern  verstaigg und oft abenteuerlich, ge- 
Ey 
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für die Bibel biutwenig. Doch dies sind nicht so- 
wohl Beweise yon Urtheilslosigkeit ‘als von Un- 
kenntnifs, etwa wie wenn Hr. F. nach Mafsgebung 
des Titels berichtet, in Belin de Ballus Oppian sei 
der Marcellus Sidetes mit abgedruckt (S. 721) oder 
wenn er von Manetho’s Gedicht sagt: Jac. Grono- 
vius hat es zuerst und — nur, '{so) mit einer lat. 
, Übersetz. und mit Anm. herausgegeben. Und blofse 
Unordnung ist es wohl, dafs die von Hr. F. schon 
anderwärts als ausgezeichnet nach gepriesene Bloch- 
sche Ausgabe des Theophrastus $. 665 noch einmal 
unter dem Theokritus angeführt wird. In der That 
sind die fehlerhaften Litterarnotizen in dem gegen- 
wärtigen Buche so häufig nicht; das fleilsige Aus- 
schreiben war hier mehr erlaubt und minder ger 
fährlich. Denn sonst kann er leicht als unver- 
schämter Plagiarius erscheinen. Rezensionen zu- 
mal betrachtet er ala Gemeingut; selbst sein so un- 
bescheidener Rezensent wird fleilsig benutzt. So 
nicht blofs die Passowsche Rea. von B. G. Weiske 
de or. de Haloneso in der Jenaischen Latt. Zeit. 
(Fuhrm. S. 448) und gar manche andere, sondern 
selbst die zu Anfang angeführte seines Handbuebs 


[4 


.. : ist in Einzelheiten ausgeschrieben, etwa wie die 


Wiener Nachdrucker die Schrift gegen den Nach- 
druck zu ibrem Vgrtheil benutzt haben sollen. So 
ist die Notiz übewySchlegels Geschichte der Poesie 
S. 57 aus jener Rezeion ausgeschrieben. Unge- 
£ähr eben so ist Mghnike; der in. Hyn, Fuhrmanns 
Vorrede so hämisch angefeindete Mchnike, geplün- 
dert, besonders ‚in dem, was über verlorne Schrift- 
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‚steller ‘jetzt erst in Hrn. F' Buch 'gekbmihen: ist 
Man. vergleiche z:B.-F uhren $. 2g2 mit Moh- 
güke S. 207.: . Zu wu sitopıı rin ho. | 
Was hier 'in Bezug anf !das Führmaunsche Bas 

geschrieben idt, Jäßst.sich'gans: gut:-und nützlich le: 

sen; indels.amiEnde kohnis mmn’s bleiben lassuh. 
Wenigstend wärs. 'man sdenswvor Milsdeutungen ‘ger 

sichert. , Glaubetdu ja:nieht;:lieber Iseser; ich habb 

den Herrn. Fıihemann ärger edeu' indem Leute 

einen Spals'machen wollen:ı dafs:ich :den Herrn 
Fubrmann .ehre und liebe: mürfste.ich lügen. i:In. 

. defs exstlich kahe. ich. dir «biofs. ‚des: Buches: IF er- 
standlosigkeit und nicht sein Gutes gezeigt. “Die- 

ses Buch ist wenigstens eine ziemlich genaue und 
vollständige Notizen - Sammlung, auch ‘mit den 
Preisen der Bücher und mit, freilich ohne Auswahl 
gemachten, Nachweisungen auf Rezensionen. Es 

‚hat auch, besonders nach" Maälsgabe ‚der Passowi- 
‚schen Rezension, in der Anlage: manche Vorzüge 

“vor -dem. früberen Buche: Alsdann aber, obgleich 

ich ihn-und sein Büch nicht liebe, kann ich doch 

nicht sagen, dafs ich sie beide so gar sehr, hasse. 

: Vielmehr sind sie mir beide sehr gleichgültig und | 

am allerwenigsten möchte ich Lärm schlagen über 

den grofsen Schaden, den’ sie stiften könnten. Denn 

“hier liegt die Verstandlosigkeit nackt da; bei an- 

. dern, wo sie verdeckter und geleckter ist, mußs sie 

. weit gefährlicher sein. Solche gehören ohne Zwei- 


fel mit zu den Leuten, die da meinen können, ich .: 


\, ‘habe ihnen ein Späfschen machen wollen. Diese 
Leute aber irren sich; und so wie dem Hrn. Fuhr- 


} 


‚258 u nt 
manp in Betzef seiner Persönlickheit hiemit kine 
Ebrenerklärung 'gegehen : wird,-so: wird ihnen er- 
klärt, dafs sie, die im Gefühl ihrer Vartzeflickeit 
üben die Erbärmlichkeit "eines Drätten sich innerlich 
freuen, am Ende.;weit schlimmez .und gefährlicher 
sind. als der ‚erbärmliche .Dritte.: “Lerner sind: sie 
wie der, So nun aber: den Koähen die fremden 
Federn übel stehen, .ist.ds.ja, besker,. wein die Fe 
dern. sich gleich.-dle fremde 'aukimedigen: und inse 
and zum ausrupfen bequem stecken, als wenn die 
Krähen grols. thun, wie mit eignen Federn und durch 
Allerlei Künste üie.an. sich zu -halten wissen; : :' 
N re Ind: ce rau Il 
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Wachler' 5 


‚Philblogen-Kanon 


‚tt r an, 


Malchus 
mit Zusätzen ! 
Li Bu E26 " Le 5 - . 
or. 10,70 B 
FF uis gruss 
Ge ln 
u -— x _ 


E.. kluger Many spricht nicht von Dingen, dio 
“ er nicht wersteht; seine: Behauptungen, selbst in 
dem Fache, in dem er zu Hause ist, werden sich 
auf ein ‚reifliches Nachdenken gründen, vollends, 
wenn er sie öffentlich vorträgt. Im Kreise der 
Freunde mag man wohl von ihm eine Äufserung 
hören, die richt das Ergebnils einer ernsten Über- 
legung ist, sondern die im lebendigen Erguls der 
Kede von dem Augenblicke geboren wiederum im 
nächsten aufgegeben wird. Behutsamer wird er 
sich schon im Gespräche mit jüngeren ‘zeigen, in 
welchem Verhältnisse er auch zu diesen stehen 
mag, denn er kennt das Gemüth der Jugend, das 


D 
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für jeden Eindruck empfänglich ; ist, und die Ber 

deutsamkeit, die sie den Worten angesehener Mänr 

'ner ‚mit Recht beilegen myfs, und den Nachtheil, | 
welchen für wahr ausgesprochene Meinungen er- 
zeugen können. Die gröfste Vorsicht wird dem ' 
öffentlichen Lehrer geziemen in mündlicher, so wie 
in schriftlicher Rede, weil an’ ihn die bildungsfa- 
hige Jugend gewiesen igt und paohr! gdet pinder 
das Gepräge seines Geistes annimmt, so erwartet 
man von ihm am wenigsten vorschnelle Urtheile 
oder gar. ein Überschätzen | seirtet Kräfte, das der 
Anmaafsung am nächsten ist, Ein ‚anderer. hat ın 
einem andern wisgenschaftlichen” Zweige grölsere 
Umsicht; wenige sind in mehren Gebieten einhei- 
misch; wer in ejn fremdes gingzeift, bedenke wohl, 
was er thue. Das Irren ist hier allzuleicht und 
‘ein solohes Irren desto" gefährlicher, je hedeutender 
‚der Mann ist. Seine Meinung fodert von jedem 
phne "Unterschied. gereghte Aufmerksamkeit; wer 
entblödet sich, sie für leichtsinziig »zu halten? von 
“denen aher' ünbedingten Glauben, die nicht im 
‘Stande sind, dje ausgesprochene einer eigenen _Prü- 
fung zu uhterwerfen, gei .es, dals der Gegenstand 
mit ihrem "Treiben in ‚keiner engern Verbindung 
steht, oder dals sie sich wirklich noch auf einer 
untern Stufe befinden, auf der man andeyn als treuen 
Führera blindlings folgen. muls, um nun erst zu 
einem kleinen Kapitale zu gelangen , mit dem es 
sich wachern läfst. Der kluge Mann’ irrt freilich 
: nieht selten uhgeachtet der reiflichsten Überlegung, 
Was aber aus dieser hervorgeht, Wahres oder Fal-. 


.. 


‚ . . ch 


sches, fördert das wissenschaftliche Streben.“ Ein 
unkluger. Mann spricht in den Tag hinein; er g& 
trauet sich, ohne anmaalsend zu sein, über - "alles 
auf But Glück zu urtheilen. Freilich ' ‚gelten‘ ‘seine | 
Behauptungen nicht viel, wenn man ihn "einmal 


| durchschaut hat. Nur, geht leider zu oft, ° ehe das 


möglich ist, eine geraume "Zeit hin. 'Wer ihn 'gar 
als siimmfähig oder als Vorgesetzten verehren muls, 
ist gm schlimmsten daran. Kann er gleich auf die 
"Wissenschaft selbst keinen schädlichen Einflufs ha- 
ben, so wirkt er desto 'entschiedener auf’ die Rich- 
ung def einzelen, die nach ihr trachten. 

Diese Gedänken‘ kamen uns bei, als wir Wach- 


ler's Phjlologen-Kahon überschauten, der zu Ende 


"seiner „Ansichten von Teutschland’s s Zukünfe‘ in der 
Gegenwart Bresl. dı7. 39 S. 8vo.” aufgestellt ist, 

„Für die wird geredet und geschrieben, sagt der Verf 
in demi "Vorwarte, welche im Weltgeräusche uhd im’ 
Gedränge der Berufsgeschäfte weniger" gelöäten von 
‘dem, was ein gchtbarer Theil“des vom ' besserett, 
menschlich - ehrwürdigen Zeitgeiste ergriffenen und be- 


: wegten Teuischen Volkes will und thut.” Därum ist 


es aber heilige Pflicht über seinen Lippen mit der 
‚grölsten Vorsicht zu wachen, dafs ihnen nicht etwa 
ein Wort entfliege, das halb wahr oder geradeay | 
unrichtig sei. Wer will die Folgen ermessen, die 
aus einer falschen, unbesonnenen Darstellung ent- 
springen ? In jenem’ Kreise von Ilörein und Lesern 
'sind ‚auch die, welche theils mittelbar theifs un- 
mittelbar in die Leitung des Staates eingreifen. 
Sie irreführen, dünkt uns ‘ein ' schweres Vergehn, 
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Der Kanen des Hrn. Wachler ist in einem genauen 
Abdrucke dieser: 

Philologen von allgemeinem Einflufse auf die Wis- 
senschaft: PVolf, Hermann, Schneider, Ja- 
cobs, Vofs;” Böttiger, Creuzer, Böckh, 
Schütz, Beck u. a. 

Um gelehrtes Sammeln verdiente Philologen : Ss chä ä- 
fer, Basu, Hase, Bek ker, Thiersch, Mül- 
ler n Zeiz u. 

Bearbgiter der griechischen Sprachlehre nach Reiz; 

* Hermann, Buttmann, Matthiä, Sturz, 

‚Wagner; Hiindorf, Lobek, Dissen, 

 Thiersech, Poppo, Rostu,a. 

Beurbeiter der lateinischen Sprachlehre: Seyfert, 

Spalding, Görenz, Walch, Grotefend etc. 
. Bearbeiter ‚ der Metrik: Hermann, Seidler, 

Böckh, Apel, Erfurdt, Ahlwardt, Vofs, 

Reifsig, Spitzner, Friedemann ete. 

Es bedarf nur eines Blickes in die entworfene 
Anordnung, um grolse Flüchtigkeit und Unkunde 
zu bemerken. Einen Zweck hatte unstreitig der 
Verfasser. Aber welchen? Wollte er die deut- 
schen Philologen überhaupt, die lebenden wie die 

todten, nach den Verdiensten ordnen, welche sie 
sich erworben hätten, oder dach die vorzüglichsten 
in einigen Theilen der Alterthums - Wissenschaft, 
die, ihm die wichtigsten zu sein schienen, aushe- 
ben? Da vermilst man unzählige berühmte Namen, 
vor allem Heyne. Oder sollen blofs die lebenden 
Männer in Betracht kommen? Wie mischten sich 
dean Bast, Spalding, Apel u. a. unter sie? Am si. 


d 


N 
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_ ehersten werden wir. wahrscheinlich gehen, v1 wenn’ 
wir. nach der ganzen Beschaffenheit des Aufsatzes’ 
annehmen, dafs der Verf. zwar nur unsern Reich- - 


thum an Philologen in“ der Gegenwart durch eine 
Anzahl zusammengerafiter Namen belegen wollte, 
aber weil er mit dem Gegenstande zu wenig ver- 
traut was, leider auch ‚verstorbene für lebend. und 
fortwirkend hielt. Arg ist freilich der Irrthum im- 
mer, ja beinah unverzeihlich, da der irrende ein 
Mann ist, der ganz eigentlich. für einen Lätterator 


gehalten wird. Ein. solcher muls ‚aus Amtspflicht.. 


‘ wissen, wer auf Erden. noch wandelt und wer 
schon unter. den Todten, obgleich man ihm nicht 
zumujhen kann, dafs er von den Werken der Schrift- 
steller mehr als die Titel kenne. Die Werke nach 
allgemeinen Ansichten unter‘ gewisse "Rubriken zu 
bringen, liegt in seinem Bereich: die Schriftsteller 


selbst nach ihrem innern Werthe zu. ordnen, darf i 
er sich, ohne im Besitz seltner Kenntnisse zu ‚sein, 


nicht anmaalsen. Herm W. müssen wir sie ab- 
sprechen, | 

. Er beginnt mit dem Verzeichnifs der Pkilolo- 
gen von allgemeinem Einflusse auf die‘ Pissenschaft. 
Den Zug eröffnet natürlich /Yolf, und an ihn rei- 
hen sich, noch keiner zufälligen Zusammenstellung, 
wie es scheint, . sondern noch einer gewissen Ab- 


wägung ihres grölsern < oder mindern Verdiensteg, . 


L) Wenn wir sagen, die N amen seien lüderlıch zusam- 
mengeworfen, : Wer lebt, wer todt ist, das wuiste Hr. Wach- 
ler wohl. Justus. IN oo. 
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in absteigender Stufenfolge alle die andern bis auf 
Beck und die,namenlosen, welche man’ nach Anlei- 
tung der bedeutsamen Buchstaben u. a. beliebig 
ergänzen inag. Aber Himmel!’ wie bunt ist der ' 
festliche Zug! Der ‘Anordner komm’ und erklär’ 
uns, was er unter allgemeinem Einflusse auf die 
Wissenschaft versteht. Einen Einfluls, sollte man: 
denken, der sich auf die- unmittelbare Erkenntnifs 
und Anschauung des gesammten geistigen Lebens 
der beiden älten Völker bezieht. Denn eben dies 
Lebenist der Stoff’unserer Wissenschaft. Die ver- 
schiedenen Formen, in denen es sich offenbart, be- 
‚gründen ihre Theile. Weil aber das Gebäude ei- 
nen aulserordentlichen Anfang hat, pflegt der eine 
diesen, der andere jenen Theil zur nähern Uhnter- 
suchung zu wählen, wie ihn die Lust oder das: 
blinde Geschick treibet.: Behandeln sie die Theile 
so, dafs sie nie den Mittelpunkt aus den Augen 
verlieren, in. dem sich endlich alle die verschieden- 
artigsten Bestrebungen vereinen müssen, so entsteht 
‚ein "unverkennbarer Einflufs auf das Ganze, und 
nur von der gröfsern oder mindera Umsicht, mit 
welcher der Theil bearbeitet ist, nicht eben von 
seiner Wichtigkeit, da’ keiner dem andern in Wahr- 
beit nachsteht, wird es abhangen, ob jener Einflufs 
auch ein allgemeiner’ genannt werden kann. Wer 
den Theil als Theil behandelt, d. h. als etwas für 
sich bestehendes, der trägt einen’ Stein zum Ge- 
bäude, den ein anderer erst behauen muls, bevor 
er sich einfugen läfst. Sprachstudium ist der Schlüs- 
sel, der die Thore des Eingangs öffnet, und darum 
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sein Besitz unumgäriglich nothwendig. Wo ab ver- 
nachläfsigt ‚wird, entsteht jene Seichtigheit, .die all: 
tählich alle Wissenschaft untergräbt und am Ende 
über den Haufen wirfw Auch. deutsche Grüudlich- 


. "keit wurde unlängst von ihr bedroht und wäre viels 


leicht verdrängt worden, hätten nicht,noch zu rech- 
ter Zeit einige waoketa Mäsner dem Unwesen: ge: 
wehrt und ı wieder dei alten Weg, ‚aber ..anf_sine 
geistreichere ‚und, aumfassändero Weise, als: alle Vorr 
gänger,, eingeschlagen. .: Die: Extreme..berühren 
sich. ‚Das Sprachstadium fing, an immer mehr. die 
Hauptsache zu werden; jedoch: nahai: es bei den 
meisten eine einseitige Richtung. : Die Schlaffheit 
der Menschen ttug; zur Vorliebe für ‚jene -Beachäf- 
tigung wesentlich .bei. .:Denn grammatische Bemer- 
kungen Jie[sen ;sjoh' leichter zusammenbringen. und 


Kommentare; . die..sich 'müt :Wortksitik. ‚beschäftig» 


ten, leichter ‚anfertigen, als Aufschlüsse: geben, die 
zur aus einer .(Dotal. „Ansohauutig ‚des diterthimli; 
chen Lebens gewonnen: werden konnten..*).. Sp:ist 
‘es endlich dahin gekommen, dals: vielen das cengs 
herzigsts Sprachstudium ‚und die damit - :verban- 
dene. Wortgrübelei für ‚Philglagie . selbsb. gilt; auf 


welche Dinge ‘es äch..Iohne.:das: 'hosthare X,eben 


Zu verwenden! lach ‚dieser Ansicht kann man 'al- 
lerdinge © einem. biolsen ‘Sprachgelehtten, edes ‚eine 
gr! Ri y\ . 4 NN - .. 7 BE 


2 ro ih, 


I Sollte Ans allen ganz, #0 ind Wierid ‚haben‘ wir 
denn auch tüchtige Grammatikei? Pfuscherei ist in jegliche 


Treiben leicht und gewöl ichs” Tustun 
Br ir Er ee EP EP nit 
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Anzahl Autoren: Zugestutzt und erläutert, und sich 
in mehren besondern Schriften mit Grammatik und 


‚Kritik beschäftigt hat, eisen allgemeinen Einflufs 


auf die Wissenschaft, die mit Sprächgelehraumkeit 
einierlei ist, zuschreiben. 

- Hr. W. denkt nicht so. ' „Der Philologen -im 
strengen Sinne; sagt er S. 26, werden nicht viele, 
wenn auch mehr als der Philosophen seyn.” In- 


. defs, scheint; er in seinem Kanon. dom strengeii Sinne 


nicht gefolgt zu sein, ' da er Männer an einmmder 


reiht, die bei aller anderweitigen Trefflichkeit, - 


wenn wir sie nach dem wahren Begriff prüfen, - 
der sich an einen Philologen. von allgemeinem Ein- 
flusse knüpft, unmöglich :auf diesen Namen An- 
sprach machen können. Einflufs ‚haben :sie alle ge- 
habt: der hochverebrte : Jacobs. glänzt unter. den 
Kritikern unserer Zeit; "Schütz hat. wie Beck ‚man 
chen: ‚erheblichen Beitragzur Erklätung schwieriget 


‘ .Stelleu geliefert, Beck’ sich "obeneln nicht ‚geringe 


Verdienste um. Völker- und Kunst- Geschichte er- 
worben; beiden Männern verdanken wir neue Aus- 
geben. aller Schriftsteller, die:/unstreitig emen leb- 
hafteren Betrieb der klassischen. Litterater bewirkt 


haben. -Über ‘den vielseitigen Creuxer zu "urtheilen 


scheinet zu früh; über andese ztizimt mit, dem: ‚Verf. 


"die: ‚ganke geleimte Welt: "Waruniaber; werden die 


. 


Deutschen fragen, ist A. IV. ‚Schlegel unerwähnt 
geblieben? Fürwahr ein Philolog im ächten Sinne 
des Wortes, dessen ällgesneiner Einfluls auf die 
Wissenschaft sich i immer - deutlicher ontwickelt. 
Fern sei von uns der verwegene Gedanke die 
| 


\ 
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- Verdienste der einzeien Männer Begen einande ab- 

zuwägen und eine Rangordnung zu entwerfen: das 
ist die ‚Sache tiefer Einsicht und nicht der Zeitge- 
noisen. ‘So lange der Manu lebenskräftig dasteht, 
Yalst sich, nicht bestimmen, was er noch . wirke 
werde.’ — u BP 
"Zu den um gelehrtes Sammeln beidienten -Philo- 
Iggen’ wird Thiersch gerechnet, den Hi. Ww. auch 
ühter 'den Bearbeitern der griechischen. Sprachlehrs 
aufführt, Unter diese, gehört er mit Hecht: wid 
kommt‘ er unter jene? Was hat er ‚denn‘ gesäm- 
meh? In welche Scheuerh die Früchte” aufgespei- 
chert?. "Wegen Herausgabe der Acta‘ Mönac: wird 
er doch nicht ein _ gelehrter. Sammler’ heifden ro 
In. dem Falle köhnten ‚sich die Herausgeber der 
Pril. Bl: schmeicHäts in Zukunft auch einmal’ zu 
solch’ einet' Ehre’zü' langen, wenn’ sie öde Keine 
davon trügen, \ 

Mhiersch ist also bis jetzt. nur ein Gramsintike! 
aber auch in dieser Beziehung ist sein Verdienst gör 
genwärtig. noch beschtänkt, ja wohl ‚gar zwi 
haft, sobald von einer für die Gelöhrsamkeit folge- 
reichen Behandlüng der Sprachlehre gesprochen 
wird. Die-können wir durchaus nicht zti den Ze- 
ärbeitern der latein. oder’ griechischen. Sprachlehre 
. zählen, weiche gelegentlich in den "Anmerkungen 
zu alten Schriftstellern oder’; in besondern Schriften _ 
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im u re GE 
= N Nein, aber wegen Bekanntchun vardrchen Sax 
chen in denselben, .’ “Jubtus. * er 
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grammatische Einzelheiten erläutern °). Görene ist 
ein sorgfältiger, Gelehrter und thut fortwährend fur 
die Kritik ‚der ciceronischen Werke. nicht wenig; 
die vextarbenen Spalding und Heindorf haben, sich. 
garch Qusntjlian und Plato ein. dauerhaftes Desk+ 
mal gestüftet; von welchem Einflusse sind ihre. 
Komzgentare’auf die Grammatik? Man schlage die 
Ausgaben nach und untersuche einmal die Beschaf- 
fenheit der Notem Die meisten erstrecken. ‚sich, 
über Eigenshümlichkeiten. des. ‚Sehriftztellers, die als 

solcue, das Wegen der. fjrammatik nicht „erfasgem 
und anders. ‚gestalten. , Eine wahrhaft durchgzei. 
wi Erg aus der ; INNEN Natar der Sprache, 


..r 3 


tiger ersugg eben, kann-gar keinen. Anspruch me 
chen; in ge Beihe der Grammatiker. zu weten. Er, 
hat sich in seinen Emendat. Liv. als einen. feinen 
Kenner_der Latinität gezeigt, tlreils durch seinen 
echt, römischen | Ausdruck, theils durch die Vor- 

hläge, zur. V Ferbesserung. und ‚Erklärung einzeler 
Stellen des. Teschichtschreibers.. ‚Was hat er denn 
für Grammatik gewirkt? Es scheint beinah, als 
kenne ihn, und sein Buch Hr. W. aus eigner An- 
schaumg_ gar nicht. Das lächerlichste ist, wenn 
. Hr. Roppo, ein emsiger Gelehrter, der sich erst noch 
bil- 
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=) Warum nicht? Wenn sie im allgemeinen; im echt 
Piöloiogfachen Einne <rlantern, wahr Cem damm-bciegen, 
wıevsel, und wo sıe esläutern? . Jaizas > 


LG 


bilden ‚soll, anter dis: Bearbeiter der griech, Sprach- x 


lehre versetzt wird. .Man. würde. es für eine Schmei- 
chelesi halten, wenn "der. Mann: etwa im Staate von 


Finflufs wäre ;'jetzt ‚möchte man es eher für eine Em- 
pfehlung nehmen, die leider:an keinem recht wirksa- 
men Piitzerstebt. Über Poppo’s Observatt. in Thucy- 


didemrist :in’unsern Blättern bereits gesprochen, viele 
weitläuftige.grammatische‘ Kleinigkeiten werden in 


jenen: allerdings behandek;,' wie in, jeder philologi- 


schen Schrift geschieht. ‘Neulich hat derselbe Ge- 


lehrte eine: ‚Abhandlung über die Partikel &v ge- - 
schrieben. Begründen ‚dich etwa ‘auf. diese seine. 
grammätisch@n Verdienste? : Kaum ‚hat ein kleiner 


Kreii das Dasein: dieses Programms : aus der "Leipz. L. 


Z. erfahren und schon wird der Verf. den Herman-: 


nen, Buttinamnen u. a, gleich gesetzt! Uns fällt das 
Sprichwort. eins viel 'Geschrei und wenig Wolle. 

' Zuletzt. kommt Hr. W. auf die- Bearbeiter der 
Metrik,: seine Unkunde aufs Neue bewährend.. Wen 
ergreift nächt,ein’Staunen; wenn er unter den Hero- 


en Hermann, 1Seidler und "Böckk die Namen Spitz» 
ner ‘und Friedemann findet? Wöährlich die beiden’ 
"Herm- 'niögen. selbst erstaunt: sein, sich in. solcher‘ 
Gesellschaft. zu sehen! Wären sie auch anmaalsend’ = 
genug. (sie sind es aber höffentlich nicht), so müls- 


ten'sit sich eine Ehre verbitten, die ihnen nicht 


ge2iemt, und die, wenn 'sieihnen ein anderer Mann: 


ertheilte, für bittere Ironie gelten würde. Der eine 
handelt vom heroischen -Verse, der andere von 
der.. mittlern Sylbe des Pentameters. Beide. geben 
keine neuen Aufschlüsse, sondern führen lediglich 
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Hermann’s Sätze weitläuftiger aus, Beispiele an Bei- 
spiele reihend, obne Scharfsinn. Das Spitzuersche 
Buch enthält nicht -einmal das, was die; vielsagende, 
Aufschrift anzudeuten ‚scheint, und: man ‚Sonden. 
mülste, wenn eine metrische Untersuchung im Plan, 
des Verf. wirklich gelegen hätte. Darum. erörtert 
er nicht das Wesen und :den Bau des Hexameters, 
sondern begnügt sich über einige Gäsuren-ein paar 
Bemerkungen vorzutragen, die: ihm, vernüglücken 
mufsten, weil er sich nicht vorher einen, deutlichen: 
. Begriff! von einer Cäsur-überhaupt zu erwerben ge- 
‚wulst hatte. Gelehrter als keide F "reumde und scharf- 
'sinniger ist Reisiz ; ein: Bearbeiter der, -Matiık,,noch 
nicht, wd&na: der Name. im "vollen - Sinne: des. Wor- 
tes.gelten soll. Ahlwardt. wird, es erst, wie man. 
glaubt, nach Erscheinung seines Piadar. und:.Aristo.. 
phanes werden, die in eingım frühera;dYefaverzeich- 
nils *) unter dei künftig herauskogimendau Bü- 
chern angekündigt waren. Bis. jetzt, hat er nach 
dem. Tlrtheile sachkundiger. Männex idurch die in 
ziemlicher Dunkelheit gebliebenen Fapgramms ‚nicht 
den geringsten Einfluß auf. die Metrik gehabt, .noch 
auch erlangen könrien, obgleich er' selbst eine -ganz 
andere Meihung von.sigh.hegen soll. Erfurde:.ruhe 
in Frieden! Der Tod. eutzifs, ihn, als er eben. erst 
die nöthige: Kraft und Sicherheit. gewonmen hatts; 
die für. einer: glücklichen Erfolg seiner‘ "künftigen 
Bemühungen zu: bürgen | schisuien, 


1°) In den späteren blieb: wehigstens der fhetrische' Streif 
zug gegen Böckh weg. Voluusse sat en 1:dusses.. 
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Zum. Schlusse erinnern vie Hrn. W. die ‚zichz ., 
tige Schreibung der. Higennamen nicht, ‚ZU vernach- 
lässigen. eure 


R » an „* Er ’ : | ur " Malchus. . 


Nachschrite 


Der. vorstehende Aufsatz. kann mänchen befrem. 
den. ‘Was bedeutet denn Wachler, wird man sa- 
gen, wenigstens. unter den ‚Philo}ogen ? Was wird, 
kann man mit. ‚mehrem Rechte fragen; ein nach- 
lälsıges Namentegister als Anmerkung zu einer Bro- 
schüre von ıhm, auch in der unkundigen Meinung 
über die Philologen für.sonderliche F olgen- haben ? 
Und gibt man sich ja die Mühe,,ein Wort darüber 
zu verlieren, warum thut man das nicht! kürzer ab? 

Ich wächte: unsern, Freund „Bein, rechtfertigeh, 
aber auch ich weils nicht; ‚ob man es durchaus 
kann; Auf .die beiden ersten Fragen kann, ‚upd 
mag ich nicht Antworten, weil ich jenen Gelehrten 
in seirieri anderweitigeni Verdietisten nicht genug 
kenne, es auch, nicht gerade für: philologische Blät- 
ter gehört, ihn &bzuschätzen. Darin aber mülste 
die Antwort liegen, zu bestimmen, welchen Werth 
Woachler als Gelehrter habe und welcher Werth 
ihm gemeinhin in der. öfeitlichen Meinung. gege- 
ben ‚wird, Einiger doch gewils, und darum war 
es nicht übel ein ‘paar Worte darüber zu sagen. 
Dafs es mehr als ein paar Worte. geworden sind, 
läfst sich unter Upiständen äuch rechtfertigen, und 

Ä  M3 . 
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blofs, weil sich unser Freänd nach 'kiner .andem 
Rechtfertigung 'umsäh;, ist manches Mifsfällige in 
seinen Aufsatz gekommen. 

Die: philologischen Blätter wollen’ den Män- 
geln der heutigen Philologie ‚entgegenarbeiten durch 
Angriff zuvörderst und dann durch Beispiel. Strebte 
man heute, wie ; zur ‚Zeit der, Göttinger Schule, 
zur Allgemeinheit bin, so mülste man der dabei 
häufig gefährdeten 'Gründlichkeit das Wort reden, 
. damit nicht der "Umfang des Inhalts entbehrte. 
Nun aber ist die"Beschränktheit an der Tagesord- 
nung. 'Auf einem recht kleinen Flecken kann maa 
sich leichter umseben; darum ist Ungrüändlichkeit 
weniger zu fürchten, und man mufs nur in Erinnc- 
rung bringen, dafs der Grund noch kein Gebäude 
macht und dafs, hätte man auch eimen recht guten 
Grund, doch keiner weils, was er hat, wenn er 
nicht” weils, ‘wovon es denn der Grund ist. Man 
muls jetzt der Allgemeinheit zu Hülfe komnien, da- 
wit nicht der Inhalt’ des Umfangs entbehre. Wenn 
wir selbst schaffen, werden wir die haushälterische 
Beschränkung nicht vergessenz da wir die Allge- 
meinheit dem Allgemeinen in Blättern empfehlen 
wollen, ist es ganz zweckniälsig, auch von. dem 
kleinsten Gegenstande zu sprechen, wenn wir nur 
seinen Zusammenhang mit dem Ganzen zeigen, ja 
wenn wir ihn auch nur hinüberspielten | in das All- 


gemeine. 
“Nun von der Sache ‘selbst. Die Wachlersche 

Flugschrift ist zur Hand; es scheint, unser Freund 

habe Hrn. W. zum Theil milsverstanden und die 


Schuld. davon, mag wohl, am,baiden Theilen liegen, 


Es ‚gehört . viel. inner; Fülle and . ‚beschränkende 
Kraft dazu, R\ anf sigben i,großsgedruckten , Set. 
gehaltreiche, "Ansichten ühegi. pie. ganze „deutsche 


Wissenschaft. ;£u' geben... „Imi;besten, Falle, sing A | 


A 


inhaltschwerswaed. dicht. zwammengedrängt, wird eg 


für den ‚Hörer, unmöglich, ‚Füpodeh Leser höchst 
schwierig ‚sgin, ‚eigentbämlighe, Ansichten. ‚von, sol 
chem.Wersh z3ı verstehen, er, mülste,, ‚deun .des. Vers 
fapsepa ; ‚Agsichten vorhar schen, „kenzen. : ‚.vollenda 
in einer Form,.. die, zu; „umgnebez Weitschwgeißgkeit, 
zu ‚manchen Jeeren. ‚Auspufungen; Mithin zu, manchen 
„ Mängeln .in Gedanken ‚un& Ausdrpck ‚Anlafs. ‚giebt 
“und gegeben ‚hat.. In diesen. Dingen, 181, Hr, Wach; 
ler schuld; , daran, dafs er. ‚die,g. Seiten,. die, der 
Philologie „gelten nicht ‚genau, gelesen ; ‚hat, ‚unsef 


Freund;, ‚Dig Philglogen yon, Allgemginem ‚Einfußg 
. "sind ‚erst hingen im Kanon dazı gekommen; .i in der 


Rede stehen, „blols. einige Tiraden über „Grammatik | 


und: Mptrik ‚ynd,.pg ist: aus dem, Zpsammenhange 
ziemlich ‚klar, ‚dalg „unser, „Freund seine „Angichigg, 
dem Hm, W. ‚unterschjebgnd,. die. Philglogen , iu 
strengen, Sinn nach seiner Art verstanden hafs.giatt 
blofs., an. Grammatiker. und „Metziker,, ıpder. da; M. 
doch. ‘am Ende nur eine ‚schwankende ML 7 
fiedensart war, entweder. An.gAL ‚mights. Au depkap, 
oder an allen ‚nämlich an ‚Allesp yxas nichts thut, als 
wenn es etwas thut, in, ‚den Algen. lieben Todten - 
‚zu lesen und,zu Korrigiren., Alles, wäs, Hr. Wagh; 
ler sagt, ij, wirklich aufigplahe Art gesagh ‚wig.np 

etwa in gigge,. franzäsisghen „Ozaisen. ‚oder ‚Flage 
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‚ stöhen- Würde, Whidärunter zufällig "seahr - ist, 
kbmt’ eben Jo sehr ühdichen so werig auf Rech- 
Kung''des' Verfassers als: was fällig falsch ist,, _ 
Er spticht wie deil'Bläide von’ det Farbe'-und ist 
üttr Yıltım sicher, weil@ikan- gewöhhlidk-Aniv Loben 
An IBesten ‚fortkätumt: » Besonders: Mit' den ausru- 
Hehden Fingerzeißen''ist: &s! eine gaf’yu'tschlimme 
Stche, „Die gestiitenlicn Wirkungerites Philologi- 
. s&hen Unterrichts! die'von "der umfasserdsten AU- 
$enieinhieit sind; jener richrige Ausltgungstakt, je- 
nes reisame Wahfhötts4 aid Schönheitägefühl, jene 
Bestimmte 'Gerküfeil’und tteffende "Auswahl des 
Ausäricksl/wonint’#et Teitsche in Gesthäftäleben 
anderen Völkern :'s&' nterklich'überlegerr' ist” hat 
die Hr. Wachler geithen? Wo sind sie?! Er zeige 
dis'uns und zwat zu6rst bei den Philologen: Wo 
I üertieH Ailestakt, :wo das Wahrheits- 
End 'SchBrhettsschükl;Ner treBetide Ausdruck, ‘wa 
et Erich Kömdertirten Ani Rezensfostn'n. s. w.? 
ST, dasisewahr nicht deutlich 'Beiapft, was 
Ada? Pflologen Yohı allgemeine Eimfusie auf die 
Wissöakthäft' nach An: W. eigentlich sind, und 
schwerlich" Hat’ er "sich selBst das klargelacht, ' In- 
werrindikel mürfstefhm Hoch etwas: dabei vorschwe- 
Burrluäd' Aa; ahdies, ist eine andere Auslegung 
ie heiter Freimdes wortgemälser und auch 
Woniper "beschäniehd "für Elm. Wächler. Unser 
Eh verstcht: Alte Yenem Ausdrutk' Philologen, j 
ae Ür "WissenstHäft söibst und 'unlhittelbar ge- 
hukhaben,; denen U Wlgemeine höhere Gesichts- 
Pünkt derlelben vorsdhwebte, die auch’ in 'keringe- 
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Teh Dingen 'doch: nie diesen Gesichtspunkt verg- 
fer; okuie derfzwar manches Beuchbare aber nichts 
“ Wofleniketes heftorgebracht werden kann, die'— 
denn das bekundet erst den: Einfluls — diese An- 
sicht ‘auck-in! ikeen Werken bewähren, kur? eirieh 
Phslologen im: rechten Sinne des Worts. : Solche 
Philolögerurbikler sind aber sehr selten; Reihen 
von Namentkönnen die Lebenden da nicht gewäh- 
. seitiunitisoTche‘Namen: sigd auffallend genug, dafs 
man Hein ‘das einzige und -vorschützende u. a. 
nicht. 'eiemupabken brauchte. :Freilich, wenn 'säat 
Wiedeti die Namen besieht, könnte matı sich ‚zu un- 
seros Fikuiides Erklärung: neigen. Tast alle die Ge- 
nahnteh ‘sid Männer, die auf das ‚Allgemeine der: 
Wisseusdliaft gesehen haben; aber -wenige nur "ha: 
ban (dutch Ausübung einen Einfluß dieser Ansicht 
. bewirkt ünd der einzige Hermann, der denn doch 
der Trefflichsten einer ist, wird dann allein -aus- 
geschlossen, weil er in'seiner gründlichen Beschränkt! 
heit von: dem Allgemeinen nicht %Aı sprecheh und 
auf dasselbe sich zu beziehen. pflegt. Nach jener 
Erklärang müßste es heilsen Philolvgen von’ allge: 
meinem Einflufs auf. die Wissenschaft wäten solche, 
die in denr gesaminten Treiben der Wissenschaft we- 
sentliche Veränderutigen herbeigebracht hätten. 'Da 
wäre dens Herusann einer der’ eisten‘; die nieisten 
andern‘ aber :würden wegfällei und ‘so scheint ei 
am Ende doch, wnier Fieund habe ' den Krk. W. 
sprachunitchtig richtig verstanden. Zr 

Ist ddch der Ausdruof: auch sonst #6 etigenenf 
was unser Freund am wenigsten unbemerkt lassen 
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dürfte. Wa ist denn gelehrtes Sammeln? Ist.es das 
Sammeln von Stellen und Nachzichten für alter 
. thümliche Gegenstände aus den. Alten? Oder ist es 
die Bibliothekararbeit Handschriften herauszugeben? 
Es ‚scheint nach den übrigen: Namen,, das letztere.‘ 
Was hat denn aber gerade dafür Schäfer, sonderlir 
ches. gethan, der unbegreiflicherweise,; unter den 
Grammatikern fehlt? Man sollte. meinen,. er wit 
seinem feinen Sinn .für Sprachsacken. gehöre: +BAnE 
anders dahin, als manche der genannte Samımlar oder 
gar Leute von Hrn. Poppo’s Belang. Aber von Unter- 
lassungssünden muls man nur gar nicht erst teden; ‚an 
eine einzige kann man erinnern. Hätte Hr. Wachler 
seine zusammengerafften Namen aus Keantnifs der. 
Sache und nicht .aus .bekannten Büchertiteln ge- 
holt, wie könnte Bekker unter den Grammatikern 
fehlen, der ‚freilich keine dicken Bücher der Art, 
"geschrieben, keine gelehzten. Vorreden, Noten und 
Indices ‚gemacht hat, der aber in. einigen Rezen- 
- sionen eine so meisterhafte und gegenwärtig viel- 
leicht einzige Behaudlungsweise grammatischer Ge- 
genstände gezeigt hat, dals man ihn wobl Bu 
unter die Ersten .setzen konnte. 
Doch genug Hın. Weachlers, fünf Klassen von 
Ehilologen sind. possierlich , wo „nicht, betrühend. 
Ex.hat, nur ein- grolser Behältnils für allgemeine- 
Männer, :die sich gar-zu hervorstechend machten; 
dann Bibliothekare, -Grammatiker. und wieder Gram- 
matiker und Metriker. Damit ist seine Philologie - 
am Epde; vom alten Lebgp weils er nichts. . Nicht 
einmal an alte Geographie. und Geschichte hat er, 
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der. Historiker, gedacht... liste es die vielen Eächer 
der Philologie ‚verzeichnet und die Namen ihrer 
Bearbeiter, seine allgemeine Lobrede hätte ganz an- 
ders werden müssen. Ihm soll kein anderer Vor« 
- wurf zukommen, als dafs er von einem Fache ge- 
sprochen "hat, dessen er, unkundig ist und dals er 
darum nachsprechen, mulste. . Wären ihm, andere 
"Stimmen Sgus-jonsidiRdhle’ ei, "x hätte 
auch vernünftiger, Sespsgphemn: . 
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I. eo loco, in quo chorus equitum ÜOleoni impu- - 
dentiam exprobrat, que=lte-fretus, fructuosos mul- 
geat et spoliet peregrinos, dum ö 3’ ‘Innodanou Akl- 
Peras Sewuevas haec legitur Kusteri‘ nota: '„Suidas 
v, Adlßeraı legit 6° Innodauos, prout legisse etiam 
. schol. veterem ex interpretatione eius phater. Quare 
lectionem illam Aristophani restituendam puto”-*). 
Quod de Suida, nunc sane in lemmate legitur ö 
Ianödeuos, quod nisi aliunde 'erit confirmatum, aut 
Aristophanis codicibus,. quibus Suidas non ita opti- 
mis usus fuerit, aut ipsius Sufdae errori non’ aliter 
Scholiastae verbis decepti quam erat Kusterus, aut 


,) O0 8° "Innedspov. Sic Codd. Subaudiendum vide- 
„tur viug, quae frequentissima est ellipsis. 1Illone autem mo- 
„do legas, an” Innodauog ad leporem huius loci perinde est.” 
Brunck. Eu 
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denique librariis Suidae- erin tribuendans,ı. ‚gdorum 
quid verum sit, nemMo- ask: pul! aon patgat bollato- Inie/ 
tegro 'Suidae loco: 15lßsran) ‚sol. daxpvein Suhobse 
yiyveras. : Agıovopäsmd‘ 6 8° "Tmnddallostelßerat 


. Yeisnenos“ obwog 6 Trndbiues !v- Hapassi"abrares 


so vıw olxtary Önuookkrsaipee. Scholtästa Akten no« 

ster täntum "abest,'"at: &bniedturam pidbhät, ar. cam 

etiam 'respuat. Videakits sittgalas ei@d 'erpligatio- 
nes: ovrog dv -Ileıpeisi adtgeı aal olnlan alyı;, Hintib 

dripie Inuoolen elvai- ui Yoiioc wurbiicdr Tferocıd 
stk su Mindına suunyayer‘ im 68 Adwälos wiueod- 

stıxoos ous Myeı, or ab asakton deluptrsötbe 
Yal-and. wörrter ehrt "a BE Eiyavoruros‘ » 
LE role aurrachelBerun vor dainpuoıy Werben ögäiee 

To ınc' noksiog nagmedpevob. ‘ . Haec' wWentur pet 
etdsissiina. esse, et si sola legerenitur i in schölio, hemo 
fadite "pöhser "asseiikionem -cöhibere : Wedtatitli sen. 
dueätia: ‚Kaneoni ander, 5 2Mopenrrökslldk Chürog“ ro 
mobi -Splinae Hip! ndlir, "RO a A a 
Godprorol-38 Muündeor Kituvor de Ey F0os Hr» Ael- 
ten: 88.6 ee Parkt‘ Fat,’ diklot’duns Hase 
chrfusssWoholestarum hotäs dus diisha-Archel 
piolemunpsäteralHippolldnus Ferkbarır AnB6uber: 
qui Mair broßäwit, a TREE Explicit‘ r£, vide, 
gun" Cöntta hatus andtor est,’ Meptain" elltpsitt- protu 
lie 6 Intodassv sch, 6 OR Abc Fehl’ Yidetür‘ yudir 
candurh de’ postrema schoffaätae öbschviticne': "Arnol 
Sgpor“ ‘uörog Neißerit al! hikärät BElREN.Ere YO 
Im nöRUIp BT 5 Inrödeiuios Sc odr rei Kklawos Ihr 
yaordı nad yöi, rapevd oh rd pvo 5° and“T mitößepic 
#työmi&e Fa“ Var 7714771770 2 Kr) yapı nal 
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»ov_"Innodager un zoy Kitas droßeiler. Jam 
cum.m. acholiasta nulla possit auctoritas peti con- 
jeckuxat. "vilekmus- an omnino ‚possit locyum babare, . 
Nisi enim :Hippodamum intelligis hominem aliquem 
de. vulgo,..alias ignotumw, ut non inepte suspicatur 
schaligsta postremus, -zkum . nebilem Hippodamum 
quem prigz ‚pköliasta äntellexerat, quem etiam Ku- . 
sterms, lJaudage: Suida ‚signilgayerat sibi videri intele 
ligenilum;, et,. temporup. et rerum ratio excludunt, - 
Locus  Clagsicus de Hippadamo. Milesio . est apud 
Aristot. da. Rep. 11,.6. al..8), ubi ut primus 
ormm celabratur, qui cum R. P. non attigissent, 
ciyitatem tamen condadissent non manibus sed men- 
Libus.. Pragter hapc liberalium ‚artium hanestaeque 
wilne Jaudam.non minus celebratur eius nomen in 
architectura; urbium | enim diyisjonis aucior. est; sn» 
au aalsoy. duniosoıp enge, Atheniensibus in Pixaeoo. 
exstruenda Operäm navayit, 0% Heupus nariseus, 
quod quäle. sit xasausugiy, ut divinari quodammodo 
patest ex gmtecedente ösalgagıy ‚.Ita nes. in diver- j 
sy trahyunt tym,VV. DD. Aristotelici. laci änterpre- 
tationes fyıp. Laxicographprugm. nejan, quoruum. fers 
2lins alio- verbo mtitur, .ad, hanc ab. Hippodamo Pi- , 
raaeo impensam ‚opram signihicandem, . Lambinns: 
Birgesum ‚ab ‚urbe' , seiunzit.,. Vigtorius: Pirageum 
diseidit.. .Meursius in Piraeeo‘ cap. 2 et P. dissecyit; 
Harpoecr, s,:W. Jasosdusıe) forum in Pirageo voca- 
\ Lam Hipppdameum ab Hippodamo Milesio. archite- 
cto zo) aixodounaanudvov Abnmwaloıs vor Isıpara, 
guae eadeın repetit Suid. Innofgpaus @yopd, Hesz- 
chius, 7 mradguan vjanaıs) sog, Hergase Ina gde og 


\ 


Evgugavzos mais (sic ex Aristot. legendum esse pro 
Evpvßoorrosg monuit jam Meürsius 1: 1.) ..dusiley 
Adnyaiaıs* o0r06 2 I al 6 ueroumoos ‚elg-Bovolöus 
(sic -Valesius ad Harpocr. tescripsit pro’ inapte Za- 
"ugenodg,): Milmoros: ar, - Ehotins: ‚& seresusn A9n- 
soaloıs: 09° TIsıomea: -— Lexic: Rhetor. in :Anecdot. 
_Bekk. I, p- 266, 27. ‘Innos. yoga) ronos dv. sa Mleı- 


. onusi.ano "Innodöaduny Milmolov apyısluraros n041-. 


. 00vr0  Admaloc zoy Ileıgosa x METATEOITOR 


ns mölews was Ödovs, quibus accedat ‚denique Schol, 


noster ovyiyaysr sv eig. xarc vu Meadıxa 
quod, si .Meursio fides, coniunxit ‚interpretandum 
est... 'Sed -utut fuit. ‚opera ipsa,. tamen. temporum 


nota xara ra_Mndıxe& facit, ut ad id- tempus zefe- 
zamus,. quo T’hemistocle. praetore Pirageus muniri - 


cooprus est, cuius annus neque est- Ol. 7133, cum, 
qui ibi in fastis legitur Themistocles, diversus esse 
debeat ab illo magno et aut, ut Lydiattus putarvit, 
huius patruus aut ne ulla quidem. cognatione cum 
eo. coniunctus (Corsin. F. A. T. I. p. 356. sqg. T 

1Il.p. 43); neque, quod Dodwellus opinatur, Ol. 7%. 


3.cum agyı illa 'Themistoclis debeat post relictam 


a Persis Graeciam pugnamque Plataeensem incidere, 
"_Corsin T. III. p. 160. .sgd.; libenter itaque oum Cor- 


- 


sinio anmum magistratus Themistoclis QI. 753 di- 


»erim, (quo ipso arno Themistocles non quidem 9- 


nv Enuwuuor. sed aliam administravit, nescio quam, 
 Sed redeo ad Hippodamum nostrum, qui quoniam . 


Ol. 763 certe ‚tricesimum aetatis annum egit, quip- 
‚.pe vix prius ad tantarı artis laudem pervenire po- 
tuit, at Milesius .tanto operi. perheiendo et quidem 


\ 


> 
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Athenis. adkiberetur, eo anno, quo haec equitum 
fabula. "adt& est, Ol. 08, 4. Ooctogenarius . saltem 
fuit, qua »quidem aetate ‘cum .Cleone. nullas sus- 
cipere potuit 'inimicitias, neque Omnino unguam 
suscepit; :si Milesium fuisse memineris,' Thurios, cum 
haec :colonia 'conderetur, profectum.. Sed nimis jam 


multa .de Hippodamo: Milesid, ita tamen olaro ar- 


chitecto, ut ab..eo singularis condendae ratio nomi- 
nbtur: wsonepor wol "Intoöcduscos: soonog Arıstot. Po- 
lit.. VIJ,.a1. $, 4. ed. Sch. quem locum laudarit 
Schneider ed Xenoph. H. Gr. 2, 4, ı1: liceat ta- 
men monere in scholiasta Aristophanis mutandum 
esse verborum ordinem: etenim, ut nund leguntur, 
facile suspicareris, Archeptolemum ab altis "Mile- 
sium, ab aliis "Ihurium appellari, cum hoc potius 
de Hippodanio dicendum:sit; :itaqus scribe imeo 


Marte : xupirovusvon :.sol :ol-hlv aurcy Yacı Govpıor - 
ol 83 Mikrowon*.Aslnsı Ö8 6 Opdaruos. "Aas (de 


coniectura addo) Avusiras, pnaiv, 6 "Apyenröktuög » 
obros yda nolld üplinge zip nahır -KiLavos Ö8 &yYpos 
Ay "Alluos etc. -Transesmus jam ad Archeptolemum, 
quem hic significari dixi, et jam multo ante dixe- 


rat Casaäubonus, cuius adnotatio alioquin non ita 
optima est. Est enim idem Archeptolemus, qui me- . 
‚moratut in hac fabula v. 791. ubi Agoracritus .Cle- 


oni vitio vertit, quod — ‚Aezerrolipiov ö gLlooyroc 
Tip eo dErontdanug rdc mpsoßltiug ?” anslavntig 
Ex 16 nolsus- bndanvylias, ui Tas anovöds npo- 
xelovvtas. ‚Scholiastae error, qui ad hunc- locum 


- poetam contra.. historiam censet Archeptolemum 


legatum nominasse, cum in ea legatione, quas 


oetawo. ‚(debebat nomum Aicaye); belli anne: upers 
stito. Cleone ‚ad annuss indageias componetdes mis 
sa erit, .dullus Hippödaniug nominetur, .dh.aliis velut 
& Palmerio,:notatus.jam est,. qui Adem, prudenter. mo- 
auit, !jmjea fäbula quae Ol. .‚88,. 4. ‚doceatun:. non. de 


u ee \:? 


‘ 


ea pomsm'legatione dici; quaa (Al.:89;. susgepka: fueris, Ä 


sell, äntdlligeiidum esse-hunc losum de iig pacis: con; 
ditionibus, :-quäs Lacpdaemionii anno . saptimp: ballı 
O1..:88; 3. aute Pylum, penitns , captanı Athepag ‚tur 


lissens, : Thucn IV.‘ 26, quas..atsi lautissimas.‚Gleon 


potiesimgum , ‚suctor, fuit: Atheniensibus üt- ‚repudia- 
rent; ısed‘ errayit, idem Palmeriug ad h. 1, cum iis, 
qui ‚eins ahetgritatem sequyntur, Hudsono,.et Du- 
ckere ad.-Thucydidem .IV,.ı6., si.ex hoc Arigte» 
phanis. looo Archeptolemum soryphasugı legationie 
fuisse Arpiscati sunt. Quippe; qui supra summo Inctu 


“ob. Cleonis impudentiam et. Hagitia aflectus diciiur, 


Acchaptolemus, Atheniensis, ;pacis- ‚studiosus et Cle- 


onis iaimicus, idem haud dubip est atque is, cui nung 
Cleon maxime adversazi. tzaditur. Neque injuriam 


me puto sermonis usui fagturum, si @ipsıy zur Ein 


omm» de.eo intelligam, qui, legationem Lacedaemo- 
niorum in concjionem introduxerit, eamı pacemque 
, ab ea allatam civibus .auis eommendaverik.:. 


Certissimum autem argumentumi, quo. prgbatur 


Archeptolemum Hippodami filiust utrogue loco in- 


telligendum esse, id est, quo hund Cleonis furiosig . 


et turbulentis concionihus :semper se'.op'posuisse, 
magis panucorum quani populi. dominatwi (leditum, 
magis _pacis. quam. belli fgisse.. studiosum pro+ 
batur,. ex. eius vilae fine . ducitur.. . Eteudm:: kic 


+ 


TE 

cheptolemti, qui, instituto GCCG virorum "intperio, 
"cum Antiphonte et Onemaele eam suscepit legatio- 
nem, cufus 'mentiohem "facit Thucydides VII, 51. 
inweumovss Wal ds The Auzedaluove ‚npdoßerc' zsob 
Evußasens, :Bovlöusyor. dıcllaynras. "Pseudoplutar- 
ohus in-Vita Antiphonitis.ex Caeciliv psephisma no. 
bis servarit, quo uterque, Antiphon et. Archeptole- 
mus, Testituto ‚populari imperio in indicium ' voca- - 
bantur, eamque poenam, ad quam condemnati’ sunt: 
in xaradımn.diserte legitur: Ifpodoclas diplar: "Ap- 
xenrolzuos "Innodauov Aypvimder; in 7p80 -psephis 


mate ‘et catadice post Taylori Vit. Lys. T. VI p. 


220. ed. R. Ruhnkenii Vit. Antiph.. p 24r. in 
Opuseul. aliorumgue conatus, ‚ Temanserunt tamen 
norinulla, ‚aut emendanda aut. explicanda:. ipso 
initio nisi statuas excidisse Alassss-: (vel- alia 
quaelibet YVAn) np — Ösueirn Enpurawevs post 
st Bovin, legendum suadeo 'pro 75 npusassies nu- 
merum aliquem ordinalem medissg, rolsıjs etc. —— Ös- 
xcrns: quem, nescio, 'Legatos hos infectis rebus. 
Lacedaemone rediisse,: auctor "est Thacyd. . VI, 
91. Insön ob da w75 Aaswedalmovos noloheıs oudir 
noakarses aveywpnoav: zo. Euunaoı FEuußorızov, 
quem locum, tam qui Scholisstae auctoritate inter- - 
pretantur „nulla pactione. cum universis ‚Laacedae- 
moniis facta” (qui sensus..neque. ex. werbis elici 
potest, neque rebus est aptüs, cum pax inter singulos 
homines nulla sit) quam qui z0is ä&vinase delen- 


. dum putant .aut intelligendum esse „plane, om-° 


zuino,” errant: ovöiy npubasses sol Fuunam Fvußea- 
sıxöv. b. e. cum nibil -comfecissent, quod cmnibus 
| 8. 


Fa ' . .. . 1 8 5 
sc. Atheniensibus esset Euußarıxov, sed “quae con- 
fecerun erant CCCC quidenr utilia sed non item 
plebı L ‘cimus autem ax hoc nostro psephismate, 
legatos A Nenienses 'ex exercitu hostili h. e, ex 
classe illa Guatum et quadraginta navium Pelopon- 


_ nesiacarum, quae in ora Laconica stationem habebat 


et in Euboveam navigationsm. parabat, profectos esse 
hostili navi, appulsos vero Attico littori per Dece- - 
leam, quod castellum Agis tum tenuisset, terra Athe- 
nas ivisse; in naraöınıipsa pro so d2 Önucexzw ano- 
gmvar = vixlav Es. söoy lege TS? JE AHMAPXR 
(nam duos demarchos opus’ fuisse. patet, cum An- 
tipho Rhamnusius, Archeptolemus antem Aoryleus 
esset,). JANO®HNAI TAZ OTZIAZ.ATTR *), 
Redeo- ad Schol. Aristophanis 791. in quo nomina 


legatorum restitui possunt ex Thucydide‘ IV, 119. 


tum autem,’ mutato verborum ordine ita lege Tor- 
naiou- ol ousws 9 ngeoßele Tod. Kikavos Is Go» 
206,9 ion. usr” dvavsov Eyivoro: Eylvero ÖE nd. 
Asuos er vredor (haec de coniectura addo) Eni 
Ixranaldene Ern: vulgo sad — £ytvero male legun- 
tur ‘post, &yivero — irn: Foedera enim '30 anno- 
rum, quae ferierunt Athenienses cum Lacedaemo- 
niis anno decimo belli Öl. 89. 5. Thuc. Y. 18, cum 
jam solverenter Ol. 89,4 Thucyd..V. 43. a si Octo- 
decim annos addas, incides in Ol. 94, 2. 'quo an- 
no Äfinita est seditio Athenis. — 


Lam nn 

.*) Dissertationem de publicationibus bonorum apud Athe- 
nienses, quam auctor ad conjecturam suam corroborandam. 
nobis ut Corollarium miserat, deficiente charta in tertium 


iasciculum fejecimus. Editores. 
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‘Von einem grofsmäuligen Philologus. 
Franciscus L. ” 


\ 


.. „4 
A. Dieser Kiebitz ist mit der Äalhben Eier- 
schale auf dem Kopfe aus dem Nest gelaufen. 

B. Er machte Umstände mit seiner Mutter 
Brust, ehe er daran sog. Auf disse Art hat er 
und wiele Andere von demselben Schlage, in die 
das 'schale Zeitalter verliebt ist, nur 'den Ton der 
Mode und den äulserlichen Schein der Unterhal- 
tung erhascht: eine Art von aufbtausender Mi- 
schung, die sie durch die blödesten un gesichtet- 
sten Urtheile mitten hindurch führt: aber‘ man 
treibe' sie nur zu näherer Prüfung und die Blasen 


platzen. . 
Shahspeare, 


Von einam schwammigen: Philologus. 
Franeiscus I. 
u er Er 2 \ Ä ° ’ ‘ . 
A., Nehmt’ ihr mich für einen Schwamm, gnä- 
diger Herr? 

*B. Ja, Herr, der des Königs Miene, seine 
Gunstbezeugungen und Befehle einsaugt. Aber sol- 
che Beamte thun dem Könige den besten Dienst 
am Ende. Er hält sie wie ein Affe den Bissen im 
Winkel seines Kinnbackens ; zuerst in den Mund 
gesteckt, um zuletzt verschlungen zu werden. Wenn 
er braucht, was ihr aufgesammelt habt, so darf er 
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euch nur drücken, sg seid ihr, Schwamm, wie er 

trocken. 


‚B. Es ist mir lieb: eine lose Rede schläft in ‚ 


dummen Ohren. — 
u 2 Shakspeare, 
OT gab in VW r 


Spes So phoeleae - 


Das Sprichwort sagt: ;Mit vielen Händen’ 


Kann man ein Werk sehr schnell vollendek.” * - 


Dock mit viel Köpfen und viel Sinnen 
Wird man was Gutes nie beginnen, ' 
Wie Würmer mit. zu vielen Fülsen 
Um desto sachter kriechen müssen. 
ı > ze | 


Vor 


"Sosius Edit osibus.. 


Erhebt nur viel Geaank und Streit, . 
Bei jedem Ding von Wichtigkeit;., - - : „ 
Verdreht, verkehrt, verschreit, verwirtt, 
Bis gar nichts aus der Sache wird. 
Betrifft, es aber Kleinigkeiten . 
Wodurch man nichta an beiden Seiten 
Erzielt, so seid gefälliger, | 
Gerechter, schneller, williger. 
So steigt ihr selber desto eher - Ä | 
Auf neuen Stufen immer höher, ' 
Und machet, Lipsias Beglücker, Be | 
Das dicke Werk mir zallweis dicker.. \ 


-  Battler und Justus. 


oo. h 
..&  .. 
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Waidspruch. 


Wi. du mit den Wölfen heulen, 
Mit den Füchsen dich verweilen, 
Beute mit den Dieben thei 

Alter Sunder Schaden heilen; 

Wirst du sich’rer leben bi 

Mansber wird ins Schuldbuch schreiben, 
Aber keiner dankt dirs recht 
Und dir selber geht es schlecht. 


Willst, da auf die Wölfe bellen, 
Schalke Füchse weidlich: 
Dieben dich ins Handwerk stellen, 
Alte Sünder 'machen gellen: 

Wird man lauern, wird man beilsen, 
Möcht man dir das Herz zerreilsen,- 

‚ Machst es ziemlich allen schlecht, 
Doch dir selber machst du’s recht. 


Muis der Wolf sich endlich quälen, 
Mufs der Fuchs der List verfehlen, 
Darf der Dieb nicht ferner stehlen, 
Wer auch sündigt, nicht es hehlen, 

Müssen alle Lummpe ducken, 
* Ungebessert gar nicht mucken: 


Schrein sie nicht mehr: das ist schlecht; 


Machst es auch wol andern recht. 


+; 


t 


Desiderias. 


Pr 


nung 
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T MR vor! 
Vermischte Bemerkungen. N 
3 FE 5 Bor © ’ 3 
- i u h ! 
Ns a 4 ee 
. ""Badenklichkeiten. re * 


D; ‚Wege uf M. Yalerius, Gorvimus „Messalla hab ich 
immer für, eine ‚Schulübung , gehalten. , ‚Was. man neulich 
_ vorgebracht hat, um, zu ’‚erweisen,. ‚dafs sie ein Zeitgenosse 
am J. 725 v..R., E. au ‚Messalla’s, Ehren gedichtet hahe, ist 
leeres Gewäsch, e Die aus ‚Virgil. und andern ‚Dichtern, zur 
sammengelesenen- ‚Redensarten und erboxgten, Wendungen be- 
kunden, ‚blos die, Geistesarmyth, .des Verf; die Sprache. jst 
.; im Übrigen, zein,.tund der Versbau ohne sonderlichen. Tadel, 
Deu Beweis, ‚eines ‚späterp, ‚Zeitalters, den man sonst. ang, Vv 
48. zn führen ‚pflegte, hat, schon „Burmann. entkräftigt, is- 
dem er den Halbyers Saepe, audendo,, mare durch. Umgtel- 
Jung. Saepe ı mare ‚audendo .‚heilte, und; ag: :find’ ich, Maneinaf. 
unbenutzten Handschzitt, ‚welche, die sogenannten ‚kleinara, Vir- 
„gilschen Gedichte enthält. ‚Einzel, stehende, Verse, aus guten 
Schriftstellern, m denen ‚dieses o, eben ‚so wie. das in ergo 
Als Kir area, sind; wie Nik, Heinze längst erkannte, 


r 
ir sesp t rY ' int ‘ ir iu, 


a ze en. much 


*) Blegia a =, Yaler, Corinne Meyslans gaidir game 
1atione ; de. Ayfigre..et Obgerranionibos. instsuxit Georg. Rhil. Eberh, - 
Wagner Phil, Dr,.e; Ar, Lib, Mag. Semingi,ndeg. Philol, Lips. 


Sqdalis, Lipeiae ‚ap. ). A, 4 Wege. 1816... 4 Im genen 
Trivia, 
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zeın vesdorben. —— Day Hauptgrund meiner Behauptung sul, 
Gegensätze, ın denen sıch der Verf. gefällt, und die nicht 
ım Geiste der augustischen Zeit sind. Zwar spielt zuweilen 
auch Ovid, aber der geistreiche Redner verräth sich immer: 
dort. ıst eın oflenbares Jagen nach Wörtern und Sätzen, die 
emander entsprechen; eine Schreibart, an der auch der 
Pseudo-Cicare wedsulle sulthä Schkiftsteller Behagen finden, 
die keine Gedankenfülle haben und doch eine Art Eindruck 
bei dem grofsen Haufen machen wollen. Man lese mit Auf- 
merksamkeit von Anfang bis Ende das Gedicht, Das Liebs- 
te ıst dem Verf., den Pentameter auf dieselbe Weise, wıe 
den Hexameter zu. beginnen und disduschfden Gegensatz ein- 
zuleiten, Z. B. V. 2ı. ss. Certatim. 31. 32. Saepe 57 
Hpra. Von den dr WE gyiu - Bing je Ki Shape 
un; die folgenden’ drei haben‘ dam -em U 
Dem ‘doppelten Pauca 'miht zu Anfang (N, ' 1. a mm 
Aächsten Mitichoa &i3 doppelte Vieıdf eritgebengesitit;- zwi- 
Sthendorch könr'dis magnı'Insfmein und qua 'terrae, " qükque 
patent matiz, 'Nacier heben wir auf {V.'ri\:? gtiäe imas 
3imi - deterrendi Debut, Kortamdi maxi? casa‘ Füht.- Ganz 
unanssiehlich sind die beiden nächsten Bistidkien, nicht 'blos 
deshalb weil drei Verse Mir "Carrie" begintien ; und zwa 
@drunter mit Carmim quae' Pylaum, in den vierten noch ein- 
mal (carmina' gegen Ende vörkoninit, sondern überhaupt we- 
Yen*der innern Schufheit.‘ Es hat das "völlige Ansehen; als 
"Wenn der Verf, alle die pottischEn uhll rherorisehien Figu- 
en, ie eich einzeln’ ber guten Dichtern 'firiden und für 
‘ch Betrachtet von''srofser Wirkung smd,' für diese El- 
«die-:von’ 44. Versen wifgespart Rabe, um seite Schifkünste 
glänzend zu bewähren, nicht merkend, dafs eine solche. An- 
häufung die Leser mit dem gröfsten Ekel erfüllen müsse. 
Eitt: Taaliühes: Muchweik Socht man unter ’den Überbleibseln 
des - aufustiachten: Zeiuiers "vergeber. ' ICh’ müülste” Vers für 
Wers erläuteng, ort Wesel Aes'Schiefd rirzeigen‘, ich mäche 
ar noeh adf Me ‚Abstecahtlen Beiwörker“bnft Hauptwörter 
0: 
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\aufmerksam; auf die Unbeholfenheit in den Wendungen, 'die 
üch am deutlichsten in den V. 41 —-$4 ausspricht, von de- 
nen jeder 'fragweis-abgefafst ist. Ich erwähne Aüchtig die 
Vergleiche, die.der Verf. mit der Geliebten Messalla‘s und 
mit anderst ‚Frauen. zustellt (v. V. 25—38:) zur Ausführung 
seaner Worte Felicem ante: alias tanto scriptore püellamf 
Die gehäuften Beispiele sollen verknuthlich im properässchen 
Gesckatucke sein, wie zuf:: die. mehisyibigen Ausgänge des 
Pentameters, di sich zwar nicht überall wollten’ heraus 
‚drechseln lassen, bei. demen: aber der "geheime Wunsch zum 
Grunde: liegen mochte, den Versen‘ düsch solche: 'Künstelei 
größsern Reiz zu weeschaffen. Zum = Schluß Könnte ich mehre 
- Andesungen, i in dem Text vorschlagen, die aus der Denkart 
degi Dichterlings - Bekräftsgung erhalten; nur fehlt nlir gegen- 
wärtig die „Lust und ‚der Raum zu: weitläuftigen Erörterım- 
gen. - Ein paar backe Muhmeufsungen will sch indefs mit» 
Heulen, EEE 

V..44 Tamm. procul hoc. nato;. YAm procel ihac ‚patrik, 
Ler ich: Tem proaul heit Iüätio, tam procul heil patria, 

V.:7.: Nec minus idcireo .‚mostros eipromere cantus 

. Naximus, et sanctos dignue inire choros. 

Nostros: ist kaum ım fseschmacke des Posten, und’ blähe 
sich zu -sahr in Verhältnifs zu Kursilia Camena, welche dek 
Mana sich, beilegt. (V..61.).. Auch: venlangt das sanctos ein 
abstechendures Nor. Meine, Handschsift: kat vestros (oben- 
. ein tmıpromite) . Dach nicht etwa- ‚westtos cantus in Be- 
ziehung auf die im: ‚6ten 'V, genannten beiden von Griechen 
schon besungenien. ‚Helden? . amegich. Bir gefällt castos. 


Aue | Vers. 


2 
Erinnerung. 
Ein wichtiges, a aber bisher unbeachtetes Hülfsmittel zur 


| Kritik der lateinischen Dichter sind die erklärenden Wörter 
" N 
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’ 
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" und Worte, die entweder-über die des Diöhters oder aw den 
'Band der Handschriften geschrieben sind. Wer. Gelegenheit 


hat viele Handschtiften zu gebrauchen und sich ‘ein Glossar 
zu bilden, wird bald grofee Ausbeute davon tragen, Die 
Glossarien, welche in der Leydner Bibliothek verborgen lie» 
gen, kommen wahgscheinlich nicht sobald ans Licht. 

größste Theil unserer Gelehrten wird‘ entweder durch die 


: kleine schwer su entziffernde Schrift abgeschreckt, das Ges 


schreibsel zu lesen oder der Schein der Unbedeutsamkeit 
teuscht se, Indels läfst eich häufig unter doppelten Lesarten 
‘die richtige blofs durch Bekanntschaft mit der gewöhnlicher. 
Erklärung auswählen. 80 wird x. B. dsserere immer durch 
destituere esläutert. Glossar. Ms. Bibl. Leid. post Isideri 
Etymolog. (s. Burmann’s lat. Anthol. Th. '2.:p. g:’ BJ :B»- 
sertum, incelebre, distitusun| (vielmehr destitafum) in 00- 
‘cultum dimissum, Meine Gl. zu Tibul 'I, 1, -ı4. stipes -de- 
sertus: destitutus.. Eben so V. 38. desertam: destitutum. 
Diese Erklärung bat Vols 7, 5 (6) 40 Admonuit dominae 
destitnitgue Venus‘ in den. Text aufgenommen, ungeachtet 
Heyne sehr richtig bemerkt hatte: desermitgee: duo, haud 
dubie ex interpolatione, destituitgus. Bei Ovid. Metam. g, 
‚376. hat desersit aus 5 Handschr. Heinse hergestellt. Wie 
Vofe irret Barth zu Propers I, 20, 46. miratte solitos desti- 
tusre chorosı desernsre Balat. ap. Gebh. Bonon, ‘ap. Vulp. 
ex interpretat. z0d destitmere. Keinesweges! Fine solche 
umgekelftte Erklärungsart ist mir. bis heute nicht vorpekom- 
men. Auch Lachmann hat die richtige Lesart vernachläfsigt, 
oh er gleich jene Handschriften :als gute‘ ‘und’ nicht interpo- 
lirte mit vollkommenem Rechte ansieht, und in ähnlichen 


. Fällen sich auf sie fast allein stützt. Der properzische Ge- 


brauch des desero und destituo entscheidet obenein. In den 
Handschr. von Seneca’g Tragädien häbe ich die Erklärung 
mehrmals gefunden, auch in- der Expositio Fr, Nicolai de 
Treveth (oder nach a, Handschriften Traveth) de ördine 
fratrum Praedjcatorum. super Tragoedias Senecae, wenn ich 


> picht irre, denn mieine Papiere/sind nicht alle. gegenwärtig. 
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Die ‚meisten Etklärungen in 'Seneka’, Handechr. sind aus je- 
ner Expositia gezogen; im einigen steht ausdrücklich .cum 
glossis Nicol. Traveth. Verschieden sind: die der Kardin,- 
Babarelka,: Farnabius. hat bei seines Ausgabe ‚die Glossen 
tüchtig benutst, Andere gewöhnliche Erkläsungen sind isu- 
pesares vincere' (bei Tibull.1, 4,.36. in d&e Hamburger Hand- 
schrift "vincant,;:was ja nicht gefallen: darf;) auch amgekehri 
vincere: superare, ‚wens vincere einen zweifelkaften. Bann - 
hat, besonders! häufig- beim: Parlicip : victus; amdrr "mama. 
Keine Lesart ‚also ist amans Fib, ı. 3, 4. ın fehzi dum res, 
quiescit amer, hoch: 1 4,°144 'aurssset quicquid imeptus amor, 
noch amandes- 1, 6, 35. absentes alios suspirat dmotes,- noch: 
1, 9.9 1.Enser, Glossen bezeugen ..es. | Dasselbe‘ Wort::ist. 
“mehrmals in den ovidischen Text gekommen, aueh hat es 
im Properg. einigemal Verwirrung angerichtet. Behutsam’ 
mufs man nicht selten sein, weil ähnliche Verse hie und da 
dem Abschreiber vorschwebten. “Pröp. 2. 39, ıı. Tibull. 
8, 71. Bedenklich wird amores noch manchem Prop. ı, 13 
“ (14) 35 scheinen, wo es aus blofser Muthmafsung von Lach- 
srann in_ den’ Text gerückt ist. " Häufige Irrthümer vetahlas- 
sen: magnus: 'mültäs; facilis: *aptos; Simmdlare: fingere;' pel- . 
Iete:" aveitefe, woraus oft värtere geworden und den Ausle- 
gern vield Noth erwachsen ist, ' Und so schweben Ühir'-n- 
zählige Wörter'im Gedächtnis’ vor! In andern Besiehingen 
‚sind Hie Glossen anders; mäagmäs?' Fortis, grandis; Facilisı - 
mutäbilis, -obedienh ; simularei' mäuntikh, pellere hät eind Menge 
‚ bestimmter Erklärungen! -Adf"sölche gewöhnliche Erlänte- 
rungen häb* ich zuweilen” Multinidfiitigen gebäut ICh ge- 
denke Tibuilt, der ebeit Vor’ mmir'iidge: 1, a, 63. Non eo, 
tuts bessert 'atnor, sed milftuß‘ einer, Oräbam, "Mir behagt’ 
nicht das Spiel dbesset-eisety ob Arm: Fibull, ist’ freilich ei- 
ne andere Frage: indels : wiht' Hin “ein ähnliches im T%bull 
nicht an, noch, wenn‘ i&l nich‘ nicht teusche,;’ ih "andern 
Bichtern der ältern Zeit. "Die Gfossen erlauben den Binfalf 
‚ abiror, und die Stelle möchte leicht durch dieses Wort ge- 
wine, 7, 6 17.: Tum suckod herbasque dedi, queis Iivor ab- 


- 
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iret. Im:Gad. Cosvin; ist abesset im Texte, Im Omd .and 
ruehre Beispiele. Vergl. kapn man Or. Bimed.' Am 
Phaedsze tuıpia abibit amor, Sonst sagt. noch Tibadl. 9.1, 
143. Tum wictus abiere fer, Eme andere Lesan im 'Tiball, 
verdankt def Glosse den Urepkung U. 2..67. Ipse intergus 
gisgei: intergpie: arınenta Cupido Noms et: indoraitas diciter 
iater equam : Statt greges habens.die meisten‘ Handscriften 


agros. Diediet aus agnos entstanden; durch pres und agnos 


verdewtlichet man ’groges. Die Zusamrmenstellung.-sst -übsi-. 
gene dimelbe wie bei Qvid. Fast. a,.yu. Pan .erat. armenti 
Gutos; Pax ‚numen equarum:- Mupms. ok inoolumes:ülle: fere» 
. bat oives,. wo der Schreibfehler :aquarum, der ı sieh: auch. bei 
Fibudl: Sräder qaqaı), den Ting ieraung hm nich zuflalr 


ten mtl: een. 
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.stdEh, warde. in eine Beihe von Beften mehrere: Begeben- 


beiten, bahandeln, die. wahrscheiplich oder gewils in die thy- 


kKydidsische Zeit fallen,, deren ‚aber, Thukydides . nicht ge- 
depkty,api ‚ea. num, weil sig-shm zu upwichtig pder gu ‚unu- 
chez, schiegen, und ihre gesebichtliche, Ghybhafkgket werde 
‚ich. enyweder .gelbst auamiliglAe oder .den Leser. dasu auflor- 
"dern: p—, Von Jetztarer Ayg, ist, day womit jetet „der, Anfang.’ 
gemacht werden sol]. — Riytagch Pelap-.c, ‚4 jerzähls pns 


von ‚der gralsen. Freundschaft. awiachep Epamingndas nad 


Pelapidag dezen, wahrer, Grupd,, wie,.ax bameskt, ihre. Tur. 
mon ‚und die göttliphe Jgebg,heigen zum Vaterlande und 
ihs, Wills,; Besen, nem jedem ‚Ryeis..au. heben, aeim mochten. 
: Naahrıder Meinung der ‚meigienaber.Xdoch. wahl Skriben- 
ep?) sch. digg. hohe Freungechaft; ven 'dem Feldzuge, bei 
Mantiney ‚abzuleiten, in. weichem sie den Lakedämanern, 
damals aech Agn ‚Verbüpdagen und Freupden ihres, Vater-' 
landes, ‚weiche unjer ng: ihres, Königs Aggsipolja. doxt, 
waren, Hülfe von Theben aus zugeführt hatten. Hier in eı- 
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nein Kampfe: gegän sher-Anladidr, wie schon’des Flügel der 
Jnakedämüner nachgab und surackwich,: wären ‚die "Thebaner 
ihmen au külfe :geeilt, Pelopidas von sieben: Wunden getrof- 
fen. unter viele feindliche und; freundliche Leichen gefallen, 
und Epaminondas,, um, wıö.ah glaubte, werdgstens die I.iche 
desselben: zu reiten, Mätte.alkein' gegen viele! sich:ins ‚Handge- 
ihemge. gewagt; enudhlosiin ehag:zu stenben, :als' dert Pelopi- 
dat an. den Händen, des, Fesmdbs: zu ‚lasseni:- wie..auch’er nun 
Kieikhirchi in die :gmölsterGefahler kam 'imd: von‘ schweren Wun- 
des, zb fallen: drolitk,shütke des vont- anders Flügel: herbeige: 
niltd: Köhlg: Agesipolis..uis baide:unerwartst yärettet,.— Die 
Bernisgebei ‚sprechen 'vom-kanan:Schäkelit ibes ‚Mumgihea; Piu- 
Mack abs: aber sousald:vy &7 Muysıeig; untl dawietwon zwei 
bedstitenden Schhinchien uher: dnesem "Orte; wislem dei einem 
ok, tag; 23.\n ‚der dieiBhebuner!.die Lakedämones »besiegten \ 
ind; Epaminopdasg finl,, nachklem' schon einige: Jhre vorkber 
 Balogillan.gefallen war;ıses:konnte Palmern» well.inur des 
Praemaon diese spätere deskeng'' undereriglauliterszlakser am 
dig -trüfhene:: bezühzate; Schldcht am! (diesem. Os Ol: ye,.'4., 
id. ;zwischan.. den. Kerkelimonern lund, ihren Yurbündeten:ai- 
" mw ofeits und ‚den Angivemimivihrea Verllündeten ‚anderer 
Seits geschlagen ward; denken: zu mülsen, deren Tiukydiöes 

4,66: Erwähnung tlet.i Fier : standen ; irn 1akkdänsons- 


sches kleerä ihre eignet: Achaaren, vor denzarkudischen Bum- 


desgandrhen ..die Heräer, "aulserdem :die;Mänajer sund Tegeä- 
tenx ‚yndıwaan: gleash..die: Lakkdı;däne Auflorderoug in dis 
Bnndesgenesmeni- im, und jeneat .Bds :Isthuuws; summsemlich an 
die ‚Kurmther, :Tächandr, Shiokesser usdiI,dkrerideiessin 
hatten); surwagen sldels won: Allen diesen. kuian;- theils wagen 
Drang der’ Zeit; thbälseweeh eu gkfälirkich, any dusch Seindii 
ches Land'zu ziehn, kur feisärigeh. Zeit gekömstenylsondetn 
diejenigeis,' welche kamen, : kmheu: alle nal :afers. Siege und 
worden: derum .wiekder'; rmehgiläause Hesehickt, Tlbwk. 15; sp’ 
Es: ıst. dahes ‚gabinickit :zusdaschn,: wie. did Tihsbamern.käntn 
hier «zugegen dem 'keianen;: dar Thukydunee. jat zusärisck isch 
beugmt.‘ Ferner werns Piunzcch »tiddn König’ Ayesıpolis;, Tas. 


rim Int asieW Iien dato ag UR aa Fr, ar aglat? 
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kydides aber :Agis ı jener, ‘der Sohn des Pamsanias, welcher 
erst Ol.:96, a aum Tode verdammt, nach Tegea flieht, wat 
Ol.-9@, :3:noch mmderjährig und statt seiner befehligte sein 
Vormupd . Arsstodemus das Heer, Xenoph, Hell. .g; .2,:9; 
es ıst ‚also an diesen nicht zu: denken, wenn vom ‘einer: Zeit 
die Rede sein soll, wo die Freundschaft zwischen jeneri 'hei- 
den. Männern entsteken könnte, :Biun' aber spricht Plutasch 
nicht: van einer. Sablackt, sondern. von: dem Eisesesinige bei. 
Mantiner : aus dıesem allen ‘geht, denke ich, unwiderldglich 
hervor,..dals alıch -an . dieältege ‚Sohlacht nicht. dw denkeh 
sei, - Wenn wir nun nicht die Erzählung ganz als Mähkchen, 
das- die,öpur. seiner Erdiahtung ‚eben in den beiden - falschen 
Namen..an. sich ;tzage, ıverwesfen vrallen,. wozu . ‚jedoch Jedi 
dex Allgemeinheit der Sage -(alys -nolkei vouifouan) nicht zu 
ssthen-aein möchte,‘ so muls:mah..:dine:'andere Auskunft sus 
chen. : ‘Wir ‚können wedertüber Ol : 99:3 suzück noch 
über Ol. 94:1 aarwärtikeln; jehessınaht, weil sonst. Epaimil j 
nondas zu: alt. arirde, denpralenh ry:der Ol: Op natarl, 
_ scho; über s6CJahre früher uädiricht-sle: gemsiner Krieger, 
sandero: als ieinar der Heerfühzer aufgeireien. wäre, 'sa muülste 
er. aahe .an..dorlahid alt geworden »sein, da vor deut »Fontem 
Fncıre Ach ‚wohl ‚an. kein :Kommando' zu denkenlist;,; abet 
auch nicht später salıı 94,. 1 oder Iiähar 93,4 kann dipBegähem- 
heit: sein; denf-seit'der Aroksmumg Atlens dusch Liysähder üst 
Theben mit ‚Spartä.gespanzt,-sine Spannung, die bald: in ;of- 
fone Fehde asbticht. ‚Nun bleibt. uns ke Wahl übrig, ent- 
weder. ansunehmen, dafs Ol. -98, 4. Ju verstehen eei;..in "wei 
‚ eheailahre. SiellLikedämener m allen Bundesgenoses, die 
Konnthen kusgenorhnen ‚gegen! Argos ziehen, das ‚die' ik m 
vorige Jahre nach dem : Verluste des Schlacht nufgedrungefie 
Qlgazehja-wieder, yan Yiaks- geworfen. hatte: in..diesem Falle 
würden. win das Mantinex im Asgolis: au .verstehn. haben, 'wo- 
hin gar ‚leicht ein’ Ausfall der. Akgiwer geschehn konrite. Auch 
Sie Anweseribeit der Arkadisr liefse sich erklären,. weil diese 
smmen: den folgten, des ihrien 'am meisten gab und. wie. die 
heutigeri. Schwaitgen nicht seien. in 'iden. beiden sich gegem- . 
überstehenden Hessen zu gleicher. Zeit waren; auch hier be- 
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fehligte. der König Agis der Sohn des Archidamus. == Oder 
wir nehmen an, Plutarch, bei dem mit Epaminondas immer 
der Name Mantinea verknüpft war, habe sich su wie in 
dem Namen des Königs, so in dem Namen. des Orts geirrt 
und es sei Dekeleia statt Mantineia zu verstehn: dieses hat- 
ten die Lakedämoner auf Anrathen des Alkıbiades unter An- 
führung des Könige Agis Ol. 90, $ im Sommer zu befer 


_ stigen angefangen, um von da 'aus Attika zu plündemn, und 


wenn ‚Gelegenheit sich fände, etwas gegen die Stadt selbst zu 
unternehmen Thuc. VII, 19. Hierher schickten die Theba- 


. ner insbesondere gewils sehr häufige und bedeutende Hülfe, 


+ 


sintemal Dekeleia wenig über 125 Stadien van Böotien ent- 
$ernt war. Es läfst“«sich auch hier, die: Anwesenheit der Ar- 
kadier auf angeführte Weise erklären und Thukyd, gedachte 
des Vorfalls nicht, weil er der kleinen Schlägereien, die seit 
Dekeleia’s Befeltigung täglich vorfallen mulsten, überhaupt 
nicht gedenken wollte. — E 

8 Freimmnd, 
nsmenlumgmmum 


U 
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o. . . . 
Über einen Jenaischen Rezensenten, . 


DS 
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‚ Im Jahr 1813 gab Hr. Liebel, ein fleifsiger Liebhaber 
des Alterthums, dem es aber eben so sehr an philologischem 
Talente gebricht, als er, in früherer Zeit unterrichtet und ın 
einen unphilologischen Winkel Deutschlands zurückgedrängt, 
mit den neuesten Ergebnissen griechischer Sprach - und Vers- 
forschung: unbekannt ist, eine Sammlung der Bruchstücke 
des Archilochug heraus. Diese immer dankenswerthe, aber 
geistlose und nur vorarbeitende Kompilaton hat in der Je=: 
‚naischen Lit. Zeitung ıg1$5. no. 210 A. einen noch weit 
geistlgseren Beurtheiler gefunden. Der Ölgätze, den man 

ort auf den Richterstuhl gepflanzt hat, ist zwar ganz vor- 
nehm geformt. , Ein solches Subjekt darf ’einmal nicht aus- 
sehen wie andere Menschenkinder;. darum hat es. denn auch 
ein ganz hoffärtiges Gesicht, das sich nach Umständen auf 
Gnade ‘oder Ungnade deuten läfst. Es scheint auf sich et- 
was zu halten, dieses Gesicht, noch mehr aber auf die Kon. 
stellation, unter der es geboren ward. Von dem. gegenwär-. 


t 
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tigen Standpımkt der Alterikumswissenschaft, von dem aner- 
kännten Umfange jenes Standpunkis, von den glerreichen 
Zeiten, ın denen Hesychius und Suidas nicht mehr über- 


‚braucht werden, von der Betriebsamkeit unserer Hellenisten 


und Buckhändäler, von der Kenntnils des Metrums und ande- 
zen erstaunlichen Dingen unserer Tage, fahrt ihm allerlei aus 
dem Munde, ‚was ılım durch philologische Winde hineinge- 


. Blasen war: denn eingeblasen ist es ihm wohl, Er selbst 


3st stumm und dumm, und was er hat uhd kann, das sind 
Dinge, zu denen sich, sollte man glauben, wohl auch Holg 
und Stein formen liefsen. Stumm ıst er; drum läfst er auch 
seine Leute selbst sprechen. In den Mund ist ihm gelegt: 
zur Probe ihrer Latinität; es ıst aber blofs, weil er selbst 
stumm ist, Man glaube nıcht, ei verstehe blofs kein Deutsch. 
Seine Verwandten, Franz Spitzner und Gottfried Seebode und 
andere berühmte Männer machen das ebenso, und Lateinisch 
oder gar Griechisch würds ıbnen vollends nicht vom Munde 
ehen. Aufrichtig gesagt liegt das an der Gedankenscheu, 
Wer fremde Gedanken ausspricht, mufs sie sich vorher an- 
eignen und das ist manchem unmöglich, oder doch auf alle 
Fälle unbequem. Ilinser Götze ermangelt nämlich des Ver- - 
standes; all’ seine Kuuststücke macht er blofs ganz automa-. 
tenmäfsıg, und sie gehören daher natürlich auch unserer Zeit, 
an der der. Ausomat gemacht wurde, Die Grammatik ıst an . 
der Tagesordnung ®); er schulmeistegt aus Hermann und Mat- 
thıä, Die Metrik ist ım Schwange; sie ıst ihm das Höchste 
und der ungehändigte Archilochus mufs der attischen Kor- 
reption gehorchen. Alle Welt macht Schneiders Wörterbuch. 
voll; er kann das auch und giebt sogar einer Grund an, 
namlich weil alle Welt das thut. elchrte Männer zu cii- 
ren liebt dıe ganze philologische Well; im dulehschossenen 
Lexikon, thun es ihm die gröfsten Philologen nicht gleick. 
Auf berühmter Leute Schnitzer, auf Lumpereien. und Ex 
bärmlichkeiten ıst die ganze ehrsante Philologenschat verseb- 
sen, Ich weıls es nicht, ob ein solcher Kitzel unserem Manne 
aus eigner. Kraft kommt, aber der Kitzel ıst da nnd er ist 
mächtig genug, um dem Stummen die Zunge zu lösen. 
Die Rezension ist mit A. B. unterzeichnet. Ob das be-. 
deuten soll, der Rezeusent sei noch in den Anfabgsgründen 
der Philologie beiangen, oder ob jene wie die beigefügten 
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%) Der Mode gemäls wollen wir das mit einem Yir doctus 


‚belegen. Quam iu’ me tum putas Grammaticam tractate potu- 


isse, fragt Hr. K. Reisıg, über die Kriegszeiten klagend, in 
seiner den Goniecteneis ad Aristophanem vorgesatzten epistola ad 
Hermannum. ' Der Schüler, der an seinen Meister schreibt, giebt 
als sein ganzes Studium die Grammatik, nicht die Philologie an. 

\ 
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u.M. G. Namen, Buchstaben von Personen sind, deren zweite 
einige Citate beisteuerte, daräuf kommt hier nichts anı Ich 
erwähne das aber, um noch ein paar ähnliche Gemächte des- 
selhen Verfassers anzuführen. Das leidige A, B. spricht ihm 
such eine Rezension von Jacobs griechischen Elamentarbuch 
Th. 4. (Erg, Bl. 1916. No. 43, zu, und innere Gründe, wenn 
“anders dergleichen Schreibereien .erwas laneres haben, geben 
- denselben. als Rezensenten des Bekkerschen Theognis (Jen. 
Lit. Zeit. ıBr$. Dec, No. 233, an, Der letztere hat zwar 
die Unterzeichnung D angenommen; es scheint aber den Mit» 
arbeitern jener Zeitung ein beliebiger Signatjsırenwechsel frei zu 
stehn. Die Einerleiheit der Verfasser ist unverkennbar. Ge- 
urtheilt, gedacht oder doch gesprochen hat auch der Rez. 
des Fhebgnis häicht. "Die latertische Vorrede ist wieder aus- 
geschrieben und dann folgen — Citate. Auf den Zweck ei- 
nes Elementarbuchs und auf das Geleistete hat der Rez: des 
Jacobsischen Buches nicht Rücksicht genommen ; auch hier 
ist nicht geurtheilt, tıcht gedacht, nicht gesprochen. Pades 
‚Lob aber erhält der Verfasser, dazu den guten Bath künftig 
Bekkers eret eben erschienene Ausgabe des Thedgnis zu be= 
nutzen, Vergleichung von Bekkers Texte mit dem des Lese- 
buchs; und, weil die Lemka sich döch nicht herbeizerren 
lielsen,; Ergänzungen zu dem Wortregister des _Elementar- 
buchs. $o weit ‚geht der lexikalische Eifer! Die Verwei- 
sungen. auf viri..docti dürfen nirgends fehlen; oB sie nutzen 
oder .bicht, ob sie in die Rezension passen oder nicht, dar- 
nach wird nicht gefragt. Dem Herausgeber des Archilochus 
wird seih@. Versicherung, alle griechischen und römischen 
Schriftsteller für den Archilochus durchsucht zu haben, ab- 
geleugnet. . Alis dem Phavorimüs, heifst es, hätten sich für 
- viele Fragmente Belege anführen lassen; die angeführten Erta« 
te. und Varianten sind sämmtlich taube Nüsse, aber sie geben 
. Gelegenheit,‘ durch viri ‘docti zu erläutern, dafs a ufd zu 
‘verwechselt ‚werden kann. Noch anderes heifst ed, hat der 
Verfasser nicht benutzt; indefs, hiukt es nach, die Bücher 
(auch den Photius) kannte der Verf. noch nicht, oder sie 
geben rauch keine Ausbeute: 80 gesteht unser Kritiker selbst 
die Nichtigkeit seines Einwandes, aber ein Citat darf nicht 
verschwiegen: werden, Über einen Sprachgebrauch hat Bek- 
ker. eınige Citate gegeben; noch andere Männer heilst es, 
haben über den Gegenstand gesprochen: Mit solcher Dumm-= 
dreistigkeit werden Bekker und Jacobs belehrt. Was soll 
mon aber mit diesem Geschlechte machen? Der Schein, nicht 
“das was nutzt, kümmert sie und das wenige, was ihnen an= 
&elernt ist, blähet sie auf. Wolfs Kommentare müssen sie 
anekeln, weil sie nicht gelehit genug aussehen und Scaliger 
ist ihnen ein Stümper, weil er die Gesetze des Trimieters 
und die ättischen Formen nicht kannte, 
Doch genug von dem widrigen Gegenstande. Nicht des 
Rezensenten wegen habe ich davon angefangen, oder ich 
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mülste eben so erbärmlich sem als er. Auch nicht der Lit- 
teratnrzeitungen und ıhrer Ver wegen; der Wimen- 
schaft liegt, unmittelbar wenigstens, nichts an solchem Papier. 
Wer sich aber um Stand der Zeit bekümmert, dem ıst es 
nicht, unwichtig zu bemerken, wieviel die gelehrten Herrem 
in einem Rezenserblatt dem Publikum aufdrıngen zu können 
auben, wieviel eım Zeitumgsredakteur ıhm wirklich bieten 
rf? Die,Jenaische Litteraßurzeitung hat durch eın Zusam- 
mentreffen günstiger Umstände, auch eine geschmackvelle äu- 
fsere Anordnung und durch den inneren Werth, den ıhr ei- 
Zige ausgezeichnete Mitarbeiter ım pihulologischen Fache 
zu manchen Zeiten gegeben haben, den ersten Rang unter 
den deutschen Rezensirblättera in der öffentlichen Meinung 
erworben. Gegenwartig scheint sie sıch im einer schlimmen 
Lebensepoche zu befinden, Zwar wird der Schein, ww bıl- 
lg, noch ımmer ın Ehre gehalten und das Aufsere befindet 
sıch daber noch ımmer recht wohl. Der Schein st aber 
such Maalfstab fur das Innere, Der Geist echter Wissenschaft 


und reın wissenschaftlicher Beweggründe spricht mur-aus we- 
ıg Rezensionen. Dafs er auch den Redaktar nicht kümmert, 
sicht man aus dem Stillschweigen, das gerade über die be- 


zen aber doch nicht häufig, auftischt, ist noch ziemÄch un- 
schädlich. Nicht was jeder als schlecht erkennt, das Mittel- 
mälsge schadet, Der prangende Citatenschofel, den wir nach- 
wiesen und der ın anderen Rezensonen mu mehr oder we- 
iger enlosigkeit sıch vorfindet, das leichtfertige Mit- 
1elgut Schneiderscher Rezensionen, die flüchtigen Arberten der 
Beıten Hermann und Seidier, welche dıe Gesmnung ıhrer 
Urheber mehr ab ıhr Talent bekımden, dergleichen Waare 
blendet den Haufen; wenigstens schreit man nicht darüber 
und bei einem solchen Publıkum glaubt ein nicht ünverstän- 
diger, aber handelskundiger Redaktor etwas wagen zu dürfen. 
Die Halliısche Litteraturzeitung mit ihrem grauen Löschpa- 
pier und den unnöthig zerstückelten Rezensionen nunmt 
sich garstıg ams, doch über dıes ganze gelehrte Zeitungswe- 
sen muls man viel oder gar nicht sprechen. Wer sich aber 
diesem Geschäfte unterzöge, dem möchte man als Wahl- 
spruch Mare. 5, ı2, empfehlen. 
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